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Zusammenfassung

Diese Arbeit beschreibt wie die Gebrauchstauglichkeit (Usability) eines Werkzeuges
zur verteilten Programmierung (Saros) anhand eines nutzerorientierten Gestaltungspro-
zesses verbessert wird. Dafür wird das implizite Wissen der Benutzer von Zusammenarbeit
im Allgemeinen und den Saros-Konzepten im Speziellen untersucht.

Für die Spezifikation des Nutzungskontexts von Saros werden potentielle Benutzer-
gruppen bestimmt und Anwender aus den Bereichen

”
Arbeit“ und

”
Freizeit“ als Zielgrup-

pen definiert. Zur Erhebung des impliziten Wissens (mentales Modell) werden verschie-
dene Methoden vorgestellt und hinsichtlich ihrer Eignung zur Erhebung des allgemeinen
Verständnisses von Zusammenarbeit und der Untersuchung der Saros-Konzepte bewertet.

Das mentale Modell der Zielgruppen wird anhand von Interviews erfasst und mit den
Funkionalitäten des Werkzeugs verglichen. Der Vergleich erfolgt in Form einer grafischen
Darstellung des mentalen Modells1. Zudem wird mittels handlungsorientierter Fragen das
Verständnis der Saros-Konzepte ermittelt, sodass ingesamt 34 Usability-Probleme identi-
fiziert werden konnten.

Abschließend werden 9 der Probleme behoben und anhand einer Online-Umfrage eva-
luiert. Für die verbleibenden Probleme werden geeignete Lösungsansätze vorgeschlagen.

1Beim Diagramm des mentalen Modells nach Young (2008) [1] handelt es sich um eine Darstellungsform,
die das Anwenderverhalten und die Funktionalität der Software gegenübergestellt.
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1

1 Einleitung

Die Software-Entwicklung ist ein komplexer Prozess, der maßgeblich durch die involvierten
Menschen beeinflusst wird. Folglich macht es einen Unterschied, ob bei der Entwicklung nur
eine einzelne Person oder gar mehrere Teams beteiligt sind. Aber auch der Ort der Zusam-
menarbeit spielt ein Rolle: Arbeiten die Teammitglieder am selben Rechner, im gleichen Büro
oder nicht einmal auf dem selben Kontinent. Und schließlich beeinflusst die zeitliche Kom-
ponente das Zusammenspiel der Software-Entwicklung. So stellt sich die Frage: Findet die
Arbeit der Mitglieder gleichzeitig oder asynchron statt?

Anhand der genannten Einflussfaktoren, die keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben,
sei verdeutlicht, dass es sich bei der Entwicklung von Software um kein leichtes Unterfangen
handelt. Vor allem wenn es sich um mehrere Software-Entwickler handelt, die gemeinsam und
gleichzeitig zusammenarbeiten wollen, sich jedoch nicht am selben Ort aufhalten.

Für diese Form der Zusammenarbeit stellt Saros eine Lösung dar.

1.1 Saros

Saros ist ein Open-Source-Plugin für die Entwicklungsumgebung Eclipse zur verteilten, ge-
meinsamen und gleichzeitigen Programmierung.

Diese spezielle Form der Zusammenarbeit - unter Verwendung von Eclipse und Saros - findet
innerhalb einer sogenannte Saros-Sitzung statt.
Während einer solchen Sitzung besitzen alle Teilnehmer eine identische Kopie aller Projektda-
teien. Jede Änderung an einer Datei durch einen Teilnehmer wird in Echtzeit an der jeweilig
entsprechenden Datei der anderen Teilnehmer reproduziert. Das heißt, Saros stellt zum Einen
sicher, dass alle Beteiligten stets an einer konsistenten Kopie arbeiten und überträgt anderer-
seits, woran jeder Sitzungsteilnehmer arbeitet und welches seine letzten Änderungen gewesen
sind. [2, 3]

Die erste Version von Saros wurde 2006 von [4] im Rahmen einer Diplomarbeit entwickelt.
Ursprünglich sah diese eine verteilte Zusammenarbeit von lediglich zwei Personen vor. Seitdem
wurde die Entwicklung des Eclipse-Plugins in der Arbeitsgruppe

”
Software Engineering“2 am

Institut für Informatik der Freien Universität Berlin hauptsächlich durch wissenschaftliche
Mitarbeiter und Studenten vorangetrieben. Saros wurde so um einige Funktionen reicher,
sodass mittlerweile bis zu fünf Teilnehmer in einer Saros-Sitzung zusammenarbeiten können.

Für weiterführende Informationen sei an dieser Stelle nur auf die Saros-Webseite3 hingewie-
sen. Eine aktuelle Version von Saros kann zudem stets unter http://dpp.sourceforge.net/
update abgerufen werden.
Eine ausführlichere Vorstellung von Saros und den verwendeten Konzepten wird in Kapitel 2.2
vorgenommen.

2http://www.inf.fu-berlin.de/en/groups/ag-se/index.html
3http://www.saros-project.org

http://dpp.sourceforge.net/update
http://dpp.sourceforge.net/update
http://www.inf.fu-berlin.de/en/groups/ag-se/index.html
http://www.saros-project.org
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1.2 Motivation

Wie im vorherigen Abschnitt 1.1 angeführt, wurde Saros seit 2006 stetig von Studenten und
wissenschaftlichen Mitarbeitern der Freien Universität Berlin weiterentwickelt. Dies erfolgt
hauptsächlich durch Abschlussarbeiten und umfasst sowohl die Verbesserung von Saros als
auch die Entwicklung neuer Funktionalitäten [5].

Diese Funktionen sollen die gleichzeitige und gemeinsame Arbeit von verteilten Beteiligten
erleichtern. Damit Anwender von den in Saros integrierten Funktionen profitieren zu können,
reicht die ledigliche Bereitstellung dieser aber nicht aus. Um ein System und dessen Funktionen
besser verwenden und erlernen zu können, müssen Anwender in die Lage versetzt werden, dies
auch verstehen zu können [6, 7, 8]. Das heißt, die Saros-Anwender müssen in die Lage versetzt
die Konzepte in Saros verstehen zu können.

1.2.1 Worin besteht das Problem?

Vorangegangene Abschlussarbeiten haben gezeigt, dass Anwender Schwierigkeiten mit der Be-
nutzung von Saros haben [9, 10, 11]. Zum Teil ist dies darauf zurückzuführen, dass grundlegen-
de Konzepte und Funktionen von Saros nicht nicht wahrgenommen, falsch oder unzureichend
verstanden werden [11, 12].

Ein Beispiel für ein derartiges Missverständnis ist das derzeitig in Saros verankerte Host-
Konzept:
Derjenige Anwender, der eine Sitzung initiiert, nimmt in Saros eine Sonderrolle namens
Host ein. Zu Beginn einer Sitzung bekommen alle anderen Teilnehmer die Daten vom Host
übertragen. Er ist der Einzige, der anderen Sitzungsteilnehmern Lese- und Schreibrechte
gewähren und entziehen kann. Außerdem wird eine Saros-Sitzung automatisch für alle Betei-
ligten beendet, sobald der Host diese verlässt. Damit nicht einhergehend ist die Farbe, die sich
jeder Sitzungsteilnehmer selbst zuweisen kann. Diese freie Farbwahl ist unabhängig davon, ob
man sich in der Rolle des Hosts befindet oder nicht. Nichtsdestotrotz wurde in einem Test von
[12] aufgedeckt, dass Anwender zwischen der Host-Rolle und der Farbe rosa eine Assoziation
hergestellt haben.
Obwohl dieser Zusammenhang so nicht in Saros vorhanden ist, wurde fälschlicherweise ange-
nommen, dass derjenige mit der Farbe rosa der Host sein müsse. [12, Usability-Test 3]

1.2.2 Warum stellt dies ein Problem dar?

Wenn Funktionen und Konzepte in Saros nicht wahrgenommen, falsch oder unzureichend
verstanden werden, zieht dies einige negative Konsequenzen nach sich. Zur Veranschaulichung
seien hier einige Beispiele genannt:

• Anwender nehmen Saros als unausgereift wahr.
(Quelle: Studenten der FU, Mitarbeiter von Optimal Systems)

• Anwender finden Saros ist seltsam bzw. eigenartig zu verstehen.
(Quelle: Saros Fragebogen [Antwort 38]

”
kinda weird to figure out“)
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• Anwender wünschen sich Funktionalität, die bereits vorhanden ist.
Beispiel: Das

”
Remote Screen“ Feature

(Quelle: Saros Fragebogen [Antwort 73]
”
missing [..] video“)

• Anwender sind irritiert.
Beispiel: Änderungen innerhalb des Editor Views werden synchronisiert, Modifikationen
in anderen Views wie dem Eclipse Package Explorers hingegen nicht
(Quelle: Usability-Test von [12])

1.3 Zielsetzung und Fokus

Das Ziel dieser Arbeit ist es die Lücke zwischen den in Saros verwendeten Konzepten und dem
Verständnis der Anwender von Saros schließen. Um dies zu erreichen, gilt es zunächst selbst
zu verstehen, wie die Anwender Saros verstehen. So kann auf Verständnisprobleme reagiert
und Saros entsprechend angepasst und verbessert werden.

Im Rahmen dieser Arbeit wird dafür zunächst die Zielgruppe(n) von Saros bestimmt. Weiter-
hin soll erfasst werden, welche Kenntnisse durch diese Zielgruppe(n) mitgebracht werden und
welches Wissen notwendig ist, um die in Saros verankerten Konzepte zu verstehen. Darauf auf-
bauend, werden Maßnahmen entwickelt, die entweder ein Änderung von Saros vorsehen, um
sich den Anwendern anzupassen oder, die die Anwender unterstützt diese Konzepte leichter
zu erfassen.

Dabei liegt der Fokus dieser Arbeit auf den Konzepten, die innerhalb einer aktiven also
laufenden Saros-Sitzung zum Tragen kommen, so zum Beispiel das erwähnte Host-Konzept,
der Verfolgermodus und andere Awareness-Informationen (siehe Kapitel 2.2.2).
Der Sitzungsauf- und -abbau selbst steht dabei ebenso wenig im Vordergrund, wie die noch
nicht ausgereiften Saros-Funktionen Whiteboard und Remote Screen.

1.4 Aufbau der Arbeit

Diese Arbeit befasst sich mit der Verbesserung der Usability des Plugins Saros. Diese Verbes-
serung soll durch das Erfassen des Verständnisses der Anwender erreicht werden.

besteht neben dieser Einleitung aus dem sich direkt anschließenden Grundlagenkapitel, dem
Hauptteil, sowie dem recht umfangreichen Anhang.

Der Aufbau dieser Arbeit ist deshalb eng an den Prozess des User-Centered Design geknüpft.
Dieser Begriff wird neben anderen Grundlagen im nachfolgenden Kapitel näher erläutert
werden.

Kapitel 2 behandelt alle grundlegenden Begriffe und Konzepte dieser Arbeit.
Das Ziel dieses Kapitels ist es, an einer zentralen Stelle alle für diese Arbeit relevanten
Grundlagen zu erläutern. Zu diesen gehören genauere Informationen zu Saros 2.2, eine
Begriffserklärung des mentalen Modells 2.3, der Gebrauchstauglichkeit 2.4, als auch des
User-Centered Design Ansatzes 2.5.
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Kapitel 3 stellt vier verschiedene Methoden zur Erhebung des mentalen Modellen vor. Im
abschließenden Unterkapitel 3.5 werden diese gegeneinander abgewogen und entschie-
den, welche die geeignete Methode für diese Arbeit darstellt.

Kapitel 4 behandelt die Vorbereitung und Durchführung der Interviews. Im Rahmen der
Vorbereitung werden die Zielgruppen von Saros als auch der Umfang des Interviews
ermittelt. Zudem wird das verwendete Material, die Versuchspersonen und die Ver-
suchsdurchführen beschrieben.

Kapitel 5 wertet die Interviews aus und stellt deren Ergebnisse vor. Eines der Ergebnisse
ist das mentale Modell der Anwender. Zudem wird für die identifizierten Usability-
Probleme nach Lösungsansätzen gesucht und diese zu Arbeitspaketen zusammengefasst.

Kapitel 6 beschreibt die Behandlung und Behebung der priorisierten vier Arbeitspakete.

Kapitel 7 evaluiert den erstellten Comic anhand eines Online-Fragebogens und diskutiert
die Umsetzung der anderen Arbeitspakete.

Kapitel 8 enthält ein zusammenfassendes Fazit und einen Ausblick über zukünftige Weiter-
entwicklungen.
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2 Grundlagen

Dieses Kapitel befasst sich mit den Grundlagen der vorliegenden Arbeit. Es werden alle rele-
vanten Begriffe, Konzepte und Prozesse erläutert, die im weiteren Verlauf der Arbeit verwen-
det werden.

2.1 Eclipse

Eclipse ist eine Open-Source-Gemeinschaft, deren Projekte die Entwicklung einer (quell-)
offenen Entwicklungsplattform als Schwerpunkt haben.

Diese Plattform umfasst erweiterbare Frameworks, Tools und Runtimes zur Entwicklung,
Verteilung and Verwaltung von Software über ihren kompletten Lebenszyklus hinweg. Die
Beherbergung der Projekte wird von der gemeinnützigen Organisation Eclipse Foundation
übernommen.

Die von der Gemeinschaft entwickelte Eclipse-Plattform ist eine Entwicklungsumgebung, die
gemeinhin als Eclipse bezeichnet wird. Die Funktionalität von Eclipse lässt sich durch soge-
nannte Plugins erweitern. [13] (Ausführlichere Informationen zu Eclipse liefert die Infobox
auf Seite 6.)

Wenn im weiteren Verlauf der Arbeit von Eclipse die Rede ist, dann ist damit stets die
Entwicklungsumgebung und nicht die Open-Source-Gemeinschaft gemeint.

2.2 Saros

Dieses Unterkapitel stellt Saros in drei Abschnitten auf drei unterschiedlichen Ebenen vor.
Abschnitt 2.2.1 ordnet Saros in die vorhandene Software-Landschaft und dem zugehörigen
Fachgebiet ein. Diese Einordnung soll zum besseren Verständnis von Saros selbst als auch den
in Saros verwendeten Konzepten beitragen.

Anschließend wird in Abschnitt 2.2.2 der Begriff Awareness erläutert. Zudem wird veran-
schaulicht, wie die grafische Integration dieses Konzepts, des Verfolgermodus und des Host-
Konzepts in Eclipse realisiert sind (siehe Abschnitt 2.2.3).

2.2.1 Einordnung in die Software-Landschaft

Saros ist ein Plugin für Eclipse, durch das
”
Eclipse um die Funktionalität der Programmierung

mit verteilten Beteiligten erweitert“ wird [9, S. 5]. Damit gehört Saros zu der Kategorie von
Systemen, die die Zusammenarbeit von Gruppen unterstützten und gemeinhin als Groupware
bezeichnet werden. [14] definieren Groupware als:

”
computer-based systems that support groups of people engaged in a common

task (or goal) and that provide an interface to a shared environment.“ [14, S. 40]
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Die Eclipse Oberfläche - Editoren, Ansichten und Perspektiven
Eclipse besteht aus einer Reihe von Komponenten. Eine davon ist die Eclipse Workbench
(siehe Abbildung 1). Die Workbench bezeichnet das Hauptfenster und ist die grafische
Oberfläche von Eclipse, die beim Start von Eclipse erscheint [15]. Die Oberfläche setzt sich
aus verschiedenen Fenstern zusammen: Den Ansichten (engl. views) und einem speziellen
Editor -Fenster.

Der Editor dient der Bearbeitung von Dokumenten. Für verschiedene Arten von Do-
kumenten existieren verschiedene Arten von Editoren. Eclipse wählt für jede Datei den
möglichst passenden Editor. Für einfache Text-Dokumente wird der integrierte Text-
Editor verwendet. Handelt es sich um eine Java-Datei, wird diese im Java-Editor geöffnet,
der über zusätzliche Eigenschaften wie das Überprüfen der Syntax verfügt.

Ansichten müssen nicht selbst ausgewählt und angeordnet werden, dafür gibt es Perspek-
tiven. Perspektiven sind aufgabenorientiert gestaltet. So gibt es je eine Perspektive zum
Schreiben und zum Debuggen von Java-Programmen. [15]

Abbildung 1: Die Eclipse Workbench [16]
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Unter dieser relativ generischen Definition versteht man sowohl Hardware- und Software-
Systeme als auch Dienste zur Unterstützung von Gruppen. In der Praxis wird der Begriff
aber zumeist für Software verwendet. [17, S. 10]

Groupware ist zudem ein großer Bereich des multidisziplinären Feldes der rechnergestützten
Gruppenarbeit oder Computer-supported Cooperative Work (kurz CSCW) [18, 14, 17]. Der
Forschungsbereich CSCW beschäftigt sich mit

”
dem Verstehen sozialer Interaktionen sowie der Gestaltung, Implementation und

Evaluierung von technischen Systemen zur Unterstützung sozialer Interaktion [..].“
[17, S. 10]

Die im Bereich des CSCW erforschten theoretischen Grundlagen und Methoden der Grup-
penarbeit haben demnach großen Einfluss auf die entwickelten CSCW-Systeme (Groupware).

Um einen guten Überblick über die verschiedenen CSCW-Anwendungen zu bekommen, darüber
wie sich Saros zu den Anwendungen verhält und welche Funktionalität diese typischerweise
aufweisen, werden im Folgenden zwei unterschiedliche Ansätze zur Klassifizierung vorgestellt.

Klassifizierung

Grundsätzlich existieren eine Reihe von Kategorisierungsansätzen für CSCW-Systeme. Die
beiden, die für Saros am relevantesten sind, werden an dieser Stelle vorgestellt.

Die wohl älteste und bekannteste Groupware-Klassifikation ist die 2-dimensionale Raum-Zeit-
Taxonomie, die ursprünglich auf Johansen (1991) zurückzuführen ist [14, 17]. Diese ordnet
Groupware-Anwendungen danach ein, ob die Hindernisse der Zusammenarbeit zeitlicher oder
örtlicher Natur sind. Das heißt, die Kollaboration kann am gleichen oder verschiedenen Orten
stattfinden und asynchron oder gleichzeitig ablaufen. Dadurch ergeben sich ingesamt vier
Kategorien (siehe Tabelle 1).
Saros lässt sich in die linke untere Ecke einordnen (gleiche Zeit / verschiedene Orte) [4].

Gleiche Zeit Verschiedene Zeit

Gleicher Ort
Gesicht-zu-Gesicht Asynchrone

Interaktion Interaktion

Verschiedener Ort
Synchrone verteile Asynchrone verteilte

Interaktion Interaktion

Tabelle 1: Raum-Zeit-Taxonomie für Groupware nach [14]

Anmerkung: Die Quelle für die Raum-Zeit-Taxonomie nach Johansen (1991) ist im
Orginal nicht auffindbar. Aus diesem Grund sei auf [14] verwiesen, die diese Taxonomie
aufgreifen und auf Johansen verweisen.

Diese Klassifikation wurde hauptsächlich deshalb herangezogen, um ermitteln zu können, wel-
che Formen der Kommunikation für die jeweilige Kategorie sinnvoll sind [17]. So unterschei-
den sich die Anforderungen und dementsprechend auch die Systeme selbst stark voneinander.
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Würde Saros in die Kategorie
”
Asynchrone verteilte Interaktion“ fallen, dann wäre die vor-

handene Chat- und VoIP-Funktion vermutlich überflüssig, da diese Funktionen die zeitliche
Verfügbarkeit des Kommunikationspartners voraussetzen.

Die Klassifikation nach Johansen (1991) hat aber auch seine Schwächen. Es lassen sich nicht
alle CSCW-Systeme einer Kategorie eindeutig zuordnen. Zum Beispiel können Versionskon-
trollsysteme wie SVN auf jedem Gebiet eingesetzt werden. Andererseits gehören nach dieser
Taxonomie einige Systeme derselben Kategorie an, dessen Anforderungen an eine gemeinsame
Zusammenarbeit nicht unterschiedlicher sein könnten. Dieser Fall trifft beispielsweise auf Sa-
ros und Videokonferenzsysteme zu. Beide gehören zur Art

”
Synchrone verteilte Interaktion“,

haben aber andere Möglichkeiten und Anforderungen an die Kommunikation. Da sich die
Teilnehmer bei Saros nicht sehen können, werden non-verbale Informationen wie Gestik mit
dem Mauszeiger durch andere Konzepte ersetzt, was bei einer Videokonferenz nicht notwendig
ist (siehe Abschnitt 2.2.2 und 2.2.3).

Eine zweite Variante zur Klassifizierung von CSCW-Systemen erfolgt nach [19] und wird
als 3K-Modell bezeichnet. Bei dieser werden Groupware-Anwendungen nach dem Grad ihrer
Kommunikations-, Kooperations- und Koordinationsunterstützung eingeordnet [18, 17]. Diese
drei Bereiche spannen ein Dreieck auf, in das sich die Groupware je nach Ausprägung der
Funktionen einsortieren lässt (siehe Abbildung 2).
Die Hauptfunktion von Saros entspricht der eines Gruppeneditors, weshalb es sich in den
Kooperationsbereich einordnen lässt (rechte untere Ecke).

Abbildung 2: Das 3K-Modell für Groupware nach [19]

Bildquelle: http://mussswiki.idv.edu/iv1/Datei:3K_Modell.png

Verbindet man beide Klassifikationen, kommt man einer Eingrenzung von Saros wesentlich

http://mussswiki.idv.edu/iv1/Datei:3K_Modell.png
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näher als unter Anwendung einer einzelnen: Saros ist eine CSCW-Anwendung zur verteilten
Koorperation in Echtzeit.
Auch wenn sich die Hauptfunktion von Saros auf den Kooperationssaspekt fokussiert, werden
dadurch keine Funktionen in den Bereichen Kommunikation und Koordination ausgeschlossen
(Vgl. Chat- und VoIP-Funktion).

2.2.2 Awareness

Awareness ist ein in Saros umgesetztes Konzept, das umfangreicher ist als andere Konzepte in
Saros. Aus diesem Grund wird der Erläuterung des Awareness-Konzepts ein eigener Abschnitt
gewidmet, bevor im nächsten Abschnitt die grafische Darstellung und die anderen für diese
Arbeit relevanten Konzepte vorgestellt werden.

Der Begriff Awareness wird definiert als das Wissen um die Aktivitäten anderer Personen,
welches den Kontext der eigenen Handlungen bestimmt [20, Vgl. S. 107].
Vereinfach ausgedrückt kann Awareness als

”
knowing what is going on“ verstanden werden

[21, S. 36].

Da diese Definition von Awareness sehr allgemein gehalten ist, wird das Awareness-Konzept
im Bereich der Groupware durch den Shared Workspace genauer spezifiziert. Damit wird die
Betrachtung auf die Informationen innerhalb des gemeinsamen Arbeitsplatzes eingeschränkt.
[4, S. 28]
Dieses Konzept wird als Workspace Awareness (kurz WA) bezeichnet und von [22] definiert
als:

”
up-to-the-moment understanding of another person’s interaction with a shared

workspace“ [22, S. 33]

Im Falle der Groupware Saros beschreibt die WA also das aktuelle Wissen um die Interak-
tionen anderer Personen mit der gemeinsamen Arbeitsumgebung Eclipse. Diese werden von
jeder einzelnen Person benötigt, um sich mit den Anderen zu koordinieren und die eigenen
Aufgaben innerhalb der Gruppe zu erfüllen [23, Vgl.].

In Bezug auf Saros liegt der Fokus auf der Darstellung von Eclipse-Interaktionen durch die an-
deren Sitzungsteilnehmer. Es werden Handlungen wie das Markieren in einer Datei, die zuletzt
durchgeführten Änderungen oder auch der aktuelle Sichtbereich der Teilnehmer übertragen
und grafisch dargestellt.

Wie diese Darstellung konkret für das Awareness- und die anderen Konzepte aussieht, wird
im nachfolgenden Abschnitt gezeigt.

2.2.3 Konzepte

In diesem Abschnitt werden für diese Arbeit relevanten Konzepte von Saros erläutert und
verdeutlicht, wie sich diese grafisch in Eclipse integrieren. Dabei wird der Begriff Konzept
stellvertretend für die Grundlage oder Idee einer Umsetzung verwendet.
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Die Awareness-Informationen

Als erstes wird die grafische Umsetzung des im vorherigen Abschnitt erwähnten Awareness-
Konzepts vorgestellt. Die in der Abbildung 3 dargestellten Ziffern markieren die Positionen
der sichtbaren Interaktionen und Präsenzinformationen der anderen Sitzungsteilnehmer:

Abbildung 3: Saros-annotierter Screenshot mit Awareness-Information

• Package Explorer View

1 Zeigt an, welche Dateien mit anderen Teilnehmer geteilt werden (blau), offen (gelb)
oder sichtbar sind (grün).

• Editor

2 Der Markierte Text eines Teilnehmers

3 Die Cursorposition eines Teilnehmers

4 Durch einen Teilnehmer veränderter Text (standardmäßig die letzten zwanzig Zei-
chen).

5 Der aktuelle Sichtbereich der anderen Teilnehmer
-links: der sichtbare Ausschnitt der Anderen in Bezug auf den eigenen Sichbereich
-rechts: der Sichtbereich der anderen Teilnehmer in Bezug auf die Datei
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Abbildung 4: Vergrößerte Darstellung der verwendeten Symbole im Package Explorer für
geteilte, offene und sichtbare Dateien (von links nach rechts)

Die drei Hauptkomponenten der Saros-Oberfläche:

• Saros-View

6 Die Teilnehmer der aktuellen Sitzung (Die Farbe der Teilnehmer entspricht der
Annotationen im Editor.)

7 Die Buddy-Liste: Sie beinhaltet alle Kontakte, die der Anwender kennt.

8 Das Chat-Fenster: Hier können Nachrichten mit den Teilnehmern der aktuellen
Sitzung ausgetauscht werden.

Stößt ein Benutzer zu einer Sitzung hinzu, bekommt dieser eine Farbe zugewiesen, welche für
alle Annotationen verwendet wird. Die Farbe kann über die Eclipse-Einstellungen und das
Saros-Kontextmenü verändert werden.

Der Verfolgermodus

Beim Follow Mode handelt es sich um eine Funktion, durch die zusätzliche Awareness-
Informationen eines Teilnehmers übertragen werden.

Folgt man einem anderen Situngsteilnehmer, so werden alle Navigationsbewegungen dieser
Person an den Verfolger übertragen. Dabei werden die Aktionen nicht nur übertragen, sondern
auch automatisch beim Verfolger durchgeführt. Folgende Aktionen sind davon betroffen:

• Öffnen einer Datei

• Wechseln zu einer anderen Datei

• Ändern des sichtbaren Bildschirmausschnitts in einer Datei (scrollen)

Ist der Follow-Modus aktiv, so wird dies für alle Parteien im Saros-View angezeigt und ist
durch die Information

”
(following)“ gekennzeichnet (siehe Abbildung 5).

Abbildung 5: Darstellung der Informationen zum Verfolgermodus und dem Host-Konzept im
Saros-View
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Das Host-Konzept

Bevor das Konzept selbst erläutert wird, ist es wichtig zu verstehen, dass dieses Konzept
nicht eingeführt wurde, um den Anwender bei seiner Arbeit zu unterstützen. Es existiert
vielmehr aus historisch Gründen und wurde bereits mit der ersten Version von Saros durch
[4] eingeführt.

Durch die folgenden sechs Punkten werden alle Aspekte des Host-Konzepts zusammengefasst:

1. Als Host wird der Benutzer bezeichnet, der die Sitzung eröffnet hat.

2. Die Daten des Hosts stellen die Ausgangsbasis für eine Sitzung dar. Bei den Daten
handelt es sich entweder um ein ganzes Projekt oder einzelne Dateien, die an alle Sit-
zungsteilnehmer übertragen werden.

3. Der Host verteilt auf technischer Ebene die Nachrichten eines Sitzungsteilnehmers an
die übrigen Teilnehmer.

4. Nur der Host kann Lese- und Schreibrechte vergeben.

5. Die Rolle des Hosts ist nicht übertragbar.

6. Nur der Host kann die gesamte Sitzung beenden. Das heißt, verlässt er die Sitzung,
dann wird diese für alle Beteiligten geschlossen.

Welcher Sitzungsteilnehmer sich in dieser Sonderrolle befindet, ist für alle Beteiligten im
Saros-View ersichtlich. Der Name des Teilnehmers ist mit dem Präfix

”
Host“ versehen (siehe

Abbildung 5).

Um zu Erheben wie Anwender Saros-Konzepte wie Awareness wahrnehmen und verstehen,
muss der Begriff Mentales Modell eingeführt werden.

2.3 Mentale Modelle

Im Bereich der Kognitiven Psychologie gibt es eine Fülle an Begriffen, um den Prozess zu
erklären, wie Indiviuen ihre Umwelt wahrnehmen und verstehen. Dabei beziehen sich alle
Konzepte auf eine Art Repräsentation von Wissen. [24, S. 3]

Im Kontext der Software-Ergonomie hat sich dafür der Begriff Mental Model (kurz MM)
durchgesetzt und kann wie folgt verstanden werden [7, 25, 26, 27, 28, Vgl.].

”
Mental models are internal representations of systems in particular knowledge do-

main. These internal representations are formed through knowledge (instruction)
or experience or a combination of the two.“ [8, S. 601]

Demnach handelt es sich bei mentalen Modellen um implizites Wissen über ein System in
einem bestimmten Kontext. Dieses Verständnis wird durch eine Kombination aus Wissen
und Erfahrungen aufgebaut. Diesen Aufbau beschreibt [29] etwas präziser und benennt die
Interaktion als die treibende Kraft hinter dem Enstehungsprozess. Aus diesem Grund sei es
mithilfe eines vorhanden mentalen Modells auch möglich Interaktionen und Verhaltensweisen
zu erklären und vorherzusagen [29, S. 7]. Nichtsdestrotz bleibt unklar, wie der Entstehungs-
prozess genau abläuft und Erkenntnisse verinnerlicht wird [8].
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Um also MM zu erfassen, muss diese interne Repräsentation zunächst wieder externalisiert
werden [30, Vgl.]. [7] stellte jedoch fest, dass es Anwendern zumeist schwer fällt ihre mentalen
Modelle zu artikulieren. Aber es gab auch einige erfolgreiche Ansätze, um MM zu erfassen.
Welche Methoden zur Erhebung von mentalen Modellen existieren und im Rahmen dieser
Arbeit angewendet werden, wird in Kapitel 3 erläutert.

Unter der Annahme, dass es möglich ist, ein mentales Modell zu erheben, folgt die zentrale
Frage: Wie können mentale Modelle dabei helfen die Usability zu verbessern?

Zur Beantwortung dieser Frage, wird zunächst der Begriff der Usability definiert, um abschlie-
ßend in 2.4.2 die Frage erneut aufzugreifen und zu beantworten.

2.4 Usability

Der englische Begriff Usability wird im deutschen als Gebrauchstauglichkeit bezeichnet - und
wurde ehemals mit Benutzerfreundlichkeit übersetzt [9].

Die Internationalen Organisation für Normung (ISO) gilt als die Hauptreferenz [31, 32, Vgl.]
und definiert Gebrauchstauglichkeit als

”
das Ausmaß, in dem ein Produkt durch bestimmte Benutzer in einem bestimmten

Nutzungskontext genutzt werden kann, um bestimmte Ziele effektiv, effizient und
zufriedenstellend zu erreichen.“ [DIN EN ISO 9241-11, 1998]

(a) Effektivität (b) Effizienz (c) Zufriedenheit

Abbildung 6: Die drei Hauptaspekte der Usability (nach ISO 9241)

Die einzelnen Usability-Aspekte werden zudem wie folgt differenziert:

Effektivität Die Genauigkeit und Vollständigkeit mit der Anwender das festgelegte Ziel
erreichen.

Effizienz Die verbrauchten Ressourcen, in Relation zur Genauigkeit und Vollständigkeit, die
der Benutzer benötigt um sein Ziel zu erreichen.

Zufriedenheit Freiheit von Unbehagen und positive Einstellung zur Benutzung des Pro-
dukts.
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Die Definition nennt zudem mit den Anwendern, dessen Zielen und den Benutzungskontext
des Produkts drei Rahmenbedingungen für die Aspekte. Diese drei Bedingungen stecken auch
den Rahmen für den ersten Iterationsschritt beim User-Centered Design (kurz UCD). Dieser
Schritt wird in Abschnitt 2.5 als Context Of Use bezeichnet. In diesem ersten Schritt des
UCD gilt es die drei Rahmenbedingungen zu identifizieren.

So relevant dieser Teil der Definition für das User-Centered Design ist, umso mangelhaft hilf-
reich sind die beschriebenen Aspekte in Bezug auf mentale Modelle. Die Definition beschreibt
einen Maßstab, der bei der Benutzung des Produkts eingehalten werden muss, jedoch nicht
die Ursachen, die zu der gewünschten Effektivität, Effizienz und Zufriedenheit führen. [33]

Aus diesem Grund wird zusätzlich die wohl bekannteste Definition von Nielsen (1993) heran-
gezogen [32]. Diese beschreibt die Gebrauchstauglichkeit ebenfalls als eine mehrdimensionale
Eigenschaft eines Systems, die sich aus den folgenden Aspekten zusammensetzt [34, S. 26ff.]:

Learnability Das System sollte einfach zu erlernen sein, damit Benutzer schnell das System
bedienen können.

Efficiency Das System sollte effizient zu benutzen sein, damit Anwender - nach erlernen des
Systems - ein hohes Maß an Produktivität erreichen können.

Memorability Das System sollte einprägsam und leicht wiederzuerkennen sein, sodass auch
gelegentliche Nutzer zu dem System zurückkehren können, ohne alles neu erlernen zu
müssen.

Errors Das System sollte ein niedrige Fehlerrate besitzen, damit Anwender wenig Fehler
machen können. Falls sie Fehler machen, dann sollten diese leicht rückgängig gemacht
werden können. Zudem dürfen keine schwerwiegenden Fehler auftreten.

Satisfaction Das System sollte angenehm zu bedienen sein, sodass Anwender während der
Benutzung subjektiv zufrieden sind.

Durch Aufnahme der Aspekte
”
Learnability“ und

”
Memorability“ lässt sich die Rolle der

mentalen Modellen bei der Gebrauchstauglichkeit besser verstehen. Die Gebrauchstauglichkeit
eines Produkt wird durch das Ausmaß bestimmt, in dem ein korrektes mentales Modell erlernt,
behalten und wiedererkannt werden kann. So ist es Anwendern möglich ihre Ziele effizient,
effektiv und zufriedenstellend erreichen zu können. [33, Vgl.]

Das heißt, je leichter es den Anwendern beispielsweise fällt das Host-Konzept zu erlernen und
richtig zu verstehen, umso höher ist das Maß an Usability von Saros.

Da zur Verbesserung der Usability von Saros die mentalen Modelle der Anwender erhoben
werden und das User-Centered Design zum Einsatz kommt, wird für diese Arbeit die Defi-
nition der ISO-Norm durch die Aspekte der

”
Erlernbarkeit“ und

”
Einprägsamkeit“ nach [34]

erweitert.

2.4.1 Usability-Probleme

Laut [35] handelt es sich bei Usability-Problemen um alles, was mit der Fähigkeit des Anwen-
ders interferiert, seine Aufgaben effizient und effektiv zu bewältigen4. Durch die Erweiterung

4[9] zitiert bei Karat (1992) [35].
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Usability-Definition, zählen auch Probleme bei der Erlernbarkeit und Einprägsamkeit zu den
Usability-Problemen.

Wie können also solche Usability-Probleme erhoben werden?
Eine Möglichkeit stellen klassische Evaluationsmethoden wie Usability-Tests, die Heuristische
Evaluation oder auch sogenannte Cognitive Walkthroughs dar. Jedoch konnte gezeigt wer-
den, dass trotz der Durchführung mehrerer dieser klassischer Evaluationen das Erheben von
mentalen Modellen eine Reihe neuer Usability-Probleme aufgedeckt werden konnten [27]. Die
Autoren führen dies darauf zurück dass,

”
Designer oder Entwickler etwas ’Falsches’ antizipie-

ren, [und] die Entwicklung in suboptimale Bahnen lenken“ [27, S. 281].

Ein Grund für dieses falsche Antizipieren sind vermutlich die klassischen Evaluationsmetho-
den selbst. Diese stellen zumeist nur fest, dass es ein Usability-Problem gibt, erheben aber
nicht die Ursache für das Problem.
Dieser Umstand gleicht dem Problem der Usability-Definition, die durch die Effizienz, Effek-
tivität und Zufriedenheit nur attestiert, dass ein Problem vorzuliegen scheint, aber ebenfalls
nicht auf die Ursache dafür eingeht.

2.4.2 Mentale Modelle und Usability

Abschließend für soll die in Abschnitts 2.3 gestellte Frage
”
Wie können mentale Modelle dabei

helfen die Usability zu verbessern?“ hier erneut aufgegriffen werden.
Dafür wurde zuvor der Begriff

”
Gebrauchstauglichkeit“ vorgestellt und anhand einer Studie

dargelegt, dass mithilfe von mentalen Modellen die Usability verbessert werden kann.

Um zu beantworten wie dies möglich ist, muss jedoch zunächst der Begriff Conceptual Model
näher zu erläutern werden.

”
A conceptual model is invented to provide an appropriate representation of the

target system, appropriate in the sense of being accurate, consistent, and complete.
Conceptual models are invented by [..] engineers.“ [29, S. 7]

Das Target System Saros wird demnach durch ein konzeptuelles Modell repräsentiert. Die-
ses Modell ist eine vereinfachte Repräsentation der in Saros umgesetzten Konzepte. Die
Workspace Awareness ist eines dieser Konzepte und wurde bereits in Abschnitt 2.2.2 vor-
gestellt. Eine Erklärung des WA-Konzepts wäre demnach ein konzeptuelles Modell auf dessen
Grundlage der Anwender sein mentales Modell aufbauen könnte [7, S. 48].
Wird dem Benutzer kein konzeptuelles Modell präsentiert, dann stellt das Target System (Sa-
ros) und dessen Oberfläche (System Image) den Ausgangspunkt für sein mentales Modell dar
[8, S. 588].

In Bezug auf die Benutzeroberfläche bedeutet dies, das im Idealfall das mentale Modell des
Anwenders identisch mit dem Conceptual Model des Designers ist [27, S. 274]. Weicht das
mentale Modell ab, so deutet dies auf ein Usability-Problem hin und sowohl das konzeptuelle
Modell als auch das System Image überdacht werden.

Um diese Abweichung erkennen zu können, muss jedoch zunächst das mentale Modelle der
Anwender erhoben werden. Hier steht im Vordergrund zu verstehen, welches Verständnis die
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Anwender von Saros haben und welche Ziele sie verfolgen, um so eine benutzerfreundliche,
effiziente und leicht erlernbare Software zu entwickeln. [27, Vgl. S. 274]

Das heißt, mithilfe dieses Wissens können zunächst Probleme identifiziert und anschließend
behoben werden, indem die Lücke zwischen den Modellen geschlossen wird. Das Schließen
einer Lücken kann auf zwei Wegen erfolgen [36]:

(1) Anpassen des Systems
Hierbei wird Saros an das mentale Modell der Anwender angepasst.
Kann bei der Erhebung des Modells zum Beispiel festgestellt werden, dass die verschie-
denen Aspekte des Host-Konzept den Anwender daran hindern effektiv und effizient zu
arbeiten, dann sollte dieses Konzept abgeschafft werden.

(2) Verbessern des mentalen Modells
Dabei soll das mentalen Modell der Anwender verbessert werden, damit dies eher dem
zugrunde liegenden System entspricht.
Ist es beispielsweise nicht möglich, dass Host-Konzept abzuschaffen, so sollte es Anwen-
der erleichtert werden, das Konzept zu erlernen und sich zu merken. (Das zugrunde
liegende System und dessen Konzepte bleiben hierbei unverändert.)

In diesem Abschnitt wurde der Begriff Usability eingeführt eingeführt und erläutert, welche
Rolle das mentale Modell der Anwender bei der Verbesserung der Gebrauchstauglichkeit von
Saros spielt.
Der nächste Abschnitt stellt das User-Centered Design vor und wird veranschaulichen wie
sich die Gebrauchstauglichkeit und die Erhebung des mentalen Modells in diesen Prozess
eingliedern.

2.5 User-Centered Design

Das Ziel der benutzerorientierten Gestaltung ist es eine möglichste hohe Gebrauchstauglich-
keit zu erreichen, indem die Anforderungen, Bedürfnisse und Präferenzen der Anwender in
den Mittelpunkt gerückt werden und nicht das technisch Machbare [37, Vgl.].

Die Methode selbst kann wie folgt zusammengefasst werden:

”
User-Centered Design (UCD) is a multidisciplinary design approach based on

the active involvement of users to improve the understanding of user and task
requirement, and the iteration of design and evaluation.“ [38, S. 105]

[38] nennt in der ausformulierten Definition der ISO 13407 Norm bereits die Grundprinzipien
des UCD. Eines dieser Prinzipien besagt, dass Benutzer früh und aktiv in den Design-Prozess
involviert werden sollten, da sie den Kontext, in dem die Software eingesetzt wird, am Besten
kennen [39, S. 588f.]. Ein weiteres Prinzip ist der Prozess selbst, bei dem es sich um einen
wiederholenden Ablauf von vier activities handelt. Diese Aktivitäten werden im Rahmen des
Software-Entwicklungsprozesses durchlaufen und im Folgenden näher beschrieben.
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2.5.1 Ein internationaler Standard

Der internatioale Standard ISO 13407 (Human-centred design process for interactive systems)
bildet die Grundlage für viele UCD-Methoden. Der Standard beschreibt einen Gestaltungs-
prozesses bei dem vier Aktivitäten durchlaufen werden, die notwendig für das UCD sind [31,
S. 547]. Dabei werden keine konkreten UCD-Methoden für die Aktivitäten vorgegeben. Pas-
sende Methoden werden für ein Projekt oder Produkt je nach verfügbaren Ressourcen selbst
bestimmt. So unterscheidet sich die Wahl der Methoden von den Fähigkeiten der involvier-
ten Entwickler und Designer, der verfügbaren Zeit und dem Zugang zu realen Benutzern.
[40, S. 137] Die Aktivitäten und der Ablauf sind unabhängig von den Methoden und bleiben
deshalb in ihrem Kern gleich.

Wurde der Bedarf für die Notwendigkeit eines solchen Prozesses erkannt, Formen vier Akti-
vitäten den iterativen Human-Centred Design Process. Am Ende eines jeden Durchlaufs wird
entschieden, ob alle Anforderungen erfüllt worden sind oder eine weitere Iteration notwendig
ist (siehe Abbildung 7).

Abbildung 7: Aktivitäten des Human-Centred Design Prozesses nach ISO 13407 [41, Vgl.]

• Understand and specify the context of use
Bei dieser Aktivität wird identifiziert, wer das Produkt verwendet (oder verwenden
wird), wofür es benutzt wird und in welchem Kontext das Produkt zum Einsatz kommt.

• Specify the user and organizational requirements
In diesem Schritt werden die Anforderungen seitens des Unternehmens (hier das Saros-
Team der FU-Berlin) und der Anwender spezifiziert, die erfüllt werden müssen um ein
zufriedenstellendes Produkt zu entwickeln.

• Produce design solutions
Dieser Teil des Prozesses kann in mehreren Etappen durchgeführt werden, indem zum
Beispiel Design-Konzepte mittels Paper oder Software Prototyping iterativ entwickelt
werden (siehe [39, S. 609f.].
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• Evaluate designs against requirements
Am Ende eines jeden Iterationsschritts werden die umgesetzten Lösungen durch Anwen-
der evaluiert. Anhand dieser Evaluation wird entschieden, ob die Anforderungen erfüllt
wurden oder sich eine weitere Iteration anschließt.

Wie bereits erwähnt, bildet dieser Ablauf den Rahmen für das User-Centered Design ohne da-
bei genaue Vorgaben bezüglich der anzuwenden Methoden zu machen. Der nächste Abschnitt
stellt die UCD-Methoden vor, die in dieser Arbeit zum Einsatz kamen und welche Aktivität
sie zuzuordnen sind.

2.5.2 Die Vorgehensweise

Im Rahmen des UCD existieren eine Reihe von Methoden, die zur Verbesserung der Ge-
brauchstauglichkeit angewendet werden können. Zu den bekannteren zählen die Card Sor-
ting, Personas, Paper Prototyping und die Heuristische Evaluation, um nur einige zu nennen.
Auf eine Vorstellung aller Methoden sei an dieser Stelle verzichtet und auf die ausführliche
Methoden-Übersicht von [39] verwiesen.

Um einen Überblick über diese Arbeit zu bekommen, werden deshalb an dieser Stelle
”
nur“

die verwendeten Methoden kurz vorgestellt. Dabei wird lediglich beschrieben
”
wofür“ die

Methode angewendet wurde aber nicht
”
warum“. Eine Begründung für die Wahl der Methode

ist in den genannten Kapitel zu finden.

• Saros-Fragebogen
Um eine bessere Vorstellung von den unterschiedlichen Benutzergruppen von Saros zu
bekommen, werden die bereits vorhanden Daten des Saros-Fragebogens ausgewertet
(siehe Kapitel 4.1.1).

• UT-Auswertung
Mithilfe der Video-Aufzeichnungen von Usability-Tests wird der Umfang der Interviews
bestimmt. Die Aufzeichnungen der Nutzertests enstanden im Rahmen der Abschlussar-
beit von [12] (siehe Kapitel 4.1.2).

• Interviews
Die Interviews stellen den Kern dieser Arbeit dar und dienen der Erhebung des menta-
len Modells. Handelt es sich bei den Befragten um potentielle Anwender, soll anschlie-
ßend zusätzlich die Struktur-Lege-Technik angewendet werden (siehe Kapitel 3 für die
Abwägung mit anderen Methoden und Kapitel 4.2 für die eigentliche Durchführung).

• Competitor Analysis
Saros wird mit ähnlichen Werkzeugen wie SubEthaEdit verglichen, um Lösungsansätze
für die identifizierten Usability-Probleme zu finden (siehe Kapitel 5.1 und 5.3).

• Richtlinien
Bei der Umsetzung der Lösungen werden die User Interface Guidelines von Eclipse zu
Hilfe genommen (siehe Kapitel 6).

• Umfrage
Zur Evaluation einer umgesetzten Lösung wurde ein Online-Fragebogen an eine gemisch-
te Gruppe von Anwendern und potentiellen Anwendern versendet (siehe Kapitel 7).
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Im Rahmen dieser Arbeit wird eine Iteration des vorgestellten Prozesses durchlaufen, so
dass sich die sechs Methoden, wie in Abbildung 8 veranschaulicht, den einzelnen Aktivitäten
zuordnen lassen.

2.5.3 Zusammenfassung

In diesem Abschnitt wurde der Begriff des User-Centered Design erläutert und die zugrunde
liegenden Aktivitäten des Prozesses veranschaulicht. Darüber hinaus wurden die für diese
Arbeit relevanten UCD-Methoden vorgestellt und den einzelnen Aktivitäten zugeordnet. Da-
bei wurden die zuvor eingeführten Begriffe

”
Usability“ (Gebrauchstauglichkeit) und

”
Mentale

Modelle“ erneut aufgegriffen und aufgezeigt, wie sich diese in den Prozess eingliedern.

In den folgenden Kapiteln wird nun beschrieben, wie diese Vorgehensweise umgesetzt wird.
Dafür wird im nachstehenden Kapitel 3 zunächst bestimmt, welche Methode sich im Rahmen
dieser Arbeit für die Erhebung von MM eignet. Anschließend beginnt mit Kapitel 4 der erste
Teilschritt der Iteration.
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Abbildung 8: Eingesetzte UCD-Methoden dieser Arbeit
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3 Methoden zur Erhebung von Mentalen Modellen

Die Methoden zur Erhebung von mentalen Modellen stellen eine Untergruppe der Evaluati-
onsmethoden dar [27]. Dabei wird unter Evaluation im Allgemeinen die objektive Bewertung
eines geplanten, bearbeiteten oder abgeschlossenen Projektes verstanden. Die Evaluationsda-
ten werden zum Zweck der Beantwortung spezifischer Fragestellungen oder zur Feststellung
eines Zielerreichungsgrades erhoben. [9]

Im Rahmen dieser Arbeit wird das mentale Modell der Anwender von Saros erhoben. Da-
durch sollen vermeintliche Annahmen und Verständnislücken aufgedeckt werden. Durch die
Schließung der bestehenden Verständnislücken wird das umfassendere Ziel der Verbesserung
der Gebrauchstauglichkeit erreicht.

Die Begegnung mit dem bestehenden Verständnisproblem soll auf zwei Ebenen stattfinden.
Zum Einen auf der abstrakten Ebene (1), die Saros lediglich als Werkzeug zur lokalen oder
verteilten Zusammenarbeit begreift und zum Anderen auf der konkreten Ebene (2), die un-
tersucht wie gut oder schlecht einzelne Funktionen und Konzepte von Saros wahrgenommen
und verstanden werden.
Zusammengenommen soll diese Herangehensweise Erkenntnisse liefern, an welchen Stellen Sa-
ros mit den Erwartungen und dem Vorwissen der Anwender übereinstimmt (und an welchen
nicht).

Die zentrale Frage ist, welche Möglichkeiten gibt es, um das Verständnis der Anwender von
Saros und der Zusammenarbeit zu erfassen, oder genauer gefragt: Wie kann man ein vorherr-
schendes mentales Modell erheben?

Im Folgenden werden verschiedene Ansätze für die Erhebung eines mentalen Modells vorge-
stellt.

3.1 Inspektion

Eine Inspektion ist ein manuell statistisches Verfahren, welches zur analytischen Qualitäts-
sicherung herangezogen wird. Bei diesem sehr aufwändigem Teamprozess gilt es möglichst
viele Schwächen in einem Dokument zu finden. Innerhalb des Prozesses gibt es typischerweise
eine Phase, bei der die Gutachter das Produkt durchsehen und sich damit vertraut machen.
Anschließend gibt es eine Gruppenphase in der das ganze Team nach Mängeln sucht. [42]

[43] verwenden eine Variante dieses Verfahren zur Erhebung von mentalen Modellen. Das
Inspektionsverfahren wurde abgewandelt und durch Checklisten, eigenständige Zeitangaben,
Fragebögen und Notizen von Beobachtern ergänzt.

In Phase eins beantworten Probanden einzeln Fragen zur Software mit Ja oder Nein (Check-
liste). Zur Beantwortung der Frage kann und sollte die Software benutzt werden, da zusätzlich
notiert werden soll, welche Handlungen zu der Antwort geführt haben und wieviel Zeit die
Durchführung in Anspruch genommen hat.
Anschließend werden in einer 40 minütigen Phase zwei, die Antworten in zweier oder dreier
Teams verglichen, ebenfalls unter Verwendung der Software. Unterschiedliche Antworten wer-
den aufgelöst und Ergebnisse zusammengetragen. Diese umfasst ebenfalls eine Beschreibung
der durchgeführten Aktionen und eine Begründung, warum einer oder mehrere der Probanden
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falsche Antwort gegeben hat. Während dieser Zeit können Beobachtungen notiert werden.
Abschließend soll innerhalb von 5 Minuten ein Fragebogen für eine Art Nachbesprechung
beantwortet werden. Jedoch sind weder Inhalt noch genaues Ziel des Fragebogens erläutert.

Bei diesem Verfahren sind durch die Auswertung der Einzelantworten (inklusiver der Durch-
geführten Handlungen) und deren Veränderung in der Gruppenphase Rückschlüsse auf die
verwendeten mentalen Modelle möglich.

3.1.1 Anwendbarkeit

Das Verfahren, wenn auch sehr effizient und effektiv, ist zur Erhebung von konkreten menta-
len Modellen von Saros nur bedingt geeignet. Grund dafür ist a) der Mangel an Validität der
Studie [43, S. 131] und b) eine fehlende konkrete Beschreibung, wie aus den gewonnen Daten
das mentale Modell konstruiert werden kann.
Das größte Problem bei dieser Methode besteht jedoch darin, dass bei nicht gelösten Aufgaben
der Checkliste durch mehrere Team-Mitglieder nicht die Ursache für das Problem gefunden
werden kann, sondern lediglich klar wird, dass an dieser Stelle anscheinend eines besteht. Soll-
ten aus diesem Grund mehrere Durchläufe des Verfahrens notwendig sein, so ist das Argument
der Effizienz und Effektivität hinfällig.

3.2 Instance-based cognitive Mapping

Cognitive Mapping ist ein Prozess, mit dem wichtige Eigenheiten eines mentalen Modells in
einer spezifischen Domäne beschrieben und festhalten werden können. Zu diesen Eigenheiten
zählen Annahmen, bestimmte Schlüsselfaktoren (konzeptuelle, logische, physische) und deren
Beziehung zueinander (zeitlich, kausal, räumlich). [30]

[30] präsentieren eine Technik namens instance-based cognitive mapping (ICM), zu deutsch
Fall-basierte Kognitive Karten. Diese Technik basiert auf den folgenden vier Annahmen:

1. Personen können zumeist ihr mentales Modell nicht beschreiben, es kann lediglich durch
Beoabachtungen von Entscheidungen und Handlungen hypothetisiert und getestet wer-
den.

2. Innherhalb einer speziellen Domäne werden Entscheidungensalternativen auf der Grund-
lage von bestimmten Schlüsselfaktoren evaluiert. Dabei führen unterschiedliche Werte
von einen oder mehrerer dieser Faktoren zu unterscheidlichen Entscheidungen.

3. Wird eine Person mit einer domänenspezifischen Situation (einem konkreten Entschei-
dungsfall) konfrontiert, dann bestimmt sie zunächst die entsprechenden Werte der ein-
zelnen Schlüsselfaktoren. Anschließend werden anhand des internen mentalen Modells
die Alternativen evaluiert, die möglichen Auswirkungen abgeschätzt und letztendlich
die beste Entscheidung getroffen.

4. Mittels einer induktiven Analyse von mehreren Entscheidungen durch eine einzelne Per-
son innerhalb einer spezifischen Anwendungsdomäne kann ein mathematisches Modell
abgeleitet werden. Dieses mathematische Modell repräsentiert das mentale Modell für
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diese Domäne. Das heißt, das abgeleitete Modell ist die entsprechende explizite Form
der implizit vorgenommenen Abwägungen von Alternativen.

Zusammengefasst schlagen [30] hier also ein Methode vor, die mentale Modelle durch eine
mathematische Analyse der getroffenen Entscheidungen aufdecken soll.

Der eigentliche Prozess wird von [30] wie folgt beschrieben:
Die oben erwähnten Faktoren können anhand von firmeninternen Experten, externen Bera-
tern, Fachzeitschriften und/ oder Artikeln generiert werden. Danach werden diese Faktoren
in 10-20 Fälle gruppiert und mit sinnvollen Werten belegt. Diese Fälle werden Einzelpersonen
oder Gruppen präsentiert, die je nach Fall (und unterschiedlicher Werte der Schlüsselfaktoren)
eine Entscheidung treffen. Die Entscheidungen werden gespeichert und den der anderen Fälle
auf inkonsistenzen überprüft. Wurde eine Entscheidung getroffen, die mit einer anderen im
Konflikt steht, wird der Befragte (oder die Gruppe) nochmals frequentiert und gebeten, die
Entscheidung zu überdenken, um so die Inkonsistenz zu beheben.
Die Werte der Schlüsselfaktoren als auch die getroffenen Entscheidungen werden dann als
Datengrundlage für den Group Method of Data Handling (GMDH) Algorithmus verwendet.
Anhand dessen wird berechnet wir konistent das mentale Modell einer Person ist.
Inkosistente Entscheidung geben wiederum Rückschlüsse über die Lücken im mentalen Mo-
dell.

3.2.1 Anwendbarkeit

Die instance-based Methode bringt viele gute Ansätze und Vorteile mit sich. So zum Beispiel
der geringere Einfluss durch voreingenommene Personen und damit einhergehende subjektive
Ergebnisse. Außerdem verspricht das Vorgehen durch die Automatisierung eine effizientere
Durchführung und verarbeitet, durch das einbeziehen getroffener Entscheidungen, echte Ver-
haltensweisen.
Andererseits sind die Beschreibungen in [30] und [44] nicht ausreichend, um die Methode prak-
tisch anzuwenden. Das liegt unter anderem daran, dass der angeführte GMDH-Algorithmus
nicht wie angedeutet ein einzelner Algorithmus, sondern ein ganzes Spektrum von Algorith-
men ist, genau genommen zwölf an der Zahl5. Je nach Art der verwendeten Variablen für die
Schlüsselfaktoren (stetig/ diskret oder parametrisch/ nicht parametrisch), ist ein anderer Al-
gorithmus anzuwenden. Die Wahl des entsprechendens Algorithmus benötigt also ein tieferes
mathematisches Verständnis.
Hier lauert auch das nächste Problem: Der vorgestellte Algorithmus basiert auf konkreten
Zahlenwerten der Schlüsselfaktoren. Das heißt, die Einflussfaktoren müssen mit konkreten
numerischen Werten belegt werden, um die Konsistenz der mentalen Modelle berechnen zu
können. Das dies für kompliziertere Fälle als den angeführten Beispielen funktionieren, aber
etwas Kreativität erfordern soll, wird nur als Hypothese in den Raum gestellt, aber nicht
belegt.

5http://www.gmdh.net/GMDH_alg.htm

http://www.gmdh.net/GMDH_alg.htm


24 3 Methoden zur Erhebung von Mentalen Modellen

3.3 Struktur-Lege-Technik

”
Die [Struktur-Lege-Technik] SLT basiert auf [..] einer Konzeptualisierung des

Interviews durch Begriffs- und Relationskarten, einer mit diesen Kärtchen durch-
geführten Legung der Struktur (Mentales Modell) und einer abschliessenden Ve-
rifizierung des Modells.“ [27, S. 277]

Das heißt, bei der SLT werden zentrale Begriffe assoziativ miteinander verbunden und auf
eine inhaltslogische Struktur abgebildet [45].

Die SLT läuft in mehreren Schritten ab [46]:

1. Dem Teilnehmer wird erläutert, was erarbeitet werden soll und wie.

2. Dann werden wichtige Begriffe gesammelt und auf Karten geschrieben.

3. Anschließend werden die Karten in übergeordnete Konzepte gruppiert.

4. Danach wird versucht diese Begriffe/ Konzepte in Beziehung zueinander zu setzen, bis
alle in einem Netz verbunden sind.

5. Abschließend werden noch einmal alle Begriffe durchgegangen und lässt sich durch den
Teilnehmer bestätigen, ob alles stimmig ist.

Dabei sollte zu jeder Zeit der Teilnehmer möglichst selbstbestimmt und unbeeinflusst Ände-
rungen vornehmen können. Alle Begriffe und deren Beziehungen zueinander dürfen bis zum
Schluss überarbeitet und anders angeorndet werden.

3.3.1 Anwendbarkeit

Der Vorteil der SLT liegt darin, dass während der Erhebungsphase sofort eine grafische Dar-
stellung des mentalen Modells erzeugt wird und diese zudem direkt von den Anwendern
kommt. Die ursprünglich aus der Pädagogischen Psychologie kommende Methode ist auf dem
softwareergonomischen Gebiet neu und wurde bisher nur anhand von potentiellen Anwendern
getestet [27].

3.4 Interviews

Das Interview ist die am häufigsten genannte und verwendete Methode zur Erhebung von
mentalen Modellen [7, 47, 30, 1, 48].

Die durchgeführten Interviews der genannten Autoren unterscheiden sich kaum in ihrer Be-
fragungsform. Es wurden immer persönliche Interviews mit offenen Fragestellungen geführt
[7, 47, 48, 1]. Sollte dies nicht möglich sein, schlagen [1] eine telefonische Befragung vor.
Bis auf [1] verwenden alle strukturierte Interviews mit einer Reihe von festen Anzahl von
Fragen. [47] und [48] verpackten diese Fragen in je ein Szenario, welches den Kontext der
Frage um eine Situationsbeschreibung und eine grafische Dartellung erweitert.
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Abbildung 9: Strukturlegemodell (mentales Modell) eines Anwenders von einer webbasierten
Such- und Orientierungsplattform für E-Learning-Ressourcen
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3.4.1 Cognitive Mapping

Im Abschnitt 3.2 wurde dieser Prozess bereits vorgestellt. Neben der von [30] selbst entwi-
ckelten Methode, gibt es auch drei andere Varianten des Cognitive Mapping. Zwei davon
unterscheiden sich zwar durch ihre Vorannahmen und Herangehensweisen, verwenden aber
jeweils die Befragung als Erhebungsmethode.

Die diagramm-basierte Technik

Diese Methode nimmt an, dass kausale und konzeptuelle Zusammenhänge und / oder Ar-
gumente einen Hinweis darauf bieten, wie das mentale Modell einer Person organisiert ist.
Zudem sind sie Grundlage für Entscheidungen zwischen Alternativen. Bei dieser Technik
werden Interviews mit offenen Fragen durchgeführt und transkribiert. Anschließend werden
daraus relevante Konzepte, Argumente und Beziehungen extrahiert und in Diagrammen ver-
anschaulicht. Laut [30] gehören zu dieser Kategorie unter anderem Kausal-Diagramme6, freies
Card Sorting7, und Entscheidungsbäume.

Die frame-based Technik

Dieser methodische Ansatz basiert auf der Annahme, dass die Wahrnehmung eines bestimm-
ten Ereignisses stark durch vorherige Erfahrungen beinflusst wird. Diese vorangegangen Er-
fahrungen bilden eine hierarchische Struktur, auf deren Grundlage Entscheidungen getroffen
werden. [30] Als Beispiel zeigt Abbildung 10 wie ein Unternehmens-Vizepräsident konkur-
rierende Kapitalprojekte in Erwartung (verschachtelt) eines bevorstehenden Capital Budget
Meeting analysieren könnte. Solche Schemata werden mittels umfangreicher Interviews auf-
gedeckt und von

”
Experten“ interpretiert.

 MEETING 
     - Place 
     - Day 
     - Time 
  CAPITAL BUDGET MEETING 
      - CEO 
      - Executive VPs 
      - Other attendees 
   PROJECTS 
       Capital ($MM) Available 
       Project rankings by IRR 
       Project earnings risks 
    PROJECT CHAMPIONS 
        Name 
        Forecasting tendency 
            (pessimistic/optimistic) 
        Forecasting technique 

Figure 1.  Frame-based structure of capital budgeting meeting 

alternatives, estimate potential outcomes, and make 
the best decision;  

4) inductive analysis of multiple decisions made 
by a single decision maker in a specific problem 
domain can be used to derive a mathematical 
representation of his/her mental model in that domain; 
this derived model will be a function of his/her key 
factors, and will explicitly relate how the decision 
maker implicitly uses and weighs the key factors in 
making the decision. 

ICM defines an instance as a set of values 
assigned to key factors associated in a decision 
domain.  For example, in approving bank loans, there 
may be several key factors that could collectively 
indicate the probability of  future default, including the 
applicant’s net worth, annual income, current  
mortgage payments, home equity, credit card balances, 
and the amount of the requested loan.  In a specific 
loan application, the key factors might be $50,000, 
$65,000/year, $1,500/month, $15,000, $3,500, and 
$75,000, respectively.  Based on these key factor 
values, the decision maker would use his/her mental 
model to calculate the probability of default for a 
$75,000 education loan.   

ICM is actually a multi-step process that begins 
by delineating the decision domain and generating a 
set of potential factors for making decisions in that 
domain.  These potential factors may be generated 
from several sources; e.g., by experts within the firm, 
by external consultants, and from industry journal 
articles.  From this set of potential key factors the 
researcher builds a set of 10-20 instances (perhaps 
from historical case files) that are representative of the 

decision space, with each instance containing 
appropriate values of the factors, but without decision 
outcomes; e.g., a set of 15 loan applications.  The 
instances are then presented, individually or as a 
group, to the decision maker who is asked to make an 
appropriate decision in each instance, basing that 
decision on what s/he considers to be key factors, the 
relative values of those key factors, and his/her mental 
model.  The resulting decision for each instance is 
stored and checked for decision inconsistencies; any 
inconsistent decision(s) are pointed out to the decision 
maker, including comparisons with other instances to 
highlight the inconsistency, and the decision maker is 
requested to reconsider the decision and correct the 
inconsistency.  Upon completion, the set of instances, 
including both the key factor values and the decisions, 
are input to the ICM system featuring the Group 
Method of Data Handling (GMDH) algorithm for 
processing.  GMDH is an inductive self-organizing 
hybrid of  statistical analysis and neural networks that 
employs a multilayered cascading network of 
interconnected nodes to model linear and nonlinear 
relationships [10, 24].  The output is an additive model 
of linear and nonlinear multinomial terms that explain 
the variations in the instance decisions based on 
variations in the key factors values.  That is, it 
produces a mathematical representation of the decision 
maker’s mental model based on the decisions s/he 
made in the instances presented. 

Note that in the procedure described above, the 
decision maker may implicitly or explicitly select any 
subset of the factors presented in each instance based 
on his/her mental model; e.g., if values for factors A, 
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Abbildung 10: Frame-basierte Struktur eines Capital Budget Meeting

6Bei Kausal-Diagrammen werden Knoten durch gerichtete Kanten verbunden, die die Richtung der kausalen
Zusammenhängen darstellen.

7Bei Card Sorting ordnen Anwender mit Begriffen versehene Karten in hierarchische Strukturen ein [39].
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3.4.2 Strukturierte Interviews mit Szenarien

Strukturierte Interviews verwenden ein festes Set von Fragen, die in der Reihenfolge ungeach-
tet der Antworten gestellt werden [49, S. 97f.].

[47] und [48] haben die Fragen der Interviews durch eine Beschreibung der Situations und
Screenshots oder Mock-ups8 zu einem Szenario erweitert. Zu jedem Szenario wurden mehrere
offene Fragen gestellt. Dabei stellten [47] Fragen der Form

”
What do you think the web site

must do to. . .“, um so herauszufinden, wieviel die Teilnehmer über die innere Funktionsweise
der hypothetischen Applikation verstehen. [48] wählen einen anderen Ansatz und stellten
Fragen nach dem eigenen Verhalten der Studienteilnehmer.

Bei der Analyse der transkribierten Interviews, sortierten [47] die Antworten in untersuch-
ten, festgelegten Kategorien. Anschließen wurden die Antworten ausgewertet und das mentale
Modell der jeweiligen Kategorie in textueller Form festgehalten. [48] untersuchten das abge-
fragte Verhalten nach gemeinsamen Ideen und diese kodiert. Ähnliche Ideen wurden zu einer
Kodierungen zusammengefasst, so dass am Ende nur eine Liste mit eindeutigen Kodierungen
existiert. Der Kodierungsprozess wurde erst beendet als keine neuen Ideen mehr gefunden
wurden. Anschließend wurden die transkribierten Interviews nochmals durchgelesen und auf
semantische Zusammenhänge der kodierten Ideen hin überprüft. Aus den Zusammenhängen
der gruppierten Verhaltensweisen entstand das mentale Modell (siehe Abbildung 11).

Usability of Security
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message is communicating. After these observations, 
users attempt to diagnose the cause of the warning, 
or judge which problem, out of several potential 

options, they think they’re dealing with. Then, 
they take one or more actions to attempt to address 
the perceived problem. If the diagnosis was correct 

Consequences of safe behavior
• Avoid identity theft scams
• Avoid stolen secrets
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• Help the ecosystem
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Figure 2. Our detailed mental model of warning response behaviors. Yellow items indicate advanced users’ responses, and blue items 
represent novice users’ responses. Yellow items with a blue outline were mentioned by both. 

Abbildung 11: Ausschnitt des mentalen Modells von [48] zur Wahrnehmung und Reaktion auf
Computer-Sicherheitshinweise

8Ein Mock-up ist eine vereinfachte skizzenhafte Darstellung eines Benutzeroberfläche.
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3.4.3 Unstrukturierte Interviews

Im Gegensatz zu strukturierten Interviews folgen unstrukturierte Interviews keinem System
von vordefinierten Fragen. Je nach Verlauf des Interviews können Fragen in einer anderen
Reihenfolge gestellt, ausgelassen oder ergänzende Fragen hinzugefügt werden. [49, S. 98]

Dabei sind die Interviews von [1] nicht komplett ohne Struktur. Auch hier gilt es schließlich
ein mentales Modell für eine Software oder einen Teil dieser zu erheben.
Zunächst werden dafür aufgabenbasierten Zielgruppen und der Umfang des Interviews be-
stimmt. Der Umfang bestimmt grob die Themen, die in den Interviews zum Tragen kom-
men sollen, also wovon ein mentales Modell erfasst werden soll. Interviews werden nicht mit
konkreten Fragen und einer vorgegebenen Reihenfolge vorbereitet, sondern durch Stichworte
oder Stichpunkte zu den einzelnen Themen. Nach erfolgreicher Transkribierung der Inter-
views, werden diese nach Äußerungen durchsucht, die konkretes Verhalten beschreiben. Die
Verhaltensweisen werden - ähnlich wie bei [48] - zusammengefasst und in semantisch zusam-
menhängende Gruppen sortiert.
Zusätzlich können die gruppierten Verhaltensweisen mit den Funktionen eines System vergli-
chen werden (siehe Abbildung 12). Dabei bezeichnet [1] beide Formen als mentales Modell,
egal ob mit oder ohne Abgleich.

3.4.4 Anwendbarkeit

Interviews sind sehr zeitaufwändig [30], bei der Analyse umso mehr, je unstrukturierte sie sind
[49, S. 98]. Zudem können Ergebnisse von der Person abhängen, die die Befragung durchführt
[30]. Andererseits scheinen sie ein populäres und probates Mittel zu sein, welches zudem zu
vielversprechende Ergebnissen führt.

3.5 Auswahl der Evaluationsmethode

Es gibt einige Evaluationsmethoden zur Erfassung von mentalen Modellen, jedoch eignen sich
nicht alle zur Erfassung eines mentalen Modells von Saros als Werkzeug zur Zusammenarbeit
oder zur Erhebung von einzelnen Saros-Konzepten.

Inspektion eignet sich auf Grund seiner mangelnden Validität und methodischen Lücken
nicht zur Erhebung von mentalen Modellen von Saros und wird deshalb nicht weiter
betrachtet.

Instance-based Cognitive Mapping würde für den weiteren Verlauf der Arbeit ein sehr
hohes Risiko darstellen, da es bisher keine konkreten Hinweise für eine allgemeine Um-
setzung der Methode gibt. Zudem beinhaltet die Beschreibung der Methode zu wenig
Hinweise, um sie auf die Saros Konzepte zu übertragen.
Die zentrale Idee, das Verhalten von Anwendern durch Entscheidungen abzufragen, kann
festgehalten und könnte auch innerhalb von Interviews angewendet werden.

Struktur-Lege-Technik ist sehr vielversprechend, jedoch gibt es für diese recht junge Me-
thode bisher wenig empirische Studien. Aus diesem Grund soll diese Methode nur in
einem kleinen Rahmen und für potentielle Nutzer zur Anwendung kommen.
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FIGURE 1.2. 

Mental  model with features aligned beneath it. (Features borrowed 

from the product category list from Procter &  Gamble’s site www.

pg.com)

Taking the top and bottom half together, the resulting mental model 
is a diagram of how a certain segment of people tend to accomplish 
something, with the things you are making aligned to the depicted 
concepts. You use the model to understand how your current offerings do 
and do not support people and devise your strategy going forward.  You do 

6  Chapter 1

What is a Mental Model?
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Abbildung 12: Ausschnitt eines mentalen Modells von [1] zum Verhalten nach dem Aufstehen
verglichen mit der Produktliste von Procter & Gambles Webseite
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Interviews sind trotz ihres enormen zeitaufwandes ein probates Mittel zu Erfassung von
mentalen Modellen.
Um den möglichen Ergebnis-Radius nicht einzuschränken, aber auch die Auswertung
im Rahmen dieser Arbeit durchführen zu können, scheint ein Mittelweg über semi-
strukturierten Interviews der richtige.

Unter Betrachtung der Evaluationsmethoden zur Erhebung von mentalen Modellen, wird das
semi-strukturierte Interview die zentrale Methode dieser Arbeit darstellen.

Vor allem vorstrukturierte Interviews weisen den Makel auf, dass sie sich nur Ausschnit-
te eines Gesamtkonzepts oder nur auf die vorgegebenen Kriterien beschränken. Aus die-
sem Grund wird diese Interview-Form hauptsächlich zur Beleuchtung der konkreten vor-
ausgewählte Saros-Konzepte verwendet werden (Ebene 2). Dabei wird ein szenario-/ hand-
lungsbasierte Ansatz nach [48] zum Tragen kommen, der die Anwender nach ihrem eigenen
Verhalten in bestimmten Situation fragt.
Zusätzlich fließt die Methode der unstrukturierten Interviews von [1] mit ein, um das allge-
meine Verständnis von Zusammenarbeit (Ebene 1) zu erheben. Die Umsetzung soll jedoch nur
in einer abgeschwächten Form durchgeführt werden, da ich auf keine Interview-Erfahrungen
zurückgreifen kann. Deshalb werden hier Fragen vorbereitet und nicht nur Stichtworte zu
einzelnen Themen.
Bei der Durchführung der Interviews gilt es besonders darauf zu achten, den Studienteil-
nehmern den nötigen Freiraum für thematische Ausführungen in andere Richtungen als den
vorbereiteten Fragen zu geben.
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4 Erhebung

In Kapitel 3 wurde das semi-strukturiere Interview als Methode zur Erhebung der menta-
len Modelle von Saros bestimmt. Dieses Kapitel stellt die Vorbereitung, Durchführung und
Auswertung dieser Interviews vor.

Nachdem festgelegt wurde
”
wie“ das mentale Modell erfasst werden soll, beschäftigt sich

Kapitel 4.1 mit den Fragen nach der Zielgruppe von Saros (
”
wer“) und dem genauen Inhalt

der Interviews (
”
was“). Kapitel 4.2 beschreibt das verwendete Material, die Versuchspersonen

und die Versuchsdurchführung der Interviews.

4.1 Vorbereitung

Die Vorbereitung der Interviews besteht aus zwei Teilen.
Zunächst wird die relevante Zielgruppe von Saros bestimmt (siehe Kapitel 4.1.1). Im An-
schluss daran wird in Kapitel 4.1.2 der eigentliche Inhalt der Interviews festgelegt.
Dabei zählt zum Inhalt nicht nur

”
was“ gefragt wird, sondern auch die Form der Fragestel-

lung. Zudem werden die herausgearbeiteten Fragen die zuvor angesprochenen zwei Ebenen
(abstrakt und konkret) adressieren.

Das vollendete Interview ist in vier Teile gegliedert, welche in Tabelle 2 dargestellt sind. Der
vollständige Leitfaden mit den ausformulierten Fragen kann auf Seite 101 unter Anhang A.1.2
nachgeschlagen werden.

1 Zielgruppe - Allgemein

2 Saros - Allgemein

3 Saros - Konzepte

4 Demographie

Tabelle 2: Übersicht über die einzelnen Teile des Interviews

4.1.1 Bestimmung der Zielgruppe

Im Allgemeinen möchte man mit einem Produkt möglichst viele an Menschen erreichen. Um
aber ein zufriedenstellendes Produkt für all diese potentiellen Kunden zu entwickeln, sollte
man nicht versuchen es allen recht zu machen. Das Ergebnis könnte ein Produkt sein, was im
schlechtesten Fall keinem hilft (siehe Abbildung 13). Der beste Weg um also eine Vielzahl von
Abnehmern anzusprechen ist, das Produkt für eine explizite Gruppe mit ganz bestimmten
Bedürfnissen zu entwickeln. [50, S. 77]

[1] und [50] setzen bei der Bestimmung von Zielgruppen an recht ähnlichen Stellen an. Im
Gegensatz zu traditionellen Vorgehen legen sie den Fokus nicht auf demographische Faktoren
oder Persönlichkeitstypen, sondern rücken das Verhalten von Anwendern in den Vordergrund.
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Personas
To create a product that must satisfy a diverse audience of users, logic might tell 
you to make it as broad in its functionality as possible to accommodate the most
people. This logic, however, is flawed. The best way to successfully accommodate a
variety of users is to design for specific types of individuals with specific needs.

When you broadly and arbitrarily extend a product’s functionality to include many
constituencies, you increase the cognitive load and navigational overhead for all
users. Facilities that may please some users will likely interfere with the satisfaction
of others (see Figure 5-1).

Figure 5-1 A simplified example of how personas are useful. If you try to design
an automobile that pleases every possible driver, you end up with a car with every
possible feature, but that pleases nobody. Software today is too often designed
to please too many users, resulting in low user satisfaction. Figure 5-2 provides an
alternative approach.

The key to this approach is first to choose the right individuals to design for —
those users whose needs best represent the needs of a larger set of key constituents
(see Figure 5-2) — and then to prioritize these individuals so that the needs of the
most important users are met without compromising our ability to meet the needs
of secondary users. Personas provide a powerful tool for communicating about dif-
ferent types of users and their needs, then deciding which users are the most
important to target in the design of form and behavior.

Since they were introduced as a tool for user modeling in The Inmates are Running
The Asylum,1 personas have gained great popularity in the user experience commu-
nity, but they have also been the subject of some misunderstandings. We’d like to
clarify and explain in more depth some of the concepts and the rationale behind
personas.
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Abbildung 13: Beispiel für ein Auto, welches möglichst vielen Fahrern gefallen soll, eine Viel-
zahl von Funktionen vereint, aber letztendlich keinen Fahrer anspricht [50].

Da vor den ersten Interviews meist noch nicht sicher ist, welche genauen Verhaltensweisen
Anwender aufweisen und wie diese sie unterscheiden, setzt [1] zunächst auf Brainstorming9

und schlägt folgende Schritte vor: [1, S. 45ff.]

1. Auflisten von unterschiedlichem Verhalten
Es gilt in groben Zügen alle Möglichkeiten aufzuzeigen, wie sich unterschiedliche Men-
schen verhalten könnten.

2. Gruppieren des Verhaltens
Verhalten wird zu Verhaltensweisen zusammengefasst und gruppiert.

3. Benennen der Gruppen
Für die Gruppen werden provisorische Namen vergeben.

Dieses aufwendige Vorgehen - so simpel es auf den ersten Blick scheint - wird als Prozess
beschrieben, der möglichst im Team durchgeführt werden soll. Das erforderliche Brainstorming
unter 1. sollte viele und wenn möglich alle denkbaren Verhaltensweisen abdecken, was von
einer Einzelperson nur schwer zu bewältigen ist.

[50] hingegen betont, dass selbst bei der Bestimmung der Interview-Kandidaten schon auf
vorhandene Daten zurückgegriffen werden sollte. Zudem dürfe weder bei den Interviews noch
bei der Erfassung der Kandidaten nur das Verhalten betrachtet werden. Vielmehr gelte es die
Ursachen für das Verhalten zu verstehen: Die Ziele.
Ziele sind die Ursache und der Motivator für unser Verhalten und sollten deshalb noch vor
den Verhaltensweisen selbst erhoben werden. [50, S. 88f.]

Auswertung des Saros Fragebogens

Saros erhebt auf zwei unterschiedlichen Wegen Daten von Nutzern. Auf dem indirekten Weg,
indem die Sitzungsdaten der Anwender unter Voraussetzung von deren Einverständnis ge-
sammelt werden und auf dem direkten Weg, der es Anwendern erlaubt, einen Fragebogen
auszufüllen10.

9Brainstorming ist eine Technik, die der Risiken-, Ideen- und Lösungs-Findung dient [51, S. 368].
10http://saros-build.imp.fu-berlin.de/phpESP/public/survey.php?name=SarosFastUserFeedback_1

http://saros-build.imp.fu-berlin.de/phpESP/public/survey.php?name=SarosFastUserFeedback_1
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Für die Auswertung wurde der Datensatz von 80 ausgefüllten Fragebögen verwendet, die von
Anwendern zwischen 03.07.2011 und 27.03.2012 beantwortet wurden.

Eine der in diesem Fragebogen gestellten Fragen adressiert eben diese Ziele der Anwender
und lautet:

”
Which goals did you want to accomplish in your latest Saros session?“

Da noch keine typischen Verhaltensweisen der Anwender als Daten vorliegen, kommen die
in den Antworten artikulierten Ziele dem am nächsten, da es sich bei Zielen um die Ursache
für das Verhalten handelt [50, Vgl. S. 88f.]. Demnach stellen die Freitext-Antworten auf diese
Frage einen ersten guten Ansatz zur Bestimmung von Interview-Kandidaten dar, der zudem
auf realen Daten beruht.

Bei der Auswertung der Daten wurden die verschiedenen Antworten, nach einem ähnlichen
Schema wie zuvor von [1] beschrieben, inhaltlich zusammengefasst.
Leider ist es schwierig auf diese Frage präzise, ehrlich oder gut artikuliert zu antworten [50,
S. 88]. Das heißt, es ist nicht klar, ob es sich bei der Antwort wirklich um ein artikuliertes Ziel,
nur ein Verhalten (task) oder etwas anderes handelt. Aus diesem Grund wurden die Gruppen
zusätzlich auf drei Zieltypen hin untersucht und kategorisiert. Diese umfassen experience goals,
end goals und life goals [50, S. 92ff.] (siehe Tabelle 3).

Experience goals sind einfach und persönlich. Sie drücken aus, wie sich jemand fühlen
möchte während er ein Produkt benutzt.
Beispiele: Sich intelligent fühlen; Spaß haben; fokusiert und aufmerksam bleiben oder
sich entspannt, cool oder hip fühlen.

End goals repräsentieren die Motivation von Anwendern eine bestimmte Aufgabe durch-
zuführen. Wenn man ein Mobiltelefon in die Hand nimmt oder ein Word-Dokument
öffnet, hat man zumeist ein solches Ziel vor Augen.
Beispiele: Sich Problemen bewusst sein, bevor sie eintreten; in Verbindung mit seinen
Freunden und der Familie bleiben; Abarbeiten der eigenen ToDo-Liste bis 17 Uhr oder
Finden von guter Musik.

Life goals sind persönliche Bestrebungen die typischerweise über den Kontext des Produkts
hinausgehen. Diese Ziele sind der Antrieb und die Motivation, die helfen zu verstehen,
warum an Anwender versucht bestimmte end goals zu erreichen.
Beispiele: Ein schönes Leben führen; Erfolgreich eigene Bestrebungen erfüllen; Attraktiv
und beliebt sein, bzw. von anderen respektiert werden.

Traf keines der aufgeführten Ziele auf die Antworten der Kategorie zu, so wurde dies entspre-
chend vermerkt.
Die Auswertung des Fragebogens befindet sich unter Anhang A.1.1 auf Seite 99. Sie enthält
sowohl die Auflistung aller 80 Antworten als auch die vollständig kategorisierte Liste nach
Tabelle 3.

Weitere Einflussfaktoren

Neben den Zielen, die eine Ursache für Verhalten darstellen, gibt es auch noch eine Reihe
weiterer Einflussfaktoren, die zur Bestimmung der Zielgruppe von Saros betrachtet werden
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Category Goal Type Answer

teaching /
learning

End Goal

”
I started learning how to make games in python

with a friend!“

”
Help newb with programming“

”
I helped someone with his problems in Java by

tutoring through his project.“

work on
school / uni
assignments

End Goal

”
Solving an exercise task with my exercise partner.

We didn’t find a meeting-date, so we used saros
- with success.“

”
to complete our homeworks for university“

”
Scolar Coding“

free time:
games & apps

End Goal
”
We edit multiple classes for the [android] app“

”
We wanted to code a Minecraft mod.“

”
Start coding our new game, The First Towner“

company Goal or Task ”
Pair programmer with remote developer in same

company.“

first time usage Goal or Task

”
Try out saros and my new jabber server that was

created for this purpose“

”
Have been curious about Saros for a long time

and finally sat down to try it out.“

debugging End Goal

”
Fix some a script.“

”
We want to fix different classes, which was very

easy to do with this plugin.“

”
Have a friend help me debug some code.“

review End Goal ”
collaborative code review“

”
chat and revision“

have fun Experience Goal
”
FUN“

Tabelle 3: Antworten auf die zweite Frage des Saros-Fragebogens - Kategorisiert nach Zielen
und Zieltyp (Auszug)
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müssen.
An dieser Stelle kam die von [1] zur Sprache gebrachte Brainstorming-Technik zum Einsatz.
Neben den Zielen führt [50] mit den folgenden zwei - für Saros relevanten - Kategorien von
Einflussfaktoren auf. Dazu gehören Verhaltensvariablen und bestehende Fähigkeiten im Be-
reich der Domäne und verwendeten Technologie.

Verhalten und Verhaltensvariablen
Verhaltensvariablen sind nicht mit dem eigentlichen Verhalten gleichzusetzen oder zu
verwechseln. Bei den Variablen handelt es sich - wie bei den Zielen - ebenfalls um Ursachen
für bestimmtes Verhalten.

• Verhaltensvariablen umfassen bei Saros die Nutzungshäufigkeit, die Nutzungsart (An-
zahl der Teilnehmer, Art der Projekte, Größe der Projekte) und den Nutzungskontext
(Umgebung und verfügbare Hardware).

• Zu den Saros entscheidenden Fähigkeiten bezüglich der Domäne und Technologie zählt
das Können in den Bereichen Eclipse und dessen Plugins, von verteilter Programmie-
rung, der vorherrschenden Sprache Englisch und allgemeine Computerkenntnisse.

Festlegung der Zielgruppe

Unter Hinzunahme der zwei zusätzlichen Einflussfaktoren, wurden die Kategorien aus dem
Fragebogen in Benutzergruppen überführt. Diese sind gemeinsam mit den Zielgruppen in
Tabelle 4 zusammengefasst.

Benutzergruppe Zielgruppe

(1)
professioneller Einsatz

X
im Arbeitsbereich

(2)
Bearbeitung von Aufgaben

X
im schulischen oder universitären Rahmen

(3) Freizeitprogrammierung

(4) Lernen und Lehren

Tabelle 4: Festlegung der Saros-Zielgruppen anhand erhobener Benutzergruppen

Benutzergruppen und Zielgruppen
Benutzergruppen bezeichnen alle Anwender, die Saros verwenden. Im Gegensatz dazu
sind Zielgruppen, die Anwender, auf deren Bedürfnisse bei der Entwicklung von Saros
insbesondere Rücksicht genommen wird.

Nicht alle Kategorien aus Tabelle 3 sind in obiger Tabelle 4 als Benutzergruppe aufgeführt.
Dies liegt zum Einen daran, dass es sich bei Tabelle 3 nur um einen Auszug handelt und sie
deshalb unvollständig ist und zum Anderen daran, dass sich die einzelnen Kategorien unter
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Berücksichtigung der zusätzlichen Einflussfaktoren nicht immer eindeutig einer Benutzergrup-
pe zuordnen lassen.
Mitglieder jeder Benutzergruppe können Saros zum ersten Mal benutzen (

”
first time usage“),

Durchsichten durchführen (
”
review“) oder auch nach Fehlern suchen (

”
debugging“).

Die Entscheidung, welche Benutzergruppen im weiteren Verlauf als Zielgruppen betrachten
werden sollen, wurde unter Abstimmung mit der Arbeitsgruppe

”
Software Engineering“ ge-

troffen. Sie nehmen durch ihren Standpunkt gegenüber dem Produkt Saros die Stakeholder-
Rolle ein (siehe Kapitel 1.1), die eine solche Entscheidung für den zukünftigen Weg des Eclipse-
Plugins treffen sollten.
Gleiches gilt für die Entscheidung die Benutzergruppen (2) und (3) zu einer Zielgruppe zu-
sammenzufassen und als eine zu untersuchen.

Für den weiteren Verlauf der Arbeit werden nur noch die Zielgruppen (1) und (2+3) betrachtet
und unter den Namen Arbeit und Freizeit referenziert. Diese sind in Tabelle 4 mit einem X
gekennzeichnet.

4.1.2 Bestimmung des Interviewumfangs

Zur Bestimmung des Inhalts der Interviews wurden sowohl Fragen der abstrakten Ebene als
auch für die konkrete Ebene entworfen. Dabei kommen die in Kapitel 3.5 ausgewählten Me-
thoden zum Einsatz.
Für die Fragen nach Konzepten von Saros ist dies der szenariobasierte Ansatz mit hand-
lungsorientierten Fragen nach [48] (konkrete Ebene). Die abstrakte Ebene wird - ähnlich der
Herangehensweise von [1] - mit allgemeinen, möglichst offenen Fragen zur Zusammenarbeit
vorbereitet.

Im Folgenden wird die Vorgehensweise zur Bestimmung der Interview-Fragen vorgestellt.

Abstrakte Ebene

Ausgangspunkt für die Fragen zum allgemeinen Verständnis der Zusammenarbeit stellen die
Einflussfaktoren dar, die auch zur Bestimmung der Benutzergruppen herangezogen wurden
(Verhaltensvariablen und Fähigkeiten).
Zu den Einflussfaktoren der Kategorie

”
Verhaltensvariablen“ gehören die Nutzungshäufigkeit,

die Nutzungsart und der Nutzungskontext. Diese werden im weiteren Verlauf unter dem Be-
griff Aktivitäten zusammengefasst. Wie im vorherigen Abschnitt 4.1.1 bereits angeführt, set-
zen sich diese Aktivitäten in Bezug auf die Zusammenarbeit aus folgenden Teilaspekten zu-
sammen:

• Nutzungshäufigkeit: Häufigkeit und Dauer

• Nutzungsart: Anzahl der Teilnehmer, Art der Projekte, Größe der Projekte

• Nutzungskontext: Arbeitsumfeld und verfügbare technische Hilfsmittel

Äquivalent dazu schlüsselt sich die Kategorie der Fähigkeiten in die nachstehenden Teilaspekte
auf:

• Domäne: verteilte Programmierung, Englisch



4.1 Vorbereitung 37

• Technologie: Eclipse und Eclipse-Plugins, allgemeine Computerkenntnisse

Auch wenn [50] diese Kategorien vorgeschlägt und die einzelnen Aspekte sinnvoll erscheinen,
so sind sie doch rein hypothetischer Natur und müssen im Rahmen der Interviews verifiziert
oder falsifiziert werden. Das heißt, mittels der Antworten zu diesen Aspekten lässt sich später
feststellen, ob sich die Zielgruppen wirklich durch diese Aspekte unterscheiden oder nicht.
Ferner stellen denkbare Fragen zu diesen Kategorien eine solide Alternative zu den von [1]
vorgeschlagenen themenbezogenen Stichworten dar (siehe Kapitel 3.4). So wären Fragen zum
Kontext wie dem Arbeitsumfeld relevant für das allgemeine Verständnis der Zusammenarbeit
und gleichzeitig unabhängig von jeglicher Technologie die dafür eingesetzt wird - wie zum
Beispiel Saros.

Auf dieser Grundlage wurden die Fragen für die Kategorien
”
Aktivitäten“ und

”
Fähigkeiten“

konstruiert und für jeden Teilaspekt ausformuliert (siehe Tabelle 5 und 6).

Aktivitäten

- Wie häufig arbeiten Sie zusammen? (pro Woche)
Nutzungshäufigkeit

- Wieviele Stunden arbeiten Sie zusammen? (pro Einheit)

- Wieviele Kollegen?
- Wieviele Projekte?
- Welche Projekte? (Details wie Art, Sprache, Größe)
- Woher wissen Sie, wann Ihr Kollege mit Ihnen

Nutzungsart

zusammenarbeiten möchte?

- Würden Sie kurz Ihr Arbeitsumfeld beschreiben?
- Welche technischen Mittel stehen Ihnen für dieNutzungskontext

Zusammenarbeiten zur Verfügung?

Tabelle 5: Interviewfragen zu Aktivitäten

Zusätzlich schlägt [50] eine Reihe von Themen vor, die ebenfalls mit in ein Interview einfließen
sollten. So zum Beispiel sogenannte ziel- und systemorientierte Fragen [50, S. 66].
Zunächst soll hier nur auf die zielorientierten Fragen eingegangen werden. Die systemorien-
terte Fragen beziehen sich naturgemäß auf Saros und gehören deshalb in den Bereich der
technologieabhängigen Themen. Diese Art von Fragen werden an späterer Stelle nochmals
aufgegriffen (siehe Seite 39).

Fragen nach den Zielen der Anwender sind darauf ausgelegt die Motivation für bestimmtes
Verhalten zu ergründen und eignen sich deswegen für diesen Bereich des Interviews ausge-
zeichnet. Tabelle 7 listet die Fragen nach dem Grund für die Zusammenarbeit auf.

Des Weiteren wurde noch eine Frage nach der subjektive Einstellung hinzugefügt, die Aus-
kunft über die Haltung zur Zusammenarbeit geben soll und somit den Versuchspersonen eine
Möglichkeit gibt, frei ihre Meinung zu äußern (siehe Tabelle 8). Außerdem könnte diese Frage
mehr Hintergrundinformationen oder sogar eine Erklärung für andere Antworten liefern.
Wurde beispielsweise angegeben, dass die Zusammenarbeit mit Kollegen nur selten stattfindet
(Aktivitäten: Nutzungshäufigkeit), dann liefert die Antwort auf die Frage der Einstellung zur
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Fähigkeiten

- Wieviele Stunden pro Woche?
Computerkenntnisse

- Wofür nutzen Sie den PC bei der Arbeit / in der Freizeit?

- Wieviele Stunden pro Woche?
Eclipse

- Wofür?

- Wieviel Erfahrung haben Sie mit dieser Form der
Zusammenarbeit?

- Wie läuft die Zusammenarbeit mit Ihren Kollegen
üblicherweise ab?

verteilte Programmierung

- Wer macht von Ihnen was?

- Abgesehen von deutsch, welche anderen Sprachen
Englisch

verstehen Sie?

Tabelle 6: Interviewfragen zu Fähigkeiten

Ziele (Motivation)

- Warum arbeiten Sie mit Ihren Kollegen zusammen?
- Was macht Ihnen bei Ihrer (Zusammen-)Arbeit am meisten Spaß?
- Was würden Sie vorziehen nicht zu tun?
- Wenn Sie mit Ihren Kollegen zusammenarbeiten:

Woran arbeiten Sie dann?

Tabelle 7: Interviewfragen zu Zielen
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Zusammenarbeit unter Umständen einen Grund dafür.

Einstellung

Was halten Sie von dieser Form der Zusammenarbeit?

Tabelle 8: Interviewfrage zur Einstellung

Tabelle 9 fasst abschließend noch einmal alle vorgestellten Frage-Kategorien in einer Übersicht
zusammen.
Alle Fragen dieser Kategorien haben zwei Ziele: Sie sollen das Anwender-Verständnis von
Zusammenarbeit erheben und klarstellen, ob die zuvor getroffene Unterscheidung der Ziel-
gruppen sinvoll war.

Zielgruppe - Allgemein

Aktivitäten

Fähigkeiten

Ziele

Einstellung

Tabelle 9: Überblick über alle Frage-Kategorien zur Zielgruppe

Vom Abstrakten zum Konkreten

Bevor im nächsten Schritt die Fragen für die konkreten Saros-Konzepte ausgearbeitet werden,
wird in diesem Abschnitt auf die bereits erwähnten systemorientierten Fragen eingegangen.
Fragen diesen Typs sollen nach [50] Aufschluss über signifikante Verhaltensmuster geben und
sind deshalb ebenfalls von Interesse.
Die Fragestellungen nach [50, S. 66] lesen sich wie folgt:

Function What are the most common things you do with the product?

Frequency What parts of the product do you use most?

Preference What are your favourite aspects of the product? What drives you crazy?

Failure How do you work around problems?

Expertise What shortcuts do you employ?

Da es sich bereits um produktbezogene Präferenzen, Nutzungshäufigkeiten und Verhaltens-
weisen handelt, zählen Fragen dieser Art eigentlich zur konkreten Ebene. Andererseits besitzen
sie auch das Potential Rückschlüsse für die Zusammenarbeit zu ziehen. Der Grund dafür liegt
in den Fragen selbst, die unter anderem darauf abzielen Probleme aufzudecken. Dabei liefern
eben diese Probleme die Antworten darauf, wie typischerweise zusammengearbeitet wird.
Probleme treten erst auf, wenn das eigene Vorgehen bei der Zusammenarbeit und die damit
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einhergehenden Erwartungen und Ansprüche nicht deckungsgleich mit der Software sind. So
kann erwartet werden, dass auf Fragen nach Preference und Failure Probleme geschildert und
Wünsche geäußert werden. Diese haben ihren Ursprung in der Art, wie sonst üblicherweise
zusammengearbeitet wird.

Damit stellen diese Fragen für das Interview einen idealen Übergang von den allgemeinen
Fragen zur Zusammenarbeit hin zu den konkreten nach den Saros-Konzepten dar.
Dieser Abschnitt wird deshalb weder der abstrakten noch der konkreten Ebene zugeordnet.

Tabelle 10 zeigt einen Überblick über die Frage-Kategorien, die innerhalb dieses Abschnitts
abgedeckt werden. Für die ausformulierten Fragen sei auf den vollständigen Interviewleitfaden
im Anhang A.1.2 Seite 101 verwiesen.

Saros - Allgemein

Nutzungshäufigkeit

Ziele

Aufgaben

Tabelle 10: Überblick über alle Frage-Kategorien zu Saros

Konkrete Ebene

Die Interview-Fragen nach den Saros-Konzepten gründen auf einer Analyse der Abschlussar-
beiten von [11] und [12]. Für die Auswahl der zu untersuchenden Konzepte und Funktionen
wurden also keine neuen Daten erhoben. Vielmehr wurde auf bestehende Erkenntnisse und
verfügbare Aufzeichnungen zurückgegeriffen (mehr Details zur Datengrundlage in der nach-
folgenden Infobox).

Datenbasis
[11] hat sich in seiner Arbeit mit den Awareness-Informationen von Saros auseinander-
gesetzt. Er untersuchte wie prominent diese sind und ob sie überhaupt wahrgenommen
wurden. Ein Ergebnis seiner Arbeit ist, dass dem

”
Führenden“ beim Follow-Modus zu

wenig Informationen bereitstehen, da dieser Person nicht immer klar ist, wer ihm oder
ihr folgt. Zudem sei

”
das Verhalten des Follow-Modes dem Entwickler unklar gewesen“

[11, S. 21].

[12] hat neben den Erkenntnissen von [11] auch andere Methoden genutzt, um Usability-
Probleme zu identifizierten und zu beheben. Eine dieser Methoden waren Usability-Tests.
Bei dieser empirischen Methode werden Anwender bei der Bewältigung realer Aufgaben
unter Verwendung der zu untersuchenden Software beobachtet [9, S. 27]. [12] hat die
Nutzer nicht nur dabei beobachtet, sondern sowohl die Anwender selbst als auch deren
Bildschirminhalte digital aufgezeichnet.
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Zur Bestimmung der zu untersuchenden Saros-Konzept wurde zunächst eine tabellarische
Übersicht erstellt, die alle Konzepte nach dem Ort ihrer Darstellung auflistet (siehe Abbil-
dung 14).
So wurden zum Beispiel die Informationen um den Follow-Modus zum Saros-View und dort
in den Bereich Session eingeordnet. Der linke Viewport dementsprechend im Bereich Vertical
Ruler unter Editor.

Anschließend wurde die Arbeit von [11] auf Erkenntnisse zu den von ihm ermittelten Aware-
ness-Informationen untersucht. Waren relevante Informationen angegeben, wurde dies in der
Tabelle beim entsprechenden Saros-Konzept vermerkt.

Daraufhin wurden die Video-Aufzeichnungen der Usability-Tests (UT) von [12] analysiert.
Wurde im Rahmen der Tests ein Problem mitgeschnitten, so wurden die Informationen in der
Tabelle um Folgende erweitert:

• Ein Zitat der Anwender oder eine szenarienhafte Beschreibung des Problems,

• die Nummer des UTs inklusive einer sekundengenauen Zeitangabe und

• ob das Konzept oder die Funktionalität neu hinzugekommen ist.

Abbildung 14 auf Seite 43 zeigt eben diese tabellarische Übersicht. Sie enthält neben den ge-
nannten Informationen noch eine Reihe weiterer Anmerkungen, die im Folgenden beschrieben
werden.

Im nächsten Schritt wurden alle Tabelleneinträge nach ihrer Fatalität bewertet, um so die
Probleme nach ihrem Ausmaß zu sortieren.

Zur Bewertung der Fatalität wurde das von [9] und [12] vorgestellte Bewertungssystem ver-
wendet11. Bei diesem System werden die Probleme auf der Grundlage folgender Faktoren
bewertet: [9, S. 38]

Frequenz Tritt das Problem selten oder häufig auf?
Beispiel: Beim Versuch als Sitzungsteilnehmer ohne Schreibrechte Änderungen am Quell-
text vorzunehmen, erscheint eine darauf hinweisende Meldung bei jeder Eingabe. Die
Frequenz ist also sehr hoch.

Einfluss Wie stark wird der Anwender durch das Problem gestört?
Beispiel: Gehen Daten bei einer Saros-Sitzung verloren, stellt dies eine erhebliche Stö-
rung für den Anwender dar.

Persistenz Ist das Problem einmalig oder stört es den Anwender bei jedem Auftreten aufs
Neue?
Beispiel: Für den Gebrauch von Saros ist ein XMPP-Konto notwendig. Dieses Usability-
Problem ist immer vorhanden, verursacht aber nur einmalig Schwierigkeiten; nämlich
dann, wenn man unerwarteter Weise davon erfährt und sich ein Konto einrichten muss.

Anhand dieser Bewertung lassen sich die Probleme auf eine Skala von 0 bis 4 abbilden und
wie in Tabelle 11 beschreiben [9].
Lagen keine Informationen für einen Eintrag vor, so wurde dies unter Berücksichtigung der

11Nielsen und Mack (1994) zitiert bei [9] und als Nielsen und Mack (1993) zitiert bei [12]
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Skala mit einer −1 gekennzeichnet. Das heißt, es kann zu dem von Saros dargestellten Konzept
keine Aussage getroffen werden, da es in der Datenbasis nicht erwähnt wird.

Fatalität Beschreibung

0 kein Usability-Problem
”
I don’t agree that this is a usability problem at all“

1 Kosmetisch ”
Cosmetic problem only: need not to be fixed unless

extra time is available“

2 Gering ”
Minor usability problem: fixing this should be given

low priority“

3 Schwer ”
Major usability problem: important to fix, should be

given high priority“

4 Katastrophal ”
Usability catastrophy: imperative to fix this before

the product can be released“

Tabelle 11: Einordnung und Beschreibung der Fatalität auf einer Skala von 0 bis 4 (nach [9,
S. 37])

Zur besseren Orientierung wurde zudem das Farbschema von [9] für die Kennzeichung der
Usability-Probleme verwendet. Tabelle 12 zeigt die Farbkodierung der relevanten Fatalitäten
in einer vereinfachten Darstellung.
Auch die zusätzliche Spalte Schlüssel der Tabelle in Abbildung 14 dient der leichteren Orien-
tierung. Sie enthält für jedes Saros-Konzept einen eindeutigen Bezeichner. Diese Bezeichner
dienen der Nachverfolgung der Probleme über verschiedene Dokumente, Abbildungen und
Tabellen hinweg.

Kosmetisch Gering Schwer Katastrophal

minimale maximale
Fatalität Fatalität

Tabelle 12: Vereinfachte Darstellung der relevanter Fatalitäten (nach [9, S. 41])

Um die Länge des Interviews und damit die Zeit der Versuchspersonen nicht überzustrapa-
zieren, wurden nur Probleme mit den Fatalitäten

”
Katastrophal“ (rot) und

”
Schwer“ (gelb)

betrachtet. Bei Problemen diesen Schweregrades ist der eindeutige Bezeichner in fetter Schrift
hervorgehoben.

Für diese priorisierten Probleme wurden möglichst realistische Szenarien und Fragen skizziert.
Die folgenden zwei Fragen wurden bei der Herangehensweise als Hilfestellung benutzt:

• Was bedeutet die darstellte Information?

• In welchem Zusammenhang ist die Information relevant?

Zudem wurde bei der Formulierung der Szenarien und Fragen besonders darauf geachtet
keine Saros spezifischen Begriffe oder Formulierungen zu verwenden. Nach dem User-Centered
Design gilt

”
Speak the User’s Language“, weswegen die Terminologie der Benutzeroberfläche

die Sprache der Anwender und nicht des Systems verwenden sollte [34, S. 123f.]
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Abbildung 14: Tabellarische Übersicht über die in Saros grafisch dargestellten Konzepte und
deren Fatalitäten (Ausschnitt)
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So wurde darauf verzichtet die englischen Begriffe wie Session, Saros-View, Host, Follow-
Mode, Viewport oder deren deutsche Entsprechung wie Sitzung zu verwenden. Bei diesen
Wörten handelt es sich um Begriffe, die Saros selbst und die Entwickler innerhalb des Saros
Teams verwenden. Das heißt aber nicht, dass dies auch auf die Anwender zutreffen muss. Um
diesen vermeintlich bestehenden Unterschied aufdecken zu können, müssen Szenarien und
Fragen frei von solchen Vokabeln sein.

Sollte eine solche Differenz bestehen, so würde diese
”
Vorsichtsmaßnahme“ einen weiteren

Vorteil liefern. Neue und (hoffentlich) treffendere Begriffe müssen nicht erst gesucht oder
erfunden werden (z. B. Inviter oder Creator anstelle von Host) [9, S. 93]. Durch das eigens
verwendete Vokabular der Anwender, liefern diese schon neue Begriffe oder zumindest Ideen
für diese. (Deutsche Wörter lassen sich nicht immer eins zu eins ins Englische übersetzen.
Creator ist ein unglückliches Beispiel dafür: Das Nomen ist, in der englisch untypischen Form
der Großschreibung, bereits mit einer religiösen Bedeutung konnotiert und bedeutet Schöpfer.)

Ein weiterer Grund für die Vorsicht bei den Begrifflichkeiten ist die Tatsache, dass unsere
Sprache auch eng mit unseren mentalen Modellen verknüpft ist. Schon Nuancen können enor-
me Unterschiede ausmachen, wie wir etwas wahrnehmen, darüber denken und entsprechend
artikulieren. Dabei denke man nur an typische Gender-Formulierungen. [1, Vgl. S. 110]

Unter Berücksichtigung der zwei angeführten Fragen und des Sprach-Aspektes wurden die
handlungsorientierten Fragen im Szenario-Format formuliert.
Im Anschluss daran wurde überprüft, ob die Szenarien mehrere Lösungsmöglichkeiten als
Antworten zulassen. Traf dies zu, so wurde versucht ein eindeutigeres Szenario zu finden.
War dies nicht möglich, wurden alle Möglichkeiten als Musterlösungen vermerkt.

Abschließend galt es die formulierten Szenarien in eine semantisch sinvolle Reihenfolge zu
bringen. Ziel war es der Versuchsperson möglichst selten eine neue Situation schildern zu
müssen, damit möglichst wenig Gedankensprünge vollzogen werden müssen und dem Fluss
der Situationen leicht zu folgen ist.
Ein Beispiel dafür ist das Host-Konzept, welches über den ganzen Lebenszyklus einer Sitzung
hinweg zum Tragen kommt: Bei der Initiierung einer Sitzung, beim Vergeben von Rechten
während einer laufenden Sitzung und beim Beenden dieser. Alle drei Situationen setzen sich
mit dem gleichen Konzept auseinander. Doch scheint es wenig sinvoll alle Fragen in einem ein-
zigen Szenario zu stellen. Aus diesem Grund wurden daraus zwei separate Szenarien geformt,
wobei ein Abfrage zu Beginn und die Andere als letzte der handlungsorientierten Fragen
gestellt wurde.

Anfang: Sie wollen mit einer weiteren Person zusammenarbeiten.

• Was machen Sie?

• Wie entscheiden Sie, wer von Ihnen wen einlädt?

• Was heißt das? (optional: nur wenn der Begriff
”
Host“ fällt)

• Wie beeinflusst das Ihre Zusammenarbeit?

. . .

Ende: Wie haben Sie entschieden, wer von Ihnen als erster die Zusammenarbeit beendet?
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Durch diesen Aufbau wurden die Versuchspersonen quasi durch eine virtuelle Sitzung geführt,
die durch das erste Szenario (Anfang) gestartet und am Ende durch das zweite Host-Szenario
auch wieder geschlossen wurde.

In Anlehnung an [47] und [48] (siehe Abschnitt 3.4.2) wurden für die Szenarien Screenshots
von einer Eclipseumgebung mit Saros vorbereitet. Auf den Screenshots waren neben der ab-
gefragten Information - wenn möglich - auch die anderen Lösungsmöglichkeiten abgebildet
(siehe Anhang A.1.3 auf Seite 105).
Dabei sollten diese nur zum Einsatz kommen, wenn sich die Versuchsperson unsicher war oder
nicht genau erinnern konnte. Die Screenshots wurden dann als Hinweis präsentiert. Hier wird
auf die psychologische Tatsache zurückgegriffen, dass uns Recognition (das Wiedererkennen)
leichter fällt als das bloße Erinnern (Recall) [52, S. 391].

Nach den handlungsorientierten Fragen soll das Interview mit vier demographischen Fragen
abgeschlossen werden: Alter, Geschlecht und zwei Fragen zur Ausbildung (siehe Tabelle 13).
Nach diesen Information wird in der Regel erst am Ende gefragt, da der Ansatz gilt: Die wich-
tigsten Themen sollten in der ersten Hälfte des Interviews abgedeckt werden [53, Kapitel 4].

Demographie

Alter

Geschlecht

Ausbildung

Tabelle 13: Überblick über alle Frage-Kategorien zur Demographie

4.1.3 Zusammenfassung

Dieses Unterkapitel 4.1 hat ausführlich dargestellt, wie die Interviews vorbereitet wurden.
Im ersten Schritt wurden dafür zunächst die beiden Zielgruppen Arbeit und Freizeit bestimmt.
Der zweite Teil beschäftigte sich mit dem inhaltlichen Umfang des Interviews. Hier wurden
sowohl Fragen nach der Demographie, als auch für die abstrakte und konkrete Ebene kon-
struiert. Die einzelnen Interviewteile sind nachfolgend noch einmal zusammengefasst und von
allgemein nach konkret geordnet.
Die Darstellung entspricht der in der Einleitung dieses Unterkapitels vorgestellten Tabelle 2.

1 Zielgruppe - Allgemein

2 Saros - Allgemein

3 Saros - Konzepte

4 Demographie

Zur Erinnerung: 1 - abstrakte Ebene; 2 - beide Ebenen; 3 - konkrete Ebene
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Nicht vorgestellt wurden in diesem Unterkapitel die Einstiegsfragen des Interviews und zu-
sätzliche Meta-Informationen. Diese wurden ausgelassen, da sie nicht ausschlaggebend für das
Interview und dessen Auswertung, sondern eher als Gedankenstützen zu verstehen sind. Sie
umfassen Anweisungen (für den Interviewer) die Versuchsperson über den Ablauf zu instruie-
ren, klarzustellen, dass es sich nicht um einen Test handelt und die Vetraulichkeit der Daten
zu versichern.
Der vollständige Interviewleitfaden kann unter Anhang A.1.2 auf Seite 101 eingesehen werden.

4.2 Durchführung

Dieser Abschnitt beschäftigt sich mit der Durchführung des Interviews, also mit der eigent-
lichen Erhebung der mentalen Modelle. Dafür werden die verwendeten Materialien, der Ver-
suchspersonen und die eigentliche Versuchsdurchführung vorgestellt.

4.2.1 Material

Das wichtigste Material für die Interviews besteht aus dem Leitfaden mit den ausgearbeiteten
Fragen und den vorbereiteten Screenshots. Beides wurde bereits in Kapitel 4.1.2 vorgestellt.

Zudem wurden alle Interviews aufgezeichnet.
Haben diese persönlich stattgefunden, wurde das Gespräch unter Zuhilfenahme des

”
Olym-

pus VN-8700PC Digital Voice Recorders“ aufgenommen. Bei Interviews per Skype kam eine
Kombination der freien und kostenlosen Programme Audacitiy, Soundflower und LineIn zum
Einsatz.12

Neben den Anwendern der beiden Zielgruppen wurden auch potentielle Anwender von Saros
befragt (mehr dazu in Kapitel 4.2.3). Bei diesen Versuchspersonen kam die, unter 3.3 vorge-
stellte Methode, SLT zum Einsatz.
Das eingesetzte Material für die Struktur-Lege-Technik umfasst Karteikarten, Post-its und
diverse Stifte.

Das vollständige Material mit allen Tonaufnahmen und enstanden SLT-Modellen kann auf
der beiliegenden CD gefunden werden.

4.2.2 Versuchspersonen

Vier ist die minimale Anzahl von Interviews, die für jede Zielgruppe durchgeführt werden
sollte, um Verhaltensmuster erkennen zu können [1, S. 35f.].

Es wurden insgesamt acht vollständige Interviews durchgeführt, davon jeweils drei für je-
de Zielgruppe und zwei weitere mit potentiellen Anwendern. Die minimale Anzahl konnte
demnach nicht eingehalten werden. Eine Erklärung dafür folgt.

12Für das Betriebssystem Mac OS X 10.5.8 wurden die folgenden Programm-Versionen verwendet: Audacity
2.0.0, Soundflower 1.5.2 und LineIn Version 2.0.3.
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Alle drei Versuchspersonen der Zielgruppe Arbeit arbeiten bei einer Firma in Berlin, die
Softwarelösungen zur digitalen Archivierung und Verwaltung von Dokumenten und Geschäfts-
prozessen entwickelt und vertreibt. Allesamt sind im Bereich der Entwicklung tätig. Dabei
handelt es sich um die gleichen Versuchspersonen, mit denen [12] im Rahmen seiner Arbeit
zwölf Usability-Tests durchgeführt hat. Durch diese Reihe von Tests ist gesichert, dass die
Anwender bereits ein sehr gutes Verständnis von Saros haben.
Leider standen zu dem Zeitpunkt der Erhebungsphase nur drei der ursprünglich vier Personen
zur Verfügung. Die vierte Person hatte zuvor noch bei den UTs teilgenommen, aber dann aus
persönlichen Gründen die Verwendung der erhobenen Daten untersagt. Aus diesem Grund
kam sie leider auch nicht für ein entsprechendes Interview in Frage. Andere Mitarbeiter der
Firma waren zwar verfügbar, hatten aber keine Vorkenntnisse von Saros.

Die Versuchspersonen der Zielgruppe Arbeit sind alle männlich und im Durchschnitt 24 Jahre
alt. Zwei streben einen Bachelorabschluss in Medien-Informatik an und die dritte Person
befand sich zum Zeitpunkt der Befragung in der Ausbildung bei der entsprechenden Firma
(siehe Abbildung 15).

Demographie

ID Zielgruppe Alter Geschlecht Abschluss angestrebter Abschluss AVG Alter

01

02

06

03

04

05

07

08

Freizeit

24 m Bachelor Informatik Master Informatik

25Freizeit 29 m Bachelor Master 25Freizeit

23 m Bachelor Informatik Master Informatik

25

Arbeit

25 m Abitur Bachelor Medien-Informatik

24Arbeit 25 m Ausbildung Mediendesign Bachelor Medien-Informatik 24Arbeit

22 m Abitur Ausbildung

24

potentiell
22 w Abitur Bachelor Wirtschaftsinformatik

27potentiell
32 w Diplom Raum-/ Umweltplanung Bachelor Wirtschaftsinformatik

27

AVG Alter 25

Versuchspersonen

Einzeln Gesamt

Zielgruppe

Arbeit 3

8Freizeit 3 8

potientell 2

8

Geschlecht

männlich 6
8

weiblich 2
8

Abbildung 15: Überblick über die demographischen Daten der Versuchspersonen

Bei den Versuchspersonen der Zielgruppe Freizeit handelt es sich ausnahmslos um Studenten,
die einen technischen Masterabschluss anstreben. Einer davon an der TU Darmstadt und die
beiden Anderen an der FU Berlin. Die Versuchsteilnehmer sind im Schnitt 25 Jahre alt und
ebenfalls ausschließlich männlich.
Auch hier wäre es nur durch unverhältnismäßigen zusätzlichen Zeitaufwand möglich gewesen
weitere Teilnehmer für diese Zielgruppe zu finden. Bei einem Versuch über die FU-interne
Mailingliste Studenten für ein Interview zu gewinnen, kam nicht eine einzige Rückmeldung.
Ein Grund dafür könnte sein, dass der Zeitpunkt der Anfrage (6. März 2012) innerhalb der
vorlesungsfreien Zeit lag.

Neben den Versuchspersonen der beiden Zielgruppen wurden auch zwei potentielle Anwen-
der befragt. Die Ansichten potentielle Nutzter sind von Interesse, da ihre Anforderungen an
die Software verglichen mit den Aussagen über die Software einen Einblick geben, wie der
Gebrauch der Software Ansprüchen genügt oder sie verändert[50, Vgl. S. 56].

Die beiden Versuchspersonen ohne Saros-Kenntnis wurden als mögliche Anwender eingestuft,
da sie die Arbeitstechnik Paarprogrammierung innerhalb eines halbjährlichen Praxissemester
bei einer Firma kennengelernt und angewendet haben. Zum Teil wurde mithilfe von Skype,
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Dropbox und SVN auch versucht die Technik der verteilten Paarprogrammierung zu simulie-
ren.

Beide potentiellen Saros-Anwender sind Studentinnen an der HTW Berlin und streben einen
Bachelor in Wirtschaftsinformatik ab. Dabei hält eine der beiden bereits einen Diplomab-
schluss in Raum- und Umweltplanung inne.

Wie anfangs erwähnt, konnte die Mindestanzahl an Interviews je Zielgruppe nicht erreicht
werden. Dies hat eine Schmälerung der Reliabilität zur Folge und muss bei der Auswertung
der Ergebnisse berücksichtigt werden. So sind die identifizierten Verhaltensweisen mit Vorsicht
zu genießen und sollten eher als Verhaltenstendenzen begriffen werden.

4.2.3 Versuchsdurchführung

Es wurden insgesamt acht vollständige Einzel-Interviews geführt. Nicht alle liefen exakt gleich
ab. Manche unterschieden sich durch den Ort der Durchführung, andere durch das verwen-
dete Medium (Skype) und bei wiederum anderen wurde zusätzlich die SLT eingesetzt (siehe
Kapitel 3.3).
Dieses Kapitel stellt für jede Zielgruppe den Ablauf der Versuchsdurchführung vor und schließt
mit einigen Interview-Regeln, die bei der Durchführung befolgt wurden, ab.

Zielgruppe Arbeit

Eine der Grundregeln besagt, dass Interviews an dem Ort stattfinden sollten, an dem die
Anwender auch das Produkt nutzen [50, S. 65].
Dementsprechend wurden die drei Entwickler der in Berlin ansässigen Firma an ihrem Arbeits-
platz befragt. Da sich in einem Büro mehrere Arbeitsplätze befanden, wurde das Interview
in einem separaten Raum durchgeführt, um so andere Mitarbeiter nicht bei der Arbeit zu
stören.

Diese ersten Interviews wurden in einer recht frühen Phase dieser Arbeit durchgeführt. Die
Interview-Teile (2) + (3) waren zu diesem Zeitpunkt noch nicht fertig. Aus diesem Grund
beschränkte sich der Inhalt zunächst auf die allgemeinen Zielgruppen-Fragen (1) und den
demographischen Teil (4). Die Teilnehmer bestätigten im Anschluss aber mit einem Folge-
Interview einverstanden zu sein, welches etwa zwei Monate später durchgeführt wurde (siehe
Abbildung 16).

Warum diese Interviews nicht erst zu einem späteren Zeitpunkt getätigt wurden, liegt an dem
Umstand, dass in diesem Zeitraum UTs mit den Anwender durchgeführt wurden (siehe [12]).
So konnte bei der Befragung nach den Saros-Konzepten davon profitiert werden, dass die Ein-
nerungen an die Software noch sehr

”
frisch“ waren und die gegebenen Antworten präziser [1,

Vgl. S. 112].

Zielgruppe Freizeit

Den Anwender dieser Zielgruppe wurde es freigestellt, wo das Interview stattfinden sollte.
Weswegen zwei der Interviews per Skype durchgeführt wurden und eines am Institut für
Informatik der FU Berlin. Auch hier wurde darauf geachtet, dass diese ungestört durchgeführt
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1 Zielgruppe - Allgemein

2 Saros - Allgemein

3 Saros - Konzepte

4 Demographie

Legende: 1 - abstrakte Ebene; 2 - beide Ebenen; 3 - konkrete Ebene

werden konnten. Dies war vor allem wichtig, da nach allen vier Interview-Teilen innerhalb einer
Sitzung gefragt wurden. Eine Befragung dauerte etwa 45 Minuten.

Potentielle Anwender

Das Interview mit den zwei potentiellen Anwenderinnen fand an deren Arbeitsplatz statt.
Beide Studentinnen waren am Datum der Befragung beim gleichen Arbeitgeber tätig. Da
auch hier mehrere Personen in einem Büro arbeiteten, fand das Interview ebenfalls in einem
gesonderten Raum statt. Der Inhalt begrenzte sich auf den demographischen (4) und den
allgemeinen Teil zur Zusammenarbeit (1) und dauerte insgesamt ca. 35 Minuten.

Direkt im Anschluss an das Gespräch wurde die etwa einstündige SLT mit den potentiellen
Anwendern durchgeführt. Dafür wurden sie nach Anleitung, der in Abschnitt 3.3 vorgestell-
ten Schritte der SLT, kurz in die Methode eingewiesen. Der inhaltliche Fokus lag auf dem
Verständnis und dem Vorgehen bei der verteilten Zusammenarbeit. Beide Versuchspersonen
hatten bisher verteilt gearbeitet ohne Saros dafür zu verwenden. Dieser Prozess und eventuelle
Wunschfunktionen für eine Software sollten erkundet werden.

#

Interview-TeileInterview-TeileInterview-TeileInterview-Teile

Datum ID Zielgruppe Z S - A S - K D Anmerkung

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12.03.2012

04 Arbeit

12.03.2012 05 Arbeit12.03.2012

03 Arbeit

14.05.2012 01 Freizeit Skype

24.05.2012

02 Freizeit Skype

24.05.2012
03 Arbeit

24.05.2012
04 Arbeit

24.05.2012

05 Arbeit

29.05.2012 06 Freizeit

07.06.2012
07 potentiell + SLT

07.06.2012
08 potentiell + SLT

Abbildung 16: Zeitplan der Interview-Durchführung

Einige Grundregeln zur Durchführung von Interviews

Abschließend werden an dieser Stelle noch einige Grundregeln für Interviews vorgestellt, die
bei der Durchführung zum Einsatz kamen.



50 4 Erhebung

No Words Of Your Own Wie bei der Konstruktion der Fragen und Szenarien, so gilt auch
bei dem Interview selbst, möglichst kein Saros spezifisches Vokabular zu verwenden.
(Eine ausführliche Stellungnahme dazu wurde bereits im Teil

”
Konkrete Ebene“ des

Abschnitts 4.1.2 abgegeben.) Dieser Punkt ist bei der Durchführung umso mehr zu
beachten, da gerade im allgemeineren Teil der Raum geboten ist, andere Themen, als
nur die formulierten Fragen, anzuschneiden.

Active Listening Beim aktiven Zuhören geht hauptsächlich darum das Interview neutral
und ohne Wertung zu führen und den Befragten nicht zu unterbrechen. Zudem werden
geäußerte Sachverhalte selbst umformuliert und durch direkte Rückfragen noch einmal
bestätigt. Zielt ist es ein Thema aus mehreren Perspeketiven zu beleuchten. [53, Kapi-
tel 4]

Follow The Conversation Spricht der (potentielle) Anwender ein Thema an oder beant-
wortet eine Frage, noch bevor diese im Interviewleitfaden erwähnt wird, dann sollte der
Antwort nachgegangen werden [1, S. 111]. Die Reihenfolge der Fragen war also nicht fest
vorgeschrieben, sondern konnte durch den Befragten jederzeit durchbrochen werden.
Aus diesem Grund wurde der Leitfaden als Tabelle formatiert, in der es eine Spalte zum
Abhaken des jeweiligen Themas gab. So war leicht ersichtlich, welche Themen schon
beantwortet wurden, und welche nicht.

Encourage Storytelling Um besser zu verstehen, wie (potentielle) Anwender zusammen-
arbeiten und mit Saros interagieren, sind

”
Geschichten“ und persönliche Erfahrung von

großem Wert [50, S. 67]. Aus diesem Grund wurde besonders im Teil
”
Saros - Allgmein“

(2) versucht die Versuchspersonen zu ermuntern, mehr von ihren üblichen Abläufen zu
erzählen, wie sie darüber denken und was sie davon halten.

Being A Toddler Gerade wenn es darum geht, die Gründe für bestimmte Verhaltensweisen
zu ergründen, kommt man manchmal nicht umhin, wie ein kleines Kind nach dem

”
Warum“ zu fragen. Damit die Fragerei die Anwender - im Gegensatz zu Eltern - nicht

in den Wahnsinn treibt, wurden sie stets anders formuliert und netter verpackt; ). [1,
Vgl. S. 115]
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5 Auswertung

Im vorherigen Kapitel 4 wurde vorgestellt, wie die Vorbereitung der Interviews und ihrer
Durchführung vorgenommen wurde. Folglich beschäftigt sich dieses Kapitel mit der Auswer-
tung der erhobenen Daten.

Die Auswertung erfolgt entsprechend der beiden untersuchten Ebenen in einem separaten
Unterkapitel. Ein zusätzliches Kapitel wird der Frage nach der Notwendigkeit der Zielgruppen-
Unterscheidung gewidmet. Die Ergebnisse der einzelnen Abschnitte werden abschließend in
Kapitel 5.4 noch einmal zusammengefasst.

5.1 Abstrakte Ebene

Dieser Abschnitt des Auswertungskapitels stellt das Vorgehen nach [1] vor und wie dies ver-
wendet wurde, um ein mentales Modell zum Verhalten und Verständnis von Zusammenarbeit
zu erstellen. Abschließend wird das Modell ausgewertet, indem die einzelnen Lücken bei Saros
identifiziert, erklärt und mögliche Lösungen aufgezeigt werden.

5.1.1 Erstellung des mentalen Modells

Das Erstellen des mentalen Modells erfolgt in drei Schritten:

1. Durchsuchen der Interviews nach verbal geäußertem Verhalten.

2. Gruppieren des Verhaltens nach Verhaltensmustern.

3. Vergleichen der Verhaltensmuster mit Saros.

Wie diese einzelnen Schritte durchgeführt wurden, soll im Folgenden erläutert werden.

Durchsuchen nach Verhalten

Als ersten Schritt werden nach [1] Interviews transkribiert. Aufgrund des enormen Zeitauf-
wandes wurde für diese Arbeit jedoch ein anderer Ansatz gewählt. Anstatt der Transkribie-
rung der acht Interviews, wurden die Tonaufnahmen der Interviews gezielt auf die für diese
Arbeit relevanten Beschreibungen von Verhaltensweisen durchgehört, die anschließend ihrem
Wortlaut entsprechend erfasst wurden.

Was soll unter
”
Verhalten“ verstanden werden?

Mit Verhalten ist nach [1] mehr als nur ein Mausklick gemeint. Aus diesem Grund soll dafür ein
neuer Begriff Task eingeführt werden, der dieses umfassendere Konzept bündelt. [1] definiert
das Wort Task wie folgt:

”
I use ’task’ to mean actions, thoughts, feelings, philosophies, and motivations -

everything that comes up when a person accomplishes something, sets something
in motion, or achieves a certain state.“ [1, S. 133]

Dementsprechend lassen sich fünf Arten von Tasks unterscheiden. Diese sollen für ein besseres
Verständnis im Folgenden jeweils mit einem Beispiel verdeutlicht werden (Vgl. Abbildung 17):
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Task Ein Satz, der eine Handlung oder einen Ausführungschritt beschreibt.
Beispiel: Ich führe den Hund jeden Nachmittag auf die Straße.

Implied Task Ein Satz, der eine Handlung impliziert.
Beispiel: Der Hund muss jeden Nachmittag auf die Straße geführt werden.

Third-Party Task Ein Satz, der eine Handlung einer weiteren Person beschreibt.
Beispiel: Meine Mutter führt den Hund jeden Nachmittag auf die Straße.

Philosophy Ein Satz, der eine Begründung oder einen Glauben ausdrückt oder warum etwas
auf eine bestimmte Art getan wird.
Beispiel: Hunde sollten zwei Mal am Tag auf die Straße geführt werden.

Feeling Ein Satz, der die Gefühle eine Person bei einer bestimmten Handlung beschreibt.
Beispiel: Den Hund auf die Straße zu führen ist meine Art mich zu entspannen.

Task

Task FeelingImplied Task Third-Party Task Philosophy

Abbildung 17: Unterscheidug der fünf unterschiedliche Task-Typen

Dabei sind diese fünf Task-Typen von anderen Aussagen zu unterscheiden. Bei diesen Task
handelt es sich entweder um Verhaltensweisen, um Gründe für diese Verhaltensweisen oder
um Gefühle bei einer solchen Handlung.
Bei Aussagen, die sich zu einer der folgenden Kategorien zuordnen lassen, werden keine Ver-
haltensweisen ausgedrückt und sind deshalb für die Analyse der Interviews nicht von Belang.
Das angestrebte mentale Modell soll eine lange Lebensdauer besitzen und nach [1] ist dies für
Verhalten und damit den oben genannte Kategorien der Fall.
Aussagen zu Präferenzen (

”
Ich mag“), Wünschen (

”
Ich hoffe“), Erwartungen (

”
Ich denke“),

Medien (
”
Ich benutze. . . , um“), Umständen und Beschwerden bringen kein Verhalten zum

Ausdruck und werden deshalb bei der Analyse der Interviews vernachlässigt [1, S. 132ff.].

Die Interview-Aufzeichungen wurden also auf die fünf Arten von Tasks hin untersucht. Wie
bereits erwähnt, wurde bei einer entsprechenden Task (zuvor Verhalten genannt) dieses als
Zitat (5) notiert. Damit dies auch später noch zurückverfolgt werden kann, wurde zudem
eine sekundengenau Zeitangabe (6), die Nummer der Versuchsperson (3), die entsprechende
Zielgruppe (4) und der Task-Typ (2) selbst in einer Tabelle festgehalten (siehe Tabelle 14).

Damit ähnliche Aussagen leichter zusammengefasst werden können, wurden die Zitate in eine
sogenannte Atomic Task überführt. Diese atomare Task bricht das Zitat auf die

”
Essenz“ der

Aussage herunter. Dieser Schritt hat zum Ziel die Kernaussagen von verschiedenen Zitaten
besser vergleichen und gruppieren zu können. Tabelle 14 veranschaulicht die Bestimmung
einer Kernaussage.

Dieser Schritt stellte eine erhebliche Herausforderung dar. Zum Einen war es wichtig nur
Tasks festzuhalten und zum Anderen diese auch richtig auf ihre Essenz herunterzubrechen.
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1 Atomare Task Verabreden zur Zusammenarbeit

2 Task-Typ Task

3 Versuchsperson 01

4 Zielgruppe Freizeit

5 Zitat
”
man hat sich in der Uni gesehen.. und man hat gesagt, heu-

te Abend oder morgen Abend [werden wir] mal eine kleine
Session einlegen“

6 Zeit 16:08

Tabelle 14: Beispiel für die verwendete Notation

Für beides gibt [1] eine ausführliche Beschreibung, einen Test und zeigt viele Positiv- und
Negativ- Beispiel auf [1, S. 136ff.].
Manche Aussagen ließen sich trotz der guten Hilfestellung nicht eindeutig identifizieren oder
einorden. Aus diesem Grund wurde nach dem Durchsuchen aller Interviews, sich jedes Inter-
view noch Einmal einzeln vorgenommen und alle Aussagen auf die atomaren Tasks und ihren
Task-Typ hin überprüft. So sollten zuvor getroffene Entscheidungen mit einem

”
frischen“

Blick begutachtet werden.

Gruppieren nach Verhaltensmustern

In diesem Schritt gilt es die Atomic Task in einer Bottom-Up-Manier zu immer größeren Grup-
pen zusammenzufassen. Dieser Vorgang wird in zwei Teilschritten absolviert. Das Ziel ist es
die Aussagen der Versuchspersonen zu immer allgemeineren Verhaltensweisen zusammenzu-
fassen. Dadurch ist es am Ende möglich die Funktionalitäten von Saros den Verhaltensmuster
der typischen Zusammenarbeit gegenüberzustellen.

Im ersten Teilschritt wurden zunächst alle acht Einzeltabellen zu einer zusammengeführt. Die-
se Tabelle umfasst insgesamt 200 Einträge. In einem ersten Durchlauf sich ähnelnde Atomic
Tasks gruppiert und in Tasks zusammengefasst. Zur Veranschaulichung wurde in Abbildung 18
dieser Vorgang schematisch dargestellt. Abbildung 19 zeigt einen beispielhaften Auschnitt aus
der Tabelle.
In der ersten Spalte der Tabelle steht die übergeordnete Gruppe der Atomic Task (Task),
dabei erscheint der neue Name für die Task nur bei der Erstnennung, alle weiteren Vorkomm-
nisse sind mit dem Zeichen

”
∧“ markiert. Des Weiteren sieht man an diesem Beispiel, dass das

Verhalten unabhängig vom Task-Typ (Type of Task) und der Zielgruppe (Aud Seg) zusam-
mengefasst wird. Die ist der Fall, da nur ein mentales Modell für alle Zielgruppen entwickelt
wird.
In dem fertigen mentalen Modell können zur Unterscheidung und zur Überprüfung der Ziel-
gruppen diese Unterschiede farbig markiert werden. So lässt sich feststellen, ob sich die Ziel-
gruppen wie eingangs vermutet, in ihren Verhaltensweisen unterscheiden.
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Task

Task

Task FeelingImplied Task Third-Party Task Philosophy

Atomic Task

Atomic Task

“

“

“

Abbildung 18: Zusammenfassen von Zitaten zu Atomic Tasks und Tasks

Task Atomic Task Type of Task Aud Seg ID Quote

Fragen nach Hilfe Um Hilfe fragen Implied Task

^ Um Hilfe fragen Task

^ Fragen nach Hilfe Task

^ Fragen nach Hilfe Task

^ Um Hilfe Fragen Task

^ Findet es wichtig immer 

jemanden fragen zu 

können

Feeling

Freizeit 02 ”dass man sich zuarbeitet. Wenn ich an einer bestimmten Datei 
arbeite, aber noch ein Ergebnis auf eine andere Art ausgewertet 
haben will, dass ich dann per Chat schreibe, an der Stelle bräuchte 
ich ein bisschen Hilfe”

Arbeit 03 ”wenn ich Hilfe brauche, dann sag ich eben bescheid, komm doch 
mal, guck mal.. das kommt bestimmt 2-3 die Woche vor.. 
durchschnittlich eine Stunde”

Arbeit 04 ”dann sag ich komm mal rüber, ich hab ein Problem, guck mal auf 
den Bildschirm”

Arbeit 05 ”dann frag ich beispielsweise Jerome oder andere Kollegen”

Potentiell 08 ”und wenn man nicht weiter kam.. gefragt, wie es weiter gehen 
sollte”

Potentiell 08 ”was ich wichtig finde, dass man immer jemand fragen kannst, 
wenn man nicht weiter weißt”

Abbildung 19: Beispiel für das Zusammenfassen von Zitaten zu Atomic Tasks und Tasks
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Der nächste Teilschritt dieses Verfahrens erfolgt fast analog zum Ersten, nur werden diesmal
die Tasks in die nächst größere Gruppe Tower zusammengefasst. Dieser Name kommt von
der Darstellung des fertigen mentalen Modells, in dem zusammengefasste Tasks übereinander
gestapelt als

”
Türme“ dargestellt werden. Die letzt höhere Gruppe über den Towern nennt

sich Mental Space (siehe Abbildung 20 für eine schematsiche Darstellung).

Mental Space

Tower

Task

Atomic Task

Atomic Task

Task

Atomic Task

Tower

Task

Atomic Task

Atomic Task

Task

Atomic Task

Mental Space

Tower

Task

Atomic Task

Atomic Task

Task

Atomic Task

Tower

Task

Atomic Task

Task

Atomic Task

Atomic Task

Abbildung 20: Zusammenfassen von Tasks zu Towern und Mental Spaces

Da es bei 200 Tabelleneinträgen schwer ist eine Übersicht zu behalten, wurden im weiteren
Verlauf zwei vorgestelle Vorgehensweisen von [1] kombiniert. Beide Vorgehensweisen wurden
von der Autorin selbst nicht angewendet, aber in ihrem Buch als Alternativen vorgestellt.
Die eine Alternative sieht eine manuelle händische Gruppierung vor. Dies hat den Vorteil,
dass es leichter ist Atomic Task, Tasks, Tower und Mental Spaces zu verschieben als in einem
elektronischen Dokument. Die zweite Alternative schlägt einige Standardkategorien vor, die
aus der Erfahrung der Autoren häufig vorkamen und ebenfalls die Sortierung erleichtern.
Beide Alternativen werden im Folgenden beschrieben.
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Für Teilschritt zwei wurde zuerst die vollständige Tabelle mit den 200 Atomic Tasks aus-
gedruckt und in einzelne Papierstreifen zerschnitten [1, Vgl. S. 179]. War es möglich einzel-
ne Einträge wie in Abbildung 19 schon zu Tasks zusammenzufassen, wurden diese als ein
Streifen belassen - und nicht in sechs einzelne zerschnitten. Daraus ergab sich ein

”
etwas

übersichtlicherer“ Stapel von gut 130 Papierstreifen, den es noch zu sortieren galt. Um der
schier unüberschaubaren Masse an Tasks Herr zu werden, wurden die Tasks und die einzelnen
Atomic Tasks den Kategorien

”
Entscheiden“,

”
Planen“,

”
Vergleichen“ oder

”
Recherchieren“

zugeordnet [1, Vgl. S. 188]. Im Laufe dieser Zuordnung wurden daraus präzisere Kategorien
der Form

”
Planen von X“,

”
Planen von Y“,

”
Planen von Z“ abgeleitet und formuliert. Passte

eine Task in keine dieser Kategorien, wurde eine neue angelegt.
Diese Kategorien bilden die konzeptuellen Gruppen, die in dem mentalen Modell als Tower
dargestellt werden. Für Tasks, die bis zum Ende nicht zugeordnet werden konnten, wurde ein
Mental Space namens

”
Unsortiert“ eingeführt.

Abbildung 21 zeigt das konkrete Beispiel des Mental Space
”
Finden von Terminen“ mit den

entsprechenden fünf Towern aus dem fertigen mentalen Modell.
Der Rahmen um die Tasks gibt an wie häufig diese von unterschiedlichen Versuchspersonen
genannt wurden. Eine gestrichelte Linie steht für eine Einfachnennung, eine durchgezogene
Linie für 2-3 Nennungen und fettgedruckte Linien stehen für Nennungen ≥ 4.

Mental Space Finden von Terminen

Feststellen wann Zeit 
verfügbar

Festellen wann 
Zeit ist

Vergleichen von 
Terminen

Finden von 
Terminen per E‐
Mail ist schwierig

Vergleichen von 
Terminen ist 
schwierig

Absprechen von 
Terminen am 

Telefon

Absprechen von 
Terminen ‐ 
persönlich

Vorschlagen von 
Terminen Entscheiden für einen 

Termin

Bei Terminen 
sollten alle da sein

Einigen auf einen 
Termin ‐ 
persönlich

Einigen auf einen 
Termin per E‐Mail

Ab‐/ Zusagen 
eines Termins

Treffen zu regelmäßigen 
Terminen

Treffen zu 
regelmäßigen 
Terminen

Treffen zu spontanen 
Terminen

Fragen nach 
spontaner 

Zusammenarbeit

Anschreiben für 
spontane 

Zusammenarbeit

Feststellen ob 
Zusammenarbeit 

erwünscht

Sehen ob man 
stören kann

Sehen wer online 
ist

Koordinieren von Aufgaben

Planen von Aufgaben

Planen was 
gemacht wird

Aufschreiben von 
Aufgaben

Teilen von 
Aufgaben

Festlegen von Prioritäten 
für Aufgaben

Festlegen von 
Prioritäten für 
Aufgaben

Entscheiden über 
Aufgabenverteilung

Verteilen von 
Aufgaben durch 

Tickets

Gerechtes 
Verteilen von 
Aufgaben

Verteilen von 
Aufgaben

Bilden einer Meinung zur Zusammenarbeit

Vergegenwärtigen von 
Vorteilen

Bekommen von 
Sicherheit

Zeit sparen durch 
verteiltes Arbeiten

PP ist effektiv

PP erhöht die 
Code‐Qualität

PP erzeugt 
weniger Fehler Lernen von Anderen

Lernen von 
erfahrenen 

Programmierern

PP gut für 
Wissensaustausch

Bei PP lernt man 
viel

Wechseln zw. 
Driver & Observer 

fördert 
Wissensaustausch

Z.arbeiten bei gleichem 
Wissensstand einfacher

Gefühl von 
Überforderung bei 

geringerem 
Wissensstand

Z.arbeiten bei 
unterschiedl. 
Wissenstand 
schwierig

Programmieren 
mit Schwcheren 

behindert

PP bei gleichem 
Wissensstand 

effektiv

Unsicher fühlen

Mag nicht für faul 
gehalten werden

Beobachtet fühlen

Unter Druck 
gesetzt fühlen

Findet es peinlich 
etwas nicht zu 

wissen

Koordinieren des Teams ‐ Paarprogrammierung

Koordinieren des Teams

Wissen was der 
andere macht

Wechseln 
zwischen zweier 

Teams

Bilden von zweier 
Teams

Programmieren zu 
zweit

Vergeben von PP‐Rollen

Vergeben von PP‐
Rollen

Wechseln zwischen Driver 
und Observer

Übergeben der 
Kontrolle

Wechseln 
zwischen Driver 
und Observer

Regelmäßiges 
Wechseln der 
Driver‐Rolle

Abwechseln beim 
Schreiben

Zugucken beim 
Programmieren

Schreiben als Observer

Unerlaubtes 
Schreiben als 
Observer

Interagieren mit Anderen während der Zusammenarbeit

Telefonieren während der 
Zusammenarbeit

Sprechen leichter 
als Schreiben

Telefonieren ohne 
Skype

Telefonieren über 
Skype während 

des 
Programmierens

Anrufen über 
Skype

Schreiben während der 
Zusammenarbeit

Chatten während 
der 

Zusammenarbeit

Austausch über projekt‐
unabhängige Themen

Unterhalten über 
Themen abseits 

der Arbeit

Spaß am 
Miteinander 
neben der 

Zusammenarbeit

Finden von Lösungen

Diskutieren von 
Lösungen

Diskutieren von 
Problemen

Erklären was man 
machen möchte

Erklären was man 
gerade macht Zeigen der eigenen Arbeit

Zeigen der 
eigenen Lösung

Sehen der 
Bildschirme 
voneinander

Zeigen leichter als 
Sprechen

Sich gegenseitig helfen

Helfen beim 
Programmieren

Sich gegenseitig 
helfen

Bekommen von 
Hilfe

Fragen nach Hilfe 
bei Problemen

Entscheiden über Ende 
der Zusammenarbeit

Entscheiden dass 
keine Änderungen 
gemacht werden

Diskutieren ob Ziel 
erreicht

Legend

Conceptual Group

Rare
(1 voice)

Normal
(2‐3 voices)

Popular
(≥4 voices)

in Saros

in Saros

Primary 
Location

Secondary 
Location

in Progress / 
experimental

not
in Saros

not supposed
to be

in Saros

Outlook, iCal, Google Calendar

Instant Messenger

IM Präsenz‐
information

Skype‐Integration

Chat und VoIP
(Sitzungsunabhängig)

Chat und VoIP
(innerhalb einer Sitzung)

auf der Saros‐Webseite
(z.B. für Werbezwecke)

Partial Sharing

Vergeben einer 
Driver‐Rolle

Follow‐Mode

Restrict to
Read‐Only Access

VoIP

Skype‐Integration

ChatRoster
(Buddy List)

Restrict to
Read‐Only Access ScreenSharing

Farbiges 
Markieren

Versenden einer 
Einladung zu einer 

Sitzung

Vergeben einer 
Observer‐Rolle

Emoticons
(> Skype)Skype‐Integration

VoIP
(Sitzungs‐

unabhängig)

Sehen der zuletzt 
geschriebenen 

Zeichen

Sehen der 
fokussierten 

Dateien anderer

Sehen der offenen 
Dateien anderer

Jump To Position

Wechseln 
zwischen Teams
(Kollision mit 
Host‐Rolle)

Abschaffen des 
Hosts

Erinnerung an 
Rollen‐Wechsel

(Timer) 

Whiteboard

Schreiben von 
Kommentaren
(> GoogleDocs)

Sperren von 
Sitzungen

(> GoogleDocs)

Farbiges 
Markieren

Sprechen über voll funktionsfähige und sitzungsunabhängige Voice‐Over‐IP Verbindung

Mylyn‐Integration

Mylyn

Whiteboard

Remote Session 
Tracker

Abschaffen des 
Hosts

Mylyn‐Integration

Mylyn

Abbildung 21: Beispiel für das Zusammenfassen von Tasks zu Towern und Mental Spaces -
Mental Space

”
Finden von Terminen“
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Automatisiertes Erstellen des mentalen Modells
Der Prozess Atomic Tasks in immer abstraktere Gruppen zusammenzufassen, lässt sich
nicht automatisieren [1, Vgl. S. 188], da der Vorgang eines semantischen Verstädnisses der
Aussagen der Versuchspersonen bedarf. Was sich jedoch erfolgreich automatisieren ließ, ist
die grafische Erzeugung der ersten Hälfte des mentalen Modells. Hierzu wurden alle analog
erzeugten Gruppen zurück in eine Excel-Tabelle überführt. Anschließend wurde diese in
eine kommaseparierte CSV-Datei exportiert und mittels eines angepassten Python-Scripts
in ein XML-Format für Visio überführt.
Abbildung 21 zeigt einen Ausschnit dieser Visio-Datei.

Das Original-Script von Young [1] steht auf der offiziellen Webseite des Verlags Rosenfeld
Media frei zur Verfügung.

Vergleichen mit Saros

Im letzten Teilschritt wird die zweite Hälfte des mentalen Modells erstellt, indem alle in Saros
vorhandenen Funktionalitäten und Konzepte den entsprechenden Towern zugeordnet werden.
Alle Einheiten, für die es keine Entsprechung gibt, werden in einem separaten leeren Mental
Space gesammelt. In diesem findet sich zum Beispiel auch das Saros Host-Konzept wieder.
Diese Einheiten existieren in Saros, haben aber in der realen Welt keine Entsprechung.

Hierzu wurde auf die Hilfe des Saros-Entwicklerteams zurückgegriffen. Diese haben die erste
Hälfte des mentalen Modells zugeschickt bekommen und alle ihnen bekannten Funktionen
zugeordnet. So konnte ein unvollständige Auflistung der Saros-Funktionen und -Konzepte
meinerseits ausgeschlossen werden.

Bei der Zuordnung der Funktionen von Saros wurde zwischen Primary Location und Secon-
dary Location unterschieden. Dabei hat jede Funktion nur eine Primary Location, kann aber
mehrere Zweitbesetzungen haben [1, S. 237ff.] (Vgl. Abbildung 22).
Die erste Position (Primary Location) besagt, dass die Funktion genau für diese Task gedacht
ist und sich dafür gut verwenden lässt. Diese Position beschreibt das primäre Ziel der Funk-
tionalität. Wohingegen sich die zweite Position an mehreren Stellen befinden kann. Sie besagt
nur, dass sich die Funktion dafür verwenden lässt. Zudem enthält Saros auch Funktionen, die
sich noch in ihrem Entstehungsprozess oder einem unausgereiften Zustand befinden. Diese
sind als

”
in Progress / experimental“ gekennzeichnet.

All diese Einheiten sind in grüner Farbe markiert, um zu signalisieren, dass sie in irgendeiner
Form in Saros vorhanden sind.

Nach diesem Schritt werden die ersten Lücken sichtbar: Tower denen keine Saros-Entsprechung
gegenübersteht.
Diese Lücken wurden innerhalb des Saros-Entwicklerteams diskutiert und mit einigen Ideen
gefüllt. Hierbei wurde sich darüber verständigt, ob es sich bei der Lücke um eine fehlen-
de Funktionalität handelt, die in Saros wünschenswert wäre (rote Markierung) oder die von
Anwendern durch andere externe Software abgedeckt muss (blaue Markierung).

Zusätzlich wurde bei folgenden Kollaborations-Werkzeugen nach möglichen Lösungen für die
Lücken gesucht. Nach einigen nicht zufriedenstellenden Anläufen, wurde die Suche auch auf

http://rosenfeldmedia.com/books/mental-models/blog/python_script_to_automatically/
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Abbildung 22: Auszug aus dem mentalen Modell



5.1 Abstrakte Ebene 59

andere Arten von Software ausgeweitet. Wurde eine passende Funktion für die Lücke gefunden,
so wurde diese mit einem Vermerk auf die Software an entsprechender Position versehen.

• Kollaborationssoftware

– ACE

– CollabEdit

– Gobby

– GoogleDocs

– SubEthaEdit

• Sonstige Software

– Adobe Reader X Pro

– Mylyn (Eclipse-Plugin)

– Skype

– Visio

– Outlook, iCal, Google Calendar

5.1.2 Auswertung der abstrakten Ebene

Im vorherigen Teil wurde die Auswertung - durch die Erläuterung der Lücken im Modell
- bereits angerissen. Dieser Teil beschreibt kurz wie die insgesamt 21 identifizierten Lücken
schriftlich aufgearbeitet wurden, sodass sie auch auch ohne das Modell zu kennen, verständlich
und nachvollziehbar sind. Tabelle 15 zeigt die dafür verwendete Notation.

Nr Kategorie Titel Fatalität

Schlüssel
Problembeschreibung

Quelle

Lösungsansätze

Diskussion

Tabelle 15: Notation der Problembeschreibung

Alle rot markierten Lücken des mentalen Modells wurden nach diesem Schema in eine separate
Liste aufgenommen. Diese Liste umfasst insgesamt 21 Probleme, die wie angedeutet mit einer
ausführlichen Beschreibung versehen sind. Zudem wurden die zuvor erwähnten möglichen
Maßnahmen zur Lösung des Problems ausformuliert (Lösungsansätze). Die Zeile Diskussion
beinhaltet eine Abwägung der unterschiedlichen Lösungsansätze und deren Machbarkeit im
Rahmen dieser Arbeit. Für die Fatalität wurde die auf Seite 42 eingeführte Skala und deren
entsprechende Farbkodierung verwendet.
Abbildung 23 veranschaulicht die verwendete Notation anhand eines Beispiels für die Lücken
im Mental Space

”
Koordinieren von Aufgaben“.
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16 Coordination
Tasks

sitzungsunabhängiges Koordinieren 
von Aufgaben nicht möglich

3

Coord-Tasks-1
Saros bietet Anwendern keine Möglichkeit sitzungsunabhängig ihre Aufgaben zu planen, 
mit Prioritäten zu versehen oder diese jemanden zuzuweisen.

Anmerkung: Alle Kommunikationswege von Saros sind von Sitzungen abhängig, 
weswegen ein sitzungsunabhängiger Austausch nicht möglich ist.

Coord-Tasks-1
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mit Prioritäten zu versehen oder diese jemanden zuzuweisen.

Anmerkung: Alle Kommunikationswege von Saros sind von Sitzungen abhängig, 
weswegen ein sitzungsunabhängiger Austausch nicht möglich ist.
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mit Prioritäten zu versehen oder diese jemanden zuzuweisen.

Anmerkung: Alle Kommunikationswege von Saros sind von Sitzungen abhängig, 
weswegen ein sitzungsunabhängiger Austausch nicht möglich ist.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Unterstützen eines sitzungsunabhängigen Chats
2. Unterstützen einer sitzungsunabhängigen VoIP-Verbindung
3. Integration von Mylyn
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3. Integration von Mylyn

Mylyn ist ein Eclipse-Plugin zur Aufgabenverwaltung und setzt alle in der 
Problembeschreibung genannten Punkte um. Bezüglich der Kommmunikation zur 
Koordination von Aufgaben: Die meisten Anwender umgehen die Saros-
Kommunikationswege mit Skype, um sowohl vor als auch nach einer Saros Sitzung 
sprechen und schreiben zu können.

Lösungsansatz 1 wurde bereits von S. Rossbach unabhängig vom Saros-Hauptbranch  
entwickelt (IM-Feature in Saros Light). Zum Zeitpunkt dieser  Arbeit beschäftigt sich ein 
Team im Rahmen des Softwareprojekts “Agile Softwareentwicklung in einem Open-
Source-Projekt” damit diese Funktionalität in den Saros-Master-Branch zu überführen.
Die Umsetzung der Lösungsansätze 2-3 ist aus zeitlichen Gründen nicht machbar.
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Koordination von Aufgaben: Die meisten Anwender umgehen die Saros-
Kommunikationswege mit Skype, um sowohl vor als auch nach einer Saros Sitzung 
sprechen und schreiben zu können.

Lösungsansatz 1 wurde bereits von S. Rossbach unabhängig vom Saros-Hauptbranch  
entwickelt (IM-Feature in Saros Light). Zum Zeitpunkt dieser  Arbeit beschäftigt sich ein 
Team im Rahmen des Softwareprojekts “Agile Softwareentwicklung in einem Open-
Source-Projekt” damit diese Funktionalität in den Saros-Master-Branch zu überführen.
Die Umsetzung der Lösungsansätze 2-3 ist aus zeitlichen Gründen nicht machbar.

Mylyn ist ein Eclipse-Plugin zur Aufgabenverwaltung und setzt alle in der 
Problembeschreibung genannten Punkte um. Bezüglich der Kommmunikation zur 
Koordination von Aufgaben: Die meisten Anwender umgehen die Saros-
Kommunikationswege mit Skype, um sowohl vor als auch nach einer Saros Sitzung 
sprechen und schreiben zu können.

Lösungsansatz 1 wurde bereits von S. Rossbach unabhängig vom Saros-Hauptbranch  
entwickelt (IM-Feature in Saros Light). Zum Zeitpunkt dieser  Arbeit beschäftigt sich ein 
Team im Rahmen des Softwareprojekts “Agile Softwareentwicklung in einem Open-
Source-Projekt” damit diese Funktionalität in den Saros-Master-Branch zu überführen.
Die Umsetzung der Lösungsansätze 2-3 ist aus zeitlichen Gründen nicht machbar.

Abbildung 23: Beispiel für eine Problembeschreibung
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Anmerkung:
Grundsätzlich handelt es sich nicht in jeder Hinsicht um gänzlich neue Informationen,
die in dem mentalen Modell abgebildet sind. Jedoch hat es bisher in der Form noch
keine Übersicht über diese Informationen gegeben. Die übersichtliche Darstellung hat
den Vorteil, für jeden leicht lesbar zu sein und aufgrund ihrer Allgemeingültigkeit eine
lange Lebensdauer zu haben. So können Entscheidungen für die zukünftige Entwicklung
von Saros zu treffen.

Ergebnisse der Struktur-Lege-Technik

Die SLT wurde mit den potentiellen Anwender direkt im Anschluss an die Interviews durch-
geführt (siehe Abschnitt 4.2.3). Inhalt und Ziel war es, deren Vorstellung von verteilter Zusam-
menarbeit besser zu verstehen. Das heißt, inhaltlich gehören die entstandenen SLT-Modelle
ebenfalls zur abstrakten Ebene und hätten mit in das mentale Modell einfließen können. An
dieser Stelle wird kurz erläutert, warum dies nicht geschah.
Für die graphische Darstellung der Modelle sei auf den Anhang A.2.2 auf Seite 111 verwiesen.

Die SLT wurde - trotz mangelnder Vorerfahrung - aus zeitlichen Gründen ohne einen Pilot-
Test durchgeführt. Da die Anwender zuvor bereits ein ca. 35 minütiges intensives Interview
absolviert hatten, wurde die SLT auf eine Stunde beschränkt.
Aus diesen Gründen war es zum Teil nicht möglich sich genau an den Methodenablauf zu
halten. So wurden zum Beispiel vergessen, während der Entstehung der Modelle den Ton
aufzuzeichnen, weswegen nur die SLT-Modell als Endprodukt - aber nicht der Entstehungs-
prozess - vorhanden sind. Diese sind jedoch ohne nähere Erläuterungen wenig aussagekräftig.
Zudem handelt es sich hierbei um lediglich zwei SLT-Modelle und nicht 12 wie bei der Studie
von [27], weswegen man keine allgemeingültigen und generalisierbaren Aussagen treffen kann.

Nichtsdestotrotz lassen die Modelle einige wenige Aussagen zu.
So kann zum Beispiel der Bedarf einiger Saros-Funktionen untermauert werden. Folgende
Funktionen finden in den SLT-Modellen Erwähnung: Die farbliche Annotationen, der zu-
letzt durchgeführten Änderungen (rechter unterer Quadrant beim SLT-Modell von Vpn 8),
die

”
Malfunktion“ des Whiteboards (linker oberer Quadrant) und die SVN- und Skype-

Unterstützung (rechter oberer Quadrant).
In Bezug auf das mentale Modell ist vor allem das SLT-Modell von Versuchsperson 7 relevant.
Die hier gewählte Anordnung der Karteikarten nach Affinität unterstützt einige der Mental
Spaces Kategorien. Der Mental Space

”
Finden von Terminen“ ist ähnlich den Karteikarten

in linken oberen Quadranten und der linken untere Quadrant repräsentiert den Mental Space

”
Koordinieren von Aufgaben“.

Zusätzlich kann einem Lösungsansatz für das von [12] entdeckte Usability-Problem 11 Nach-
druck verliehen werden. Beide Versuchspersonen äußerten den Wunsch nach einer Kommen-
tar- oder Notizfunktion und [12] hatte schon vorgeschlagen

”
eine Annotation-Ebene (wie eine

Folie) auf jeden synchronisierten Editor zu legen, auf der wie in einem Whiteboard gemalt
und geschrieben werden kann“ [12, S. 133].
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5.2 Zielgruppe

Dieser Abschnitt beschäftigt sich mit der Frage, ob sich die Differenzierung der Zielgruppen
auch in deren Nutzungsverhalten, Motivation und Einstellung widerspiegelt. Zur Beantwor-
tung der Frage wurde der einerseits der erste Interviewteil ausgewertet und andererseits die
Tasks des mentalen Modells nach Zielgruppe differenziert.

5.2.1 Ergebnisse des Interviews

Bei der Auswertung des Interviewteils zur Zielgruppe wurden kaum unterschiede bei den
Zielgruppen festgestellt. Dabei ist anzumerken, dass es sich bei der Erhebung quantitativer
Natur handelt, die vermutlich aussagekräftigere Ergebnisse erziehlt hätten.
Nichtsdestotrotz lassen sich die folgenden Tendenzen ablesen:
(Für die vollständige Auswertung sei auf den Anhang A.2.3 auf Seite 112 verwiesen.)

• Aktivitäten:

– Es wird 2-3 Mal die Woche für jeweils 2 Stunden zusammengearbeitet.

– Wenn Eclipse verwendet wird, dann nur für Java-Projekte.

– Es wird nur zu zweit programmiert, auch wenn das Team vielleicht aus mehreren
Personen besteht.

– Die Arbeit erfolgt an nur einem Projekt zur gleichen Zeit.

• Motivation:

– Während bei der Zielgruppe Arbeit die Zusammenarbeit hauptsächlich durch das
Helfen von Problemen geprägt ist, ist bei den Versuchspersonen der Zielgruppe
Freizeit die universitäre Vorgabe die Ursache für das Zusammenarbeiten.

• Einstellung:

– Grundsätzlich wird der persönliche Kontakt der entfernten Zusammenarbeit vor-
gezogen.

5.2.2 Ergebnisse des mentalen Modells

Zusätzlich das mentale Modell auf unterschiedliche Verhaltenweisen der Zielgruppen unter-
sucht [1, Vgl. S. 218ff.].
Dafür wurden Tasks je nach Zielgruppe eingefärbt, wenn eine Task nur von einer einzigen
Zielgruppe beheimatet ist. Sind einer Task mehrere Gruppen zugeordnet, dann wurde die
ursprüngliche Farbe weiß beibehalten.
Da es sich bei den Versuchspersonen aus der Zielgruppe Arbeit auch um Studenten handelt,
wurde zudem unterschieden, ob sich die getroffene Aussage auch die eigene Zielgruppe Arbeit
bezog oder Erfahrung und Abläufe aus dem universitären Rahmen.

Das Ergebnis: Auch hier gibt es sehr viele Überschneidungen der beiden Zielgruppen und der
potentiellen Anwender.
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Interessanterweise ist dies weniger bei der Verwendung von Versionswaltungssystems und bei
der eigentlichen Programmierarbeit ausgeprägt. In beiden Bereich ist unerklärllicherweise die
vorherrschende Zielgruppe Freizeit. Dies gilt auch für den Mental Space

”
Finden von Termi-

nen“. Hier gibt es kaum eine Task, die ausschließlich der Zielgruppe Arbeit zugehörig ist. (Dies
ist im eingefärbten mentalen Modell kaum auszumachen, aber auf Tabellen-Ebene deutlich
sichtbar). Die Vermutung liegt nahe, dass von den sich stärker überschneidenden Arbeits-
zeiten bei der Arbeit herrührt. Dadurch fällt es womöglich leichter gemeinsame Termine zu
finden.
Diese Erkenntnis ist für Saros aber irrelevant, da der Bereich der Terminfindung ausserhalb
des angepeilten Umfangs des Plugins liegt.

5.2.3 Auswertung der Zielgruppe

Weder die Fragen innerhalb des ersten Interviewteils noch das mentale Modell lassen darauf
schließen, dass die anfänglich vorgenommene Unterscheidung der Benutzergruppen in die
Zielgruppe Arbeit und Freizeit sinnvoll war.

Der Vorschlag für zukünftige Untersuchungen wäre diese Differenzierung noch einmal genauer
zu beleuchten und die Zielgruppen vielleicht eher von durchgeführten Aufgaben abzuleiten.
So könnten Aufgaben wie das Programmieren und Testen vielleicht disjunktere Gebiete dar-
stellen, da diese bei der untersuchten Firma so vorzufinden waren. Wenn man Saros für diese
Zielgruppen entwickelt, so wären o.B.d.A. auch die hier untersuchten Zielgruppen Arbeit und
Freizeit abgedeckt.

5.3 Konkrete Ebene

Dieser Abschnitt widmet sich der Auswertung der konkreten Ebene.
Dafür wurden die Antworten auf die Fragen nach den Saros-Konzepten analysiert und die
verwendete Terminologie der Anwender ausgewertet.

5.3.1 Ergebnisse der handlungsorientierten Fragen

Von den Saros verwendeten Konzepte wurden 9 mittels handlungsorientierten Fragen im In-
terview untersucht. Die Ergebnisse stammen von insgesamt 6 Versuchspersonen. Die anderen
beiden Versuchspersonen bekamen diese Fragen nicht gestellt, da es sich um potentiellen An-
wender handelt, die über keine Saros-Kenntnisse verfügen.

Die Antworten auf die handlungsorientierten Fragen wurden zunächst für jedes Interview
möglichst wortgetreu und schriftlich festgehalten. Anschließend wurden die Aussagen nach
hinsichtlich der folgenden drei Aspekte unterschieden: Wurde die Darstellung des Konzepts
gesehen (bzw. sich während des Interviews daran erinnert), wurde das Konzept verwendet und
wurde es richtig verstanden. Diese Unterscheidung wurde in einer Übersicht zusammengefasst
(siehe Anhang A.2.4 auf Seite 115).
Aus diesen Informationen leitet sich ab, ob und inwiefern ein Konzept verbesserungswürdig
ist oder nicht.
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Von den 9 untersuchten Konzepten stellten sich 3 als zufriedenstellend heraus (Follow-1/-
2 und OpenFile-5 ), an deren Stelle jedoch drei neue Probleme traten (Follow-3/-4 und
OpenFile-6 ). Diese sollen im Folgenden kurz erläutert werden.

Obwohl der Follow-Modus verwendet und grundsätzlich gut verstanden wird, so herrscht bei
einigen Sonderfällen doch eine gewisse Unsicherheit über dessen Status. So ist zum Beispiel
unklar, in welchen Fällen er sich im

”
Pause-Modus“ befindet und wann er deaktiviert wird.

Das liegt unter anderem daran, dass der Follow-Modus bei Dateien, die nicht über eine Saros-
Sitzung geteilt werden, aktiv bleibt, der Anwender aber keine Rückmeldung darüber bekommt
(Usability-Problem Follow-3 ). Ähnliches gilt bei zusammengesetzten Editoren wie zum Bei-
spiel XML-Dateien. Diese werden in speziellen Editoren dargestellt, die die XML-Datei aus
mehreren grafisch aufbereiteten Sichten präsentiert und über Reiter auswählbar sind. Die
reine XML-Quelltext-Ansicht ist ein Reiter davon. In dieser funktioniert der Follow-Modus
wie gewohnt, jedoch nicht innerhalb der anderen Ansichten und beim Wechsel zwischen den
einzelnen Reitern (Usability-Problem Follow-4 ).
Bei dem Usability-Problem OpenFile-6 handelt es sich eher um ein Darstellungs- als ein
Verständnisproblem. In Saros werden der Cursor als auch Markierungen im Quelltext mit
der Farbe des Teilnehmers hinterlegt (Selction Annotation). Zudem werden auch die zuletzt
durchgeführten Änderungen mit einer ähnlichen Teilnehmer-Farbe markiert (Contribution
Annotation). Es stellte sich heraus, dass der Kontrast der beiden teilnehmerbezogenen An-
notationen zu gering und dadurch kaum unterscheidbar ist.

Darüber hinaus vermochte es keiner der Anwender die Funktion der linken Viewport Annotati-
on von der rechten zu unterscheiden, weswegen die zwei Probleme OpenFile-3 und OpenFile-4
fortan als ein Problem OpenFile-3/-4 aufgelistet werden.

Daraus ergeben sich insgesamt 8 Usability-Probleme, die durch die Analyse auf der konkreten
Ebene entdeckt worden sind (siehe Tabelle 16).

Schlüssel Kurzbeschreibung

Follow-3 Status des Follow-Modus bei externen Dateien

Follow-4 Status des Follow-Modus bei zusammengesetzten Editoren

Session-5 Unauffällige Markierung für Projekte der aktuellen Sitzung

OpenFile-1 Unauffällige Markierung für fokusierte Datei

OpenFile-2 Unauffällige Markierung für offene Datei(en)

OpenFile-3/-4 Bedeutungsunterschied der zwei Viewports unklar

OpenFile-6
Zu geringer Farbkontrast zwischen Selection und
Contribution Annotation

Roles-1 Unklarheit über die Bedeutung des Hosts

Tabelle 16: Zusammenfassung der Usability-Probleme der Konzepte

Abschließend sei noch angemerkt, dass es sich bei dem Host-Konzept ist, um das Problem
mit dem höchsten Fatalitätsgrad handelt.
Diese Konzept wurde von den Anwendern nur unzureichend verstanden. Das liegt unter ande-
rem daran, dass Saros dem Anwender zwar signalisiert, wer sich in dieser Sonderrolle befindet,
aber nicht erklärt welche Konsequenzen damit einhergehen.
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Dieses Problem wird in Abschnitt 5.3.3 auch noch aus einer anderen Perspektive beleuchtet
und abschließend in Form einer kompletten Problembeschreibung vorgestellt (siehe Abbil-
dung 24 auf Seite 67).

5.3.2 Beschwerden und Wünsche

Neben den Antworten auf die handlungsorientierten Fragen wurden auch noch zwei weite-
re Listen gepflegt: Die der Wünsche und der Beschwerden. Auch wenn es sich dabei um
kein Verhalten per se handelt, so sind sie dennoch sehr hilfreich bei der Problemfindung [1,
Vgl. S. 136].

Jedes mal, wenn ein Anwender also einen Wunsch für eine neue Funktionalität äußerte oder
sich über eine bestehende beschwerte, so wurde dies vermerkt. Für die endgültige Zusammen-
stellung wurden nur Wünsche und Beschwerden betrachtet, die nicht schon im Sourceforge-
Bugtracker eingetragen waren, genau genug beschrieben wurden und noch aktuell waren.
Daraus ergab sich ein Datensatz insgesamt 13 Einträgen, bestehend aus 7 Feature-Wünschen
und 6 Beschwerden. Davon überschnitten sich 3 mit bereits gelisteten Problemen und je 3
weitere beschrieben den gleichen Sachverhalt und konnten deshalb zusammengefasst werden.

Daraus ergaben sich die in Tabelle 17 aufgelisteten 7 neuen Usability-Probleme (siehe An-
hang A.2.5 für die ausführliche Liste).

Schlüssel Kurzbeschreibung

Session-6 Beibehalten der eigenen Farbe über mehrere Sitzungen

OpenFile-7 Unklarheit über Synchronisation von Breakpoints

Focus-1 Fehlende Synchronisation von Dialog-Fenstern

Focus-2 Fehlende Synchronisation von Programmen bei Ausführung

Focus-3 Fehlende Synchronisation der Package Explorer Ansicht

GettingStarted-1 Anlegen eines XMPP-Kontos unbequem

GettingStarted-2 langwieriger Einladungsprozess

Tabelle 17: Zusammenfassung der Usability-Probleme der Wünsche und Beschwerden

5.3.3 Ergebnisse der verwendeten Terminologie

Wie im Teil
”
Konkrete Ebene“ des Abschnitts 4.1.2 erstmals erwähnt, wurde bei der Durch-

führung der Interviews sehr auf das verwendete Vokabular geachtet. Dadurch sollte festgestellt
werden, welche Begriffe wirklich von den Anwendern benutzt werden und wo gravierende
Unterschiede zur Saros-Terminologie bestehen. Tabelle 18 zeigt eine Übersicht über diese
verwendeten Begriffe und wie diese üblicherweise im Saros-Jargon genannt werden.

Die Analyse der Terminologie brachte weniger Erkenntnisse als erhofft.
Dies kann zwei Ursachen haben, entweder reicht der ausschließliche Vergleich von verwendetem
Begriff mit dem

”
realen“ Saros-Begriff nicht aus um irgendwelche Rückschlüsse zuzulassen

oder es liegen tatsächlich wenig Dissonanzen bei den Anwendern vor.
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Saros-Terminus Verwendeter Begriff der Versuchsperson

Host Host, Leiter, Driver, Server, Erklärer

Participant Beobacher-Rolle, Client, Benutzer, Follower, Mitstreiter

write access Driver

read-only access Observer, Follower

Follow Mode folgen, Follow-Modus, Follow Mode, Folge-Modus

Session Session, Instanz, Sitzung

Leave / Close Session Verbindung trennen

Share Project veröffentlichen

Viewport Annotation
Scrollrand, farbiger Rand, Ränder, Scrollbar, Scrollbalken,
Balken, Rahmen, farbliche Markierung

Whiteboard Zeichenfläche, Zeichenbrett, Malprogramm

Share Screen VNC, Share Monitor

XMPP XAMP, Jabber

VoIP VoiceChat

Tabelle 18: Terminologie

Dennoch sind zwei Ungereimtheiten festzustellen:
Zum Einen werden die aus der Paarprogrammierung kommenden Begriffe Driver und Ob-
server verwendet. Dabei wurden diese bereits 2011 im Rahmen der Abschlussarbeit von [9]
abgeschafft und anstelle die Lese- und Schreibrechte eingeführt. Warum diese Begriffe trotz-
dem sehr präsent im Sprachgebrauch der Anwender vorhanden sind, bleibt unklar.

Zum Anderen fiel auf, dass andere Sitzungsteilnehmer - unabhängig, ob sich diese im Follow-
Modus befanden oder nicht - auch als Follower bezeichnet wurden. Der Host wurde häufig
mit der entsprechenden anderen Position in Verbindung gebracht und auch als

”
Erklärer“

oder
”
Leiter“ benannt. Dies deutet darauf hin, dass die Anwender Host-Konzept nicht von

der Follow-Mode-Funktionalität unterscheiden konnten und als zwei voneinander unabhängige
Konzepte wahrnehmen. Diese Vermutung wird vor allem durch die folgende Antwort einer
Versuchsperson der Zielgruppe Arbeit bestärkt:

”
Einerseits war es auch wiederum so, dass der Host jemand Anderem followen

kann, also verfolgen. Das.. so ein bisschen im Überlauf ist, dass man nicht so
einen konkreten festen Host nur hat, sondern das der Andere auch einen Host
spielen kann, so wie ein abgespeckter Host. Da waren die Rollen nicht zu 100%
gleich verteilt. Ich glaub, das hatten wir auch gar nicht eingestellt.“ [Vpn 4]

Dies untermauert das bereits durch die Analyse der handlungsorientierten Fragen identifizierte
Verständnisproblem des Host-Konzepts. Das heißt, aus den Analyse der Terminologie ergaben
sich keine neuen Usability-Probleme.

5.3.4 Auswertung der konkreten Ebene

Insgesamt wurden durch die Analyse auf der konkreten Ebene 15 Usability-Probleme aufge-
deckt. Davon wurden 8 durch die handlungsorientierten Fragen nach den Saros-Konzepten
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und 7 durch geäußerte Wünsche und Beschwerden identifiziert.

Diese 15 Probleme wurden wie die der abstrakten Ebene behandelt (Vgl. Abschnitt 5.1.2).
Auch sie wurden in eine separate Problemliste aufgenommen und mit einer ausführlichen
Beschreibung, einer Quellen-Angabe, möglichen Lösungsansätzen und deren Diskussion ver-
sehen. Dafür wurde die Notation aus Tabelle 15 wiederverwendet (siehe Seite 59). Gleiches
gilt für die Angabe der Fatalität.
Abbildung 18 zeigt das bereits erwähnte und schwerwiegendste Problem der konkreten Ebene:
Das Host-Konzept von Saros.
Die in der Abbildung dargestellte Anmerkung

”
Saros → MM“ bedeutet, dass es sich bei dem

Lösungsansatz um eine Anpassung seitens Saros, die sich dem mentalen Modell der Anwender
annähert. Zeigt der Pfeil in die andere Richtung, so wird eine Änderung vorgenommen, um
das mentale Modell an Saros anzupassen.

13 Comprehension / MM
Host

Unklarheit über Bedeutung des Hosts 4

Host-1
Anwender wissen zwar, wer sich in der Rolle des Hosts befindet, aber nicht welche 
Besonderheiten damit einhergehen und welche Auswirkungen dies auf die laufende 
Sitzung hat. Zudem konnte nicht eindeutig zwischen der Host-Rolle und Funktionen des 
Follow-Modus differenziert werden.

Anmerkung: Wer die Sitzung initiiert hat und damit die Host-Rolle innehält, ist in der 
Saros Ansicht zu erkennen: Vor dem Namen des entsprechenden Teilnehmers steht das 
Wort „Host“.

Host-1
Anwender wissen zwar, wer sich in der Rolle des Hosts befindet, aber nicht welche 
Besonderheiten damit einhergehen und welche Auswirkungen dies auf die laufende 
Sitzung hat. Zudem konnte nicht eindeutig zwischen der Host-Rolle und Funktionen des 
Follow-Modus differenziert werden.

Anmerkung: Wer die Sitzung initiiert hat und damit die Host-Rolle innehält, ist in der 
Saros Ansicht zu erkennen: Vor dem Namen des entsprechenden Teilnehmers steht das 
Wort „Host“.

Host-1
Anwender wissen zwar, wer sich in der Rolle des Hosts befindet, aber nicht welche 
Besonderheiten damit einhergehen und welche Auswirkungen dies auf die laufende 
Sitzung hat. Zudem konnte nicht eindeutig zwischen der Host-Rolle und Funktionen des 
Follow-Modus differenziert werden.

Anmerkung: Wer die Sitzung initiiert hat und damit die Host-Rolle innehält, ist in der 
Saros Ansicht zu erkennen: Vor dem Namen des entsprechenden Teilnehmers steht das 
Wort „Host“.

Host-1
Anwender wissen zwar, wer sich in der Rolle des Hosts befindet, aber nicht welche 
Besonderheiten damit einhergehen und welche Auswirkungen dies auf die laufende 
Sitzung hat. Zudem konnte nicht eindeutig zwischen der Host-Rolle und Funktionen des 
Follow-Modus differenziert werden.

Anmerkung: Wer die Sitzung initiiert hat und damit die Host-Rolle innehält, ist in der 
Saros Ansicht zu erkennen: Vor dem Namen des entsprechenden Teilnehmers steht das 
Wort „Host“.

Quelle: Interviews + UT[Kahlert2011]+ UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Kahlert2011]+ UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Kahlert2011]+ UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Kahlert2011]+ UT[Waldmann2012]

Lösungsansätze:
1. Saros ! MM

Aufheben der Host-Sonderrolle, sodass niemand alleinig für eine Sitzung zuständig 
ist (Ellis1991).

2. Saros ! MM
Ermöglichen der Übertragung der Host-Rolle an andere Sitzungsteilnehmer.

3. MM ! Saros
1. Erläuterung der Notwendigkeit und damit einhergehender Sonderrechte des 

Hosts (z.B. visuell in Form eines Comics; Webb2012)
2. Umbenennen des Hosts in ”Manager” oder ”Coordinator” (S. 46, Ellis1991)
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Lösungsansätze:
1. Saros ! MM

Aufheben der Host-Sonderrolle, sodass niemand alleinig für eine Sitzung zuständig 
ist (Ellis1991).

2. Saros ! MM
Ermöglichen der Übertragung der Host-Rolle an andere Sitzungsteilnehmer.

3. MM ! Saros
1. Erläuterung der Notwendigkeit und damit einhergehender Sonderrechte des 

Hosts (z.B. visuell in Form eines Comics; Webb2012)
2. Umbenennen des Hosts in ”Manager” oder ”Coordinator” (S. 46, Ellis1991)

Zeitlich und derzeit grundsätzlich sind 1. und 2. nicht umsetzbar, da die Rolle eines 
zentralen Sitzungsleiters zu tief in Saros verankert ist. Deswegen sollte mindestens 
Lösung 3 umgesetzt und die Host-Rolle erläutert werden. Diese Information ist zunächst 
nur für die Person in der Host-Rolle von Bedeutung, sollte aber grundsätzlich jedem zur 
Verfügung stehen (z.B. auf der Saros-Webseite).
Arbeitspaket “Getting Started” mit OpenFile-2, OpenFile-3/4 und GettingStarted-1.

Zeitlich und derzeit grundsätzlich sind 1. und 2. nicht umsetzbar, da die Rolle eines 
zentralen Sitzungsleiters zu tief in Saros verankert ist. Deswegen sollte mindestens 
Lösung 3 umgesetzt und die Host-Rolle erläutert werden. Diese Information ist zunächst 
nur für die Person in der Host-Rolle von Bedeutung, sollte aber grundsätzlich jedem zur 
Verfügung stehen (z.B. auf der Saros-Webseite).
Arbeitspaket “Getting Started” mit OpenFile-2, OpenFile-3/4 und GettingStarted-1.

Zeitlich und derzeit grundsätzlich sind 1. und 2. nicht umsetzbar, da die Rolle eines 
zentralen Sitzungsleiters zu tief in Saros verankert ist. Deswegen sollte mindestens 
Lösung 3 umgesetzt und die Host-Rolle erläutert werden. Diese Information ist zunächst 
nur für die Person in der Host-Rolle von Bedeutung, sollte aber grundsätzlich jedem zur 
Verfügung stehen (z.B. auf der Saros-Webseite).
Arbeitspaket “Getting Started” mit OpenFile-2, OpenFile-3/4 und GettingStarted-1.

Zeitlich und derzeit grundsätzlich sind 1. und 2. nicht umsetzbar, da die Rolle eines 
zentralen Sitzungsleiters zu tief in Saros verankert ist. Deswegen sollte mindestens 
Lösung 3 umgesetzt und die Host-Rolle erläutert werden. Diese Information ist zunächst 
nur für die Person in der Host-Rolle von Bedeutung, sollte aber grundsätzlich jedem zur 
Verfügung stehen (z.B. auf der Saros-Webseite).
Arbeitspaket “Getting Started” mit OpenFile-2, OpenFile-3/4 und GettingStarted-1.

14 GettingStarted Anlegen eines XMPP-Kontos 
unbequem

2

GettingStarted-1
Das Anlegen eines XMPP-/ Jabber-Kontos wird als unbequem und Hürde angesehen, 
um Saros zu verwenden.

Anmerkung: Ein XMPP-Konto ist eine Voraussetzung, um andere Anwender zu Saros-
Sitzungen einladen zu können. E-Mail-Adressen von Google, GMX, Web.de oder 1&1 
könnnen ebenfalls verwendet werden. Darauf wird durch eine Info-Box innerhalb des 
Saros Configuration Wizard hingewiesen.

GettingStarted-1
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um Saros zu verwenden.

Anmerkung: Ein XMPP-Konto ist eine Voraussetzung, um andere Anwender zu Saros-
Sitzungen einladen zu können. E-Mail-Adressen von Google, GMX, Web.de oder 1&1 
könnnen ebenfalls verwendet werden. Darauf wird durch eine Info-Box innerhalb des 
Saros Configuration Wizard hingewiesen.

GettingStarted-1
Das Anlegen eines XMPP-/ Jabber-Kontos wird als unbequem und Hürde angesehen, 
um Saros zu verwenden.

Anmerkung: Ein XMPP-Konto ist eine Voraussetzung, um andere Anwender zu Saros-
Sitzungen einladen zu können. E-Mail-Adressen von Google, GMX, Web.de oder 1&1 
könnnen ebenfalls verwendet werden. Darauf wird durch eine Info-Box innerhalb des 
Saros Configuration Wizard hingewiesen.

GettingStarted-1
Das Anlegen eines XMPP-/ Jabber-Kontos wird als unbequem und Hürde angesehen, 
um Saros zu verwenden.

Anmerkung: Ein XMPP-Konto ist eine Voraussetzung, um andere Anwender zu Saros-
Sitzungen einladen zu können. E-Mail-Adressen von Google, GMX, Web.de oder 1&1 
könnnen ebenfalls verwendet werden. Darauf wird durch eine Info-Box innerhalb des 
Saros Configuration Wizard hingewiesen.

Quelle: Interviews (P04, P06)! - Feature-Wunsch (Beschwerde)Quelle: Interviews (P04, P06)! - Feature-Wunsch (Beschwerde)Quelle: Interviews (P04, P06)! - Feature-Wunsch (Beschwerde)Quelle: Interviews (P04, P06)! - Feature-Wunsch (Beschwerde)

Abbildung 24: Beispiel für eine Problembeschreibung
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5.4 Zusammenfassung und Priorisierung der Usability-Probleme

Durch die Analyse der Interviews wurden 21 Usability-Probleme auf der abstrakten Ebene
und 15 über die handlungsorientierten Fragen ermittelt. Zur Veranschaulichung wurde je ein
Beispiel im entsprechenden Kapitel angeführt.
Im Folgenden wird ein Überblick über die Ergebnisse dieses Kapitels gegeben. Dafür werden
die Usability-Probleme quantitativ aufgearbeitet und abschließend priorisiert, um im nächsten
Schritt diese Probleme beheben zu können.

5.4.1 Zusammenfassung der Ergebnisse

Von den 36 identifizierten Usability-Probleme überschneiden sich 2 Probleme, die sich beiden
Ebenen zuordnen lassen. Dadurch ergeben sich insgesamt 34 disjunkte Usability-Probleme
(siehe Abbildung 25). Die vollständige Auflistung dieser kann dem Anhang A.2.6 ab Seite 118
entnommen werden.Usability-Probleme

konkrete Ebene abstrakte Ebene beide GESAMT

# found

# solved by me

# solved by SWP

15 21 2 34

# remaining

abstrakte Ebene

21

konkrete Ebene

15
2

= 34

Usability-Probleme nach Fatalität

konkrete Ebene abstrakte Ebene beide GESAMT

Kosmetisch

Gering

Schwer

Katastrophal

4 10 0 14

6 7 2 11

4 4 0 8

1 0 0 1

Gesamt 15 21 2 34

3%

24%

32%

41%

Probleme nach Fatalität

Kosmetisch Gering Schwer Katastrophal

Abbildung 25: Verteilung der Probleme auf die verschiedenen Ebenen

Bei der Sortierung der Probleme nach dem Grad der Fatalität, fällt auf, dass ungefähr 30%
der Probleme in die Kategorie Katastrophal und Schwer fallen (siehe Abbildung 26).

Usability-Probleme

konkrete Ebene abstrakte Ebene beide GESAMT

# found

# solved by me

# solved by SWP

15 21 2 34

# remaining

abstrakte Ebene

21

konkrete Ebene

15
2

= 34

Usability-Probleme nach Fatalität ALT

konkrete Ebene abstrakte Ebene beide GESAMT

Kosmetisch

Gering

Schwer

Katastrophal

4 10 0 14

6 7 2 11

4 4 0 8

1 0 0 1

Gesamt 15 21 2 34

Usability-Probleme nach Fatalität

konkrete Ebene abstrakte Ebene beide GESAMT

Kosmetisch

Gering

Schwer

Katastrophal

4 7 0 11

6 9 2 13

4 3 0 7

1 2 0 3

Gesamt 15 21 2 34

9%

21%

38%

32%

Kosmetisch Gering Schwer Katastrophal

Abbildung 26: Verteilung der Probleme nach Fatalität

Eines der 3 schwerwiegendsten Usability-Probleme wurde bereits vorgestellt: Das Host-Kon-
zept. Dieses Problem wurde durch die Analyse der konkreten Ebene identifiziert. Wo kommen
also die anderen Beiden her?



5.4 Zusammenfassung und Priorisierung der Usability-Probleme 69

Die beiden übrigen katastrophalen Probleme können der abstrakten Ebene zugeordnet wer-
den.
Zur genaueren Untersuchung, werden die 21 Probleme dieser Ebene nach dem 3K-Modell in
die Kategorien Kooperation, Koordination und Kommunikation aufgeschlüsselt (siehe 3K-
Modell nach Teufel (1995) im Grundlagenkapitel 2.2.1). Abbildung 27 zeigt, dass sich beide
katastrophalen Probleme im Bereich Kommunikation ansiedeln.
Das Problem Comm-Verb-1 beschreibt die Einschränkung der verbalen Kommunikationswege
auf Saros-Sitzungen. So ist es nicht möglich sich ohne eine bestehende Sitzung zu unterhalten.
Zudem ist die VoIP-Funktionalität als experimentell einzustufen.
Comm-2 schildert ein ähnliches Problem für die schriftliche und verbale Kommunikation.
Grundsätzlich geht es hier um die mangelnde Unterstützung seitens Saros, um sich gegensei-
tig zu helfen. Ursache dafür sind die komplizierten Kommunikationswege als auch das Fehlen
einer Kommentar- oder Notiz-Funktion.

Usability-Probleme der abstrakten Ebene nach Fatalität und Kategorie

Coop Coord-Task Coord-Team Comm UX Focus Gesamt

Kosmetisch

Gering

Schwer

Katastrophal

2 0 0 3 1 1 7

1 0 4 1 0 3 9

0 2 1 0 0 0 3

0 0 0 2 0 0 2

GesamtGesamt

3 2 5 6 1 4 21

77

Usability-Probleme der abstrakten Ebene nach Fatalität und Kategorie - übersichtlich

Koop Koord Komm Andere Gesamt
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2 0 3 2 7
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Abbildung 27: Verteilung der 21 Probleme der abstrakten Ebene nach dem 3K-Modell

Darüber hinaus fällt auf, dass die Probleme im Bereich Kooperation einen niedrigen Schwere-
grad besitzen und zahlenmäßig gering ausfallen. Ein Grund dafür könnten die zwei vorherigen
Arbeiten von [9] und [12] sein, die sich ebenfalls mit der Verbesserung der Usability von Saros
auseinandergesetzt haben. Beide haben fast den gleichen methodischen Ansatz gewählt und
mittels Nutzertests das konkrete Benutzungsverhalten von Saros untersucht. Da es sich Sa-
ros um ein Kollaborationswerkzeug handelt, dessen Hauptfunktion die Kooperation ist (siehe
Abschnitt 2.2.1), könnte das der Grund für diese Ausprägung sein.

5.4.2 Priorisierung der Usability-Probleme

Das Ziel von Prioritäten ist es möglichst viel in kurzer Zeit zu schaffen. Dafür soll eine
Variante des Eisenhower-Prinzips verwendet werden. Bei diesem Prinzip werden Aufgaben
nach Wichtigkeit und Dringlichkeit sortiert, wodurch sich vier Quadranten aufspannen lassen.
Für die drei wichtigsten ergeben sich die folgenden Handlungsweisungstypen: Aufgaben im
Quadrant A sind sofort erledigen, die in Quadrant B zu terminieren und die Quadrant C-
Aufgaben zu delegieren (siehe Abbildung 28). [54, Vgl. Kapitel 31]

Nach diesem Verfahren wäre es nun möglich jedes der 34 Probleme einzuordnen. Jedoch
unterscheiden sich die Lösungsansätze für jedes Problem so erheblich, dass ein enormer Zeit-
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WichtigkeitWichtigkeit

BB AA

CC

DringlichkeitDringlichkeitDringlichkeitDringlichkeit

FatalitätFatalität

Priorität 2Priorität 2 Priorität 1Priorität 1

Priorität 3Priorität 3

MachbarkeitMachbarkeitMachbarkeitMachbarkeit

Abbildung 28: Vergleich des eigenen Priorisierungsprinzips mit dem von Eisenhower

aufwand bei der Einarbeitung in das jeweilige Problem hängen bleiben würde. Diese Zeit geht
im Umkehrschluss bei der eigentlich Bearbeitung verloren. Dennoch sollten nach [54] gleich-
artige Aktivitäten gebündelt werden, sodass diese

”
Umschaltzeit“ möglichst gering ausfällt.

[54, S. 202]

Aus diesem Grund werden zur effizienten Bearbeitung nicht die Probleme selbst, sondern
deren Lösungsansätze betrachtet. Dafür wurden zunächst die insgesamt 63 möglichen Maß-
nahmen (für die 34 Probleme) nach ähnlichem Bearbeitungskontext zusammengefasst. Dabei
schlossen sich die einzelnen Ansätze nicht immer aus, sondern können zum Teil auch ergänzend
zueinander betrachtet werden. Die Gruppierung der Lösungsmöglichkeiten ergab insgesamt
26 Arbeitspakete.

Wie eingangs erwähnt wird bei der Priorisierung nicht exakt die gleiche Matrix des Eisenhower-
Prinzips verwendet. Die Achse Wichtigkeit bleibt inhaltlich bestehen, wird aber ausschließlich
von der Fatalität bestimmt und deshalb auch so benannt. Je schwerwiegender also ein Pro-
blem ist, desto wichtiger ist dies anzusehen. Der Punkt Dringlichkeit wird von der Machbarkeit
abgelöst. Da dieser Arbeit ein begrenzter Zeitrahmen vorgegeben ist, wurde jedes Problem
- in Anbetracht der eigenen Fähigkeiten - auf seine Umsetzung hin abgeschätzt (Vgl. Abbil-
dung 29).

Skala der Priorität

PrioritätPriorität Bedeutung

1 hoch

2

3

4 niedrig

hohe Fatalität! ! +! zeitlich umsetzbar

hohe Fatalität! ! +! zeitlich “nicht” umsetzbar

niedrige Fatalität! +! zeitlich umsetzbar

niedrige Fatalität! +! zeitlich “nicht” umsetzbar

Usability-Liste

Kategorie Schlüssel Erläuterung Lösungsansätze Fatalität Priorität Arbeitspaket

Awareness - CoordinationAwareness - Coordination

Follow

SessionSession

OpenFile

FocusFocusFocus

MiscellaneousMiscellaneous

RolesRoles

GettingStartedGettingStarted

Koordinieren von AufgabenKoordinieren von Aufgaben

Planen von 

Aufgaben

Festlegen von 

Prioritäten

Entscheiden über 

Aufgabenverteilung

Meinung zu ZusammenarbeitMeinung zu Zusammenarbeit

Vorteile

Lernen von Anderen

Wissenstand

Koordinieren des TeamsKoordinieren des Teams

Koordinieren des 

Teams

Koordinieren des 

Teams

Koordinieren des 

Teams

Vergeben von PP-

Rollen

Vergeben von PP-

Rollen

Wechseln zwischen 

PP-Rollen

Wechseln zwischen 

PP-Rollen

Interagieren mit anderenInteragieren mit anderen

TelefonierenTelefonieren

Austauschen proj-

ektunabh. Themen

Sich gegenseitig 

helfen

Sich gegenseitig 

helfen

Sich gegenseitig 

helfen

Entscheiden über 

Ende

Entscheiden über 

Ende

VersionsverwaltungVersionsverwaltung

Versionieren mit Git

Einchecken von 

Projekten

Austauschen von DokumentenAustauschen von Dokumenten

Austauschen von 

Dokumenten

VeranschaulichenVeranschaulichen

Erstellen von UML-

Diagrammen

Programmieren des ProjektsProgrammieren des Projekts

Refactoren von 

Code

Instanziieren v. 

Objekten

RecherchierenRecherchieren

Recherchieren von 

Bibs

Recherchieren 

Dokus

Online-Recherche

Testen von ProgrammenTesten von Programmen

Ausführen von TestsAusführen von Tests

Ausführen von 

Programmen

Durchführen von 

Reviews

Durchführen von 

Reviews

UnsortiertUnsortiert

Regelmäßiges 

Pausieren

Follow-3 Status: ext Ressource - Anzeigen des Status 3 1 Follow Mode

Follow-4 Status: zusgs. Editor

1) Dummy-Editor
2) Erklärung des Status
3) Unterstützung des Datei-Formats 3

2 Editor

Follow-4 Status: zusgs. Editor

1) Dummy-Editor
2) Erklärung des Status
3) Unterstützung des Datei-Formats 3 1 Follow ModeFollow-4 Status: zusgs. Editor

1) Dummy-Editor
2) Erklärung des Status
3) Unterstützung des Datei-Formats 3

2 Editor

Session-5 Doppelpfeil im PE
Änderung Waldmann2012 (shared/ partial)
2) Erweiterung: Teilen der PE-Ansicht
3) Erklärung auf der GettingStarted-Seite

1 4
SyncPE

Session-5 Doppelpfeil im PE
Änderung Waldmann2012 (shared/ partial)
2) Erweiterung: Teilen der PE-Ansicht
3) Erklärung auf der GettingStarted-Seite

1 4
Getting Started

Session-6 Behalten der Farbe - in Progress (S. Rossbach - Gerrit #152) 3 2 Color

OpenFile-1 Datei fokusiert
Änderung durch Waldmann2012
2) Erweiterung: Erklärung der grünen Punkte

1 4 Getting Started

OpenFile-2 Datei(en) offen - Erklärung auf der GettingStarted-Seite 3 1 Getting Started

OpenFile-3 Viewport links 1) zu einem zusammenführen (SubEthaEdit)
2) Erklärung auf der GettingStarted-Seite 2

3 Editor

OpenFile-4 Viewport rechts

1) zu einem zusammenführen (SubEthaEdit)
2) Erklärung auf der GettingStarted-Seite 2

3 Getting Started

OpenFile-6 Farbkontrast 1) Farbunterschied hervorheben
2) Skalieren der eigenen Farbe
3) Cursor hervorheben 2

3 Saros-ViewOpenFile-6 Farbkontrast 1) Farbunterschied hervorheben
2) Skalieren der eigenen Farbe
3) Cursor hervorheben 2 4 Saros-View

OpenFile-6 Farbkontrast 1) Farbunterschied hervorheben
2) Skalieren der eigenen Farbe
3) Cursor hervorheben 2

4 Cursor

OpenFile-7 sync Breakpoints 1) sync Breakpoints
2) Erklärung der Einschränkung (DosDonts) 1

4 SyncDebugOpenFile-7 sync Breakpoints 1) sync Breakpoints
2) Erklärung der Einschränkung (DosDonts) 1

3 Website

Focus-1 sync Refactor-
Dialoge

1) sync Dialog-Fenster in Kombi mit Follow
2) farbiger Rahmen um synced Views
3) Erklärung der Einschränkung (DosDonts) 2

4 SyncWindowsFocus-1 sync Refactor-
Dialoge

1) sync Dialog-Fenster in Kombi mit Follow
2) farbiger Rahmen um synced Views
3) Erklärung der Einschränkung (DosDonts) 2 4 HighlightSynced

Focus-1 sync Refactor-
Dialoge

1) sync Dialog-Fenster in Kombi mit Follow
2) farbiger Rahmen um synced Views
3) Erklärung der Einschränkung (DosDonts) 2

3 Website

Focus-2 sync Ausführung von 
Programmen

1) sync Programm
2) Erklärung der Einschränkung (DosDonts) 2

4 SyncProgramFocus-2 sync Ausführung von 
Programmen

1) sync Programm
2) Erklärung der Einschränkung (DosDonts) 2

3 Website

Focus-3 sync PE 1) sync des Project Explorers
2) farbiger Rahmen um synced Views
3) Erklärung der Einschränkung (DosDonts) 2

4 SyncPEFocus-3 sync PE 1) sync des Project Explorers
2) farbiger Rahmen um synced Views
3) Erklärung der Einschränkung (DosDonts) 2 4 HighlightSynced

Focus-3 sync PE 1) sync des Project Explorers
2) farbiger Rahmen um synced Views
3) Erklärung der Einschränkung (DosDonts) 2

3 Website

Roles-1 MM Host 1) Abschaffen des Hosts
2) Übertragen der Rolle
3) Erklären (> GettingStarted-Seite) 4

2 HostRoles-1 MM Host 1) Abschaffen des Hosts
2) Übertragen der Rolle
3) Erklären (> GettingStarted-Seite) 4 2 Roles

Roles-1 MM Host 1) Abschaffen des Hosts
2) Übertragen der Rolle
3) Erklären (> GettingStarted-Seite) 4

1 Getting Started

GettingStarted-1 Anlegen XMPP-Konto 1) verändern des Saros Config Wizards
2) Erklärung (-> GettingStarted-Seite) 2 3

XMPPSupportGettingStarted-1 Anlegen XMPP-Konto 1) verändern des Saros Config Wizards
2) Erklärung (-> GettingStarted-Seite) 2 3

Getting Started

GettingStarted-2 langwieriger 
Einladungsprozess

Änderung Waldmann2012 (Feedback)
2) Einladung per Link/ E-Mail

1 4 SessionInvitation

Coord-Tasks-1

1) Abkapseln der Chat-Funktionalität (S. 
Rossbach IM Feature)

2) Abkapseln der VoIP-Funktionalität
3) Mylyn-Integration 3 2

Chat

Coord-Tasks-1

1) Abkapseln der Chat-Funktionalität (S. 
Rossbach IM Feature)

2) Abkapseln der VoIP-Funktionalität
3) Mylyn-Integration 3 2 VoIPCoord-Tasks-1

1) Abkapseln der Chat-Funktionalität (S. 
Rossbach IM Feature)

2) Abkapseln der VoIP-Funktionalität
3) Mylyn-Integration 3 2

Mylyn

UX-1 - Werben für DPP auf der Saros-Webseite

1 3 Website

UX-1 - Werben für DPP auf der Saros-Webseite

1 3 Website

UX-1 - Werben für DPP auf der Saros-Webseite

1 3 Website

Coord-Team-1 1) Abkapseln des Chats von Sitzungen
2) Abkapseln von VoIP von Sitzungen
3) Status-Anzeige in Saros-Sitzung: ja/ nein 3

2 ChatCoord-Team-1 1) Abkapseln des Chats von Sitzungen
2) Abkapseln von VoIP von Sitzungen
3) Status-Anzeige in Saros-Sitzung: ja/ nein 3 2 VoIP

Coord-Team-1 1) Abkapseln des Chats von Sitzungen
2) Abkapseln von VoIP von Sitzungen
3) Status-Anzeige in Saros-Sitzung: ja/ nein 3

2 Roster

Coord-Team-2 - Abschaffen des Hosts 2 4 Host

Coord-Team-3 1) Abschaffen des Hosts
2) Unterstützung der Rollen Driver, Observer 2

4 HostCoord-Team-3 1) Abschaffen des Hosts
2) Unterstützung der Rollen Driver, Observer 2

3 Roles

Coord-Team-4 1) Abschaffen des Hosts
2) Rollenwechsel (Button+Erinnerung) 2

4 HostCoord-Team-4 1) Abschaffen des Hosts
2) Rollenwechsel (Button+Erinnerung) 2

3 Roles

Comm-Verb-1 1) Sprach-Erweiterung der Skype-Integration
2) Abkapseln von VoIP von Sitzungen 4 1

SkypeComm-Verb-1 1) Sprach-Erweiterung der Skype-Integration
2) Abkapseln von VoIP von Sitzungen 4 1

VoIP

Comm-1 - Emoticons
1 4 Chat

Comm-2 1) Abkapseln des Chats von Sitzungen
2) Abkapseln von VoIP von Sitzungen
3) Schreiben von Kommentaren/ Notizen

4 1

ChatComm-2 1) Abkapseln des Chats von Sitzungen
2) Abkapseln von VoIP von Sitzungen
3) Schreiben von Kommentaren/ Notizen

4 1 VoIP

Comm-2 1) Abkapseln des Chats von Sitzungen
2) Abkapseln von VoIP von Sitzungen
3) Schreiben von Kommentaren/ Notizen

4 1

Editor

Coord-Tasks-2 1) Sperren von Sitzungen
2) Mylyn-Integration 3 4

SessionCoord-Tasks-2 1) Sperren von Sitzungen
2) Mylyn-Integration 3 4

Mylyn

Coop-1 - Git-Unterstützung 2 4 Git

Coop-2 - SVN-Erweiterung
1 4 SVN

Comm-3 1) Senden an mehrere gleichzeitig
2) Senden per Drag & Drop in den Chat 1 3 SendFile

Comm-4 - wiederverwendbare Visio-Shapes
in Progress (Degener2012) 2 4 Whiteboard

Focus-1 - siehe #10
2 4 -

Focus-4 - Synchronisieren des 
Autovervollständigungsfensters 1 4 SyncWindows

Comm-5 - eingebettete Suchfunktion (> GoogleDocs)

1 4 Research

Comm-5 - eingebettete Suchfunktion (> GoogleDocs)

1 4 Research

Comm-5 - eingebettete Suchfunktion (> GoogleDocs)

1 4 Research

Focus-5 1) Unterstützung der Synchronisierung
2) Erklärung der Einschränkung 2

4 SyncDebugFocus-5 1) Unterstützung der Synchronisierung
2) Erklärung der Einschränkung 2

3 Website

Focus-2 - siehe #11
2 4 -

Coop-3 1) Schreiben von Kommentaren/ Notizen
2) Mylyn Reviews 1 4

EditorCoop-3 1) Schreiben von Kommentaren/ Notizen
2) Mylyn Reviews 1 4

Mylyn

Coord-Team-5 Änderung von Waldmann2012
2) Resume Last Session Button (Gerrit #60) 2 4 Session

Abbildung 29: Priorisierung nach Fatalität und Machbarkeit
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Daraus ergeben sich die im nächsten Kapitel genauer vorgestellten Arbeitspakete.

Anmerkung:
Da im nächsten Kapitel die relevanten Arbeitspakete vorgestellt und behandelt werden,
sei an dieser Stelle für die vollständige Liste auf den Anhang A.2.7 auf Seite 137 verwiesen.
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6 Behandlung und Behebung der Usability-Probleme

In diesem Kapitel werden die Arbeitspakete vorgestellt, die im vorherigen Kapitel mithilfe
der abgewandelten Form des Eisenhower-Prinzips priorisiert wurden. Tabelle 19 zeigt einen
Überblick über die Arbeitspakete, die in diesem Kapitel behandelt werden.

Kurztitel Beschreibung

Getting Started Gute Einführung in Saros

Follow Mode Erläuterung des Status im Verfolger-Modus

Saros-View Überarbeitung der Saros-View einschließlich der Farben

Send File Senden von Dateien an mehrere Teilnehmer

Tabelle 19: Zusammenfassung der bearbeiteten Arbeitspakete

Im Folgenden werden die einzelnen Arbeitspakete vorgestellt und die entsprechend betroffe-
nen Usability-Probleme erläutert werden. Dabei wird im Allgemeinen das Schema verfolgt
zunächst das Problem zu schildern, dann die erarbeiteten Lösungsansätze vorzustellen, diese
hinsichtlich der Machbarkeit diskutiert und anschließend die Umsetzung vorgestellt.

Um die Umsetzung der Arbeitspakete
”
Getting Started“ und

”
Send File“ besser nachvollzie-

hen zu können, sind noch einige Informationen bezüglich Saros notwendig.
Saros ist ein Plugin und Plugins werden in Eclipse durch zusätzliche Informationen be-
schrieben. Ein Teil dieser Informationen befindet sich in der plugin.xml. So werden in der
plugin.xml von Saros beschrieben, an welchen Stellen Saros andere Plugins erweitert Exten-
sions und welche Erweiterungspunkte Saros für andere Plugins bereitstellt Extension Points.
Dadurch kann Saros die Funktionen von Eclipse erweitern und sogar neue hinzufügen, so zum
Beispiel Views, Menüs, Menüeinträge oder Annotationen. [9, Vgl. S. 67]

In den zwei genannten Arbeitspaketen findet eine Anpassung der plugin.xml statt.

6.1 Arbeitspaket
”
Getting Started“

In diesem Arbeitspaket geht es darum, dem Anwendern einen guten Einstieg in eine Saros-
Sitzung zu ermöglichen. Die betroffenen die Usability-Proleme sind GettingStarted-1, OpenFile-
1, OpenFile-2, OpenFile-3/-4, Session-5 und Roles-1.

Die Behebung der Usability-Probleme wird in drei Teilen vorgenommen.

1. Das Host-Konzept

2. Die Viewport-Annotation

3. Die Saros-Einstiegsseite

Die entsprechenden Probleme werden in dem jeweiligen Teil noch einmal genannt und erklärt.
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6.1.1 Das Host-Konzept

In diesem Teil des Arbeitspakets geht es darum, das Verständnis der Anwender vom Host-
Konzept zu verbessern und so das Usability-Problem Roles-1 zu beheben.

Das Problem besteht darin, dass Anwender zwar grundsätzlich wissen, wer sich in der Rolle
des Hosts befindet, aber nicht welche Besonderheiten damit einhergehen und welche Aus-
wirkungen dies auf die laufende Sitzung hat (siehe Grundlagenkapitel 2.2.3). Zudem wurde
innerhalb der durchgeführten Interviews festgestellt, dass die Nutzer nicht eindeutig zwischen
der Host-Rolle und der Funktionen namens Follow Mode differenzieren können. So wurde an-
genommen, dass wenn die Person in der Host-Rolle jemand anderem folgt, damit automatisch
die Sonderrolle an denjenigen abtritt. Dies ist jedoch nicht der Fall.

Lösungsansätze

Zur Verbesserung dieses Umstands wurden drei verschieden Ansätze herausgearbeitet.

Lösungsansatz eins ist der naheliegendste und schlägt eine Abschaffung der Sonderrolle Host
vor. Diese Idee ist nicht sonderrlich neu oder originell [14, Vgl. S. 46f.]. [14] beschreibt an
einem Groupware-Beispiel ähnlich zu Saros, dass eine ehemals zentrale Architektur in eine
verteilte geändert werden musste und welche Hürden damit einhergehen.

Ansatz sieht eine Übertragung der Host-Rolle an andere Sitzungsteilnehmer vor. So wäre es
möglich, dass ein Host die Sitzung verlassen kann ohne diese für alle zu beenden.

Variante drei umfasst die minimale Anforderung zur Behebung des Problems und sieht vor
dem Anwender in einer geeigneten Form die Notwendigkeit zu erläutern und die damit einher-
gehenden Sonderrechte zu beschreiben. Zusätzlich wäre eine Umbenennung in zum Beispiel

”
coordinator“ denkbar [14, Vgl. S. 46].

Diskussion

Die Lösungen 1 und 2 sind leider im Rahmen dieser Arbeit zeitlich und grundsätzlich nur
schwer umsetzbar. Die Rolle eines zentralen Sitzungsleiters ist derzeit zu tief in Saros veran-
kert. Die voraussichtlichen Änderungen sind zum Teil so umfangreich, dass eine eigenständige
Master- oder Diplomarbeit denkbar wäre.

Aus diesem Grund wird der dritte Ansatz umgesetzt und die Host-Rolle dem Anwender in
einer geeigneten Form erläutert.

Umsetzung

Die Erläuterung des Konzepts sollte zur besseren Veranschaulichung nicht rein textuell vor-
genommen werden. Deshalb wurde ein Comic als Präsentationsform der Information gewählt.
Dabei fiel die Entscheidung auf diese ungewöhnliche Form, weil sich herausgestellt hat, dass
sich Comics gut zum Austausch von Informationen eignen und diese wesentlich besser ver-
standen werden [55]. Grund dafür ist die gleichzeitige visuelle und textuelle Präsentation, die
das Verständnis der dargebotenen Information fördert [36, Vgl.]. Dabei sind Comics nicht
allzu ungewöhnlich und wurden schon mehrfach zur Erklärung von komplexen Informationen
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eingesetzt, allen voran von Andy Field in seiner Buchreihe
”
Discovering Statistics“. Aber auch

Google setzte zur Präsentation der Funktionen des Chrome Browsers auf eine grafische Um-
setzung13 und Brad Colbow erläuterte mit einem Comic den Unterschied zwischen XHTML,
XHTML 2 und HTML 514.

Der Nachteil von Comics ist, dass sie wesentlich schwerer zu warten sind. Dieser Aspekt
kann jedoch vernachlässigt werden, da sich das grundlegende Host-Konzept mit höchster
Wahrscheinlichkeit in naher Zukunft nicht verändern wird.

Für die Umsetzung wurde zunächst mit dem Saros-Team abgestimmt, welche Informationen
des Host-Konzepts im Comic widergespiegelt werden sollen. Hierbei einigte man sich inner-
halb des Teams auf vier der sechs im Grundlagenkapitel Abschnitt 2.2.3 genannten Punkte.
Punkt 2 wurde nicht mit in den Comic aufgenommen, die Information

”
Die Daten des Hosts

stellen Ausgangsbasis für eine Sitzung dar.“ im Rahmen der Interviews und UTs nicht als
Problem erkannt wurde. Punkt 3 (

”
Der Host verteilt auf technischer Ebene die Nachrichten

eines Sitzungsteilnehmers an die übrigen Teilnehmer.“) beschreibt eine technische für den
Anwender vernachlässigbare Eigenschaft des Konzepts und wurde deshalb ebenfalls nicht mit
eingebracht.
Aus den restlichen vier Punkten enstand eines erstes Storyboard, welches die darzustellenden
Informationen in eine logische Reihenfolge brachte (siehe Abbildung 30).

Congrats,

you’re the host!

See what it means   
in 6 steps.

Show this window when a session starts NextCancel

(a)

What? Why?

Because you 
created/ initiated 

the session.

1

(b)

The Saros host 
is the 

coordinator
of a session.

Ok, but
what is a host?

2

(c)

This just means
if you close the 

session you’ll close 
it for everyone.

What’s that supposed to mean?

Do I want that?

Don’t worry!

3

(d)

Abbildung 30: Ausschnitt aus dem Storyboard des Host-Comics

Im Anschluss daran wurde das Storyboard unter Verwendung von frei verfügbaren Grafiken15

in einem Comic umgesetzt (siehe Abbildung 31). Dabei wurde eine männliche Person als
Character gewählt, da dies auf Grund des schwindend geringen Frauenanteils in der Informatik
statistisch eher der Zielgruppe von Saros entspricht [56, Vgl. S. 10].

(a) (b) (c) (d)

Abbildung 31: Ausschnitt aus dem 7-teiligen Host-Comic

13http://www.google.com/googlebooks/chrome/
14http://coding.smashingmagazine.com/2009/07/29/misunderstanding-markup-xhtml-2-comic-strip/
15http://www.designcomics.org

http://www.google.com/googlebooks/chrome/
http://coding.smashingmagazine.com/2009/07/29/misunderstanding-markup-xhtml-2-comic-strip/
http://www.designcomics.org
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Erklärung, die der Nutzer über das Verhalten von Saros erhält, werden als Conceptual Model
bezeichnet. Dieses konzeptuelle Modell bildet die Grundlage für ein mentales Modell, welches
der Anwender über das Host-Konzept bildet. Bekommt der Anwender kein Conceptual Model
präsentiert, bildet er dennoch ein mentales Modell, nur ist dieses mit höherer Wahrscheinlich-
keit falsch. [7, S. 48]

Um den Anwender dabei zu unterstützen, das mentale Modell effizient und erfolgreich bilden
zu können, ist zu bedenken, zu welchem Zeitpunkt die Information präsentieren wird. [6,
S. 272] fand heraus, dass das konzeptuelle Modell dann präsentiert werden sollte, wenn es
notwendig ist, Vorhersagen über das System treffen zu müssen. Da das Host-Konzept über den
ganzen Lebenszyklus einer Sitzung zum Tragen kommt, ist dies nur bedingt hilfreich. Eines
lässt sich daraus aber dennoch ableiten: Die Information sollte zu jedem Zeitpunkt durch
den Anwender abrufbar sein. Zudem kommen Anwender zum ersten Mal mit dem Begriff des
Hosts in Berührung, wenn sie eine Sitzung selbst starten. Wodurch dieser Zeitpunkt ebenfalls
angemessen erscheint.

Im Rahmen der Abschlussarbeit von [12] wurde der vorherige GettingStarted-Wizard durch
eine Saros-Webseite abgelöst. Diese öffnet sich nach der Einrichtung und noch vor der ersten
Saros-Sitzung automatisch im Eclipse-internen Browser. Darüber hinaus ist die Seite über
den Punkt

”
Getting Started with Saros. . .“ im Saros Menü jederzeit wieder aufrufbar.

Dieser Ort erfüllt damit alle zuvor festgestellten Anforderungen und wird für die Präsentation
des Comics verwendet werden.

Im letzten Teil des Arbeitspakets wird die Überarbeitung dieser Einführungsseite näher
erläutert. Im Zuge dessen wird auch beschrieben, wie sich der Comic in diese Seite eingliedert.

Anmerkung:
Während dieser Arbeit wurde die Saros-Webseite auf ein neues System umgestellt. Zum
Abgabetermin war diese Umstellung noch nicht vollständig abgeschlossen. Eine Vorab-
version der neuen Webseite ist deshalb noch unter einer anderen Adresse erreichbar.
Unter dieser ist auch der Comic - unter Verwendung des neuen Designs - einsehbar:
www.plat-forms.org/saros/host-comic

6.1.2 Die Viewport-Annotation

Dieser Teil des Arbeitspakets beschäftigt sich mit dem zusammengefassten Usability-Problem
OpenFile-3/-4.

In Saros gibt es eine Viewport-Annotationen, die in Form von zwei farbigen Balken links und
rechts vom Editor dargestellt wird. Diese spiegeln die Position der anderen Sitzungsteilnehmer
im gleichen Dokument wider (Vgl. Grundlagenkapitel Abschnitt 2.2.2).

Das Problem der Annotationen ist die unscheinbare Darstellung der farbigen Balken, die des-
halb nur bedingt wahrgenommen werden. Wenn die Viewports von den Anwendern wahrge-
nommen wurden, dann wurde sie auch verwendet. Nichtsdestotrotz ist deren unterschiedliche
Bedeutung verwirrend und selbst die Entwickler des Saros-Teams müssen sich regelmäßig
erinnern, welche der beiden Balken welche Information darstellt.

www.plat-forms.org/saros/host-comic
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Lösungsansätze

Der erste der beiden Lösungsansätze sieht vor, die Annotationen auf einen Viewport zu redu-
zieren. Denkbar wäre eine Lösung ähnlich der von SubEthaEdit, die den Viewport innerhalb
des eigenen Scrollbereiches darstellen (siehe Abbildung 32).
Betrachten die Personen den gleichen Bildschirmausschnitt überlagert der Scrollbalken die
Annotation. Guckt man hingegen verschiedene Bereiche an, wird der Viewport ober (oder
unter) dem eigenen Scrollbalken angezeigt. Dadurch wird deutlich, ob sich die andere Person
weiter oben (oder unten) im Dokument befindet.

Lösungsansatz zwei sieht eine Verbesserung der Informationen für die Anwender vor. So soll
auf der

”
Getting Started“ Seite ein Hinweis auf die beiden Viewport-Annotation gegeben sein

und deren unterschied erläutert werden.

Abbildung 32: Die Viewport-Annotation bei SubEthaEdit rechts innerhalb des Scrollbereiches

Diskussion

Der gewählte Ansatz ist eine gesunde Mischung aus beiden Lösungen.
Lösungsansatz eins ist von der Idee her gut, jedoch ist die Darstellung innerhalb des Scroll-
bereichs für Eclipse untypisch. Für eine Umsetzung wäre also zusätzliche Recherchearbeit
notwendig, die im Rahmen dieser Arbeit nicht zur Verfügung stand.
Deswegen fiel die Entscheidung einerseits einen der beiden Viewports nicht mehr darzustellen
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und andererseits auf der
”
Getting Started“ Seite auf diesen und dessen Bedeutung hinzu-

weisen. Die Motivation ist also eine übersichtlichere Oberfläche, anstelle einer verwirrenden
Informationsflut [28, S. 86].

Nun stellte sich die Frage, welchen der beiden
”
deaktiviert“ werden soll. Die Entscheidungs-

grundlage bildeten die Auswertungsergebnisse der Saros-Konzepte (siehe Anhang A.2.4): Die
linke Viewport-Annotation wird unwesentlich häufiger wahrgenommen, aber auch seltener
benutzt. Richtig verstanden wurden beide gleich häufig. Zusätzlich war zu bedenken, dass der
linke Viewport nicht immer eingeblendet wird, der rechte hingegen schon. Letztendlich gab
der folgende Dialog zweier Versuchspersonen den letzten Hinweis für die Entscheidung:

”
der links läuft unter dem anderen“

”
kann man auch weglassen links, der rechts reicht doch“ (UT 4 - Minute 6:30)

Das heißt, der linke Viewport wird ab sofort nicht mehr standardmäßig angezeigt werden.

Umsetzung

Auf technischer Ebene handelt es sich bei den farbigen Balken um eine ViewportAnnotation,
die eine Erweiterung der Klasse SarosAnnotation ist. Zudem besitzt Saros noch zwei weitere
Annotationstypen: Contribution und Selection.
Annotationen sind Anmerkungen eines bestimmten Typs, die einem Dokument zeichengenau
zugeordnet werden können. Eclipse selbst benutzt einige zur Markierung von Lesezeichen,
Suchergebnissen und Fehlern. Saros erweitert also die Eclipse-Annotationen um drei Eigene.

Wo, wie und ob eine Annotation standardmäßig dargestellt werden soll, ist in der plugin.xml
festgelegt. Entsprechend ist in dieser Datei definiert, dass die ViewportAnnotation von Saros
links (vertical ruler) und rechts (overview ruler) neben dem Editor abgebildet wird. Dabei
legt das Attribut verticalRulerPreferenceValue fest, ob die Annotation links dargestellt
wird.
Um also die Darstellung der linken Viewports zu unterdrücken, wurde dem Attribut der
boolesche Wert false zugewiesen (siehe Listing 1).

<specification

annotationType="de.fu_berlin.inf.dpp.annotations.viewport .1"

...

verticalRulerPreferenceKey="de.fu_berlin.inf.dpp.annotations.

viewport.ruler .1"

verticalRulerPreferenceValue="false"/>

Listing 1: Ausschnitt der Definition der Viewport-Annotation in der plugin.xml

Wie bereits erwähnt, handelt es sich bei dieser Änderung um eine Saros-Standardeinstellung,
die durch den Anwender jederzeit über das Eclipse-Menü geändert werden kann (siehe Pre-
ferences > General > Editors > Text Editors > Annotations).
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6.1.3 Die Webseite

In diesem Teil wird die Überarbeitung der Saros-Einführungsseite beschrieben. Die dadurch
adressierten übrigen Usability-Probleme sind GettingStarted-1, OpenFile-1, OpenFile-2 und
Session-5.

Bei den letzteren dreien geht es um die eingeschränkte Wahrnehmung der Awareness-Mecha-
nismen von Saros. Im Falle von OpenFile-1 handelt es sich dabei, um die fokusierte Datei
der anderen Teilnehmer, die im Package Explorer durch eine grünen Punkt markiert ist.
Ähnlich ist es bei den entsprechend gelben Annotationen, die anzeigen, welche Dateien der
andere Teilnehmer offen hat (OpenFile-2 ). Session-6 umfasst die Awareness-Information der
geteilten Projekte, die mit einem blauen Doppelpfeil im Project Explorer gekennzeichnet sind.

Das Problem mit dem Bezeichner GettingStarted-1 fällt etwas raus, da es hierbei um das
anzulegende XMPP-Konto geht, welches für die Benutzung von Saros notwendig ist. Hierbei
soll stärker darauf hingewiesen werden, dass es auch möglich ist Konten anderer E-Mail-
Anbieter, wie Google oder GMX zu verwenden.

Wie [12] erwähnte bedarf die Einführungsseite einer Überarbeitung. Jedoch ist dies - wie
prognostiziert - nicht durch die Bachelorarbeit von [57] abgedeckt. Die Arbeit von [57] sah die
Umstellung der Seite auf ein neues System und eine rein strukturelle Verbesserung vor. Die
inhaltliche Überarbeitung der Einführungsseite wird im Rahmen dieser Arbeit durchgeführt.
Aus diesem Grund wird auch die zuvor verwendete Gliederung an dieser Stelle durchbrochen
und keine weiteren Lösungsansätze vorgestellt. Was aber auch daran liegt, dass für Probleme
wie OpenFile-2 keine Alternativen gefunden wurden. Andere Werkzeuge stellen Informationen
dieser Art noch nich einmal dar.

Diskussion

Da es keine Lösungsansätze abzuwägen gibt, sei an dieser Stelle erwähnt, warum die Einfüh-
rungsseite dringend überarbeitet werden muss.
Probleme wie OpenFile-1 und Session-6 wurden durch [12] schon erheblich abgemildert und
liegen mittlerweile bei einer weit niedrigeren Falatität als zuvor. Jedoch sind die Informa-
tionen auf der Seite nie aktualisiert worden. So werden veraltete Icons beschrieben (siehe
Abbildung 33) und Menüs gezeigt, die in der Form nicht mehr existieren. Dafür werden Be-
griffe wie Driver und Observer verwendet, die ebenfalls so nicht mehr in Saros vorhanden
sind.
Kurzum die Einführungsseite muss auf den neuesten Stand gebracht werden.

Umsetzung

Die Umsetzung wurde auf der Plattform der neuen Saros-Webseite erstellt. Die Einführungs-
seite wurde dabei dahingehend optimiert, dass Erst-Anwender möglichst schnell zum Ziel
kommen, also ihre erste Saros-Sitzung starten können. Zuvor wurden hier viele - zum Teil sogar
alle - Wege beschrieben. So wurde durch einen großen Screenshot alle drei Saros-Menü-Wege
zum Starten einer Sitzung gezeigt. Grundsätzlich ist es wichtig, dass es diese Alternativen gibt,
jedoch müssen sie für eine erste Anwendung nicht alle beschrieben werden. Deshalb wurde
nach dem Simplicity-Ansatz von [28] auf alle Mehrfachlösungen verzichtet und direkteste
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(a) Alter View und Kontextmenü

(b) Neuer View und Kontextmenü

Abbildung 33: Veränderungen des Saros-Views, der Icons in der Toolbar und des Kontext-
Menüs seit der letzten Aktualisierung der Einführungsseite
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für die Darstellung auf der Seite gewählt [28, Vgl. S. 86]. Des Weiteren wurden die wie in
Abbildung 33a gezeigten, veralteten Bildschirmfotos und Beschreibungen aktualisiert. Zudem
wurde der Host-Comic, wie in Abbildung 34 dargestellt, in Form einer kleinen Vorschau
integriert.

Abbildung 34: Die neue Einführungsseite

Anmerkung:
Die überarbeitete Einführungsseite ist erreichbar unter www.plat-forms.org/saros/

eclipsegetstarted.

6.2 Arbeitspaket
”
Follow Mode“

Dieses Arbeitspaket umfasst die Usability-Probleme Follow-3 und Follow-4, bei denen es um
den Status des Follow-Modus geht. (Beide Probleme wurden im Rahmen der Auswertung in
Abschnitt 5.3.1 vorgestellt.)

In Saros ist es möglich einem anderen Sitzungsteilnehmer zu folgen. Startet man diesen
Verfolger-Modus, dann wird der Sichtbereich des verfolgten automatisch an den Follower
übertragen. Öffnet der verfolgte Teilnehmer eine Datei, dann wird diese auch beim Verfolger
geöffnet (mehr dazu im Grundlagenkapitel 2.2.2).

Bei Dateien, die nicht im Rahmen einer Sitzung mit den anderen Teilnehmern geteilt sind,
und zusammengesetzten Editoren kommt es jedoch zu einer ungenauen Darstellung über den
Status dieses Verfolger-Modus.

www.plat-forms.org/saros/eclipsegetstarted
www.plat-forms.org/saros/eclipsegetstarted
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Wird eine nicht geteilte Datei geöffnet, dann erhält der Verfolger keine Notiz davon, er sieht
immer noch die zuletzt fokusierte Datei und ist in dem Glauben, dass es sich dabei auch um
die sichtbare Datei des verfolgten handelt.
Ähnlich verhält es sich bei zusammengesetzten Editoren. Der Verfolger kann nicht sehen,
wenn zwischen Reitern innerhalb dieses Editors gewechselt wird. Zudem wird die Datei selbst
nur automatisch geöffnet, wenn der Verfolgte den Reiter mit der Ansicht des reinen Quelltexts
anzeigt.

Lösungsansätze

Für das geschilderte Problem der externen Dateien (Follow-3 ) wurde nur eine Lösung er-
arbeitet: Die Erweiterung der angezeigten Status-Information

”
(following)“ innerhalb des

Saros-Views.

Für die etwas komplexere Situation zusammengesetzten Editoren (Follow-4 ) gibt es mehrere
Möglichkeiten.
Ein Lösungsansatz ist die Anzeige eines Dummy-Editors, der auf die fehlende Synchronisati-
onsmöglichkeit hinweist, da sich die bisherige Benachrichtigung in Form einer Sprechblase als
zu subtil herausgestellt hat [12, S. 158, Usability-Problem 86].

Im Rahmen des Lösungsansatz zwei, würde der Anwender über Pause-Status des Verfolger-
Modus informiert und somit auf eine Einschränkung dessen hingewiesen.

Die optimalste Lösung wäre jedoch die vollständige Unterstützung der zusammengesetzten
Editoren. Dafür wäre es notwendig die Aktivität

”
Wechseln des Reiters“ mit Saros nachzu-

stellen. Dazu müssten neue Activities geschrieben werden, die dann vom Verfolgten versendet
und auf der Gegenstelle verarbeiten werden müssten.

Diskussion

Die Lösungsansätze 1 und 3 des Follow-4 -Problems sind für den zeitlichen Rahmen der Arbeit
nicht umsetztbar. Aus diesem Grund wurde sich entschieden, die Information über den Status
des Verfolger-Modus zu erweitern. Das heißt, wird eine externe Datei oder ein zusammenge-
setzter Editor geöffnet, soll darauf hingewiesen werden, dass der Verfolger-Modus noch aktiv,
aber pausiert ist.

Zudem existiert in dem Saros-View für jeden Sitzungsteilnehmer bereits ein Element, welches
den Pfad der aktuell fokusierten Datei einblendet. Handelt es sich dabei um eine externe
Datei, dann werden keine Information angezeigt (siehe Abbildung 35a).
Das heißt, diese Darstellungsmöglichkeit blieb bisher ungenutzt und eignet sich bestens, um
dem Anwender mitzuteilen, dass eine Datei geöffnet wurde, die nicht Teil der Sitzung ist.

Umsetzung

Für die Umsetzung wurden hauptsächlich drei Klassen umgeschrieben.
Der AwarenessInformationCollector kümmert sich dabei um die Anzeige-Logik und die
beiden Klassen UserElement und FollowModeInformationTreeElement um die Darstellung
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(a) Alte Darstellung (b) Neue Darstellung

Abbildung 35: Vergleich der dargestellten Status-Informationen des Follow-Modus

selbst. Die eigentliche Arbeit übernimmt also die Collector-Klasse, die alle Awareness-
Informationen bündelt. In ihr wird bestimmt, ob der aktive also fokusierte Editor Teil der
Sitzung ist oder nicht. Die Art der Darstellung wird von den anderen beiden Klassen über-
nommen.

Öffnet der Verfolgte eine sitzungsexterne Datei, so wird der Verfolger mittels der Information

”
non-shared file open“ darüber in Kenntnis gesetzt. Besteht die Sitzung aus weiteren Teilneh-

mern, wird ihnen diese Information ebenfalls angezeigt.
Des Weiteren werden Sitzungsteilnehmer bei externen Dateien und zusammengesetzten Edi-
toren darüber informiert, dass der Verfolger-Modus nur pausiert, aber sehr wohl noch aktiv
ist (siehe Abbildung 35b).

6.3 Arbeitspaket
”
Saros-View“

Dieses Arbeitspaket umfasst neben dem Usability-Problem OpenFile-6 auch die Umgestaltung
des Saros-Views.

Bei dem Problem OpenFile-6 handelt es sich um Darstellungsproblem von verschiedenen Far-
ben im Editor. In Saros werden zuletzt geänderten Zeichen einer Datei mit der Farbe des
entsprechenden Teilnehmers hinterlegt. In einer etwas helleren Farbabstufung der gleichen
Farbe werden die Position des Cursors und Markierungen kenntlich gemacht. Im Rahmen der
Interviews kam die Beschwerde auf, dass diese Markierungen innerhalb der zuletzt geschrie-
benen Zeichen nur schwer zu erkennen ist, da sich die beiden Farbtöne zu ähnlich sind (siehe
Abbildung 37a).

Zudem wurden Teile der Umgestaltung des Saros-Views durch [12] noch einmal in Frage ge-
stellt. So wurden unter anderem eingefärbte Kacheln, die die Farbe des jeweiligen Sitzungsteil-
nehmers anzeigen, neu eingeführt. Wird im Saros-View ein Teilnehmer markiert, verschwindet
jedoch diese Farbindikation (siehe Abbildung 36). [12, S. 93f.]
Diese Umstellung wurde damit begründet, dass a) die vorherige Darstellung unsauber sei, weil
sie nur unvollständige abgerundete Ecken und Kanten verwendet (siehe Abbildung 39b auf
Seite 85) und b) eine subtilere Darstellung den Versuchspersonen in der Evaluation genügt
hätte. Zudem verstößt laut [12] der unter a) beschriebene Umstand gegen die Heuristik 8

”
Ästhetisches und minimalistisches Design“.

Für eine Erläuterungen der Heuristiken und deren Einsatz bei Saros sei auf die Arbeiten von
[9] und [12] verwiesen.



6.3 Arbeitspaket
”
Saros-View“ 83

Abbildung 36: Fehlende Farbkachel bei Selektierung eines Teilnehmers

Lösungsansätze

Zur Verbesserung des Saros-Views sollen die eingeführten Farbkacheln durch eine farbliche
Hinterlegung des Teilnehmernamens über die volle Breite ersetzt werden [9, Vgl. Arbeitspa-
ket 4.3]. Dabei gilt es die zu beachten, dass die durch [12] kritisierte Darstellung überarbeitet
wird und bei Markierung eines Teilnehmers, dessen Farbe weiterhin sichtbar bleibt.

Der erste Lösungsansatz für OpenFile-6 sieht vor die Standardeinstellung der zwei verwen-
deten Farbtöne für den Cursor bzw. Markierung und der Hintergrundfarbe des zuletzt Ge-
schriebenen deutlicher voneinander abzuheben.

Des Weiteren wäre vorstellbar, dass der Anwender die Ausprägung des Farbunterschieds selbst
bestimmen kann. Eine Möglichkeit zur Skalierung der Farbe mittels eines Schiebereglers wurde
bei SubEthaEdit entdeckt (Ansatz 2).

Ebenso wäre als drittes eine deutlichere Hervorhebung des Cursors der anderen Sitzungsteil-
nehmer denkbar. So wird bei GoogleDocs der Cursor eines Teilnehmers immer mit dessen
Namen und Farbe angezeigt, sobald dieser etwas schreibt oder den Cursor umsetzt.

Diskussion

Für OpenFile-6 wäre eine Kombination aller drei Lösungsansätze durchaus wünschenswert,
ist aber aus zeitlichen Gründen nicht umsetzbar.
Grundsätzlich sollte aber auch eine Standardeinstellung der beiden Farbtöne so gut zu unter-
scheiden sein, dass eine Skalierung nicht notwendig ist. Dabei kann die Sehstärke/ -schwäche
eines jeden sehr wohl unterschiedlich ausgeprägt sein, weswegen eine Selbstbestimmung des
Anwender über den Farbunterschied durchaus legitim wäre. [9] hatte aber bereits die fünf
Grundfarben auf solche Sehschwächen hin optimiert, weswegen eine Skalierung der Farbe
durch den Anwender eher als Spielerei angesehen werden kann.

Bei der Umgestaltung des Saros-Views spricht einiges für die farbliche Hinterlegung der Teil-
nehmernamen gegenüber der Farbkachel. Zumal sowohl in den Interviews als auch in den
UTs von [12] zum Vorschein kam, dass sich Anwender sehr an den Farben orientieren (

”
der

eine kriegt die eine Farbe der andere kriegt die andere Farbe und dann behalten diese beiden
Leute auch immer diese Farbe. Dann ist es einfacher sich zu orientieren. . .“ [Vpn03]). Dass
die Farbe bei der Selektion des Sitzungsteilnehmers dann nicht mehr angezeigt wird, ist also
eher suboptimal.
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Umsetzung

Bei der Bearbeitung des Usability-Problems ist zudem aufgefallen, dass die Berechnung der
unterschiedlich dargestellten Farben fehlerhaft war. Die Berechnung erfolgte fälschlicherweise
innerhalb des RGB-Farbraums, wodurch einige Farben nicht dunkler (oder heller) wurden,
sondern in einer gänzlichen Anderen als der Ursprungsfarbe resultierten. Deswegen wird die
Farbberechnung nun nach dem HSL-Modell vorgenommen. HSL steht hierbei für Hue, Satu-
ration und Lightness und sieht bereits eine Komponente zum Aufhellen von Farben vor (Vgl.
Abbildung 37).

(a) Alte Darstellung (b) Neue Darstellung

Abbildung 37: Verbesserung des Farbkontrasts

Die Umstellung des Saros-Views konnte nicht vollständig abgeschlossen werden. So existiert
der fertig umgstaltete Saros-View für Mac OS X, jedoch unterscheidet sich der View in sei-
ner Darstellung zu Windows-Betriebssystemen so sehr, dass die Änderung zunächst nicht
übernommen wurde. Eine entscheidene Rolle spielt hierbei, dass eine erhebliche größere An-
zahl der Saros-Nutzer das Windows-Betriebssystem verwenden und der Anteil der Mac-Nutzer
dagegen eher gering ausfällt (Vgl. Abbildung 38).
Der für Mac OS X erstellte Prototyp liegt in dem Review-Board Gerrit von Saros vor.

Abbildung 38: Anzahl von Saros-Sitzungen gruppiert nach den verwendeten Betriebssystemen
(Statistik vom 26.03.2012)
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Im Folgenden wird kurz erläutert, welche Änderungen übernommen wurden und bei welchen
die Darstellung der Unterschied zwischen den Betriebssystemen so erheblich war, dass diese
nicht in Saros aufgenommen werden konnten.

Der Saros-View besteht aus zwei Widgets, dem linken BuddySessionDisplayComposite und
dem rechten ChatRoomComposite.
Änderungen wurden nur für den Chat übernommen. Aus ästhetischen Gründen werden mit-
tels der neuen Farbberechnung nun die Farben dezent helleren Tönen dargestellt.
Änderungen im linken Teil liegen dem erwähnten BuddySessionDisplayComposite zugrunde.
In diesem werden die einzelnen Elemente in einer Baumstruktur organisiert und dargestellt.
Wie diese einzelnen Elemente gezeichnet werden, kann selbst bestimmt werden. Dazu muss
der Baum auf bestimmte Ereignisse hören. So wird das Ereignis SWT.EraseItem dafür ver-
wendet, um den Hintergrund und/ oder die Selektionsmarkierung zu verändern. Dies wurde
in diesem Fall genutzt und entsprechend angepasst.
An dieser Stelle wird das verschiedenartige Verhalten der Betriebssysteme vermutet und so
scheint es, dass die Erzeugung des SWT.EraseItem Ereignisses sich zwischen den Betriebs-
systemen unterscheidet. Dadurch kommt es zu den, in Abbildung 39 dargelegten, zwei unter-
schiedlichen Darstellungen.

Anmerkung:
Die Beschreibung fällt an dieser Stelle etwas detaillierter aus, um nachfolgenden Entwick-
lern, die sich dieser Problematik annehmen, die Fehlersuche zu erleichtern.

(a) Mac OS X

(b) Windows 7

Abbildung 39: Darstellung des Saros-Views bei den verschiedenen Betriebssystemen

6.4 Arbeitspaket
”
Send File“

In diesem Arbeitspaket wird das Problem Comm-3 behandelt.
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Projekte in der Entwicklungsumgebung Eclipse können über Saros mit Anderen geteilt wer-
den. Jedoch nicht alle projektbezogenen Dateien befinden sich in Eclipse. So können aufge-
malte Ideen, Aufgaben- oder Zeitpläne unabhängig von den eigentlichen Programmdateien
und Eclipse gespeichert sein. Damit diese Dateien zwischen Teilnehmern ausgetauscht wer-
den können, ohne sie in Eclipse importieren zu müssen, gibt es die Funktion

”
Send File“. Mit

dieser Funktion ist es jedoch nur möglich Dateien an einzelne Sitzungsteilnehmern zu senden.
Möchte man eine Dateie an alle Teilnehmer verschicken, so muss dies für jede Person einzeln
getan werden.

Lösungsansätze

Eine Möglichkeit eine Datei an alle Sitzungsteilnehmer zu schicken, wäre ein zusätzlicher
Eintrag im Kontextmenü des Saros-Views und / oder im Saros-Menü selbst.

Eine weitere Option, die die erste Lösung nicht ausschließt, entspräche einer Umsetzung wie
in Skype. Hier ist es möglich Dateien per Drag & Drop in das Chat-Fenster an eine oder
mehrere Personen gleichzeitig zu versenden. Der Saros-View stellt einen Chat bereit, der sich
für diese Umsetzung eignen würde.

Diskussion

Da sich die beiden Lösungsmöglichkeiten nicht ausschließen, wäre eine Umsetzung beider
Ansätze denkbar. An dieser Stelle sei vorweggenommen, dass beide Ansätze aus zeitlichen
Gründen nicht mehr fertig gestellt werden konnten.
Ansatz eins konnte jedoch durch ein ausführliches Refactoring vorbereitet werden. Zudem
liegt der prototypische Funktionalität im Review-Board von Saros. Im Folgenden wird ein
Teil der Umsetzung des ersten Ansatzes vorgestellt.

Umsetzung

In Saros ist die
”
Send File“-Funktion über einen Eintrag im Kontextmenü des Saros-Views auf-

rufbar. Die Kontextmenü-Einträge sind über sogenannte Actions realisiert. Eine Action setzt
eine Funktion um, indem sie ein Stück Programmcode ausführt und über einen Menüeintrag,
ein grafisches Symbol in einer Toolbar oder einer Tastenkombination angesprochen werden
kann.

In Saros sind viele Actions als interne Klassen definiert. Dies hat den Nachteil, dass
”
die

internen Klassen eine hohe Kopplung mit ihrer Elternklasse aufweisen und damit nicht wie-
derverwendbar sind“ [9, S. 69]. Dies gilt auch für die SendFileAction-Klasse.

Aufgrund der hohen Kopplung wurden Actions mit der Eclipse-Version 3.3 von Commands
abgelöst. Commands lösen das Problem der Kopplung, indem sie ihre Deklaration von der
Anzeige und der Implementierung trennen. Ein Command verkörpert damit nur noch die
abstrakte Idee einer Ausführung von Programmcode. Die eigentliche Ausführung wird durch
sogenannte CommandHandler übernommen. Je nach Systemstatus können unterschiedliche
Handler - aber maximal einer je Status - aktiviert werden. [9, Vgl. S. 70]
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Dadurch wäre nur noch ein globaler SendFile-Command notwendig, welcher in verschiedenen
Menüs eingebunden werden kann und sich unterschiedlich verhält, je nachdem welcher Handler
angesprochen wird.

In einem ersten Schritt war dafür eine umfangreiche Änderung der SendFileAction notwen-
dig. Die erwähnten internen Klassen wurden in eigentständige Dateien extrahiert, damit diese
nicht mehr an die Action gekoppelt sind. Diese Änderung ist eine Form des Refactorings und
wurde erfolgreich vorgenommen.

Die folgenden Schritte seien hier nur noch hypthetisch aufgeführt, da sie nicht komplett fer-
tiggestellt werden konnten.

Die nächsten Schritte sehen die Bekanntmachung des neuen Commands über die Erweiterung
des Extension Points org.eclipse.ui.commands in der plugin.xml vor. In dieser muss der
neue Command wie folgt definiert werden [16, Vgl.].

<extension point="org.eclipse.ui.commands">

<command

categoryId="org.eclipse.ui.category.file"

id="de.fu_berlin.inf.dpp.ui.commands.SharedProjectSendFile"

name="Send File ...">

</command >

</extension >

Listing 2: Deklaration des SendFile-Commands

Anschließend kann der Command einem CommandHandler zugeordnet werden. In diesem Fall
soll dieser nur aktiv sein, wenn man angemeldet ist (isConnected) und sich in einer laufenden
Saros-Sitzung befindet (isSarosSessionRunning).

<extension point="org.eclipse.ui.handlers">

<handler

c la s s ="de.fu_berlin.inf.dpp.ui.commandHandlers.
SharedProjectSendFileHandler"

commandId="de.fu_berlin.inf.dpp.ui.commands.

SharedProjectSendFile">

<activeWhen >

<and >

<reference

definitionId="de.fu_berlin.inf.dpp.ui.definitions.

isConnected">

</reference >

<reference

definitionId="de.fu_berlin.inf.dpp.ui.definitions.

isSarosSessionRunning">

</reference >

</and >

</activeWhen >

</handler >

</extension >

Listing 3: Deklaration des SendFile-CommandHandlers
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Durch diese Änderungen wäre es nun möglich eine Datei an alle Sitzungsteilnehmer gleich-
zeitig zu senden. In einem weiteren Schritt wäre es dann nur noch notwendig dem Chat
einen DropListener hinzuzufügen, der auf Dateien reagiert und diese mithilfe der durch das
Refactoring überarbeiteten Jobs versendet.

6.5 Andere Arbeitspakete

Aus zeitlichen Gründen konnten im Rahmen dieser Arbeit nur die zuvor genannten Arbeits-
pakete umgesetzt werden.

Jedoch wurde Anfang September an der FU-Berlin ein sechswöchiges Softwareprojekt (kurz
SWP) durchgeführt, bei dem ein fünfköpfiges SWP-Team an Saros mitenwickelte. Diesem
Team wurden sowohl bestehende Probleme aus dem Sourceforge-Bugtracker und als auch die
vier schwerwiegendsten noch offenen Probleme dieser Arbeit vorgestellt.
Dem SWP-Team wurde freigestellt, an welchen Aufgaben sie arbeiten wollten. Zwei der bear-
beiteten Probleme sind die Arbeitspakete

”
Chat“ und

”
Color“, die in dieser Arbeit definiert

wurden und deshalb im Folgenden kurz vorgestellt werden.

6.5.1 Chat

Die Chat-Funktionalität war zuvor an die Bedingung einer laufenden Sitzung geknüpft. Im
Zuge dieses Arbeitspakets wurde der Chat von dieser Vorbedingung losgelöst, so dass es nun
auch möglich ist Nicht-Sitzungsteilnehmern zu schreiben.

Dadurch wurden zwei schwere und ein katastrophales Usability-Problem behoben (Coord-
Task-1, Coord-Team-1 und Comm-2 ).

6.5.2 Color

Dieses Arbeitspaket adressiert das Usability-Problem Session-6. In der bisherigen Saros-
Version war es Anwendern nicht möglich sich eine Farbe über mehrere Sitzungen zuzuordnen.
Die Farbzuweisung erfolgte durch den Host, der die Farben seiner letzten Sitzung auf die
nächste überträgt. Dabei spielt es keine Rolle, wer die Teilnehmer dieser Sitzung sind und
welche Farben sie zuvor hatten.

Das SWP-Team hat das Farbmanagement wie folgt überarbeitet.
Anwender können ihre Farbe nicht mehr frei wählen, sondern haben die Wahl zwischen fünf
Standardfarben. Diese fünf Farben wurden unter farbpsychologischen, ästhetischen und unter
Aspekten der Farbfehlsichtikeit von [9] überarbeitet. Die fünf Standardfarben sind für Saros
ausreichend, da derzeit maximal fünf Personen an einer Sitzung teilnehmen können.
Zudem können Anwender eine dieser fünf Farben als ihre Lieblingsfarbe deklarieren (siehe
Abbildung 40). Diese Farbpräferenz wird auf jede Sitzung unabhängig vom Host angewendet.
Mögliche Farbkonflikte werden über einen Algorithmus seitens des Host gelöst.
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Abbildung 40: Auswahl der Saros-Lieblingsfarbe in den Einstellungen von Eclipe
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7 Evaluation

Nachdem im vorherigen Kapitel die Arbeitspakete und deren Bearbeitung vorgestellt wurden,
setzt sich dieses Kapitel mit der Evaluation dieser vermeintlichen Verbesserungen auseinander.
Dafür werden die einzelnen Arbeitspakete erneut betrachtet und überprüft, ob die Änderungen
zu einer Verbesserung der Gebrauchstauglichkeit beitragen.

Eine empirische Evaluation im Sinne des User-Centered Design konnte aus zeitlichen Gründen
nur für den enstanden Comic des Arbeitspakets

”
Getting Started“ durchgeführt werden. Die

anderen Arbeitspakete konnten zum Teil nicht vollständig fertiggestellt werden, weswegen
auch deren Evaluation aussteht. Deren vermeintlichen Verbesserungen sollen dennoch kurz
diskutiert werden.

Die Arbeitspakete
”
Saros-View“ und

”
Send File“

Die Arbeitspakete
”
Saros-View“ und

”
Send File“ konnten aus genannten Gründen nicht

vollständig abgeschlossen werden. Im Rahmen des Arbeitspakets
”
Saros-View“ konnte je-

doch das Usability-Problem OpenFile-6 behandelt werden, weswegen eine Diskussion dieses
Arbeitspakets folgt.

Saros-View

Zur Behebung des Uability-Problems OpenFile-6 wurde der Kontrast zwischen den Farben
für Markierungen und für die letzte Änderung verbessert. Der Kontrast selbt wurde mit
einem Werkzeug namens Contrast Analyser gemessen, dass sowohl den Farb- als auch den
Helligkeitsunterschied zwischen zwei Farben berechnet. Das Programm der Firma the Paciello
Group basiert auf dem Contrast Ratio Algorithm. Der Algorithmus ist eine Empfehlung des
World Wide Web Consortium (W3C) (December 2008), um zu bestimmen

”
whether or not

the contrast between two colours can be read by people with colour blindness or other visual
impairments.“16 Das Programm ist kostenlos und frei erhältlich.

Mit dem Programm konnte bestätigt werden, dass sowohl der Farb- als auch der Hellig-
keitsunterschied verbessert wurde. Zudem wird die Helligkeit Farbe nun nach dem korrekten
HSL-Modell berechnet.
Die Änderung wurde von einem weiteren Entwickler des Saros-Teams begutachet und als ge-
eignet angesehen. Dies ersetzt jedoch keine Evaluation durch den Anwender, so bleibt offen,
ob diese Verbesserung als ausreichend angesehen werden kann. Dabei sollte angemerkt wer-
den, dass eine Beurteilung der Änderung von dem verwendeten Monitor abhängt (z.B. matt
oder glänzend) und so eine Evaluation erschwert.

Die Änderung der Farbindikation von den ursprünglichen Kacheln zu einer Hinterlegung des
Teilnehmernames über die gesamte Breite in dem Saros-View konnte nicht fertiggestellt wer-
den. Abschließend sei trotzdem kurz erläutert, warumg dieser Änderung wünschenswert ist
und worauf sie sich begründet.

16http://www.paciellogroup.com/resources/contrast-analyser.html

http://www.paciellogroup.com/resources/contrast-analyser.html
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Die in dem Saros-View verwendete Baumstruktur zur Darstellung der Sitzungsteilnehmer und
deren Awareness-Informationen nimmt viel Platz ein. Dies wurde mehrfach von Entwicklern
des Saros-Teams bemängelt, die die Akzeptanztests vor einem neuen Release durchführen.
Andererseits werden hier viele nützliche Informationen abgebildet.
Um Objekte sinngemäß zu gruppieren wird im Bereich des User Interface Designs häufig auf
die Gestaltgesetze zurückgegriffen, die einige Regeln unserer Warhnehmung beschreiben. Das
Gesetz der

”
Nähe“ besagt, dass Objekte die zeitlich oder örtlich nah aneinander liegen, als

zusammenhängend wahrgenommen werden. [58, Vgl. S. 114]

Aufgrund des schon vorherrschenden Platzmangels kommt dieses Gesetz jedoch nicht zum
Einsatz. Die Einführung der neuen Darstellung könnte diesem Problem abhilfe schaffen, da
diese die einzelnen Teilnehmer-Elemente und deren Awareness-Informationen optisch vonein-
ander trennt.
Bei ein Umsetzung für alle Betriebssystem wäre zudem der Verstoß gegen die Heuristik

”
Ästhetisches und minimalistisches Design“ aufgehoben und damit die ursprüngliche Än-

derung durch [12] hinfällig.

Das Arbeitspaket
”
Follow Mode“

Für dieses Arbeitspaket und die damit adressierten Usability-Probleme konnte aus Zeitmangel
keine Evaluation mit Anwendern durchgeführt werden. Aus diesem Grund folgt lediglich eine
kurze Diskussion der umgesetzten Lösung und warum diese den Anwendern hilft ein korrektes
mentales Modell aufzubauen.

Das Ausgangsproblem war die Unsicherheit über den Status des Verfolgermodus, die sich in
Aussagen, wie der folgenden widerspiegeln.

”
Ich glaub, beide konnten scrollen, aber sobald man scrollt, ist der Follow Mode

wieder weggewesen. [. . . ] Sobald man irgendwas ändert, verlässt man den Follow
Mode.“ [Vpn 4]

Grundsätzlich kamen Anwender aber gut mit dem Verfolgermodus zurecht. Probleme berei-
teten nur die Sonderfälle des Modus (Wechseln zu nicht geteilten oder nicht unterstützten
Datei-Formaten). Das heißt, Anwender nehmen die Funktionalität und deren Anzeige über
den Saros-View wahr. Zudem wird der Follow-Modus häufig verwendet und wurde - soweit
durch die unzureichende Rückmeldung möglich - richtig verstanden.

Woher kommt also das Problem?
Auf konzeptueller Ebene existieren für den Verfolgermodus drei Zustände: An, Aus und Pause.
Die Saros-Oberfläche (System Image) bildet jedoch nur zwei der Zustände ab (An und Aus).
Diese unvollständige Darstellung wurde behoben, sodass Saros nun eine korrekte grafische
Rückmeldung über den Status des Verfolgermodus indiziert.

Ob die Information tatsächlich genügend Hilfestellung bietet und beim Erlernen des mentalen
Modells

”
Follow-Modus“ dient, bleibt aufgrund der fehlenden Evaluation ungeklärt.
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Das Arbeitspaket
”
Getting Started“

Das Arbeitspaket
”
Getting Started“ besteht aus drei Teilen: Dem Host-Comic, der Viewport-

Annotation und der Einstiegsseite. Wobei es für die Überarbeitung der Viewport-Annotation
und der Webseite keiner Evaluation bedarf.

Im Zuge der Änderung der Viewport-Annotation wurde auf die Darstellung des linken View-
ports verzichtet. Dadurch werden weniger Informationen über die anderen Sitzungsteilnehmer
dargestellt. Im Gegensatz zum Verfolger-Modus entsteht dadurch aber kein falsches Abbild
des konzeptuellen Modells. Auch wenn weniger Awareness-Informationen übertragen werden,
zieht dies zwangsweise keine Verschlechterung der Usability nach sich. Zuvor wirkten die
Anwender aufgrund der zwei Viewports verunsichert und verwirrt. Mit nur einem Viewport
entsteht dieses Problem nicht. Das heißt, trotz der geringeren Anzahl an Informationen, wird
die Gebrauchstauglichkeit verbessert.

Ähnliches gilt für die Überarbeitung der Saros-Einstiegsseite. Inhaltlich wurde - bis auf die
Integration des Host-Comics - nichts verändert. Die vorhandenen Informationen wurden ak-
tualisiert und dahingehend optimiert, dass eine schnelle Erst-Benutzung möglich ist. So wer-
den Erst-anwender nicht überfordert und kommen schneller zu einer ersten Sitzung, da sie
sich mit weniger Informationen auseinandersetzen müssen.
Somit steht Evaluation des Host-Comics noch aus.

Evaluation des Host-Comics

Für die Evaluation des Host-Comic wurde ein Online-Fragebogen mit sieben Fragen erstellt.
Dabei decken fünf Multiple-Choice-Fragen die vier im Comic präsentierten Aspekte des Host-
Konzepts ab und zwei weitere Fragen dienen dazu, um zu ermitteln wie intensiv Saros bisher
verwendet wurde.
Im Rahmen des Fragebogens wurden zwei Situationen skizziert und dann entsprechende Fra-
gen zu dieser Situation gestellt.

Anhand eines Beispiel soll hier das Schema der Fragen veranschaulicht werden.

Situation (1)
Vorbedingung:
- Alice, Bob und Carl wollen zusammenarbeiten.
- Alle haben das Java-Projekt, an dem sie gemeinsam arbeiten wollen, lokal auf ihrem Rechner.

1. Frage: Bob wird von Alice zu einer Sitzung eingeladen. Bob lädt Carl in die Sitzung mit
ein. Wer ist der Host?

(a) Alice

(b) Bob

(c) Carl

(d) Alice und Bob

Diese Frage wurde gestellt um den Aspekt (1)
”

Als Host wird der Benutzer bezeichnet, der
die Sitzung eröffnet hat.“ des Host-Konzepts zu erfragen.
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Die übrigen Fragen werden ohne die Antwortmöglichkeiten vorgestellt, folgen aber dem glei-
chen Schema. Der vollständige Fragebogen befindet sich im Anhang B.1.3 auf Seite 148.

2. Frage: Alice und Bob wollen beide, dass Carl über die möglichen Änderungen am Java-
Projekt bestimmt. Wer sollte am Besten die Sitzung starten?
(4) Nur der Host kann Lese- und Schreibrechte vergeben.

3. Frage: Was passiert, wenn Alice die Sitzung verlässt?
(6) Nur der Host kann als ganzes die Sitzung beenden.

4. Frage: Was passiert, wenn Carl die Sitzung verlässt?
(6) Nur der Host kann als ganzes die Sitzung beenden.

5. Frage: Alice benutzt den Follow-Modus um Carl zu folgen. Wer ist der Host?
(5) Die Rolle des Hosts ist nicht übertragbar.
Des Weiteren adressiert die Frage ein, in den Interviews identifiziertes, Verständnisproblem
beim Follow-Modus. Anwender waren der Ansicht, dass die Rolle über den Verfolger-
modus übertragbar sei.

An der Umfrage nahmen insgesamt 106 Personen teil. Durch die zwei Fragen nach den bisheri-
gen Erfahrungen mit Saros konnte ermittelt werden, dass 13 der Teilnehmer Saros-Entwickler
und 21 Anwender sind. Die übrigen 72 Personen fallen in die Kategorie

”
potentielle Anwen-

der“, da sie keine Saros-Kentnisse besitzen.

Grundsätzlich überwiegen die Richtignennung jeder Frage bei weitem die falschen Antworten.
Die Anzahl der richtigen Antworten liegt immer über 69% und stellt somit ein gutes Ergebnis
dar (Vgl. Abbildung 41). Die Unsicherheit über Rolle des Hosts in Kombination mit dem Ver-
folgermodus wurde in den Interviews festgestellt und ist auch hier deutlich wiederzuerkennen.
Frage fünf zielte auf diesen Sachverhalt ab und bestätigt das Problem mit 31% falschen Ant-
worten. Das heißt für den Comic, dass der nicht vorhandene Zusammenhang noch deutlicher
herausgearbeitet und erklärt werden muss. Die bestätigt auch der folgende Kommentar eines
Teilnehmers:

”
Die Frage nach dem Host, wenn Carl Follower von Alice ist, sieht für mich nicht

eindeutig aus.“

Vergleich Entwickler und Anwender

Frage 1 Frage 2 Frage 3 Frage 4 Frage 5

richtig

13 Entwickler

richtig 93 Anwenderrichtig

GESAMTGESAMT

falsch

13 Entwickler

falsch 93 Anwenderfalsch

GESAMTGESAMT

GESAMTGESAMTGESAMT

10 10 13 13 12

74 72 88 86 61

84 82 101 99 73

3 3 0 0 1

19 21 5 7 32

22 24 5 7 33

106 106 106 106 106

Entwickler, Anwender und potentielle Anwender

Frage 1 Frage 2 Frage 3 Frage 4 Frage 5

richtig

13 Entwickler

richtig
21 Anwender

richtig
72 potentiell

richtig

GESAMTGESAMT

falsch

13 Entwickler

falsch
21 Anwender

falsch
72 potentiell

falsch

GESAMTGESAMT

GESAMTGESAMTGESAMT

10 10 13 13 12

18 13 19 19 12

56 59 69 67 49

84 82 101 99 73

3 3 0 0 1

3 8 2 2 9

16 13 3 5 23

22 24 5 7 33

106 106 106 106 106

0

21

42

64

85

106

Frage 1 Frage 2 Frage 3 Frage 4 Frage 5

Richtige Antworten aller Teilnehmer

Entwickler Anwender potentiell

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Frage 1 Frage 2 Frage 3 Frage 4 Frage 5

Entwickler

richtig falsch

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Frage 1 Frage 2 Frage 3 Frage 4 Frage 5

Anwender

richtig falsch

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Frage 1 Frage 2 Frage 3 Frage 4 Frage 5

potentielle Anwender

richtig falsch

0%

25%

50%

75%

100%

Frage 1 Frage 2 Frage 3 Frage 4 Frage 5

Alle Teilnehmer

richtig falsch

Abbildung 41: Die Antworten aller Teilnehmer zusammengefasst
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Für eine differenziertere Auswertung veranschaulicht Abbildung 42 die Antworten kategori-
siert nach den Teilnehmern. Hier lässt sich ablesen, dass die Saros-Entwickler wie erwartet
am besten abschneiden.
Vor allem fällt hier positiv auf, dass die Ergebnisse der

”
potentiellen Anwender“ besser als

die der Saros-Anwender ausfallen. Dies ist insofern positiv zu vermerken, als dass sich die
Antworten der potentiellen Anwender allein auf den Comic stützen. Dies legt die Vermutung
nahe, dass dieser genügend Informationen beinhaltet, um die Fragen besser zu beantworten
als mit praktischen Erfahrungen zu Saros. Dies ist besonders bei Frage 2 aufällig. Hier liegt
der Unterschied der Richtignennungen bei ungefähr 20% und bei Frage 5 bei fast 10%.
Auch wenn der Comic diese beiden Aspekte des Host-Konzepts noch deutlicher zum Ausdruck
bringen könnte, so ist trotzdem ein positiver Trend zu erkennen.
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Abbildung 42: Die Antworten der Teilnehmer kategorisiert nach deren Saros-Kentnissen

Die Präsentation der Information in Form eines Comics stieß bei den Teilnehmern auf ge-
mischte Gefühle. So gab es einerseits skeptische Rückmeldungen der Art:

”
ich versteh den Sinn des Comics nicht.. mit 2 Sätzen hätte man dieselben Infos

rüberbringen können“

Ein anderer Teilnehmer äußerte sich hingegen positiv:

”
Wirklich cooles Comic! Davon sollte es noch viel mehr geben!“

Auch wenn die Differenzierung zwischen dem Verfolgermodus und dem Host noch deutlicher
herausgearbeitet werden könnte, so konnte der Comic dazu beitragen, dass trotz fehlender
Saros-Kenntnisse die Fragen gut bis sehr gut beantwortet wurden. Aus diesem Grund kann
der Host-Comic als Usability-Verbesserung angesehen werden.
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Ziel dieser Arbeit war, unter Verwendung eines User-Centered Design (UCD) Ansatzes die
Usability von Saros zu verbessern. Dafür wurde das Verständnis der Benutzer von Zusam-
menarbeit im Allgemeinen und den Saros-Konzepten im Speziellen untersucht. Im Zuge der
Untersuchung wurde der Begriff des mentalen Modells eingeführt und dessen Zusammenhang
mit Usability und dem UCD erläutert.

Für die Erhebung der mentalen Modelle der Anwender wurden verschiedene Methoden unter-
sucht. Das Interview stellte sich für den Untersuchungszweck als die geeigneteste Methode her-
aus. Die Grundlage für die Interviews bildeten szenariobasierte, handlungsorientierte Fragen
nach Bravo-Lillo et al. (2011) [48] und Rode et al. (2004) [47] um das Verständnis der Saros-
Konzepte auf der konkreten Ebene zur erfassen. Für die Untersuchung des Verständnisses
der Zusammenarbeit auf allgemeiner Ebene wurde an die Idee von Young (2008) [1] ange-
knüpft. Es Fragen konzipiert, die den Versuchspersonen den Freiraum gaben, eigene Themen
anzusprechen.

Im Hinblick auf die Durchführung der Interviews wurden die Zielgruppen Arbeit und Freizeit
bestimmt. Es wurden insgesamt 8 Befragungen durchgeführt, wovon jeweils 3 mit Personen
einer Zielgruppe stattfanden und 2 weitere Versuchspersonen zu den potentiellen Anwendern
zählen. Durch die Analyse der Interviews enstand ein mentales Modell, anhand dessen und der
Antworten auf die handlungsorientierten Fragen konnten 34 Usability-Probleme identifiziert
werden.

Anschließend wurde für jedes dieser Probleme mehrere Lösungsansätze erarbeitet. Zur Be-
arbeitung der Ansätze wurden diese in Arbeitspakete zusammengeführt und priorisiert. Die
Arbeitspakete mit dem besten Verhältnis zwischen Machbarkeit und Fatalität wurden an-
schließend behandelt. Durch die 4 behandelten Arbeitspakete wurden 10 Probleme behandelt
und 9 der insgesamt 34 Usability-Probleme gelöst.

Am Ende der einfachen UCD-Iteration wurde für den Comic ein Evaluation in Form eines Fra-
gebogens durchgeführt. Hier konnte gezeigt werden, dass Teilnehmer ohne Saros-Kenntnisse
und nur auf Grundlage des Comics in der Lage waren, die Fragen zu richtig beantworten.
Für die anderen behandelte Probleme steht eine Evaluation noch aus. Jedoch gibt es guten
Grund zur Annahme, dass diese ebenfalls eine positive Auswirkung auf die Usability von
Saros haben.

Zusammenfassend lässt sich der Schluss ziehen, dass durch die Erhebung des mentalen Modells
im Rahmen des UCD, viele Probleme festgestellt werden konnten und durch die Behebung
einiger davon, die Usability von Saros verbessert wurde.

Ausblick

Neben der Behebung der Usability-Probleme bestand der Hauptteil dieser Arbeit in der Ana-
lyse. Ein Ergebnis dieser ist die Liste mit den ursprünglichen 34 Usability-Problemen und
deren Lösungsansätzen. Diese Liste besteht, trotz des Softwareprojekts

”
Agile Softwareent-

wicklung in einem Open-Source-Projekt“ und deren Behebung von 4 zusätzlichen Problemen,
aus 21 Usability-Problemen und ist damit noch sehr lang. Diese Probleme bleiben deshalb
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zunächst noch offen. Auf drei der - meiner Ansicht nach - wichtigsten Probleme, wird im
Folgenden eingegangen.

Die Zusammenfassung der Probleme und den dazugehörigen Lösungsansätzen befindet sich
im Anhang A.2.6 Seite 118.

Das mentale Modell

Das mentale Modell ist ein weiteres Ergebnis und Artefakt der Analyse. Durch die Ge-
genüberstellung des Verhaltens der Anwender mit den Funktionen von Saros, werden viele
gute Möglichkeiten zur Weiterentwicklung von Saros aufgezeigt. Gut sind diese vor allem des-
halb, weil das Modell eine lange Lebensdauer besitzt. Die verwendeten Werkzeuge mögen sich
vielleicht ändern, aber das, in dem Modell widergespiegelte, Verhalten bleibt bestehen und
ändert sich wenn, dann nur langsam [1, Vgl. S. 24].

Bei der Auswertung des mentalen Modells in Kapitel 5 wurde bereits erwähnt, dass die Be-
reiche Kommunikation und Koordination noch verbessert werden können. Eines Kommuni-
kationsprobleme wurde durch das Team während des Softwareprojekts behoben. Zuvor war
es nur möglich mit anderen Teilnehmern zu chatten, wenn man sich in einer gemeinsamen
Saros-Sitzung befand. Durch ihre Verbesserung ist es nun möglich unabhängig von einer Sit-
zung mit Anderen zu schreiben. Das analoge Problem wäre zum Beispiel noch für die VoIP-
Sprachkommunikation zu beheben.

Die Awareness-Informationen

Ein Teil der Verbesserung des Saros-Views wurde in dieser Arbeit bereits vorgenommen.
Da bei der Darstellung des Views betriebssystemabhängige Probleme auftauchten und die
Entwickler sich regelmäßig über die Platzverschwendung durch die dargestellten Awareness-
Informationen beschwerten, sehe ich hier die nächst größere Baustelle.
Bisher nimmt die Darstellung des Verfolgermodus seitens des Verfolgten durch ein zusätzliches
Kindslement in der Baumstruktur viel Platz ein. Abhilfe könnte der folgende Lösungsansatz
schaffen: So wäre es möglich anstelle des zusätzlichen Elements, den Verfolger selbst als Kinds-
element des Verfolgten darzustellen. Dies würde den Verfolgermodus sinngemäß veranschau-
lichen, da der Verfolger als Kindselement an dem Verfolgten

”
dran hängt“ und eingerückt

dargestellt wird. Zudem würde man mit dieser Lösung den gewünschten Platz sparen.

Das Host-Konzept

Abschließend sei hier das Host-Konzept und der umgesetzte Comic noch einmal aufgegriffen.

Auch wenn die Abschaffung der Sonderrolle des Hosts wünschenswert wäre, da sie auch tech-
nischen Gegebenheiten erwachsen ist und nicht aus den Anforderungen der Anwender, so ist
dies aus genannten Gründen nicht abzusehen (siehe Kapitel 6.1). Aus diesem Grund sollte
versucht werden, den Anwender so gut wie möglich dabei zu unterstützen ein korrektes menta-
les Modell aufzubauen. Der Comic ist eine Hilfestellung und Entwicklung in diese Richtung.
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Im nächsten Schritt wäre es beispielsweise denkbar, den Comic in den Wizard des Einla-
dungsprozesses mit einzubinden. Die Anwender beschwerten sich, dass dieser zu lange dauert
(siehe Usability-Problem GettingStarted-2 ). Diese Wartezeit könnte auf Seiten des Hosts zum
Beispiel mit diesem Comic überbrückt werden.

Nichtsdestotrotz sollte das primäre Ziel immer die Anpassung von Saros an das mentale
Modell der Benutzer sein und nicht umgekehrt.
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A.1 Vorbereitung der Interviews



response_id # done Answer
2
3
4
5
6
9
10
11
12
15
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
37
38
42
49
50
54
58
67
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84
85
86
87
88
89
90
91
92
94
95
96
97
98
99
100
101
102
103
104
105
106
107
108
109
111
112
113

1  [1] i managed to teach php in a short time to another developer                                                                                      

2  [2] Fix some a script.                                                                                                                               

3  [3] a semi-completed cave generation framework for a new-style spelunking game                                                                       

4  [4] Testing Saros only.                                                                                                                              

5  [5] k                                                                                                                                                

6  [6] too many. i didn't have much time so i've accoplish a few                                                                                        

7  [7] We wanted to pair program on a python (PyDev project) file.                                                                                      

8  [8] Testing collaborative programming                                                                                                                

9  [9] sdfsfds                                                                                                                                          

10 [10] 2.5d raycast engine                                                                                                                              

11 [11] pair programming                                                                                                                                 

12 [12] No goals at all...I just logged to update my project.

13 [13] Development work on 2-person-project.                                                                                                            

14 [14] Testing                                                                                                                                          

15 [15] Teaching friend Java                                                                                                                             

16 [16] 2 people editing same project, teaching one another                                                                                              

17 [17] We use it for remote pair programming (Java/JS).                                                                                                 

18 [18] Try out saros and my new jabber server that was created for this purpose                                                                         

19 [19] Loads.                                                                                                                                           

20 [20] pair programming                                                                                                                                 

21 [21] Implementing a cache while remote pairing.

22 [22] I started learning how to make games in python with a friend!                                                                                    

23 [23] Just a test.                                                                                                                                     

24 [24] Solving an exercise task with my exercise partner. We didn't find a meeting-date, so we used saros - with success.                               

25 [25] A few goals, but mostly modeling the solution of a problem that will be implemented next session

26 [26] just collabration purposes

27 [27] Some cool stuff.                                                                                                                                 

28 [28] i started on my plugin with my friends, for bukkit (bukkit.org) using there api. we've come to a start, basicly Twitter in minecraft. :P         

29 [29] nothing i watched porn instead                                                                                                                   

30 [30] to complete our homeworks for university                                                                                                         

31 [31] collaborate for a minecraft mod using MCP                                                                                                        

32 [32] Homework.                                                                                                                                        

33 [33] Pair programmer with remote developer in same company.                                                                                           

34 [34] to be able to collaborate real time on a piece of code we were working on, and also to be able to look at classes together as we spoke about them

35 [35] scolar coding                                                                                                                                    

36 [36] make programming with a friend easy

37 [37] Get more help on the spawning command. (QA3: ”[...] mistakes we fixed”)

38 [38] Working with team mates in projects

39 [39] collaborative code review.                                                                                                                       

40 [40] Develop a python prototype with some friends, collboratively

41 [41] Finished some code i had todo.

42 [42] testing it out                                                                                                                                   

43 [43] testing for remote pairing

44 [44] chat and revision

45 [45] Alot of coding done. Now we can do same amount of coding as we did before but in half the time

46 [46] We edit multiple classes for the app (QA1: ”[...] editing code for our android app.”, QA3: ”[...] flushed to the others.”)

47 [47] Work on a project together with my buddy

48 [48] Work on one project with multiple users at the same time and in the same document. Prepare Tasks for University in a group.                      

49 [49] Work together on files of a c project

50 [50] Simple co-editing of a Java source file.

51 [51] We want to fix different classes, which was very easy to do with this plugin. (QA1: ”Me and my friend program a game”)

52 [52] just working together :D (QA3: ”[...] the others have to”)

53 [53] Working remotely on the same project, both being able to participate                                                                             

54 [54] Help newb with programming                                                                                                                       

55 [55] Trying out software                                                                                                                              

56 [56] remote pair programming                                                                                                                          

57 [57] group programming and debugging.                                                                                                                 

58 [58] Have a frient help me debug some code.                                                                                                           

59 [59] Synced development for a college lab assignment.                                                                                                 

60 [60] I helped someone with his problems in Java by tutoring through his project.                                                                      

61 [61] We are learning extreme programming and we used Saros to practice Pair Programming. This worked very well and was extremely easy.

62 [62] I wanted it to work so we could sync our files.

63 [63] Finishing our java coding and exporting.

64 [64] colaborative work                                                                                                                                

65 [65] Completing a mod                                                                                                                                 

66 [66] World peace                                                                                                                                      

67 [67] getting an impression if and how it works (--> it does ! ;-)                                                                                     

68 [68] Keeping a stable connection between users and see real-time updates.

69 [69] We wanted to code a Minecraft mod.                                                                                                               

70 [70] Start coding our new game, The First Towner                                                                                                      

71 [71] The goals is to check and correct some mistake on a java source file

72 [72] test the usability                                                                                                                               

73 [73] just socks5 connection                                                                                                                           

74 [74] Pairing.                                                                                                                                         

75 [75] Have been curious about Saros for a long time and finally sat down to try it out.                                                                

76 [76] FUN

77 [77] Improve and ease Pair Programming                                                                                                               

78 [78] Update code together simultaneously.

79 [79] test                                                                                                                                             

80 [80] b
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Categorized Answers

Category Goal Type id # Answer

teaching / 
learning

End Goalteaching / 
learning

End Goalteaching / 
learning

End Goalteaching / 
learning

End Goalteaching / 
learning

End Goalteaching / 
learning

End Goalteaching / 
learning

End Goalteaching / 
learning

End Goalteaching / 
learning

End Goal

work on
school / uni 
assignments

End Goal
work on

school / uni 
assignments

End Goal
work on

school / uni 
assignments

End Goal
work on

school / uni 
assignments

End Goal
work on

school / uni 
assignments

End Goal
work on

school / uni 
assignments

End Goal

free time 
(games and apps)

End Goalfree time 
(games and apps)

End Goalfree time 
(games and apps)

End Goalfree time 
(games and apps)

End Goalfree time 
(games and apps)

End Goalfree time 
(games and apps)

End Goalfree time 
(games and apps)

End Goalfree time 
(games and apps)

End Goalfree time 
(games and apps)

End Goalfree time 
(games and apps)

End Goal

company Goal or Task

first time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Taskfirst time usage Goal or Task

DPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP TaskDPP Task

DPP > 2 TaskDPP > 2 TaskDPP > 2 TaskDPP > 2 TaskDPP > 2 Task

collaboration 

(unknown, if # 
users= 2 or >2)

Goal or Task

collaboration 

(unknown, if # 
users= 2 or >2)

Goal or Task

collaboration 

(unknown, if # 
users= 2 or >2)

Goal or Task

collaboration 

(unknown, if # 
users= 2 or >2)

Goal or Task

collaboration 

(unknown, if # 
users= 2 or >2)

Goal or Task

collaboration 

(unknown, if # 
users= 2 or >2)

Goal or Task

collaboration 

(unknown, if # 
users= 2 or >2)

Goal or Task

modeling (not 
implementing)

Goal or Task

synchronize 
project

End Goalsynchronize 
project

End Goalsynchronize 
project

End Goal

debugging End Goaldebugging End Goaldebugging End Goaldebugging End Goaldebugging End Goaldebugging End Goal

review End Goalreview End Goal

have fun Experience Goal

none -none -none -none -none -none -none -none -

2 1 i managed to teach php in a short time to another develope
21 15 Teaching friend Java
22 16 2 people editing same project, teaching one another
28 22 I started learning how to make games in python with a friend! 
67 37 Get more help on the spawning command. (QA3: ”[...] mistakes we fixed”)
85 54 Help newb with programming
91 60 I helped someone with his problems in Java by tutoring through his project.
92 61 We are learning extreme programming and we used Saros to practice Pair Programming. This worked very well and was extremely easy.

109 77 Improve and ease Pair Programming

30 24 Solving an exercise task with my exercise partner. We didn't find a meeting-date, so we used saros - with success.
37 30 to complete our homeworks for university 
42 32 Homework.
54 35 Scolar Coding
79 48 Work on one project with multiple users at the same time and in the same document. Prepare Tasks for University in a group.
90 59 Synced development for a college lab assignment. 

4 3 a semi-completed cave generation framework for a new-style spelunking game
15 10 2.5d raycast engine
28 22 I started learning how to make games in python with a friend!
34 28 i started on my plugin with my friends, for bukkit (bukkit.org) using there api. we've come to a start, basicly Twitter in minecraft. :P
38 31 collaborate for a minecraft mod using MCP
77 46 We edit multiple classes for the app (QA1: ”[...] editing code for our android app.”, QA3: ”[...] flushed to the others.”)
82 51 We want to fix different classes, which was very easy to do with this plugin. (QA1: ”Me and my friend program a game”)
97 65 Completing a mod

101 69 We wanted to code a Minecraft mod.
102 70 Start coding our new game, The First Towner

49 33 Pair programmer with remote developer in same company.

5 4 Testing Saros only.
10 8 Testing collaborative programming
20 14 Testing
24 18 Try out saros and my new jabber server that was created for this purpose
29 23 Just a test.
73 42 testing it out 
74 43 testing for remote pairing
86 55 Trying out software
99 67 getting an impression if and how it works (--> it does ! ;-)

100 68 Keeping a stable connection between users and see real-time updates.
104 72 test the usability
105 73 just socks5 connection
107 75 Have been curious about Saros for a long time and finally sat down to try it out.
112 79 test

11 7 We wanted to pair program on a python (PyDev project) file.
17 11 pair programming
19 13 Development work on 2-person-project
23 17 We use it for remote pair programming (Java/JS).
26 20 pair programming 
27 21 Implementing a cache while remote pairing.
49 33 Pair programmer with remote developer in same company.
50 34 to be able to collaborate real time on a piece of code we were working on, and also to be able to look at classes together as we spoke about them
58 36 make programming with a friend easy
74 43 testing for remote pairing
78 47 Work on a project together with my buddy
84 53 Working remotely on the same project, both being able to participate
87 56 remote pair programming
92 61 We are learning extreme programming and we used Saros to practice Pair Programming. This worked very well and was extremely easy.

106 74 Pairing.
109 77 Improve and ease Pair Programming

69 38 Working with team mates in projects
71 40 Develop a python prototype with some friends, collboratively
77 46 We edit multiple classes for the app (QA1: ”[...] editing code for our android app.”, QA3: ”[...] flushed to the others.”)
82 52 just working together :D (QA3: ”[...] the others have to”)
88 57 group programming and debugging.

32 26 just collabration purposes
72 41 Finished some code i had todo.
76 45 Alot of coding done. Now we can do same amount of coding as we did before but in half the time
80 49 Work together on files of a c project
81 50 Simple co-editing of a Java source file.
95 63 Finishing our java coding and exporting.
96 64 colaborative work

31 25 A few goals, but mostly modeling the solution of a problem that will be implemented next session

18 12 No goals at all...I just logged to update my project.
94 62 I wanted it to work so we could sync our files.

111 78 Update code together simultaneously.

3 2 Fix some a script.
67 37 Get more help on the spawning command. (QA3: ”[...] mistakes we fixed”)
82 51 We want to fix different classes, which was very easy to do with this plugin.
88 57 group programming and debugging.
89 58 Have a frient help me debug some code.

103 71 The goals is to check and correct some mistake on a java source file

70 39 collaborative code review
75 44 chat and revision

108 76 FUN

6 5 k
9 6 too many. i didn't have much time so i've accoplish a few
12 9 sdfsfds
25 19 Loads
33 27 Some cool stuff.
35 29 nothing i watched porn instead
98 66 World peace

113 80 b
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Anfang = Begrüßung

• Ich bin ...
• Meta

• Interview
• Mein Ziel ist es ...
• Dauer: ca. 45 min
• Art der Fragen

KEIN richtig oder falsch
• sonst

• Gegenüber wird nicht getestet
• sondern hilft mir Saros zu verbessern

• Alle Angaben werden selbstverständlich anonym und ausschließlich für wissenschaftliche 
Zwecke im Rahmen meiner Abschlussarbeit verwendet.

• Fragen?
• Einverständnis Aufzeichnung des Gesprächs

• Gerät einschalten
• erneutes Einverständnis

für Aufzeichnung des Gesprächs

 05.05.2012
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Interview

einfache (Einstiegs-) Fragen
• Würden Sie mir erzählen wie lange Sie schon bei ___ arbeiten?
• Wie sind Sie zu ___ gekommen?

Zielgruppe - Allgmein (15min)

FähigkeitenFähigkeitenFähigkeiten

Aktivitäten:
Nutzungshäufigkeit

Einstellung

Aktivitäten:
Nutzungsart

Aktivitäten:
Nutzungskontext

Motivation
+

Ziele

Fähigkeiten

Computerkenntnisse
- Wieviele Stunden pro Woche? Häufigkeit/ Dauer
- Wofür nutzen Sie den Computer auf Arbeit/ i.d. Freizeit? Vielfalt

Eclipse
- Wieviele Stunden pro Woche?
- Wofür?

DPP
- Im Folgenden interessiert mich die Zusammenarbeit, bei der Sie mit 

Ihren Kollegen nicht im selben Raum sitzen:
Wieviel Erfahrung haben Sie mit dieser Form der Zusammenarbeit?

• Wie läuft die Zusammenarbeit mit Ihren Kollegen üblicherweise 
ab?

• Wer macht von Ihnen was?

- Wie häufig Arbeiten Sie zusammen? pro Woche Häufigkeit
- Wieviele Stunden Arbeiten Sie zusammen? pro Einheit Dauer

- Was halten Sie von dieser Form der Zusammenarbeit?
Spaß, anstrengend, produktiver allein, Mittel zum Zweck?

- Wieviele Kollegen?
- Wieviele Projekte?
- Was für Projekte = Projektdetails (Art, Sprache, Größe)
- Woher wissen Sie, wann Ihr Kollege mit Ihnen zusammenarbeiten 

möchte?
Verabreden zur Zusammenarbeit

- Würden Sie kurz Ihr Arbeitsumfeld beschreiben?
- Welche technischen Mittel stehen Ihnen für die Zusammenarbeit 

zur Verfügung? Ausstattung
• Welche nutzen Sie?

Bsp.: Maus Tastatur (Headset, Monitor(e), ...)

- Warum arbeiten Sie mit Ihren Kollegen zusammen?
- Was macht Ihnen bei Ihrer (Zusammen-)Arbeit am meisten Spaß?
- Was würden Sie vorziehen nicht zu tun?
- Wenn Sie mit Ihren Kollegen zusammenarbeiten:

Woran arbeiten Sie dann?

Englisch
- Abgesehen von deutsch, welche anderen Sprachen verstehen Sie?

• ja:  Wie haben Sie sich Ihre Englisch-Kenntnisse angeeignet?
• nein: Welche Sprachen in der Schule?
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Saros - Allgmein (10min)
• Haben Sie Saros schon einmal verwendet?
• Wie haben Sie Saros kennengelernt?

Aktivitäten:
Nutzungshäufigkeit

Motivation
+

Ziele

Aufgaben

Saros - Nutzung
- Wie oft haben Sie Saros bisher verwendet?
- aktuell: Wie häufig pro Woche?
- Wieviele Stunden nutzen Sie Saros? pro Einheit

- Wie wichtig ist Saros für Sie?
- Wenn Sie mit Saros arbeiten: Woran arbeiten Sie dann?
Neugier/ Angst vor Fehlern
- Was verstellt im Saros Menü?

• Wenn ja, was?
• Wenn nein, warum nicht? 

- Welche Funktionen sind für Sie in Saros am wichtigsten?
bzw.
Welche verwenden Sie am häufigsten?

- Gibt es etwas, wodurch Saros noch nützlicher für Sie wäre?
- Gibt es etwas in Saros, was Sie für überflüssig halten?

Welche Sachen liefen gut (Freude)? Was richtig schlecht (Frust)?

Saros-Konzepte (20min)

Roles-1
”host”
Roles-1
”host”

Follow-1Follow-1

Follow-2Follow-2

OpenFile-5
Cursor

OpenFile-1
grün fokus
OpenFile-1
grün fokus

- Sie wollen mit Ihrem Kollegen zusammenarbeiten. Wie gehen Sie vor?

- Wie entscheiden Sie, wer wen einlädt? Information ”Host”

- Sie arbeiten an einem Ihnen unbekannten Package. Aber Kollege würde Sie 
einweisen und erklären. Wie würden Sie weiter vorgehen?

• ganzes Package / Ordner
• Woher klar, dass Aktion erfolgreich?

- Situation andersherum! Sie = Experte, Kollege = Anfänger;)

- Sie = Experte. Kollege folgt Ihnen. Sie erklären, worum es ein einer Datei. 
Sehen großen Ausschnitt der Datei. Sie möchten, dass Kollege weiß welchen 
Teil Sie gerade ansehen, den Sie erklären. Wie stellen Sie das sicher?

- Zusammenarbeit - Sie sprechen über die Datei, die Sie vor sich sehen. Sie 
haben das Gefühl Sie reden aneinander vorbei - Idee: sehen nicht die gleiche 
Datei. Wie überprüfen Sie Ihre Annahme?

- (A: Kollege fragen) --> Und dann?
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OpenFile-3
Viewport L
OpenFile-3
Viewport L

OpenFile-4
Viewport R
OpenFile-4
Viewport R

Session-5
sync Datei
Session-5
sync Datei

Roles-1
”host”
Roles-1
”host”

- Angucken gleicher Datei - lang - 600 Zeilen. Sie gehen gemeinsam durch die 
Datei und versuchen diese zu verstehen. Um das zu erleichtern, wollen Sie 
beide möglichst den gleichen Ausschnitt sehen. Wie würden Sie vorgehen?

- Follow Modus = sobald der andere scrollt, Sprung zu der Position

- immer noch beide in derselben Datei. Kollege fängt an über einen Teil zu reden, 
den Sie anscheinend nicht sehen. Sie wollen aber wissen, was Ihr Kollege sieht. 
Was machen Sie?

- voller Workspace, viele Projekte offen. Sie sind nicht mehr sicher, welches 
davon Ihr über Saros zusammenarbeitet. Wie gehen Sie vor?

- Wie entscheiden Sie, wer als erster die Saros Zusammenarbeit beendet?

Demographie
• Alter
• Geschlecht
• Ausbildung

• Abschluss
• angestrebter Abschluss

Ende = Verabschiedung

• alle Fragen geklärt
• sonstige Fragen vom Gegenüber?
• Gerät ausschalten
• Meta

• Vielen Dank!
• Vertraulichkeit der Daten

Alle Angaben werden selbstverständlich anonym und ausschließlich für 
wissenschaftliche Zwecke im Rahmen meiner Abschlussarbeit verwendet.

• Kontakdaten
• Name
• E-Mail
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A.1.3 Screenshots

Screenshot zum Zeigen des Kontexmenüs
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Screenshot zum Zeigen des Dateipfads im Saros-View

Screenshot zum Zeigen der linken Viewport-Annotation
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Screenshot zum Zeigen der rechten Viewport-Annotation

Screenshot zum Zeigen der rechten Viewport-Annotation
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A.2 Ergebnisse der Interviews
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Alarm
(Termin)

Kalender

SkypeChat

Live

Erinnerungen

Zuhause
Desktop
Vorschau

Kommentare 
einfügen

Videokonferenz

Direkte Eingabe 
sehen

Gleichzeitige 
Bearbeitung

Projekt-
management Tool

Direkte Eingabe 
löschen

Collaborative Tool Origo Plattform

SVN Client

Textfeld
(Notiz)

Synchronisieren

Paint in Eclipse

GUI

Swing

Subversive

Planen

Aufgaben 
(Releases)

Aufgaben 
festhalten umsetzen

Tutorial

Programmieren

Codestand 
(aktuell)

Java

Eigene Laptops

Schnelles 
Vorankommen

Verständnis

Unterstützung

Hilfe vom anderen 

Wissen 
vermitteln

lernen

über Code

Zusatz

Transparente 
Folien

Kommentar /
Notizen

MalfunktionTouchScreen

Freies Markieren

Grundfunktion

Projekt erstellen
Dokumente 

synchronisieren

Nutzerfreigabe

SVN

Gleiche Rechte an 
einem Dokument 

read / write

Gemeinsam an 
Dok. arbeiten + 

gleichzeitig

Hören / 
telefonieren

Design

Mehrere Nutzer

Farben
Markierung

wer was 
geschrieben hat

Bisheriges 
Arbeiten

Skype
Chat

Skype 
Telefonieren

SVN Dropbox

Zeitlich versetzt 
Programmieren

Skype
Dokument zeigen

Skype
Konferenz + Video

An einem Code 
arbeiten

verschied. Farben

wenn fertig
commit

Lorem ipsum
Afdfdalkj lkjl

Hello World
Afdklinafdl
afldienel

Beispiel

ck

ue

erweitert
durch

Darstellung
Kennzeichnung
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Übersicht über die Ergebnisse der Saros-Konzepte



Beschwerden
Kategorie Erläuterung ID Zitat Part Time Schlüssel

Awareness
Focus

Synchronisation 
von Dialog-

Fenstern

OpenFile Debug

OpenFile

Wechsel 
zwischen 

Session-Datei 
und nicht-

Session-Datei

Explicit Sync
+

Focus

Synchronisation 
des Package 

Explorers

OpenFile
Follow -

Getting Started Anlegen eines 
XMPP-Kontos

01

”Refactoring, hat man ja sehr viel.. wenn er da ein 
Rename macht, das bekommt man als Observer dann 
nur teilweise mit oder gar nicht mit, je nachdem welche 
Dialoge das sind. Dann sind diese Sprünge, wenn er 
eine Methode ausgelagert, die wirken dann so plötzlich, 
weil man den Dialog vorher nicht gesehen hat. Das wäre 
eine Verbesserung, wenn man das sehen könnte... Das 
wichtigste wäre, dass man die Dialoge sehen könnte. 
Wenn ich rechtsklick drücke und irgenwas mache.”

1 27:20

Focus-1

03 ”ich hab einen Brechpunkt gesetzt, ich weiß aber nicht 
ob er den auch gesehen hat” 

2 09:20 OpenFile-7

03

”Das hatte ich mit XXX auch. Wie war denn das. Die 
Aufgabenstellung hatten wir, die war glaub ich nicht 
synchronisiert, weil es kein Sourcecode war oder sowas. 
Auf jeden Fall hab ich mir die Aufgabenstellung 
angeguckt, weil ich nochmal nachschlagen wollte, wie 
war denn das jetzt.
A ich wusste nicht, dass er nicht weiß, dass ich dort bin. 
Er war immer noch im Sourcecode und wusste auch 
nicht, dass ich gerade die Aufgabe lese.
Und B, ich hab dann irgendwas von der 
Aufgabenstellung erzählt: Guck mal da unten. Und wer 
war ganz woanders. Also das war schon ein Problem.”

2 17:44

siehe
Follow-3

04

”Soweit ich weiß ging das mit Saros nicht, dass man 
sieht, wo wer in einem Package ist. Da gab es 
Probleme, das war komplett gar nicht abgedeckt mit 
Saros. Man konnte nur erklären und sagen jetzt bin ich 
in der Datei oder in dem Package mit den Unterklassen 
und die Klasse macht das und das. Jetzt müsste man 
als Rolle Client nachverfolgen, was der Host also der 
Erklärer dort meint. Es war nicht so, wenn man das 
Package öffnet ... der Server oder der Host hat jetzt die 
Utils-Klasse das Package aufgemacht und möchte 
einem jetzt darüber etwas erklären, dann ist es bei dem 
Zuschauer nicht passiert. Es hat sich nicht geöffnet, das 
hat sich nicht synchronisiert.
Also die visuelle Rückmeldung, wo er sich befindet, was 
er gerade macht, das hat komplett gefehlt. Also als 
Benutzer hat man das auch gar nicht festgestellt. Zu 
aller erst war es so, dass einer erklärt hat: Jetzt mach 
ich das und das auf. Und da ist gar nichts passiert und 
man hat sich gefragt, soll das so sein oder macht der 
jetzt gar nichts. Dann hat man festgestellt bei mir 
passiert gar nichts, du erklärst grad was.. bis man am 
Ende rausgefunden hat, dass das nicht synchronisiert 
wird. Wäre vielleicht nicht schlecht, wenn man da eine 
Botschaft gehabt hätte, das wird jetzt nicht 
synchronisiert, kann nicht synchronisiert werden. Das 
hat komplett gefehlt dieses Feedback.”

2 06:13

Focus-3

04

”Was mir richtig schlecht gefallen hat, dass man nicht 
XML-Dateien sharen konnte. Dass das nur bestimmte 
Views, also meistens nur bestimmte Klassen und 
Java. ...Bestimmte Reiter haben nicht funktioniert.”

1 24:11
siehe

Follow-4

06

”Anmeldung über XMPP-Account.. 
Verbindungsprobleme.. das war eine Hürde. Ok, ich will 
Saros benutzen, also brauch ich ein XMPP-Account, ich 
hab keinen, also muss ich einen anlegen. Das hat 
gestört.”

1 36:35

GettingStarted-
1
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Auswertung der Beschwerden und Wünsche



Wünsche
Kategorie Erläuterung ID Zitat Part Time Schlüssel

Awareness
Focus

Synchronisation 
der Programm-

Ausführung

ExplicitSync -

Color -

Comm VoIP-Feature

GettingStarted
XMPP-Konto 

anlegen

GettingStarted
Einladungs-

prozess

GettingStarted Einladungs-
prozess

01

„Was cool wäre, wenn ich sowas wie einen "run-shared" 
Knopf hätte. So dass ich das Programm nicht nur bei 
mir ausführe, so dass halt nur das Programm-Fenster 
und die Konsole und so weiter, also meine GUI zu dem 
anderen übertragen wird und der das sieht. Per Knopf-
Druck auf "run", dann mein Programm starte und der 
andere gegenüber das auch sieht. ..spezielleres 
ScreenSharing.“

1 29:07

Focus-2

03

”er musste das [Java-Programm] separat bei sich 
starten, das war auch ein Problem. Da hätte ich mir 
gewünscht, wenn ich das Ding starte, also das 
Programm ausführe.. dann wird das bei mir lokal 
gestartet und die Synchronisation ist weg. ...er musste 
F11 drücken und ich musste F11 drücken... ich hätte es 
gern selbst gemacht, aber das nicht geklappt, weil ich 
hatte dann eine Konsolenausgabe da und die hatte er 
nicht”

2 09:39 Focus-2

03

”..verschiedene Farben hatten wir gemacht, das ist auch 
ganz nützlich. .. wir würden uns dann einigen, der eine 
kriegt die eine Farbe der andere kriegt die andere Farbe 
und dann behalten diese beiden Leute auch immer 
diese Farbe. Dann ist es einfacher sich zu orientieren, 
weil wir hatten das vorhin bei der Session, da waren 
unsere beiden Farben vertauscht und das war komisch.. 
und ich bin dann immer durcheinander gekommen, mit 
dem wo er gerade ist und wo ich gerade bin. ...Es wäre 
glaub ich gut, wenn man sagen könnte Person XY hat 
die Farbe rot und die Person ABC blau oder so. Dann ist 
das einfach immer so, man sieht dann sofort an der 
Farbe, wer das ist.”

2 15:54

Session-6

03

”Wir haben miteinander gesprochen über Skype und es 
wäre natürlich super, wenn Saros gleich die Möglichkeit 
integrieren würde, dass zwei Leute mit Sprache sich 
miteinander unterhalten. Notfalls auch einen Chat, aber 
das halte ich für kritisch. Also lieber telefonieren, das 
halte ich für besser.”

1 28:26

siehe
Comm-Verb-1

04

”Das mit dem Jabber-Account fand ich jetzt auch nicht 
so prickelnd, dass das da so über eine Server da läuft. 
Das müsste mehr dedicated sein. Das man sagt, ich 
mach jetzt hier den Server, den Host und connecte dich 
jetzt einfach auf meine IP oder so.”

1 23:50

GettingStarted-
1

04

”Die Usability, das Benutzen an sich, schnell einfach. 
Also dass man sich nicht Gedanken über Saros machen 
muss. Das es selbstverständlich ist. ...Am Besten ist es 
man schmeißt Eclipse an, sagt Connect, Einladen und 
ab geht die Luzi. Das es schnell geht”

1 21:51

GettingStarted-
2

06

„Was praktisch wäre, wenn man sehr schnell 
Verbindungen aufbauen könnte. Was cool wäre, wenn 
mir jemand einen Link schicken würde und der würde 
dann eine Session initialisieren und dann könnte man 
direkt an einem Problem arbeiten.“

1 32:38
GettingStarted-

2

A.2 Ergebnisse der Interviews 117



1 Awareness
Follow-Mode

Unklarer Status des Follow-Modus 
(bei Dateien außerhalb der Sitzung)

3

Follow-3
Vorbedingung: Bob folgt Alice
Saros liefert Bob unzureichende Informationen darüber, wenn Alice Ressourcen öffnet, 
die nicht Teil der Sitzung sind.
Bob sieht in der Editor Ansicht weiterhin die zuletzt - in der Sitzung - fokusierte Datei. 
Wird durch Alice wieder eine Datei geöffnet, die über Saros geteilt wird, dann wird Bob 
diese auch wieder angezeigt.
Es ist nicht klar, dass der Follow-Modus noch aktiv, aber ”pausiert” ist.

Anmerkung: In der Saros Ansicht existiert die Information „(following)“ inklusive des 
Pfades der aktuell fokusierten Ressource. Handelt es sich um eine externe Ressource, 
wird kein Pfad angezeigt.

Follow-3
Vorbedingung: Bob folgt Alice
Saros liefert Bob unzureichende Informationen darüber, wenn Alice Ressourcen öffnet, 
die nicht Teil der Sitzung sind.
Bob sieht in der Editor Ansicht weiterhin die zuletzt - in der Sitzung - fokusierte Datei. 
Wird durch Alice wieder eine Datei geöffnet, die über Saros geteilt wird, dann wird Bob 
diese auch wieder angezeigt.
Es ist nicht klar, dass der Follow-Modus noch aktiv, aber ”pausiert” ist.

Anmerkung: In der Saros Ansicht existiert die Information „(following)“ inklusive des 
Pfades der aktuell fokusierten Ressource. Handelt es sich um eine externe Ressource, 
wird kein Pfad angezeigt.

Follow-3
Vorbedingung: Bob folgt Alice
Saros liefert Bob unzureichende Informationen darüber, wenn Alice Ressourcen öffnet, 
die nicht Teil der Sitzung sind.
Bob sieht in der Editor Ansicht weiterhin die zuletzt - in der Sitzung - fokusierte Datei. 
Wird durch Alice wieder eine Datei geöffnet, die über Saros geteilt wird, dann wird Bob 
diese auch wieder angezeigt.
Es ist nicht klar, dass der Follow-Modus noch aktiv, aber ”pausiert” ist.

Anmerkung: In der Saros Ansicht existiert die Information „(following)“ inklusive des 
Pfades der aktuell fokusierten Ressource. Handelt es sich um eine externe Ressource, 
wird kein Pfad angezeigt.

Follow-3
Vorbedingung: Bob folgt Alice
Saros liefert Bob unzureichende Informationen darüber, wenn Alice Ressourcen öffnet, 
die nicht Teil der Sitzung sind.
Bob sieht in der Editor Ansicht weiterhin die zuletzt - in der Sitzung - fokusierte Datei. 
Wird durch Alice wieder eine Datei geöffnet, die über Saros geteilt wird, dann wird Bob 
diese auch wieder angezeigt.
Es ist nicht klar, dass der Follow-Modus noch aktiv, aber ”pausiert” ist.

Anmerkung: In der Saros Ansicht existiert die Information „(following)“ inklusive des 
Pfades der aktuell fokusierten Ressource. Handelt es sich um eine externe Ressource, 
wird kein Pfad angezeigt.

Quelle: Interviews + UT[Waldmann2012] - Anwender wirken verunsichert / fragenQuelle: Interviews + UT[Waldmann2012] - Anwender wirken verunsichert / fragenQuelle: Interviews + UT[Waldmann2012] - Anwender wirken verunsichert / fragenQuelle: Interviews + UT[Waldmann2012] - Anwender wirken verunsichert / fragen

Lösungsansätze:
1. Anzeigen des Status des Follow-Modus

(fokusierte ist Datei außerhalb der Sitzung; Follow-Modus pausiert und noch aktiv)

Lösungsansätze:
1. Anzeigen des Status des Follow-Modus

(fokusierte ist Datei außerhalb der Sitzung; Follow-Modus pausiert und noch aktiv)

Lösungsansätze:
1. Anzeigen des Status des Follow-Modus

(fokusierte ist Datei außerhalb der Sitzung; Follow-Modus pausiert und noch aktiv)

Lösungsansätze:
1. Anzeigen des Status des Follow-Modus

(fokusierte ist Datei außerhalb der Sitzung; Follow-Modus pausiert und noch aktiv)

Der Anwender muss über den Zustand informiert werden:
1. Mögliche Präsentationform der Informationen

1. Alice: BalloonNotification
2. Bob: in der Saros Ansicht - anstelle der leeren Pfadangabe z.B. („non-Session 

file“); Erweitern der Information ”following” auf ”following paused”
Arbeitspaket “Follow Mode”.

Der Anwender muss über den Zustand informiert werden:
1. Mögliche Präsentationform der Informationen

1. Alice: BalloonNotification
2. Bob: in der Saros Ansicht - anstelle der leeren Pfadangabe z.B. („non-Session 

file“); Erweitern der Information ”following” auf ”following paused”
Arbeitspaket “Follow Mode”.

Der Anwender muss über den Zustand informiert werden:
1. Mögliche Präsentationform der Informationen

1. Alice: BalloonNotification
2. Bob: in der Saros Ansicht - anstelle der leeren Pfadangabe z.B. („non-Session 

file“); Erweitern der Information ”following” auf ”following paused”
Arbeitspaket “Follow Mode”.

Der Anwender muss über den Zustand informiert werden:
1. Mögliche Präsentationform der Informationen

1. Alice: BalloonNotification
2. Bob: in der Saros Ansicht - anstelle der leeren Pfadangabe z.B. („non-Session 

file“); Erweitern der Information ”following” auf ”following paused”
Arbeitspaket “Follow Mode”.

2 Awareness
Follow-Mode

Unklarer Status des Follow-Modus 
(bei zusammengesetzten Editoren)

3

Follow-4
Vorbedingung: Bob folgt Alice
Saros kann nur simple Editoren synchronisieren. Zusammengesetzte Editoren mit 
mehreren internen Reitern können von Saros nicht synchronsiert werden, dazu zählen 
Dateien wie die plugin.xml oder build.properties.
Es ist nicht klar, dass der Follow-Modus noch aktiv, aber der zusammengesetzte Editor 
nicht synchronisiert werden kann.

Anmerkung: In der Saros Ansicht existiert die Information „(following)“ inklusive des 
Pfades der aktuell fokusierten Ressource. Handelt es sich um einen 
zusammengesetzten Editor, wird kein Pfad angezeigt.

Follow-4
Vorbedingung: Bob folgt Alice
Saros kann nur simple Editoren synchronisieren. Zusammengesetzte Editoren mit 
mehreren internen Reitern können von Saros nicht synchronsiert werden, dazu zählen 
Dateien wie die plugin.xml oder build.properties.
Es ist nicht klar, dass der Follow-Modus noch aktiv, aber der zusammengesetzte Editor 
nicht synchronisiert werden kann.

Anmerkung: In der Saros Ansicht existiert die Information „(following)“ inklusive des 
Pfades der aktuell fokusierten Ressource. Handelt es sich um einen 
zusammengesetzten Editor, wird kein Pfad angezeigt.

Follow-4
Vorbedingung: Bob folgt Alice
Saros kann nur simple Editoren synchronisieren. Zusammengesetzte Editoren mit 
mehreren internen Reitern können von Saros nicht synchronsiert werden, dazu zählen 
Dateien wie die plugin.xml oder build.properties.
Es ist nicht klar, dass der Follow-Modus noch aktiv, aber der zusammengesetzte Editor 
nicht synchronisiert werden kann.

Anmerkung: In der Saros Ansicht existiert die Information „(following)“ inklusive des 
Pfades der aktuell fokusierten Ressource. Handelt es sich um einen 
zusammengesetzten Editor, wird kein Pfad angezeigt.

Follow-4
Vorbedingung: Bob folgt Alice
Saros kann nur simple Editoren synchronisieren. Zusammengesetzte Editoren mit 
mehreren internen Reitern können von Saros nicht synchronsiert werden, dazu zählen 
Dateien wie die plugin.xml oder build.properties.
Es ist nicht klar, dass der Follow-Modus noch aktiv, aber der zusammengesetzte Editor 
nicht synchronisiert werden kann.

Anmerkung: In der Saros Ansicht existiert die Information „(following)“ inklusive des 
Pfades der aktuell fokusierten Ressource. Handelt es sich um einen 
zusammengesetzten Editor, wird kein Pfad angezeigt.

Quelle: Interviews + UT[Waldmann2012] - Anwender fragen unsicher und/ oder 
genervt zurück
Quelle: Interviews + UT[Waldmann2012] - Anwender fragen unsicher und/ oder 
genervt zurück
Quelle: Interviews + UT[Waldmann2012] - Anwender fragen unsicher und/ oder 
genervt zurück
Quelle: Interviews + UT[Waldmann2012] - Anwender fragen unsicher und/ oder 
genervt zurück

118 A Interviews

Usability-Problemkatalog



2 Awareness
Follow-Mode

Unklarer Status des Follow-Modus 
(bei zusammengesetzten Editoren)

3

Lösungsansätze:
1. Idee von Waldmann2012:

Anzeige eines Dummy-Editors, der auf die fehlende Synchronisationsmöglichkeit 
hinweist, da die Balloon-Benachrichtigung sich als zu subtil herausgestellt hat.

2. Anzeigen des Status des Follow-Modus
3. Unterstützung zusammengesetzter Editoren

Lösungsansätze:
1. Idee von Waldmann2012:

Anzeige eines Dummy-Editors, der auf die fehlende Synchronisationsmöglichkeit 
hinweist, da die Balloon-Benachrichtigung sich als zu subtil herausgestellt hat.

2. Anzeigen des Status des Follow-Modus
3. Unterstützung zusammengesetzter Editoren

Lösungsansätze:
1. Idee von Waldmann2012:

Anzeige eines Dummy-Editors, der auf die fehlende Synchronisationsmöglichkeit 
hinweist, da die Balloon-Benachrichtigung sich als zu subtil herausgestellt hat.

2. Anzeigen des Status des Follow-Modus
3. Unterstützung zusammengesetzter Editoren

Lösungsansätze:
1. Idee von Waldmann2012:

Anzeige eines Dummy-Editors, der auf die fehlende Synchronisationsmöglichkeit 
hinweist, da die Balloon-Benachrichtigung sich als zu subtil herausgestellt hat.

2. Anzeigen des Status des Follow-Modus
3. Unterstützung zusammengesetzter Editoren

Diskussion:
1. erwähnte BalloonNotification nicht vorhanden / nicht gesehen
2. Mögliche Informationspräsentation:

1. Alice: BalloonNotification (”beibehalten”)
2. Bob: in der Saros Ansicht - anstelle der leeren Pfadangabe z.B. („unsupported 

file format“); Erweitern der Information ”following” auf ”following paused”
3. Zeitlich nicht umsetzbar.
Arbeitspaket “Follow Mode”.

Diskussion:
1. erwähnte BalloonNotification nicht vorhanden / nicht gesehen
2. Mögliche Informationspräsentation:

1. Alice: BalloonNotification (”beibehalten”)
2. Bob: in der Saros Ansicht - anstelle der leeren Pfadangabe z.B. („unsupported 

file format“); Erweitern der Information ”following” auf ”following paused”
3. Zeitlich nicht umsetzbar.
Arbeitspaket “Follow Mode”.

Diskussion:
1. erwähnte BalloonNotification nicht vorhanden / nicht gesehen
2. Mögliche Informationspräsentation:

1. Alice: BalloonNotification (”beibehalten”)
2. Bob: in der Saros Ansicht - anstelle der leeren Pfadangabe z.B. („unsupported 

file format“); Erweitern der Information ”following” auf ”following paused”
3. Zeitlich nicht umsetzbar.
Arbeitspaket “Follow Mode”.

Diskussion:
1. erwähnte BalloonNotification nicht vorhanden / nicht gesehen
2. Mögliche Informationspräsentation:

1. Alice: BalloonNotification (”beibehalten”)
2. Bob: in der Saros Ansicht - anstelle der leeren Pfadangabe z.B. („unsupported 

file format“); Erweitern der Information ”following” auf ”following paused”
3. Zeitlich nicht umsetzbar.
Arbeitspaket “Follow Mode”.

3 Awareness
Session

Unauffällige Markierung für Projekte 
der aktuellen Sitzung

1

Session-5
Die Markierungen an Projekten und Dateien, die Bestandteil einer Sitzung sind, sind 
sehr subtil und werden nicht wahrgenommen.

Anmerkung: Bei den Markierungen im Package Explorer handelt es sich um ein 8*8 
Pixel große Icons in Form eines Doppelpfeils.

Session-5
Die Markierungen an Projekten und Dateien, die Bestandteil einer Sitzung sind, sind 
sehr subtil und werden nicht wahrgenommen.

Anmerkung: Bei den Markierungen im Package Explorer handelt es sich um ein 8*8 
Pixel große Icons in Form eines Doppelpfeils.

Session-5
Die Markierungen an Projekten und Dateien, die Bestandteil einer Sitzung sind, sind 
sehr subtil und werden nicht wahrgenommen.

Anmerkung: Bei den Markierungen im Package Explorer handelt es sich um ein 8*8 
Pixel große Icons in Form eines Doppelpfeils.

Session-5
Die Markierungen an Projekten und Dateien, die Bestandteil einer Sitzung sind, sind 
sehr subtil und werden nicht wahrgenommen.

Anmerkung: Bei den Markierungen im Package Explorer handelt es sich um ein 8*8 
Pixel große Icons in Form eines Doppelpfeils.

Quelle: Interviews + UT[Waldmann2012] - Stellt Vermutungen auf, wo Information 
gefunden werden kann
Quelle: Interviews + UT[Waldmann2012] - Stellt Vermutungen auf, wo Information 
gefunden werden kann
Quelle: Interviews + UT[Waldmann2012] - Stellt Vermutungen auf, wo Information 
gefunden werden kann
Quelle: Interviews + UT[Waldmann2012] - Stellt Vermutungen auf, wo Information 
gefunden werden kann

Lösungsansätze:
1. Änderung durch Waldmann2012:

Hinzufügen einer textuellen Suffix-Dekoration an Projekten:
„(share)“ bzw. „(partial share)“

2. Geteilte und nicht geteilte Projekte getrennt darstellen,
z.B. durch Teilen der Projekt Explorer Ansicht. (gesehen bei ACE)

3. Erklärung der Markierung

Lösungsansätze:
1. Änderung durch Waldmann2012:

Hinzufügen einer textuellen Suffix-Dekoration an Projekten:
„(share)“ bzw. „(partial share)“

2. Geteilte und nicht geteilte Projekte getrennt darstellen,
z.B. durch Teilen der Projekt Explorer Ansicht. (gesehen bei ACE)

3. Erklärung der Markierung

Lösungsansätze:
1. Änderung durch Waldmann2012:

Hinzufügen einer textuellen Suffix-Dekoration an Projekten:
„(share)“ bzw. „(partial share)“

2. Geteilte und nicht geteilte Projekte getrennt darstellen,
z.B. durch Teilen der Projekt Explorer Ansicht. (gesehen bei ACE)

3. Erklärung der Markierung

Lösungsansätze:
1. Änderung durch Waldmann2012:

Hinzufügen einer textuellen Suffix-Dekoration an Projekten:
„(share)“ bzw. „(partial share)“

2. Geteilte und nicht geteilte Projekte getrennt darstellen,
z.B. durch Teilen der Projekt Explorer Ansicht. (gesehen bei ACE)

3. Erklärung der Markierung

1. Die Doppelpfeil-Icons wurden von 2 der 4 Teilnehmern wahrgenommen und 
wiedergegeben. Exakt die anderen 2 Teilnehmer haben sich an der textuellen 
Information orientiert.

2. Diese Form der Darstellung ist leicht zu verstehen und übersichtlich, ist aber bei nur 
teilweise geteilten Projekte (PartialSharing) unter Umständen verwirrend.

Durch die Erweiterung der Icons um die textuelle Information von Waldmann2012 
werden anscheinend viele (vielleicht sogar alle) Anwender erreicht. Auf eine 
weiterführende Umsetzung kann derzeit verzichtet werden und sollte erst nach weiteren 
Usability-Tests vogenommen werden.

1. Die Doppelpfeil-Icons wurden von 2 der 4 Teilnehmern wahrgenommen und 
wiedergegeben. Exakt die anderen 2 Teilnehmer haben sich an der textuellen 
Information orientiert.

2. Diese Form der Darstellung ist leicht zu verstehen und übersichtlich, ist aber bei nur 
teilweise geteilten Projekte (PartialSharing) unter Umständen verwirrend.

Durch die Erweiterung der Icons um die textuelle Information von Waldmann2012 
werden anscheinend viele (vielleicht sogar alle) Anwender erreicht. Auf eine 
weiterführende Umsetzung kann derzeit verzichtet werden und sollte erst nach weiteren 
Usability-Tests vogenommen werden.

1. Die Doppelpfeil-Icons wurden von 2 der 4 Teilnehmern wahrgenommen und 
wiedergegeben. Exakt die anderen 2 Teilnehmer haben sich an der textuellen 
Information orientiert.

2. Diese Form der Darstellung ist leicht zu verstehen und übersichtlich, ist aber bei nur 
teilweise geteilten Projekte (PartialSharing) unter Umständen verwirrend.

Durch die Erweiterung der Icons um die textuelle Information von Waldmann2012 
werden anscheinend viele (vielleicht sogar alle) Anwender erreicht. Auf eine 
weiterführende Umsetzung kann derzeit verzichtet werden und sollte erst nach weiteren 
Usability-Tests vogenommen werden.

1. Die Doppelpfeil-Icons wurden von 2 der 4 Teilnehmern wahrgenommen und 
wiedergegeben. Exakt die anderen 2 Teilnehmer haben sich an der textuellen 
Information orientiert.

2. Diese Form der Darstellung ist leicht zu verstehen und übersichtlich, ist aber bei nur 
teilweise geteilten Projekte (PartialSharing) unter Umständen verwirrend.

Durch die Erweiterung der Icons um die textuelle Information von Waldmann2012 
werden anscheinend viele (vielleicht sogar alle) Anwender erreicht. Auf eine 
weiterführende Umsetzung kann derzeit verzichtet werden und sollte erst nach weiteren 
Usability-Tests vogenommen werden.
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4 Awareness
Session

Beibehalten der eigenen Farbe über 
mehrere Sitzungen

3

Session-6
Anwender äußert den Wunsch eine Farbe beibehalten zu können. Es entstand 
Verwirrung, dass bei einer neuen Sitzung die Farbverteilung eine andere war als zuvor.

Anmerkung: Zum aktuellen Zeitpunkt, werden die verwendeten Farben lokal beim Host 
gespeichert und auf die nächste Sitzung angewendet. Wechselt von einer Sitzung zur 
nächsten der Host, so können sich auch die Farben ändern. Die eigene Farbe wird nicht 
gespeichert, d.h. bei einer unpassenden/ unerwünschten Farben muss bei jeder Sitzung 
mit einem neuen Host oder einer anderen Reihenfolge der Teilnehmer die eigene Farbe 
neu angepasst werden.

Session-6
Anwender äußert den Wunsch eine Farbe beibehalten zu können. Es entstand 
Verwirrung, dass bei einer neuen Sitzung die Farbverteilung eine andere war als zuvor.

Anmerkung: Zum aktuellen Zeitpunkt, werden die verwendeten Farben lokal beim Host 
gespeichert und auf die nächste Sitzung angewendet. Wechselt von einer Sitzung zur 
nächsten der Host, so können sich auch die Farben ändern. Die eigene Farbe wird nicht 
gespeichert, d.h. bei einer unpassenden/ unerwünschten Farben muss bei jeder Sitzung 
mit einem neuen Host oder einer anderen Reihenfolge der Teilnehmer die eigene Farbe 
neu angepasst werden.

Session-6
Anwender äußert den Wunsch eine Farbe beibehalten zu können. Es entstand 
Verwirrung, dass bei einer neuen Sitzung die Farbverteilung eine andere war als zuvor.

Anmerkung: Zum aktuellen Zeitpunkt, werden die verwendeten Farben lokal beim Host 
gespeichert und auf die nächste Sitzung angewendet. Wechselt von einer Sitzung zur 
nächsten der Host, so können sich auch die Farben ändern. Die eigene Farbe wird nicht 
gespeichert, d.h. bei einer unpassenden/ unerwünschten Farben muss bei jeder Sitzung 
mit einem neuen Host oder einer anderen Reihenfolge der Teilnehmer die eigene Farbe 
neu angepasst werden.

Session-6
Anwender äußert den Wunsch eine Farbe beibehalten zu können. Es entstand 
Verwirrung, dass bei einer neuen Sitzung die Farbverteilung eine andere war als zuvor.

Anmerkung: Zum aktuellen Zeitpunkt, werden die verwendeten Farben lokal beim Host 
gespeichert und auf die nächste Sitzung angewendet. Wechselt von einer Sitzung zur 
nächsten der Host, so können sich auch die Farben ändern. Die eigene Farbe wird nicht 
gespeichert, d.h. bei einer unpassenden/ unerwünschten Farben muss bei jeder Sitzung 
mit einem neuen Host oder einer anderen Reihenfolge der Teilnehmer die eigene Farbe 
neu angepasst werden.

Quelle: Interviews (Vpn03) + UT[Kahlert2011] + UT[Waldmann2012] - Feature-WunschQuelle: Interviews (Vpn03) + UT[Kahlert2011] + UT[Waldmann2012] - Feature-WunschQuelle: Interviews (Vpn03) + UT[Kahlert2011] + UT[Waldmann2012] - Feature-WunschQuelle: Interviews (Vpn03) + UT[Kahlert2011] + UT[Waldmann2012] - Feature-Wunsch

Lösungsansätze:
1. Idee von Waldmann2012

Speichern der Farbkombinationen (eigene+fremde), insbesondere versuchen einem 
Nutzer, der seine Farbe explizit umgestellt hat, auch in einer folgenden Sitzung 
wieder diese Farbe zuzuweisen. (gesehen bei SubEthaEdit)

Lösungsansätze:
1. Idee von Waldmann2012

Speichern der Farbkombinationen (eigene+fremde), insbesondere versuchen einem 
Nutzer, der seine Farbe explizit umgestellt hat, auch in einer folgenden Sitzung 
wieder diese Farbe zuzuweisen. (gesehen bei SubEthaEdit)

Lösungsansätze:
1. Idee von Waldmann2012

Speichern der Farbkombinationen (eigene+fremde), insbesondere versuchen einem 
Nutzer, der seine Farbe explizit umgestellt hat, auch in einer folgenden Sitzung 
wieder diese Farbe zuzuweisen. (gesehen bei SubEthaEdit)

Lösungsansätze:
1. Idee von Waldmann2012

Speichern der Farbkombinationen (eigene+fremde), insbesondere versuchen einem 
Nutzer, der seine Farbe explizit umgestellt hat, auch in einer folgenden Sitzung 
wieder diese Farbe zuzuweisen. (gesehen bei SubEthaEdit)

Anwender orientieren sich häufig anhand der Farben, weswegen diese Funktionalität 
sehr hilfreich wäre. An der Umsetzung des Farbmanagements arbeitete S. Rossbach 
(siehe Gerrit #152). Die Spezifikation des Farbverhaltens und -speicherns wurde noch 
einmal in Zusammenarbeit mit Franz Zieris überarbeitet. Das Team des 
Softwareprojekts “Agile Softwareentwicklung in einem Open-Source-Projekt” versucht 
beides umzusetzen.

Anwender orientieren sich häufig anhand der Farben, weswegen diese Funktionalität 
sehr hilfreich wäre. An der Umsetzung des Farbmanagements arbeitete S. Rossbach 
(siehe Gerrit #152). Die Spezifikation des Farbverhaltens und -speicherns wurde noch 
einmal in Zusammenarbeit mit Franz Zieris überarbeitet. Das Team des 
Softwareprojekts “Agile Softwareentwicklung in einem Open-Source-Projekt” versucht 
beides umzusetzen.

Anwender orientieren sich häufig anhand der Farben, weswegen diese Funktionalität 
sehr hilfreich wäre. An der Umsetzung des Farbmanagements arbeitete S. Rossbach 
(siehe Gerrit #152). Die Spezifikation des Farbverhaltens und -speicherns wurde noch 
einmal in Zusammenarbeit mit Franz Zieris überarbeitet. Das Team des 
Softwareprojekts “Agile Softwareentwicklung in einem Open-Source-Projekt” versucht 
beides umzusetzen.

Anwender orientieren sich häufig anhand der Farben, weswegen diese Funktionalität 
sehr hilfreich wäre. An der Umsetzung des Farbmanagements arbeitete S. Rossbach 
(siehe Gerrit #152). Die Spezifikation des Farbverhaltens und -speicherns wurde noch 
einmal in Zusammenarbeit mit Franz Zieris überarbeitet. Das Team des 
Softwareprojekts “Agile Softwareentwicklung in einem Open-Source-Projekt” versucht 
beides umzusetzen.

5 Awareness
OpenFile

Unauffällige Markierung für 
fokusierte Datei

1

OpenFile-1
Anwendern ist nicht klar, welche Datei andere Sitzungsteilnehmer gerade im Fokus 
haben, d.h. gerade im Editor angezeigt wird.

Anmerkung: Im Package Explorer werden für diese Art der Information sehr kleine Icon-
Annotationen (8*8 Pixel) in Form von grünen Punkten verwendet. Dies ist für Sitzungen 
mit mehr als zwei Teilnehmern ungeeignet, da nicht codiert ist, wer die Datei fokusiert.

OpenFile-1
Anwendern ist nicht klar, welche Datei andere Sitzungsteilnehmer gerade im Fokus 
haben, d.h. gerade im Editor angezeigt wird.

Anmerkung: Im Package Explorer werden für diese Art der Information sehr kleine Icon-
Annotationen (8*8 Pixel) in Form von grünen Punkten verwendet. Dies ist für Sitzungen 
mit mehr als zwei Teilnehmern ungeeignet, da nicht codiert ist, wer die Datei fokusiert.

OpenFile-1
Anwendern ist nicht klar, welche Datei andere Sitzungsteilnehmer gerade im Fokus 
haben, d.h. gerade im Editor angezeigt wird.

Anmerkung: Im Package Explorer werden für diese Art der Information sehr kleine Icon-
Annotationen (8*8 Pixel) in Form von grünen Punkten verwendet. Dies ist für Sitzungen 
mit mehr als zwei Teilnehmern ungeeignet, da nicht codiert ist, wer die Datei fokusiert.

OpenFile-1
Anwendern ist nicht klar, welche Datei andere Sitzungsteilnehmer gerade im Fokus 
haben, d.h. gerade im Editor angezeigt wird.

Anmerkung: Im Package Explorer werden für diese Art der Information sehr kleine Icon-
Annotationen (8*8 Pixel) in Form von grünen Punkten verwendet. Dies ist für Sitzungen 
mit mehr als zwei Teilnehmern ungeeignet, da nicht codiert ist, wer die Datei fokusiert.

Quelle: Interviews + UT[Solovjev2011] + UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Solovjev2011] + UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Solovjev2011] + UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Solovjev2011] + UT[Waldmann2012]

1. Änderung durch Waldmann2012:
Ergänzung der Saros-View - Je Sitzungsteilnehmer einen Eintrag der anzeigt, ob 
und wenn ja, welche geteilte Datei im Editor angezeigt wird (Angabe des Dateipfads 
"Projektname: OrdnerA/OrdnerB/Datei.java"). Ein Doppelklick auf den Eintrag löst 
die Aktion "Jump to user position" aus.

2. Erklärung der Markierung

1. Änderung durch Waldmann2012:
Ergänzung der Saros-View - Je Sitzungsteilnehmer einen Eintrag der anzeigt, ob 
und wenn ja, welche geteilte Datei im Editor angezeigt wird (Angabe des Dateipfads 
"Projektname: OrdnerA/OrdnerB/Datei.java"). Ein Doppelklick auf den Eintrag löst 
die Aktion "Jump to user position" aus.

2. Erklärung der Markierung

1. Änderung durch Waldmann2012:
Ergänzung der Saros-View - Je Sitzungsteilnehmer einen Eintrag der anzeigt, ob 
und wenn ja, welche geteilte Datei im Editor angezeigt wird (Angabe des Dateipfads 
"Projektname: OrdnerA/OrdnerB/Datei.java"). Ein Doppelklick auf den Eintrag löst 
die Aktion "Jump to user position" aus.

2. Erklärung der Markierung

1. Änderung durch Waldmann2012:
Ergänzung der Saros-View - Je Sitzungsteilnehmer einen Eintrag der anzeigt, ob 
und wenn ja, welche geteilte Datei im Editor angezeigt wird (Angabe des Dateipfads 
"Projektname: OrdnerA/OrdnerB/Datei.java"). Ein Doppelklick auf den Eintrag löst 
die Aktion "Jump to user position" aus.

2. Erklärung der Markierung
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5 Awareness
OpenFile

Unauffällige Markierung für 
fokusierte Datei

1

Die Erweiterung der Icons durch die textuelle Information von Waldmann2012 wurde 
von Anwendern in den Interviews positiv erwähnt, womit dieses vermeintliche Usability-
Problem behoben wäre.
Nichtsdestotrotz wäre eine Erwähnung (siehe Ansatz 2) im Rahmen eines “Getting 
Started Willkommenspakets” sinnvoll: Arbeitspaket “Getting Started”

Die Erweiterung der Icons durch die textuelle Information von Waldmann2012 wurde 
von Anwendern in den Interviews positiv erwähnt, womit dieses vermeintliche Usability-
Problem behoben wäre.
Nichtsdestotrotz wäre eine Erwähnung (siehe Ansatz 2) im Rahmen eines “Getting 
Started Willkommenspakets” sinnvoll: Arbeitspaket “Getting Started”

Die Erweiterung der Icons durch die textuelle Information von Waldmann2012 wurde 
von Anwendern in den Interviews positiv erwähnt, womit dieses vermeintliche Usability-
Problem behoben wäre.
Nichtsdestotrotz wäre eine Erwähnung (siehe Ansatz 2) im Rahmen eines “Getting 
Started Willkommenspakets” sinnvoll: Arbeitspaket “Getting Started”

Die Erweiterung der Icons durch die textuelle Information von Waldmann2012 wurde 
von Anwendern in den Interviews positiv erwähnt, womit dieses vermeintliche Usability-
Problem behoben wäre.
Nichtsdestotrotz wäre eine Erwähnung (siehe Ansatz 2) im Rahmen eines “Getting 
Started Willkommenspakets” sinnvoll: Arbeitspaket “Getting Started”

6 Awareness
OpenFile

Unauffällige Markierung für
offene Datei(en)

3

OpenFile-2
Anwendern ist nicht klar, welche Datei(en) andere Sitzungsteilnehmer gerade offen 
haben, d.h. im Editor als Tabs dargestellt werden.

Anmerkung: Die bestehende Awareness-Information wird nicht wahrgenommen. Im 
Package Explorer werden für diese Art der Information sehr kleine Icon-Annotationen 
(8*8 Pixel) in Form von gelben Punkten verwendet. Dies ist für Sitzungen mit mehr als 
zwei Teilnehmern ungeeignet: Es nicht codiert ist, wer die Datei fokusiert und bei 
mehreren offenen Dateien je Sitzungsteilnehmer ist dies sehr unübersichtlich.

OpenFile-2
Anwendern ist nicht klar, welche Datei(en) andere Sitzungsteilnehmer gerade offen 
haben, d.h. im Editor als Tabs dargestellt werden.

Anmerkung: Die bestehende Awareness-Information wird nicht wahrgenommen. Im 
Package Explorer werden für diese Art der Information sehr kleine Icon-Annotationen 
(8*8 Pixel) in Form von gelben Punkten verwendet. Dies ist für Sitzungen mit mehr als 
zwei Teilnehmern ungeeignet: Es nicht codiert ist, wer die Datei fokusiert und bei 
mehreren offenen Dateien je Sitzungsteilnehmer ist dies sehr unübersichtlich.

OpenFile-2
Anwendern ist nicht klar, welche Datei(en) andere Sitzungsteilnehmer gerade offen 
haben, d.h. im Editor als Tabs dargestellt werden.

Anmerkung: Die bestehende Awareness-Information wird nicht wahrgenommen. Im 
Package Explorer werden für diese Art der Information sehr kleine Icon-Annotationen 
(8*8 Pixel) in Form von gelben Punkten verwendet. Dies ist für Sitzungen mit mehr als 
zwei Teilnehmern ungeeignet: Es nicht codiert ist, wer die Datei fokusiert und bei 
mehreren offenen Dateien je Sitzungsteilnehmer ist dies sehr unübersichtlich.

OpenFile-2
Anwendern ist nicht klar, welche Datei(en) andere Sitzungsteilnehmer gerade offen 
haben, d.h. im Editor als Tabs dargestellt werden.

Anmerkung: Die bestehende Awareness-Information wird nicht wahrgenommen. Im 
Package Explorer werden für diese Art der Information sehr kleine Icon-Annotationen 
(8*8 Pixel) in Form von gelben Punkten verwendet. Dies ist für Sitzungen mit mehr als 
zwei Teilnehmern ungeeignet: Es nicht codiert ist, wer die Datei fokusiert und bei 
mehreren offenen Dateien je Sitzungsteilnehmer ist dies sehr unübersichtlich.

Quelle: Interviews + UT[Solovjev2011] + UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Solovjev2011] + UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Solovjev2011] + UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Solovjev2011] + UT[Waldmann2012]

Lösungsansätze:
1. MM → Saros

Knappe Erklärung der Markierung
(bisher auf der GettingStarted Seite ganz unten)

Lösungsansätze:
1. MM → Saros

Knappe Erklärung der Markierung
(bisher auf der GettingStarted Seite ganz unten)

Lösungsansätze:
1. MM → Saros

Knappe Erklärung der Markierung
(bisher auf der GettingStarted Seite ganz unten)

Lösungsansätze:
1. MM → Saros

Knappe Erklärung der Markierung
(bisher auf der GettingStarted Seite ganz unten)

Andere ähnliche Anwendungen zeigen keine Lösungen für dieses Problem auf, da sie 
diese Information nicht darstellen. Auf die Awareness Informationen muss wenigstens 
rein informell deutlicher hingewiesen werden: Arbeitspaket “Getting Started”.

Andere ähnliche Anwendungen zeigen keine Lösungen für dieses Problem auf, da sie 
diese Information nicht darstellen. Auf die Awareness Informationen muss wenigstens 
rein informell deutlicher hingewiesen werden: Arbeitspaket “Getting Started”.

Andere ähnliche Anwendungen zeigen keine Lösungen für dieses Problem auf, da sie 
diese Information nicht darstellen. Auf die Awareness Informationen muss wenigstens 
rein informell deutlicher hingewiesen werden: Arbeitspaket “Getting Started”.

Andere ähnliche Anwendungen zeigen keine Lösungen für dieses Problem auf, da sie 
diese Information nicht darstellen. Auf die Awareness Informationen muss wenigstens 
rein informell deutlicher hingewiesen werden: Arbeitspaket “Getting Started”.

7 Awareness / MM
OpenFile

Bedeutungsunterschied der zwei 
Viewports unklar

2

OpenFile-3 und OpenFile-4
Die zwei Viewports links und rechts am Editor werden teilweise nicht wahrgenommen. 
Sofern doch, dann lösen sie Verwirrung aus, da deren Unterschied unklar ist. 
Nichtsdestrotz werden sie verwendet, aber dann gehäuft falsch verstanden oder die 
Funktion des einen Viewports für den jeweils anderen gehalten.

Anmerkung: Der linke Viewport zeigt den derzeit sichtbaren Bereich 
(Bildschirmausschnitt) der anderen Sitzungsteilnehmer an. Der rechte Viewport 
veranschaulicht, welcher Bereich innerhalb kompletten Datei gesehen wird. 

OpenFile-3 und OpenFile-4
Die zwei Viewports links und rechts am Editor werden teilweise nicht wahrgenommen. 
Sofern doch, dann lösen sie Verwirrung aus, da deren Unterschied unklar ist. 
Nichtsdestrotz werden sie verwendet, aber dann gehäuft falsch verstanden oder die 
Funktion des einen Viewports für den jeweils anderen gehalten.

Anmerkung: Der linke Viewport zeigt den derzeit sichtbaren Bereich 
(Bildschirmausschnitt) der anderen Sitzungsteilnehmer an. Der rechte Viewport 
veranschaulicht, welcher Bereich innerhalb kompletten Datei gesehen wird. 

OpenFile-3 und OpenFile-4
Die zwei Viewports links und rechts am Editor werden teilweise nicht wahrgenommen. 
Sofern doch, dann lösen sie Verwirrung aus, da deren Unterschied unklar ist. 
Nichtsdestrotz werden sie verwendet, aber dann gehäuft falsch verstanden oder die 
Funktion des einen Viewports für den jeweils anderen gehalten.

Anmerkung: Der linke Viewport zeigt den derzeit sichtbaren Bereich 
(Bildschirmausschnitt) der anderen Sitzungsteilnehmer an. Der rechte Viewport 
veranschaulicht, welcher Bereich innerhalb kompletten Datei gesehen wird. 

OpenFile-3 und OpenFile-4
Die zwei Viewports links und rechts am Editor werden teilweise nicht wahrgenommen. 
Sofern doch, dann lösen sie Verwirrung aus, da deren Unterschied unklar ist. 
Nichtsdestrotz werden sie verwendet, aber dann gehäuft falsch verstanden oder die 
Funktion des einen Viewports für den jeweils anderen gehalten.

Anmerkung: Der linke Viewport zeigt den derzeit sichtbaren Bereich 
(Bildschirmausschnitt) der anderen Sitzungsteilnehmer an. Der rechte Viewport 
veranschaulicht, welcher Bereich innerhalb kompletten Datei gesehen wird. 

Quelle: Interviews + UT[Solovjev2011] + UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Solovjev2011] + UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Solovjev2011] + UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Solovjev2011] + UT[Waldmann2012]
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7 Awareness / MM
OpenFile

Bedeutungsunterschied der zwei 
Viewports unklar

2

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Reduzieren auf einen Viewport innerhalb des eigenen Scrollbereiches (rechts). 
Betrachtet man den gleichen Bildschirmausschnitt ist kein Viewport zu sehen, guckt 
man verschiedene Bereiche an, wird dieser ober (oder unter) dem eigenen 
Scrollbalken angezeigt. So wird deutlich, ob sich andere Teilnehmer weiter oben 
(oder unten) im Dokument befindet. (gesehen bei SubEthaEdit)

2. MM → Saros
Hinweis und bessere Erläuterung des Unterschieds zwischen den zwei Viewports. 

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Reduzieren auf einen Viewport innerhalb des eigenen Scrollbereiches (rechts). 
Betrachtet man den gleichen Bildschirmausschnitt ist kein Viewport zu sehen, guckt 
man verschiedene Bereiche an, wird dieser ober (oder unter) dem eigenen 
Scrollbalken angezeigt. So wird deutlich, ob sich andere Teilnehmer weiter oben 
(oder unten) im Dokument befindet. (gesehen bei SubEthaEdit)

2. MM → Saros
Hinweis und bessere Erläuterung des Unterschieds zwischen den zwei Viewports. 

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Reduzieren auf einen Viewport innerhalb des eigenen Scrollbereiches (rechts). 
Betrachtet man den gleichen Bildschirmausschnitt ist kein Viewport zu sehen, guckt 
man verschiedene Bereiche an, wird dieser ober (oder unter) dem eigenen 
Scrollbalken angezeigt. So wird deutlich, ob sich andere Teilnehmer weiter oben 
(oder unten) im Dokument befindet. (gesehen bei SubEthaEdit)

2. MM → Saros
Hinweis und bessere Erläuterung des Unterschieds zwischen den zwei Viewports. 

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Reduzieren auf einen Viewport innerhalb des eigenen Scrollbereiches (rechts). 
Betrachtet man den gleichen Bildschirmausschnitt ist kein Viewport zu sehen, guckt 
man verschiedene Bereiche an, wird dieser ober (oder unter) dem eigenen 
Scrollbalken angezeigt. So wird deutlich, ob sich andere Teilnehmer weiter oben 
(oder unten) im Dokument befindet. (gesehen bei SubEthaEdit)

2. MM → Saros
Hinweis und bessere Erläuterung des Unterschieds zwischen den zwei Viewports. 

1. Gute Lösung, da so keine Verwirrung entstehen kann. Aber darstellungsweise ist 
untypisch für Eclipse und zeitlich nicht umsetzbar.

2. Bisher werden die Viewports unvollständig und ausschließlich in textueller Form auf 
der GettingStarted-Seite erklärt.
Arbeitspaket “Getting Started” mit OpenFile-2, Host-1 und GettingStarted-1.

1. Gute Lösung, da so keine Verwirrung entstehen kann. Aber darstellungsweise ist 
untypisch für Eclipse und zeitlich nicht umsetzbar.

2. Bisher werden die Viewports unvollständig und ausschließlich in textueller Form auf 
der GettingStarted-Seite erklärt.
Arbeitspaket “Getting Started” mit OpenFile-2, Host-1 und GettingStarted-1.

1. Gute Lösung, da so keine Verwirrung entstehen kann. Aber darstellungsweise ist 
untypisch für Eclipse und zeitlich nicht umsetzbar.

2. Bisher werden die Viewports unvollständig und ausschließlich in textueller Form auf 
der GettingStarted-Seite erklärt.
Arbeitspaket “Getting Started” mit OpenFile-2, Host-1 und GettingStarted-1.

1. Gute Lösung, da so keine Verwirrung entstehen kann. Aber darstellungsweise ist 
untypisch für Eclipse und zeitlich nicht umsetzbar.

2. Bisher werden die Viewports unvollständig und ausschließlich in textueller Form auf 
der GettingStarted-Seite erklärt.
Arbeitspaket “Getting Started” mit OpenFile-2, Host-1 und GettingStarted-1.

8 Awareness
OpenFile

Zu geringer Farbkontrast zwischen 
Selection und Contribution 

Annotation

2

OpenFile-6
Der Cursor bzw. Markierungen innerhalb der zuletzt geschriebenen Zeichen ist nur 
schwer zu erkennen, da sich die Farbtöne zu ähnlich sind. 

Anmerkung: Saros hinterlegt die zuletzt geschriebenen Zeichen mit der Farbe des 
Sitzungsteilnehmers. Die Cursor-/ Markierungs-Farbe ist die gleiche, aber etwas heller.

OpenFile-6
Der Cursor bzw. Markierungen innerhalb der zuletzt geschriebenen Zeichen ist nur 
schwer zu erkennen, da sich die Farbtöne zu ähnlich sind. 

Anmerkung: Saros hinterlegt die zuletzt geschriebenen Zeichen mit der Farbe des 
Sitzungsteilnehmers. Die Cursor-/ Markierungs-Farbe ist die gleiche, aber etwas heller.

OpenFile-6
Der Cursor bzw. Markierungen innerhalb der zuletzt geschriebenen Zeichen ist nur 
schwer zu erkennen, da sich die Farbtöne zu ähnlich sind. 

Anmerkung: Saros hinterlegt die zuletzt geschriebenen Zeichen mit der Farbe des 
Sitzungsteilnehmers. Die Cursor-/ Markierungs-Farbe ist die gleiche, aber etwas heller.

OpenFile-6
Der Cursor bzw. Markierungen innerhalb der zuletzt geschriebenen Zeichen ist nur 
schwer zu erkennen, da sich die Farbtöne zu ähnlich sind. 

Anmerkung: Saros hinterlegt die zuletzt geschriebenen Zeichen mit der Farbe des 
Sitzungsteilnehmers. Die Cursor-/ Markierungs-Farbe ist die gleiche, aber etwas heller.

Quelle: Interviews (Vpn05)Quelle: Interviews (Vpn05)Quelle: Interviews (Vpn05)Quelle: Interviews (Vpn05)

Lösungsansätze:
1. Farbtöne des Cursors/ Markierung und der Hintergrundfarbe des zuletzt 

geschriebenen deutlicher voneinander abheben (Standardeinstellung verbessern).
2. Der Ausprägung der eigenen Farbe in den Saros Einstellungen mittels eines 

Schiebereglers skalierbar machen. (gesehen bei SubEthaEdit)
3. Cursor deutlicher hervorheben 

Sobald etwas geschrieben wird bzw. der Cursor umgesetzt wird, immer den Namen 
des Sitzungsteilnehmers und dessen Farbe anzeigen. (gesehen bei GoogleDocs)

Lösungsansätze:
1. Farbtöne des Cursors/ Markierung und der Hintergrundfarbe des zuletzt 

geschriebenen deutlicher voneinander abheben (Standardeinstellung verbessern).
2. Der Ausprägung der eigenen Farbe in den Saros Einstellungen mittels eines 

Schiebereglers skalierbar machen. (gesehen bei SubEthaEdit)
3. Cursor deutlicher hervorheben 

Sobald etwas geschrieben wird bzw. der Cursor umgesetzt wird, immer den Namen 
des Sitzungsteilnehmers und dessen Farbe anzeigen. (gesehen bei GoogleDocs)

Lösungsansätze:
1. Farbtöne des Cursors/ Markierung und der Hintergrundfarbe des zuletzt 

geschriebenen deutlicher voneinander abheben (Standardeinstellung verbessern).
2. Der Ausprägung der eigenen Farbe in den Saros Einstellungen mittels eines 

Schiebereglers skalierbar machen. (gesehen bei SubEthaEdit)
3. Cursor deutlicher hervorheben 

Sobald etwas geschrieben wird bzw. der Cursor umgesetzt wird, immer den Namen 
des Sitzungsteilnehmers und dessen Farbe anzeigen. (gesehen bei GoogleDocs)

Lösungsansätze:
1. Farbtöne des Cursors/ Markierung und der Hintergrundfarbe des zuletzt 

geschriebenen deutlicher voneinander abheben (Standardeinstellung verbessern).
2. Der Ausprägung der eigenen Farbe in den Saros Einstellungen mittels eines 

Schiebereglers skalierbar machen. (gesehen bei SubEthaEdit)
3. Cursor deutlicher hervorheben 

Sobald etwas geschrieben wird bzw. der Cursor umgesetzt wird, immer den Namen 
des Sitzungsteilnehmers und dessen Farbe anzeigen. (gesehen bei GoogleDocs)

Eine Kombination der drei Lösungsansätze wäre wünschenswert, ist aber aus zeitlichen 
Gründen nicht umsetzbar.
Die Standardeinstellung  für die Farbunterscheidung (unter der Verwendung der von 
Kahlert2011 optimalen Farben) sollte bereits so gut sein, dass eine Skalierung und 
zusätzliche Hervorhebung des Cursors nicht notwendig ist.
Arbeitspaket “Saros-View” (Lösung 1).

Eine Kombination der drei Lösungsansätze wäre wünschenswert, ist aber aus zeitlichen 
Gründen nicht umsetzbar.
Die Standardeinstellung  für die Farbunterscheidung (unter der Verwendung der von 
Kahlert2011 optimalen Farben) sollte bereits so gut sein, dass eine Skalierung und 
zusätzliche Hervorhebung des Cursors nicht notwendig ist.
Arbeitspaket “Saros-View” (Lösung 1).

Eine Kombination der drei Lösungsansätze wäre wünschenswert, ist aber aus zeitlichen 
Gründen nicht umsetzbar.
Die Standardeinstellung  für die Farbunterscheidung (unter der Verwendung der von 
Kahlert2011 optimalen Farben) sollte bereits so gut sein, dass eine Skalierung und 
zusätzliche Hervorhebung des Cursors nicht notwendig ist.
Arbeitspaket “Saros-View” (Lösung 1).

Eine Kombination der drei Lösungsansätze wäre wünschenswert, ist aber aus zeitlichen 
Gründen nicht umsetzbar.
Die Standardeinstellung  für die Farbunterscheidung (unter der Verwendung der von 
Kahlert2011 optimalen Farben) sollte bereits so gut sein, dass eine Skalierung und 
zusätzliche Hervorhebung des Cursors nicht notwendig ist.
Arbeitspaket “Saros-View” (Lösung 1).

122 A Interviews



9 Awareness / MM
OpenFile

Unklarheit über Synchronisation
von Breakpoints

1

OpenFile-7
Dem Anwender ist nicht klar, ob Breakpoints von Saros synchronisiert werden oder 
nicht. Einerseits befinden sich diese innerhalb der Editor-Ansicht, andererseits sind sie 
nicht Teil des editierbaren Bereiches.

Anmerkung: Saros überträgt keine Breakpoints.

OpenFile-7
Dem Anwender ist nicht klar, ob Breakpoints von Saros synchronisiert werden oder 
nicht. Einerseits befinden sich diese innerhalb der Editor-Ansicht, andererseits sind sie 
nicht Teil des editierbaren Bereiches.

Anmerkung: Saros überträgt keine Breakpoints.

OpenFile-7
Dem Anwender ist nicht klar, ob Breakpoints von Saros synchronisiert werden oder 
nicht. Einerseits befinden sich diese innerhalb der Editor-Ansicht, andererseits sind sie 
nicht Teil des editierbaren Bereiches.

Anmerkung: Saros überträgt keine Breakpoints.

OpenFile-7
Dem Anwender ist nicht klar, ob Breakpoints von Saros synchronisiert werden oder 
nicht. Einerseits befinden sich diese innerhalb der Editor-Ansicht, andererseits sind sie 
nicht Teil des editierbaren Bereiches.

Anmerkung: Saros überträgt keine Breakpoints.

Quelle: Interviews (Vpn03) - Feature-Wunsch (Beschwerde)Quelle: Interviews (Vpn03) - Feature-Wunsch (Beschwerde)Quelle: Interviews (Vpn03) - Feature-Wunsch (Beschwerde)Quelle: Interviews (Vpn03) - Feature-Wunsch (Beschwerde)

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Unterstützung der Synchronisierung
2. MM → Saros

Erklärung der Einschränkung (siehe http://www.saros-project.org/DosDonts).

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Unterstützung der Synchronisierung
2. MM → Saros

Erklärung der Einschränkung (siehe http://www.saros-project.org/DosDonts).

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Unterstützung der Synchronisierung
2. MM → Saros

Erklärung der Einschränkung (siehe http://www.saros-project.org/DosDonts).

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Unterstützung der Synchronisierung
2. MM → Saros

Erklärung der Einschränkung (siehe http://www.saros-project.org/DosDonts).

1. Geringe Fatalität und zeitlich innerhalb der Arbeit nicht umsetzbar.
2. Erweiterung der Erläuterung, welche Informationen synchronisiert werden und 

welche nicht.
Mögliches Arbeitspaket “Doʼs & Donʼts” mit Focus-1, Focus-2 und Focus-3.

1. Geringe Fatalität und zeitlich innerhalb der Arbeit nicht umsetzbar.
2. Erweiterung der Erläuterung, welche Informationen synchronisiert werden und 

welche nicht.
Mögliches Arbeitspaket “Doʼs & Donʼts” mit Focus-1, Focus-2 und Focus-3.

1. Geringe Fatalität und zeitlich innerhalb der Arbeit nicht umsetzbar.
2. Erweiterung der Erläuterung, welche Informationen synchronisiert werden und 

welche nicht.
Mögliches Arbeitspaket “Doʼs & Donʼts” mit Focus-1, Focus-2 und Focus-3.

1. Geringe Fatalität und zeitlich innerhalb der Arbeit nicht umsetzbar.
2. Erweiterung der Erläuterung, welche Informationen synchronisiert werden und 

welche nicht.
Mögliches Arbeitspaket “Doʼs & Donʼts” mit Focus-1, Focus-2 und Focus-3.

10 Awareness
Focus

Fehlende Synchronisation
von Dialog-Fenstern

2

Focus-1
Dialog-Fenster, die z.B. beim Refactoren auftreten, werden nicht synchronisiert. Wird 
also eine Datei umbenannt oder eine Methode ausgelagert, so wirkt dies für andere 
Sitzungsteilnehmer sehr plötzlich und sprunghaft, da sie den Änderungsprozess nicht 
sehen - sondern nur das Ergebnis.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.

Focus-1
Dialog-Fenster, die z.B. beim Refactoren auftreten, werden nicht synchronisiert. Wird 
also eine Datei umbenannt oder eine Methode ausgelagert, so wirkt dies für andere 
Sitzungsteilnehmer sehr plötzlich und sprunghaft, da sie den Änderungsprozess nicht 
sehen - sondern nur das Ergebnis.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.

Focus-1
Dialog-Fenster, die z.B. beim Refactoren auftreten, werden nicht synchronisiert. Wird 
also eine Datei umbenannt oder eine Methode ausgelagert, so wirkt dies für andere 
Sitzungsteilnehmer sehr plötzlich und sprunghaft, da sie den Änderungsprozess nicht 
sehen - sondern nur das Ergebnis.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.

Focus-1
Dialog-Fenster, die z.B. beim Refactoren auftreten, werden nicht synchronisiert. Wird 
also eine Datei umbenannt oder eine Methode ausgelagert, so wirkt dies für andere 
Sitzungsteilnehmer sehr plötzlich und sprunghaft, da sie den Änderungsprozess nicht 
sehen - sondern nur das Ergebnis.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.

Quelle: Interviews (Vpn01) - Feature-Wunsch (Beschwerde)Quelle: Interviews (Vpn01) - Feature-Wunsch (Beschwerde)Quelle: Interviews (Vpn01) - Feature-Wunsch (Beschwerde)Quelle: Interviews (Vpn01) - Feature-Wunsch (Beschwerde)

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Übertragung von Dialog-Fenstern.
2. MM → Saros

Visualisierung der Einschränkung.
Idee von Waldmann2012:
Farbiger dicker Rahmen um die synchronisiereten Ansichten. Ähnlich zu 
Screensharing-Programmen, die den übertragenen Teil des Bildschirms einrahmen.

3. MM → Saros
Erklärung der Einschränkung
mit Hinweis auf die ScreenSharing-Funktionalität

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Übertragung von Dialog-Fenstern.
2. MM → Saros

Visualisierung der Einschränkung.
Idee von Waldmann2012:
Farbiger dicker Rahmen um die synchronisiereten Ansichten. Ähnlich zu 
Screensharing-Programmen, die den übertragenen Teil des Bildschirms einrahmen.

3. MM → Saros
Erklärung der Einschränkung
mit Hinweis auf die ScreenSharing-Funktionalität

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Übertragung von Dialog-Fenstern.
2. MM → Saros

Visualisierung der Einschränkung.
Idee von Waldmann2012:
Farbiger dicker Rahmen um die synchronisiereten Ansichten. Ähnlich zu 
Screensharing-Programmen, die den übertragenen Teil des Bildschirms einrahmen.

3. MM → Saros
Erklärung der Einschränkung
mit Hinweis auf die ScreenSharing-Funktionalität

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Übertragung von Dialog-Fenstern.
2. MM → Saros

Visualisierung der Einschränkung.
Idee von Waldmann2012:
Farbiger dicker Rahmen um die synchronisiereten Ansichten. Ähnlich zu 
Screensharing-Programmen, die den übertragenen Teil des Bildschirms einrahmen.

3. MM → Saros
Erklärung der Einschränkung
mit Hinweis auf die ScreenSharing-Funktionalität

A.2 Ergebnisse der Interviews 123



10 Awareness
Focus

Fehlende Synchronisation
von Dialog-Fenstern

2

Lösungsansatz 1 ist nur im Kombination mit Follow-Modus empfehlenswert, da sonst die 
Selbstbestimmung des Anwenders eingeschränkt wird und unter Umständen häufige 
Änderungen und damit einhergehende Dialog-Fenster durch andere Teilnehmer 
ablenken. Zudem verdecken die Fenster andere eigene Fenster und/ oder Quelltext an 
dem man gerade arbeitet (S.50, Ellis1991). Gegen die Übertragung von Änderung 
anderer in Kontext-Menüs oder von Fenstern spricht eine ähnliche Herangehensweise 
von GoogleDocs. Hier werden ebenfalls nur die Auswirkungen der Änderungen 
übertragen. Idee Nummer 2 ist grundsätzlich gut, aber ebenso wie 1. zeitlich nicht 
umsetzbar. Zudem kommt hinzu, dass solange keine weiteren Features in dieser 
Richtung zu Saros hinzukommen, sich der farbige Rahmen immer nur auf die Editor 
Ansicht beschränken würde.
Maßnahme 3: Arbeitspaket “Doʼs and Donʼts” (siehe www.saros-project.org/DosDonts).

Lösungsansatz 1 ist nur im Kombination mit Follow-Modus empfehlenswert, da sonst die 
Selbstbestimmung des Anwenders eingeschränkt wird und unter Umständen häufige 
Änderungen und damit einhergehende Dialog-Fenster durch andere Teilnehmer 
ablenken. Zudem verdecken die Fenster andere eigene Fenster und/ oder Quelltext an 
dem man gerade arbeitet (S.50, Ellis1991). Gegen die Übertragung von Änderung 
anderer in Kontext-Menüs oder von Fenstern spricht eine ähnliche Herangehensweise 
von GoogleDocs. Hier werden ebenfalls nur die Auswirkungen der Änderungen 
übertragen. Idee Nummer 2 ist grundsätzlich gut, aber ebenso wie 1. zeitlich nicht 
umsetzbar. Zudem kommt hinzu, dass solange keine weiteren Features in dieser 
Richtung zu Saros hinzukommen, sich der farbige Rahmen immer nur auf die Editor 
Ansicht beschränken würde.
Maßnahme 3: Arbeitspaket “Doʼs and Donʼts” (siehe www.saros-project.org/DosDonts).

Lösungsansatz 1 ist nur im Kombination mit Follow-Modus empfehlenswert, da sonst die 
Selbstbestimmung des Anwenders eingeschränkt wird und unter Umständen häufige 
Änderungen und damit einhergehende Dialog-Fenster durch andere Teilnehmer 
ablenken. Zudem verdecken die Fenster andere eigene Fenster und/ oder Quelltext an 
dem man gerade arbeitet (S.50, Ellis1991). Gegen die Übertragung von Änderung 
anderer in Kontext-Menüs oder von Fenstern spricht eine ähnliche Herangehensweise 
von GoogleDocs. Hier werden ebenfalls nur die Auswirkungen der Änderungen 
übertragen. Idee Nummer 2 ist grundsätzlich gut, aber ebenso wie 1. zeitlich nicht 
umsetzbar. Zudem kommt hinzu, dass solange keine weiteren Features in dieser 
Richtung zu Saros hinzukommen, sich der farbige Rahmen immer nur auf die Editor 
Ansicht beschränken würde.
Maßnahme 3: Arbeitspaket “Doʼs and Donʼts” (siehe www.saros-project.org/DosDonts).

Lösungsansatz 1 ist nur im Kombination mit Follow-Modus empfehlenswert, da sonst die 
Selbstbestimmung des Anwenders eingeschränkt wird und unter Umständen häufige 
Änderungen und damit einhergehende Dialog-Fenster durch andere Teilnehmer 
ablenken. Zudem verdecken die Fenster andere eigene Fenster und/ oder Quelltext an 
dem man gerade arbeitet (S.50, Ellis1991). Gegen die Übertragung von Änderung 
anderer in Kontext-Menüs oder von Fenstern spricht eine ähnliche Herangehensweise 
von GoogleDocs. Hier werden ebenfalls nur die Auswirkungen der Änderungen 
übertragen. Idee Nummer 2 ist grundsätzlich gut, aber ebenso wie 1. zeitlich nicht 
umsetzbar. Zudem kommt hinzu, dass solange keine weiteren Features in dieser 
Richtung zu Saros hinzukommen, sich der farbige Rahmen immer nur auf die Editor 
Ansicht beschränken würde.
Maßnahme 3: Arbeitspaket “Doʼs and Donʼts” (siehe www.saros-project.org/DosDonts).

11 Awareness
Focus / EplicitSync

Fehlende Synchronisation von 
Programmen bei Ausführung

2

Focus-2
Es wurde der Wunsch geäußert, dass beim Ausführen von Programmen das Programm-
Fenster/ GUI und die Konsole übertragen werden.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors. Das Starten eines 
Programms findet nur lokal statt und wird nicht synchronisiert. Das heißt, dies muss von 
allen Sitzungsteilnehmer manuell durchgeführt werden.

Focus-2
Es wurde der Wunsch geäußert, dass beim Ausführen von Programmen das Programm-
Fenster/ GUI und die Konsole übertragen werden.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors. Das Starten eines 
Programms findet nur lokal statt und wird nicht synchronisiert. Das heißt, dies muss von 
allen Sitzungsteilnehmer manuell durchgeführt werden.

Focus-2
Es wurde der Wunsch geäußert, dass beim Ausführen von Programmen das Programm-
Fenster/ GUI und die Konsole übertragen werden.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors. Das Starten eines 
Programms findet nur lokal statt und wird nicht synchronisiert. Das heißt, dies muss von 
allen Sitzungsteilnehmer manuell durchgeführt werden.

Focus-2
Es wurde der Wunsch geäußert, dass beim Ausführen von Programmen das Programm-
Fenster/ GUI und die Konsole übertragen werden.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors. Das Starten eines 
Programms findet nur lokal statt und wird nicht synchronisiert. Das heißt, dies muss von 
allen Sitzungsteilnehmer manuell durchgeführt werden.

Quelle: Interviews (Vpn01,Vpn03)  - Feature-WunschQuelle: Interviews (Vpn01,Vpn03)  - Feature-WunschQuelle: Interviews (Vpn01,Vpn03)  - Feature-WunschQuelle: Interviews (Vpn01,Vpn03)  - Feature-Wunsch

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Unterstützung der Synchronisierung
z.B. mittels eines „run-shared“ Knopfes

2. MM → Saros
Erklärung der Einschränkung
mit Hinweis auf die ScreenSharing-Funktion
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Eine Umsetzung dieser Funktionalität (1.) ist aufwendig und innerhalb der Arbeit nicht 
durchführbar.
Möglich ist eine übersichtlichere und verständlichere Darstellung des Saros-
Synchronisations-Konzepts auf der Seite www.saros-project.org/DosDonts, um die 
Einschränkung zu erläuterung und einen Hinweis auf die ScreenSharing-Funktion zu 
geben. Arbeitspaket “Doʼs and Donʼts”.
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12 Awareness
Focus

Fehlende Synchronisation der 
Package Explorer Ansicht

2

Focus-3
Es wurde der Wunsch geäußert, die Ansicht des Package Explorers mit zu 
synchronisieren (vor allem in Kombination mit dem Follow-Modus).

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.
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Quelle: Interviews (Vpn04) + UT[Solovjev2011] - Feature-WunschQuelle: Interviews (Vpn04) + UT[Solovjev2011] - Feature-WunschQuelle: Interviews (Vpn04) + UT[Solovjev2011] - Feature-WunschQuelle: Interviews (Vpn04) + UT[Solovjev2011] - Feature-Wunsch

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Unterstützung der Synchronisierung,
z.B. sobald der Follow-Modus aktiv ist, zusätzlich die Baumstruktur der geteilten 
Projekte mit synchronisieren.

2. MM → Saros
Visualisierung der Einschränkung
Idee von Waldmann2012:
Farbiger dicker Rahmen um die synchronisierten Ansichten. Ähnlich zu 
Screensharing-Programmen, die den übertragenen Teil des Bildschirms einrahmen.

3. MM → Saros
Erklärung der Einschränkung (siehe http://www.saros-project.org/DosDonts).
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1. Ansatz nur im Kombination mit Follow-Modus empfehlenswert, da dies sonst die 
Selbstbestimmung des Anwenders einschränkt und unter Umständen häufige 
Änderungen durch andere Teilnehmer von der eigenen Arbeit ablenken (S. 50, 
Ellis1991). Die Lösung ist zeitlich nicht umsetzbar.

2. Die Idee ist grundsätzlich gut, aber zeitlich nicht umsetzbar. Zudem kommt hinzu, 
dass solange keine weiteren Features zu Saros hinzukommen, sich der farbige 
Rahmen immer nur auf die Editor Ansicht beschränken wird. Es sollte also zuvor 
eindeutig erklärt werden, dass dies der Fall ist.

3. Mindestlösung wäre Arbeitspaket “Doʼs and Donʼts”.
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13 Comprehension / MM
Roles

Unklarheit über die Bedeutung des 
Hosts

4

Roles-1
Anwender wissen zwar, wer sich in der Rolle des Hosts befindet, aber nicht welche 
Besonderheiten damit einhergehen und welche Auswirkungen dies auf die laufende 
Sitzung hat. Zudem konnte nicht eindeutig zwischen der Host-Rolle und Funktionen des 
Follow-Modus differenziert werden.

Anmerkung: Wer die Sitzung initiiert hat und damit die Host-Rolle innehält, ist in der 
Saros Ansicht zu erkennen: Vor dem Namen des entsprechenden Teilnehmers steht das 
Wort „Host“.
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Quelle: Interviews + UT[Kahlert2011]+ UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Kahlert2011]+ UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Kahlert2011]+ UT[Waldmann2012]Quelle: Interviews + UT[Kahlert2011]+ UT[Waldmann2012]
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13 Comprehension / MM
Roles

Unklarheit über die Bedeutung des 
Hosts

4

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Aufheben der Host-Sonderrolle, sodass niemand alleinig für eine Sitzung zuständig 
ist (Ellis1991).

2. Saros → MM
Ermöglichen der Übertragung der Host-Rolle an andere Sitzungsteilnehmer.

3. MM → Saros
1. Erläuterung der Notwendigkeit und damit einhergehender Sonderrechte des 

Hosts (z.B. visuell in Form eines Comics; Webb2012)
2. Umbenennen des Hosts in ”Manager” oder ”Coordinator” (S. 46, Ellis1991)
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2. Umbenennen des Hosts in ”Manager” oder ”Coordinator” (S. 46, Ellis1991)

Zeitlich und derzeit grundsätzlich sind 1. und 2. nicht umsetzbar, da die Rolle eines 
zentralen Sitzungsleiters zu tief in Saros verankert ist. Deswegen sollte mindestens 
Lösung 3 umgesetzt und die Host-Rolle erläutert werden. Diese Information ist zunächst 
nur für die Person in der Host-Rolle von Bedeutung, sollte aber grundsätzlich jedem zur 
Verfügung stehen (z.B. auf der Saros-Webseite).
Arbeitspaket “Getting Started” mit OpenFile-2, OpenFile-3/4 und GettingStarted-1.
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Zeitlich und derzeit grundsätzlich sind 1. und 2. nicht umsetzbar, da die Rolle eines 
zentralen Sitzungsleiters zu tief in Saros verankert ist. Deswegen sollte mindestens 
Lösung 3 umgesetzt und die Host-Rolle erläutert werden. Diese Information ist zunächst 
nur für die Person in der Host-Rolle von Bedeutung, sollte aber grundsätzlich jedem zur 
Verfügung stehen (z.B. auf der Saros-Webseite).
Arbeitspaket “Getting Started” mit OpenFile-2, OpenFile-3/4 und GettingStarted-1.

14 GettingStarted Anlegen eines XMPP-Kontos 
unbequem

2

GettingStarted-1
Das Anlegen eines XMPP-/ Jabber-Kontos wird als unbequem und Hürde angesehen, 
um Saros zu verwenden.

Anmerkung: Ein XMPP-Konto ist eine Voraussetzung, um andere Anwender zu Saros-
Sitzungen einladen zu können. E-Mail-Adressen von Google, GMX, Web.de oder 1&1 
könnnen ebenfalls verwendet werden. Darauf wird durch eine Info-Box innerhalb des 
Saros Configuration Wizard hingewiesen.
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Saros Configuration Wizard hingewiesen.

Quelle: Interviews (Vpn04, Vpn06) - Feature-Wunsch (Beschwerde)Quelle: Interviews (Vpn04, Vpn06) - Feature-Wunsch (Beschwerde)Quelle: Interviews (Vpn04, Vpn06) - Feature-Wunsch (Beschwerde)Quelle: Interviews (Vpn04, Vpn06) - Feature-Wunsch (Beschwerde)

Lösungsansätze:
1. Saros → MM

Deutlicher auf die Möglichkeit der Verwendung von bestehenden Konten hinweisen.
1. Vereinfachen des Informationstextes.
2. Erweitern durch Symbole der E-Mail-Anbieter.
3. Dropdown-Menü mit den verschiedenen Adress-Möglichkeiten füllen.

2. MM → Saros
Hinweis auf die unterstützte E-Mail-Anbieter
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15 GettingStarted langwieriger Einladungsprozess 1

GettingStarted-2
Anwender äußern den Wunsch einer schnelleren Einladungsform für Sitzungen, z.B. per 
Link.

GettingStarted-2
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Link.
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Quelle: Interviews (Vpn04, Vpn06) + Interviews[Solovjev2011] - Feature-Wunsch 
(Beschwerde)
Quelle: Interviews (Vpn04, Vpn06) + Interviews[Solovjev2011] - Feature-Wunsch 
(Beschwerde)
Quelle: Interviews (Vpn04, Vpn06) + Interviews[Solovjev2011] - Feature-Wunsch 
(Beschwerde)
Quelle: Interviews (Vpn04, Vpn06) + Interviews[Solovjev2011] - Feature-Wunsch 
(Beschwerde)

Lösungsansätze:
1. MM → Saros

Änderung durch Waldmann2012
Verbessern des Feedbacks während des Einladungsprozesses

2. Saros → MM
Versenden von Einladungen per Link / E-Mail
(gesehen bei GoogleDocs, Collabedit)

Lösungsansätze:
1. MM → Saros

Änderung durch Waldmann2012
Verbessern des Feedbacks während des Einladungsprozesses

2. Saros → MM
Versenden von Einladungen per Link / E-Mail
(gesehen bei GoogleDocs, Collabedit)

Lösungsansätze:
1. MM → Saros
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Verbessern des Feedbacks während des Einladungsprozesses

2. Saros → MM
Versenden von Einladungen per Link / E-Mail
(gesehen bei GoogleDocs, Collabedit)

Lösungsansätze:
1. MM → Saros

Änderung durch Waldmann2012
Verbessern des Feedbacks während des Einladungsprozesses

2. Saros → MM
Versenden von Einladungen per Link / E-Mail
(gesehen bei GoogleDocs, Collabedit)

1. Durch die Verbesserung des Feedbacks während des Einladungsprozesses ist nun  
besser zu verstehen, was passiert und warum die Einladung seine Zeit benötigt.

2. Zeitlich nicht umsetzbar.

1. Durch die Verbesserung des Feedbacks während des Einladungsprozesses ist nun  
besser zu verstehen, was passiert und warum die Einladung seine Zeit benötigt.

2. Zeitlich nicht umsetzbar.
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1. Durch die Verbesserung des Feedbacks während des Einladungsprozesses ist nun  
besser zu verstehen, was passiert und warum die Einladung seine Zeit benötigt.

2. Zeitlich nicht umsetzbar.

Bei allen folgenden Maßnahmen für die aufgelisteten Usability-Probleme handelt es sich - 
sofern nicht anders benannt - immer um Maßnahmen der Form Saros → MM.
Von den insgesamt 21 folgenden Problemen überschneiden sich 2 mit den 
vorangegangenen. Zu den 15 genannten, kommen also praktisch nur 19 weitere dazu.
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16 Coordination
Tasks

sitzungsunabhängiges Koordinieren 
von Aufgaben nicht möglich

3

Coord-Tasks-1
Saros bietet Anwendern keine Möglichkeit sitzungsunabhängig ihre Aufgaben zu planen, 
mit Prioritäten zu versehen oder diese jemanden zuzuweisen.

Anmerkung: Alle Kommunikationswege von Saros sind von Sitzungen abhängig, 
weswegen ein sitzungsunabhängiger Austausch nicht möglich ist.
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Lösungsansätze:
1. Unterstützen eines sitzungsunabhängigen Chats
2. Unterstützen einer sitzungsunabhängigen VoIP-Verbindung
3. Integration von Mylyn
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Mylyn ist ein Eclipse-Plugin zur Aufgabenverwaltung und setzt alle in der 
Problembeschreibung genannten Punkte um. Bezüglich der Kommmunikation zur 
Koordination von Aufgaben: Die meisten Anwender umgehen die Saros-
Kommunikationswege mit Skype, um sowohl vor als auch nach einer Saros Sitzung 
sprechen und schreiben zu können.

Lösungsansatz 1 wurde bereits von S. Rossbach unabhängig vom Saros-Hauptbranch  
entwickelt (IM-Feature in Saros Light). Zum Zeitpunkt dieser  Arbeit beschäftigt sich ein 
Team im Rahmen des Softwareprojekts “Agile Softwareentwicklung in einem Open-
Source-Projekt” damit diese Funktionalität in den Saros-Master-Branch zu überführen.
Die Umsetzung der Lösungsansätze 2-3 ist aus zeitlichen Gründen nicht machbar.
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Source-Projekt” damit diese Funktionalität in den Saros-Master-Branch zu überführen.
Die Umsetzung der Lösungsansätze 2-3 ist aus zeitlichen Gründen nicht machbar.

17 UX Bilden einer Meinung zur 
Zusammenarbeit

1

UX-1
Anwender haben unterschiedlichste Annahmen bezüglich Paarprogrammierung: Was für 
Vorteile und Nachteile die Arbeitsweise mit sich bringt, wann es sich lohnt so 
zusammenzuarbeiten und unter welchen Voraussetzungen dies überhaupt erst 
zustande kommen sollte.
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zustande kommen sollte.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:  MM → Saros
1. Werben für (verteilte) Paarprogrammierung auf der Saros-Webseite

1. Verweisen auf Studien bezüglich der Vorteile von (verteilter) 
Paarprogrammierung

2. Verweisen auf “erfolgreiche” Firmen, die (verteilte) Paarprogrammierung 
einsetzen (z.B. InMediasP)
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17 UX Bilden einer Meinung zur 
Zusammenarbeit

1

Vielleicht könnte man durch zusätzliche Informationen z.B. auf der Saros-Webseite 
bezüglich der Vorteile von (verteilter) Paarprogrammierung Anwender locken, die 
“zufällig über diese Seite stolpern”. Andererseits kommen vielleicht viele erst auf die 
Saros-Webseite, wenn sie sich sowieso schon für (verteilte) Paarprogrammierung 
interessieren.
Umsetzung nur wenn zusätzliche Zeit vorhanden ist.
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Vielleicht könnte man durch zusätzliche Informationen z.B. auf der Saros-Webseite 
bezüglich der Vorteile von (verteilter) Paarprogrammierung Anwender locken, die 
“zufällig über diese Seite stolpern”. Andererseits kommen vielleicht viele erst auf die 
Saros-Webseite, wenn sie sich sowieso schon für (verteilte) Paarprogrammierung 
interessieren.
Umsetzung nur wenn zusätzliche Zeit vorhanden ist.

18 Coordination
Team

mangelnde Unterstützung bei der 
Teambildung

3

Coord-Team-1
Saros unterstützt größere Teams nur bedingt beim Bilden von kleineren Arbeitsgruppen.

Anmerkung: Alle Kommunikationswege von Saros sind von Sitzungen abhängig, 
weswegen ein vorheriges Absprechen/ Schreiben nicht möglich ist, um sich innerhalb 
des Teams zu koordinieren. Man sieht in der Saros View zwar, ob andere 
Teammitglieder online sind, aber nicht, ob diese bereits in einer Sitzung 
zusammenarbeiten.
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Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Unterstützen eines sitzungsunabhängigen Chats
2. Unterstützen einer sitzungsunabhängigen VoIP-Verbindung
3. Erweitern der Status‐Anzeige um die Information, ob man in einer Saros-Sitzung ist 
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Bei der eigentlich Team-Bildung kann Saros nicht helfen, aber die Kommunikationswege 
dafür sollten vor und nach der Sitzung gegeben sein, damit sich Entwickler 
untereinander austauschen und koordinieren können. Auch hier umgehen die meisten 
Anwender die Saros-Kommunikationswege mit Skype.
Die Umsetzungen Maßnahmen 1 und 3 werden derzeit von S. Rossbach vorangetrieben 
(IM-Feature und RemoteSessionTracker).
Lösungsansatz 2 ist aus zeitlichen Gründen nicht umsetzbar.
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untereinander austauschen und koordinieren können. Auch hier umgehen die meisten 
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Die Umsetzungen Maßnahmen 1 und 3 werden derzeit von S. Rossbach vorangetrieben 
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Bei der eigentlich Team-Bildung kann Saros nicht helfen, aber die Kommunikationswege 
dafür sollten vor und nach der Sitzung gegeben sein, damit sich Entwickler 
untereinander austauschen und koordinieren können. Auch hier umgehen die meisten 
Anwender die Saros-Kommunikationswege mit Skype.
Die Umsetzungen Maßnahmen 1 und 3 werden derzeit von S. Rossbach vorangetrieben 
(IM-Feature und RemoteSessionTracker).
Lösungsansatz 2 ist aus zeitlichen Gründen nicht umsetzbar.

19 Coordination
Team

Wechseln zwischen Teams nur 
bedingt möglich

2

Coord-Team-2
Saros bietet nur eingeschränkte Möglichkeiten zwischen verschiedenen Teams zu 
wechseln.

Anmerkung: Hat man selbst eine Sitzung gestartet (Host-Rolle), dann schließt man beim 
Verlassen der Sitzung, diese automatisch für alle Teilnehmer.
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Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell
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Wechseln zwischen Teams nur 
bedingt möglich
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Die Abschaffung der Sonderrolle Host wird bis auf weiteres nicht in Saros möglich sein, 
da über diesen derzeit alle Aktivitäten laufen und er zuständig für die Konsistenz der 
Dokumente aller Teilnehmer ist. Zudem handelt es sich hier eine Einfachnennung. 
Zeitlich nicht umsetzbar. 
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Zeitlich nicht umsetzbar. 

20 Coordination
Team

Vergeben von PP-Rollen kann nur 
simuliert werden

2

Coord-Team-3
Saros bietet keine direkte Möglichkeit typische Rollen der Paarprogrammierung zu 
vergeben (Driver, Observer).

Anmerkung: Über die Vergabe von Rechten (read/write, read-only) in Kombination mit 
dem Follow-Modus können die Rollen simuliert werden. (Follow-Modus + read-only = 
Observer)

Coord-Team-3
Saros bietet keine direkte Möglichkeit typische Rollen der Paarprogrammierung zu 
vergeben (Driver, Observer).

Anmerkung: Über die Vergabe von Rechten (read/write, read-only) in Kombination mit 
dem Follow-Modus können die Rollen simuliert werden. (Follow-Modus + read-only = 
Observer)

Coord-Team-3
Saros bietet keine direkte Möglichkeit typische Rollen der Paarprogrammierung zu 
vergeben (Driver, Observer).

Anmerkung: Über die Vergabe von Rechten (read/write, read-only) in Kombination mit 
dem Follow-Modus können die Rollen simuliert werden. (Follow-Modus + read-only = 
Observer)
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Saros bietet keine direkte Möglichkeit typische Rollen der Paarprogrammierung zu 
vergeben (Driver, Observer).

Anmerkung: Über die Vergabe von Rechten (read/write, read-only) in Kombination mit 
dem Follow-Modus können die Rollen simuliert werden. (Follow-Modus + read-only = 
Observer)

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Abschaffen des Hosts
2. Unterstützung der Rollen

1. Driver
2. Observer

(Kombinieren von Follow-Modus und read-only)
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Die Rollen von Driver und Observer existierten in einer früheren Version von Saros und 
wurden im Zuge der Erweiterung auf der Mehrbenutzerfähigkeit (>2) abgeschafft. Die 
Bezeichnung Driver und die damit einhergehende Metapher suggerierte, dass es immer 
nur eine Person in dieser Rolle geben kann. Dieses Konzept führte zu Verwirrung und 
wurde deshalb durch das Konzept der Lese- und Schreibrechte ersetzt.
Um eine wirkliche Unterstützung der PP-Rollen umzusetzen, müsste zunächst die 
Sonderrolle des Hosts abgeschafft werden. Dieser bisher der einzige, der Rechte 
vergeben kann. Zudem besitzt er selbst immer Schreibrechte und kann deshalb nie ein 
reiner Beobachter sein. Zeitlich nicht umsetzbar.
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nur eine Person in dieser Rolle geben kann. Dieses Konzept führte zu Verwirrung und 
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Um eine wirkliche Unterstützung der PP-Rollen umzusetzen, müsste zunächst die 
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vergeben kann. Zudem besitzt er selbst immer Schreibrechte und kann deshalb nie ein 
reiner Beobachter sein. Zeitlich nicht umsetzbar.
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21 Coordination
Team

Wechseln zwischen PP-Rollen 2

Coord-Team-4
Saros bietet keine direkte Möglichkeit zwischen PP-typischen Rollen zu wechseln 
(Driver, Observer).

Anmerkung: Über die Vergabe von Rechten (read/write, read-only) in Kombination mit 
dem Follow-Modus können die Rollen simuliert werden. Der Host kann aber seine 
Schreibrechte nicht ablegen und ist somit nie in der reinen Beobachter-Rolle.
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Lösungsansätze:
1. Abschaffen des Hosts
2. für 2er-Sitzungen

1. Unterstützen des Rollenwechsels,
z.B. mittels eines Buttons in der Saros Toolbar

2. Erinnern an Rollen-Wechsel,
z.B. mittels eines Timers
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Die Abschaffung der Sonderrolle Host wird bis auf weiteres nicht in Saros möglich sein, 
da dieser auf technischer Ebene derzeit unabdingbar für die Konsistenz der geteilten 
Dateien ist. Beide Ansätze sind zeitlich nicht umsetzbar.

Die Abschaffung der Sonderrolle Host wird bis auf weiteres nicht in Saros möglich sein, 
da dieser auf technischer Ebene derzeit unabdingbar für die Konsistenz der geteilten 
Dateien ist. Beide Ansätze sind zeitlich nicht umsetzbar.

Die Abschaffung der Sonderrolle Host wird bis auf weiteres nicht in Saros möglich sein, 
da dieser auf technischer Ebene derzeit unabdingbar für die Konsistenz der geteilten 
Dateien ist. Beide Ansätze sind zeitlich nicht umsetzbar.

Die Abschaffung der Sonderrolle Host wird bis auf weiteres nicht in Saros möglich sein, 
da dieser auf technischer Ebene derzeit unabdingbar für die Konsistenz der geteilten 
Dateien ist. Beide Ansätze sind zeitlich nicht umsetzbar.

22 Communication
Verbal

verbale Kommunikationswege auf 
Sitzungen beschränkt

4

Comm-Verb-1
Saros bietet nur eingeschränkte Möglichkeiten sich über den gesamten Zeitraum der 
Zusammenarbeit hinweg zu unterhalten.

Anmerkung: Mit Zusammenarbeit sei hier nicht nur das reine Programmieren innerhalb 
einer Sitzung gemeint, sondern auch das Sprechen vor und nach Sitzungseinheiten.

Comm-Verb-1
Saros bietet nur eingeschränkte Möglichkeiten sich über den gesamten Zeitraum der 
Zusammenarbeit hinweg zu unterhalten.

Anmerkung: Mit Zusammenarbeit sei hier nicht nur das reine Programmieren innerhalb 
einer Sitzung gemeint, sondern auch das Sprechen vor und nach Sitzungseinheiten.

Comm-Verb-1
Saros bietet nur eingeschränkte Möglichkeiten sich über den gesamten Zeitraum der 
Zusammenarbeit hinweg zu unterhalten.

Anmerkung: Mit Zusammenarbeit sei hier nicht nur das reine Programmieren innerhalb 
einer Sitzung gemeint, sondern auch das Sprechen vor und nach Sitzungseinheiten.

Comm-Verb-1
Saros bietet nur eingeschränkte Möglichkeiten sich über den gesamten Zeitraum der 
Zusammenarbeit hinweg zu unterhalten.

Anmerkung: Mit Zusammenarbeit sei hier nicht nur das reine Programmieren innerhalb 
einer Sitzung gemeint, sondern auch das Sprechen vor und nach Sitzungseinheiten.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Erweitern der experimentellen Skype-Integration auf Sprach-Verbindungen
2. Unterstützen einer sitzungsunabhängigen VoIP-Verbindung

Lösungsansätze:
1. Erweitern der experimentellen Skype-Integration auf Sprach-Verbindungen
2. Unterstützen einer sitzungsunabhängigen VoIP-Verbindung

Lösungsansätze:
1. Erweitern der experimentellen Skype-Integration auf Sprach-Verbindungen
2. Unterstützen einer sitzungsunabhängigen VoIP-Verbindung

Lösungsansätze:
1. Erweitern der experimentellen Skype-Integration auf Sprach-Verbindungen
2. Unterstützen einer sitzungsunabhängigen VoIP-Verbindung

Viele Anwender umgehen das Problem mit Skype. Nichtsdestotrotz wäre eine 
vollständige Skype-Integration und für Anwender ohne Skype-Konto eine 
sitzungsunabhängige VoIP-Verbindung für die Zusammenarbeit unabdingbar. Beides ist 
leider aus Zeitgründen nicht umsetzbar.

Viele Anwender umgehen das Problem mit Skype. Nichtsdestotrotz wäre eine 
vollständige Skype-Integration und für Anwender ohne Skype-Konto eine 
sitzungsunabhängige VoIP-Verbindung für die Zusammenarbeit unabdingbar. Beides ist 
leider aus Zeitgründen nicht umsetzbar.

Viele Anwender umgehen das Problem mit Skype. Nichtsdestotrotz wäre eine 
vollständige Skype-Integration und für Anwender ohne Skype-Konto eine 
sitzungsunabhängige VoIP-Verbindung für die Zusammenarbeit unabdingbar. Beides ist 
leider aus Zeitgründen nicht umsetzbar.

Viele Anwender umgehen das Problem mit Skype. Nichtsdestotrotz wäre eine 
vollständige Skype-Integration und für Anwender ohne Skype-Konto eine 
sitzungsunabhängige VoIP-Verbindung für die Zusammenarbeit unabdingbar. Beides ist 
leider aus Zeitgründen nicht umsetzbar.
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23 Communication Austausch über
projektunabhängige Themen

1

Comm-1
Saros bietet keine explizite Möglichkeit sich auch über projektunabhängige Themen 
auszutauschen (um so beispielsweise die Zusammenarbeit aufzulockern).

Comm-1
Saros bietet keine explizite Möglichkeit sich auch über projektunabhängige Themen 
auszutauschen (um so beispielsweise die Zusammenarbeit aufzulockern).

Comm-1
Saros bietet keine explizite Möglichkeit sich auch über projektunabhängige Themen 
auszutauschen (um so beispielsweise die Zusammenarbeit aufzulockern).

Comm-1
Saros bietet keine explizite Möglichkeit sich auch über projektunabhängige Themen 
auszutauschen (um so beispielsweise die Zusammenarbeit aufzulockern).

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Unterstützen von Emoticons im Chat (gesehen bei Skype)
Lösungsansätze:
1. Unterstützen von Emoticons im Chat (gesehen bei Skype)
Lösungsansätze:
1. Unterstützen von Emoticons im Chat (gesehen bei Skype)
Lösungsansätze:
1. Unterstützen von Emoticons im Chat (gesehen bei Skype)

Auch wenn das Whiteboard durch seine Malfunktion solche Zwecke herhalten könnte, 
wären zusätzlich Funktionen zum Auflockern der gemeinsamen Arbeit wünschenswert.
Zeitlich nicht umsetzbar.

Auch wenn das Whiteboard durch seine Malfunktion solche Zwecke herhalten könnte, 
wären zusätzlich Funktionen zum Auflockern der gemeinsamen Arbeit wünschenswert.
Zeitlich nicht umsetzbar.

Auch wenn das Whiteboard durch seine Malfunktion solche Zwecke herhalten könnte, 
wären zusätzlich Funktionen zum Auflockern der gemeinsamen Arbeit wünschenswert.
Zeitlich nicht umsetzbar.

Auch wenn das Whiteboard durch seine Malfunktion solche Zwecke herhalten könnte, 
wären zusätzlich Funktionen zum Auflockern der gemeinsamen Arbeit wünschenswert.
Zeitlich nicht umsetzbar.

24 Communication Mangelnde Unterstützung, um
sich gegenseitig zu helfen

4

Comm-2
Saros bietet kaum Unterstützung, damit sich Entwickler gegenseitig helfen können.

Anmerkung: Es ist nicht möglich vor einer laufenden Sitzung um Hilfe zu fragen oder 
jemanden anzuschreiben, noch kann man Hinweise oder Tipps zu entsprechenden 
Code-Stellen an eben dieser Position schriftlich festhalten.

Comm-2
Saros bietet kaum Unterstützung, damit sich Entwickler gegenseitig helfen können.

Anmerkung: Es ist nicht möglich vor einer laufenden Sitzung um Hilfe zu fragen oder 
jemanden anzuschreiben, noch kann man Hinweise oder Tipps zu entsprechenden 
Code-Stellen an eben dieser Position schriftlich festhalten.

Comm-2
Saros bietet kaum Unterstützung, damit sich Entwickler gegenseitig helfen können.

Anmerkung: Es ist nicht möglich vor einer laufenden Sitzung um Hilfe zu fragen oder 
jemanden anzuschreiben, noch kann man Hinweise oder Tipps zu entsprechenden 
Code-Stellen an eben dieser Position schriftlich festhalten.

Comm-2
Saros bietet kaum Unterstützung, damit sich Entwickler gegenseitig helfen können.

Anmerkung: Es ist nicht möglich vor einer laufenden Sitzung um Hilfe zu fragen oder 
jemanden anzuschreiben, noch kann man Hinweise oder Tipps zu entsprechenden 
Code-Stellen an eben dieser Position schriftlich festhalten.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Unterstützen eines sitzungsunabhängigen Chats
2. Unterstützen einer sitzungsunabhängigen VoIP-Verbindung 
3. Schreiben von Kommentaren/ Notizen (gesehen bei GoogleDocs, Adobe X Pro)

Lösungsansätze:
1. Unterstützen eines sitzungsunabhängigen Chats
2. Unterstützen einer sitzungsunabhängigen VoIP-Verbindung 
3. Schreiben von Kommentaren/ Notizen (gesehen bei GoogleDocs, Adobe X Pro)

Lösungsansätze:
1. Unterstützen eines sitzungsunabhängigen Chats
2. Unterstützen einer sitzungsunabhängigen VoIP-Verbindung 
3. Schreiben von Kommentaren/ Notizen (gesehen bei GoogleDocs, Adobe X Pro)

Lösungsansätze:
1. Unterstützen eines sitzungsunabhängigen Chats
2. Unterstützen einer sitzungsunabhängigen VoIP-Verbindung 
3. Schreiben von Kommentaren/ Notizen (gesehen bei GoogleDocs, Adobe X Pro)

Um jemanden zu helfen oder Hilfe zu bekommen, sind sitzungsunabhängige 
Kommunikationswege unabdingbar. Neben der direkten Kommunikation setzen andere 
Anwendungen zudem Kommentar-Funktionen um.
Für Details zum Lösungsansatz 1 siehe Problembeschreibung 16.
Die Lösungsansätze 2 und 3 sind zeitlich nicht umsetzbar.

Um jemanden zu helfen oder Hilfe zu bekommen, sind sitzungsunabhängige 
Kommunikationswege unabdingbar. Neben der direkten Kommunikation setzen andere 
Anwendungen zudem Kommentar-Funktionen um.
Für Details zum Lösungsansatz 1 siehe Problembeschreibung 16.
Die Lösungsansätze 2 und 3 sind zeitlich nicht umsetzbar.

Um jemanden zu helfen oder Hilfe zu bekommen, sind sitzungsunabhängige 
Kommunikationswege unabdingbar. Neben der direkten Kommunikation setzen andere 
Anwendungen zudem Kommentar-Funktionen um.
Für Details zum Lösungsansatz 1 siehe Problembeschreibung 16.
Die Lösungsansätze 2 und 3 sind zeitlich nicht umsetzbar.

Um jemanden zu helfen oder Hilfe zu bekommen, sind sitzungsunabhängige 
Kommunikationswege unabdingbar. Neben der direkten Kommunikation setzen andere 
Anwendungen zudem Kommentar-Funktionen um.
Für Details zum Lösungsansatz 1 siehe Problembeschreibung 16.
Die Lösungsansätze 2 und 3 sind zeitlich nicht umsetzbar.

25 Coordination
Tasks

mangelhafte Entscheidungshilfe
zum Feststellen einer erfolgreichen 

Zusammenarbeit

3

Coord-Tasks-2
Saros bietet keine Möglichkeit festzuhalten und dann festzustellen, ob eine 
Zusammenarbeit (erfolgreich) beendet werden kann.

Coord-Tasks-2
Saros bietet keine Möglichkeit festzuhalten und dann festzustellen, ob eine 
Zusammenarbeit (erfolgreich) beendet werden kann.

Coord-Tasks-2
Saros bietet keine Möglichkeit festzuhalten und dann festzustellen, ob eine 
Zusammenarbeit (erfolgreich) beendet werden kann.

Coord-Tasks-2
Saros bietet keine Möglichkeit festzuhalten und dann festzustellen, ob eine 
Zusammenarbeit (erfolgreich) beendet werden kann.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell
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25 Coordination
Tasks

mangelhafte Entscheidungshilfe
zum Feststellen einer erfolgreichen 

Zusammenarbeit

3

Lösungsansätze:
1. Sperren von Sitzungen (gesehen bei GoogleDocs)
2. Integration von Mylyn

Lösungsansätze:
1. Sperren von Sitzungen (gesehen bei GoogleDocs)
2. Integration von Mylyn

Lösungsansätze:
1. Sperren von Sitzungen (gesehen bei GoogleDocs)
2. Integration von Mylyn

Lösungsansätze:
1. Sperren von Sitzungen (gesehen bei GoogleDocs)
2. Integration von Mylyn

Mylyn ist ein Eclipse-Plugin zur Aufgabenverwaltung. Hält man zu Beginn der 
Zusammenarbeit alle Aufgaben fest, so kann diese abarbeiten. Dies hilft am Ende bei 
der Entscheidung über das Ende der Zusammenarbeit. Zudem wäre es denkbar im 
Anschluss daran die laufende Sitzung (oder ein einzelnes Projekt) zu sperren, so dass 
sichergestellt wird, dass genau dieser Zustand nicht mehr verändert wird.
Die Ansätze sind zeitlich nicht umsetzbar.

Mylyn ist ein Eclipse-Plugin zur Aufgabenverwaltung. Hält man zu Beginn der 
Zusammenarbeit alle Aufgaben fest, so kann diese abarbeiten. Dies hilft am Ende bei 
der Entscheidung über das Ende der Zusammenarbeit. Zudem wäre es denkbar im 
Anschluss daran die laufende Sitzung (oder ein einzelnes Projekt) zu sperren, so dass 
sichergestellt wird, dass genau dieser Zustand nicht mehr verändert wird.
Die Ansätze sind zeitlich nicht umsetzbar.

Mylyn ist ein Eclipse-Plugin zur Aufgabenverwaltung. Hält man zu Beginn der 
Zusammenarbeit alle Aufgaben fest, so kann diese abarbeiten. Dies hilft am Ende bei 
der Entscheidung über das Ende der Zusammenarbeit. Zudem wäre es denkbar im 
Anschluss daran die laufende Sitzung (oder ein einzelnes Projekt) zu sperren, so dass 
sichergestellt wird, dass genau dieser Zustand nicht mehr verändert wird.
Die Ansätze sind zeitlich nicht umsetzbar.

Mylyn ist ein Eclipse-Plugin zur Aufgabenverwaltung. Hält man zu Beginn der 
Zusammenarbeit alle Aufgaben fest, so kann diese abarbeiten. Dies hilft am Ende bei 
der Entscheidung über das Ende der Zusammenarbeit. Zudem wäre es denkbar im 
Anschluss daran die laufende Sitzung (oder ein einzelnes Projekt) zu sperren, so dass 
sichergestellt wird, dass genau dieser Zustand nicht mehr verändert wird.
Die Ansätze sind zeitlich nicht umsetzbar.

26 Cooperation Fehlende Git-Unterstützung 2

Coop-1
Saros unterstützt keine Git-Versionsverwaltung.

Anmerkung: Saros unterstützt das Versionsverwaltungssystem SVN. Unter Verwendung 
von SVN kann der Einladungsprozess zu einer Sitzung beschleunigt werden, da die 
Daten nicht von Teilnehmer zu Teilnehmer übertragen, sondern mit dem 
entsprechenden Server abgeglichen werden.

Coop-1
Saros unterstützt keine Git-Versionsverwaltung.

Anmerkung: Saros unterstützt das Versionsverwaltungssystem SVN. Unter Verwendung 
von SVN kann der Einladungsprozess zu einer Sitzung beschleunigt werden, da die 
Daten nicht von Teilnehmer zu Teilnehmer übertragen, sondern mit dem 
entsprechenden Server abgeglichen werden.

Coop-1
Saros unterstützt keine Git-Versionsverwaltung.

Anmerkung: Saros unterstützt das Versionsverwaltungssystem SVN. Unter Verwendung 
von SVN kann der Einladungsprozess zu einer Sitzung beschleunigt werden, da die 
Daten nicht von Teilnehmer zu Teilnehmer übertragen, sondern mit dem 
entsprechenden Server abgeglichen werden.

Coop-1
Saros unterstützt keine Git-Versionsverwaltung.

Anmerkung: Saros unterstützt das Versionsverwaltungssystem SVN. Unter Verwendung 
von SVN kann der Einladungsprozess zu einer Sitzung beschleunigt werden, da die 
Daten nicht von Teilnehmer zu Teilnehmer übertragen, sondern mit dem 
entsprechenden Server abgeglichen werden.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Unterstützung von Git
Lösungsansätze:
1. Unterstützung von Git
Lösungsansätze:
1. Unterstützung von Git
Lösungsansätze:
1. Unterstützung von Git

Zeitlich nicht umsetzbar.Zeitlich nicht umsetzbar.Zeitlich nicht umsetzbar.Zeitlich nicht umsetzbar.

27 Cooperation Einchecken nicht während der 
Sitzungen möglich

1

Coop-2
Es ist nicht möglich während einer Sitzung den aktuellen Projektstatus einzuchecken.
Coop-2
Es ist nicht möglich während einer Sitzung den aktuellen Projektstatus einzuchecken.
Coop-2
Es ist nicht möglich während einer Sitzung den aktuellen Projektstatus einzuchecken.
Coop-2
Es ist nicht möglich während einer Sitzung den aktuellen Projektstatus einzuchecken.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Erweitern der SVN-Unterstützung
Lösungsansätze:
1. Erweitern der SVN-Unterstützung
Lösungsansätze:
1. Erweitern der SVN-Unterstützung
Lösungsansätze:
1. Erweitern der SVN-Unterstützung

Das Einchecken (Commit) des aktuellen Projektstandes ist nicht möglich, da es 
ungelöste Probleme gibt wie: “Wer ist der Author des Commits?” und SVN akzeptiert nur 
einen Author. Solange es dafür keine Lösungen gibt, bleibt nur das Einchecken nach der 
Sitzung.

Das Einchecken (Commit) des aktuellen Projektstandes ist nicht möglich, da es 
ungelöste Probleme gibt wie: “Wer ist der Author des Commits?” und SVN akzeptiert nur 
einen Author. Solange es dafür keine Lösungen gibt, bleibt nur das Einchecken nach der 
Sitzung.

Das Einchecken (Commit) des aktuellen Projektstandes ist nicht möglich, da es 
ungelöste Probleme gibt wie: “Wer ist der Author des Commits?” und SVN akzeptiert nur 
einen Author. Solange es dafür keine Lösungen gibt, bleibt nur das Einchecken nach der 
Sitzung.

Das Einchecken (Commit) des aktuellen Projektstandes ist nicht möglich, da es 
ungelöste Probleme gibt wie: “Wer ist der Author des Commits?” und SVN akzeptiert nur 
einen Author. Solange es dafür keine Lösungen gibt, bleibt nur das Einchecken nach der 
Sitzung.
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28 Communication Eingeschränkte Datei-
Austauschfunktion

1

Comm-3
Das Austauschen von Dokumenten ist nur mit einzelnen Person möglich.
Comm-3
Das Austauschen von Dokumenten ist nur mit einzelnen Person möglich.
Comm-3
Das Austauschen von Dokumenten ist nur mit einzelnen Person möglich.
Comm-3
Das Austauschen von Dokumenten ist nur mit einzelnen Person möglich.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Senden von Dateien an mehrere Personen gleichzeitig
2. Versenden von Dateien durch Drag&Drop in den Chat (gesehen bei Skype)

Lösungsansätze:
1. Senden von Dateien an mehrere Personen gleichzeitig
2. Versenden von Dateien durch Drag&Drop in den Chat (gesehen bei Skype)

Lösungsansätze:
1. Senden von Dateien an mehrere Personen gleichzeitig
2. Versenden von Dateien durch Drag&Drop in den Chat (gesehen bei Skype)

Lösungsansätze:
1. Senden von Dateien an mehrere Personen gleichzeitig
2. Versenden von Dateien durch Drag&Drop in den Chat (gesehen bei Skype)

Da die meisten Sitzungen nur mit zwei Personen abgehalten werden, ist dies nur ein 
minimales Problem.
Da die meisten Sitzungen nur mit zwei Personen abgehalten werden, ist dies nur ein 
minimales Problem.
Da die meisten Sitzungen nur mit zwei Personen abgehalten werden, ist dies nur ein 
minimales Problem.
Da die meisten Sitzungen nur mit zwei Personen abgehalten werden, ist dies nur ein 
minimales Problem.

29 Communication Umständliches Erstellen
von UML-Diagrammen

2

Comm-4
In Saros ist es nur bedingt möglich UML-Diagramme zu erstellen.

Anmerkung: Es gibt ein sogenanntes Whiteboard mit Malfunktionen, welches sich noch 
im Entwicklungsstadium befindet und derzeit nur Paint-ähnliche Funktionen unterstützt. 
Die neue Version beinhaltet Werkzeuge wie “intelligente Verbinder” (Degener2012), ist 
aber so noch nicht in Saros integriert.

Comm-4
In Saros ist es nur bedingt möglich UML-Diagramme zu erstellen.

Anmerkung: Es gibt ein sogenanntes Whiteboard mit Malfunktionen, welches sich noch 
im Entwicklungsstadium befindet und derzeit nur Paint-ähnliche Funktionen unterstützt. 
Die neue Version beinhaltet Werkzeuge wie “intelligente Verbinder” (Degener2012), ist 
aber so noch nicht in Saros integriert.

Comm-4
In Saros ist es nur bedingt möglich UML-Diagramme zu erstellen.

Anmerkung: Es gibt ein sogenanntes Whiteboard mit Malfunktionen, welches sich noch 
im Entwicklungsstadium befindet und derzeit nur Paint-ähnliche Funktionen unterstützt. 
Die neue Version beinhaltet Werkzeuge wie “intelligente Verbinder” (Degener2012), ist 
aber so noch nicht in Saros integriert.

Comm-4
In Saros ist es nur bedingt möglich UML-Diagramme zu erstellen.

Anmerkung: Es gibt ein sogenanntes Whiteboard mit Malfunktionen, welches sich noch 
im Entwicklungsstadium befindet und derzeit nur Paint-ähnliche Funktionen unterstützt. 
Die neue Version beinhaltet Werkzeuge wie “intelligente Verbinder” (Degener2012), ist 
aber so noch nicht in Saros integriert.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Speichern und Wiederverwenden von Schablonen (“Shapes”)

(gesehen bei Visio)

Lösungsansätze:
1. Speichern und Wiederverwenden von Schablonen (“Shapes”)

(gesehen bei Visio)

Lösungsansätze:
1. Speichern und Wiederverwenden von Schablonen (“Shapes”)

(gesehen bei Visio)

Lösungsansätze:
1. Speichern und Wiederverwenden von Schablonen (“Shapes”)

(gesehen bei Visio)

Mit der aktuelleren Version des Whiteboards wäre das Erstellen von UML-Diagrammen 
wesentlich vereinfacht. Zusätzliche Hilfestellung würden wiederverwendbare 
Schablonen leisten.
Zeitlich nicht umsetzbar.

Mit der aktuelleren Version des Whiteboards wäre das Erstellen von UML-Diagrammen 
wesentlich vereinfacht. Zusätzliche Hilfestellung würden wiederverwendbare 
Schablonen leisten.
Zeitlich nicht umsetzbar.

Mit der aktuelleren Version des Whiteboards wäre das Erstellen von UML-Diagrammen 
wesentlich vereinfacht. Zusätzliche Hilfestellung würden wiederverwendbare 
Schablonen leisten.
Zeitlich nicht umsetzbar.

Mit der aktuelleren Version des Whiteboards wäre das Erstellen von UML-Diagrammen 
wesentlich vereinfacht. Zusätzliche Hilfestellung würden wiederverwendbare 
Schablonen leisten.
Zeitlich nicht umsetzbar.

30 Awareness
Focus

Instanziieren von Objekten 1

Focus-4
Muss ein Sitzungsteilnehmer beim Instanziieren von Objekten viel rumprobieren, 
können ihm andere Teilnehmer nur bedingt helfen, weil das Fenster der verwendeten 
Autovervollständigung von Saros nicht übertragen wird.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.

Focus-4
Muss ein Sitzungsteilnehmer beim Instanziieren von Objekten viel rumprobieren, 
können ihm andere Teilnehmer nur bedingt helfen, weil das Fenster der verwendeten 
Autovervollständigung von Saros nicht übertragen wird.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.

Focus-4
Muss ein Sitzungsteilnehmer beim Instanziieren von Objekten viel rumprobieren, 
können ihm andere Teilnehmer nur bedingt helfen, weil das Fenster der verwendeten 
Autovervollständigung von Saros nicht übertragen wird.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.

Focus-4
Muss ein Sitzungsteilnehmer beim Instanziieren von Objekten viel rumprobieren, 
können ihm andere Teilnehmer nur bedingt helfen, weil das Fenster der verwendeten 
Autovervollständigung von Saros nicht übertragen wird.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Übertragen des Autovervollständigungs-Fensters
Lösungsansätze:
1. Übertragen des Autovervollständigungs-Fensters
Lösungsansätze:
1. Übertragen des Autovervollständigungs-Fensters
Lösungsansätze:
1. Übertragen des Autovervollständigungs-Fensters
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30 Awareness
Focus

Instanziieren von Objekten 1

Zeitlich nicht umsetzbar.Zeitlich nicht umsetzbar.Zeitlich nicht umsetzbar.Zeitlich nicht umsetzbar.

31 Comm Fehlende Unterstützung beim 
Recherchieren von Lösungen

1

Comm-5
Saros bietet Anwendern keine Unterstützung beim Recherchieren von Lösungen.
Comm-5
Saros bietet Anwendern keine Unterstützung beim Recherchieren von Lösungen.
Comm-5
Saros bietet Anwendern keine Unterstützung beim Recherchieren von Lösungen.
Comm-5
Saros bietet Anwendern keine Unterstützung beim Recherchieren von Lösungen.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Unterstützen ein eingebetteten Suchfunktion (gesehen bei GoogleDocs)
Lösungsansätze:
1. Unterstützen ein eingebetteten Suchfunktion (gesehen bei GoogleDocs)
Lösungsansätze:
1. Unterstützen ein eingebetteten Suchfunktion (gesehen bei GoogleDocs)
Lösungsansätze:
1. Unterstützen ein eingebetteten Suchfunktion (gesehen bei GoogleDocs)

Gewonnene Erkenntnisse aus der Recherche anderen mitzuteilen, wäre eine hilfreiche 
Erweiterung. Das Problem besteht hierbei die Recherche-Ergebnisse von Eclipse-extern 
nach -intern zu überführen. Zeitlich nicht umsetzbar.

Gewonnene Erkenntnisse aus der Recherche anderen mitzuteilen, wäre eine hilfreiche 
Erweiterung. Das Problem besteht hierbei die Recherche-Ergebnisse von Eclipse-extern 
nach -intern zu überführen. Zeitlich nicht umsetzbar.

Gewonnene Erkenntnisse aus der Recherche anderen mitzuteilen, wäre eine hilfreiche 
Erweiterung. Das Problem besteht hierbei die Recherche-Ergebnisse von Eclipse-extern 
nach -intern zu überführen. Zeitlich nicht umsetzbar.

Gewonnene Erkenntnisse aus der Recherche anderen mitzuteilen, wäre eine hilfreiche 
Erweiterung. Das Problem besteht hierbei die Recherche-Ergebnisse von Eclipse-extern 
nach -intern zu überführen. Zeitlich nicht umsetzbar.

32 Awareness
Focus

Fehlende Synchronisation
von Tests bei Ausführung

2

Focus-5
Saros überträgt keine Informationen beim Testen von Programmen, wie zum Beispiel 
gesetzte Breakpoints oder die Konsole.
Zudem ist ein gemeinsames Testen nur möglich, wenn alle Sitzungsteilnehmer die 
Schritte durchführen. Das schließt, den Wechsel in die Debug-Perspektive, das Setzen 
von Breaktpoints und das Starten des Programms im Debug-Modus mit ein.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.

Focus-5
Saros überträgt keine Informationen beim Testen von Programmen, wie zum Beispiel 
gesetzte Breakpoints oder die Konsole.
Zudem ist ein gemeinsames Testen nur möglich, wenn alle Sitzungsteilnehmer die 
Schritte durchführen. Das schließt, den Wechsel in die Debug-Perspektive, das Setzen 
von Breaktpoints und das Starten des Programms im Debug-Modus mit ein.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.

Focus-5
Saros überträgt keine Informationen beim Testen von Programmen, wie zum Beispiel 
gesetzte Breakpoints oder die Konsole.
Zudem ist ein gemeinsames Testen nur möglich, wenn alle Sitzungsteilnehmer die 
Schritte durchführen. Das schließt, den Wechsel in die Debug-Perspektive, das Setzen 
von Breaktpoints und das Starten des Programms im Debug-Modus mit ein.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.

Focus-5
Saros überträgt keine Informationen beim Testen von Programmen, wie zum Beispiel 
gesetzte Breakpoints oder die Konsole.
Zudem ist ein gemeinsames Testen nur möglich, wenn alle Sitzungsteilnehmer die 
Schritte durchführen. Das schließt, den Wechsel in die Debug-Perspektive, das Setzen 
von Breaktpoints und das Starten des Programms im Debug-Modus mit ein.

Anmerkung: Saros überträgt nur Änderungen innerhalb des Editors.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Unterstützung der Synchronisierung

z.B. mittels eines „debug-shared“ Knopfes
2. MM → Saros

Erklärung der Einschränkung.

Lösungsansätze:
1. Unterstützung der Synchronisierung

z.B. mittels eines „debug-shared“ Knopfes
2. MM → Saros

Erklärung der Einschränkung.

Lösungsansätze:
1. Unterstützung der Synchronisierung

z.B. mittels eines „debug-shared“ Knopfes
2. MM → Saros

Erklärung der Einschränkung.

Lösungsansätze:
1. Unterstützung der Synchronisierung

z.B. mittels eines „debug-shared“ Knopfes
2. MM → Saros

Erklärung der Einschränkung.

Eine Umsetzung dieser Funktionalität (1.) ist aufwendig und innerhalb der Arbeit nicht 
durchführbar.
Umformulieren der Information auf der Seite http://www.saros-project.org/DosDonts: 
Erläuterung der Einschränkung und Hinweis auf die ScreenSharing-Funktion.
Mögliches Arbeitspaket mit Focus-2.

Eine Umsetzung dieser Funktionalität (1.) ist aufwendig und innerhalb der Arbeit nicht 
durchführbar.
Umformulieren der Information auf der Seite http://www.saros-project.org/DosDonts: 
Erläuterung der Einschränkung und Hinweis auf die ScreenSharing-Funktion.
Mögliches Arbeitspaket mit Focus-2.

Eine Umsetzung dieser Funktionalität (1.) ist aufwendig und innerhalb der Arbeit nicht 
durchführbar.
Umformulieren der Information auf der Seite http://www.saros-project.org/DosDonts: 
Erläuterung der Einschränkung und Hinweis auf die ScreenSharing-Funktion.
Mögliches Arbeitspaket mit Focus-2.

Eine Umsetzung dieser Funktionalität (1.) ist aufwendig und innerhalb der Arbeit nicht 
durchführbar.
Umformulieren der Information auf der Seite http://www.saros-project.org/DosDonts: 
Erläuterung der Einschränkung und Hinweis auf die ScreenSharing-Funktion.
Mögliches Arbeitspaket mit Focus-2.
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33 Kooperation Mangelhafte Review-Unterstützung 1

Coop-3
Saros unterstützt Anwender nur mangelhaft beim Durchführen von Reviews.

Anmerkung: Es existiert der Follow-Modus mit den man sich gemeinsam durch die 
Dateien navigieren kann.

Coop-3
Saros unterstützt Anwender nur mangelhaft beim Durchführen von Reviews.

Anmerkung: Es existiert der Follow-Modus mit den man sich gemeinsam durch die 
Dateien navigieren kann.

Coop-3
Saros unterstützt Anwender nur mangelhaft beim Durchführen von Reviews.

Anmerkung: Es existiert der Follow-Modus mit den man sich gemeinsam durch die 
Dateien navigieren kann.

Coop-3
Saros unterstützt Anwender nur mangelhaft beim Durchführen von Reviews.

Anmerkung: Es existiert der Follow-Modus mit den man sich gemeinsam durch die 
Dateien navigieren kann.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

Lösungsansätze:
1. Schreiben von Kommentaren/ Notizen (gesehen bei GoogleDocs, Adobe X Pro)
2. Integration von Mylyn Reviews

Lösungsansätze:
1. Schreiben von Kommentaren/ Notizen (gesehen bei GoogleDocs, Adobe X Pro)
2. Integration von Mylyn Reviews

Lösungsansätze:
1. Schreiben von Kommentaren/ Notizen (gesehen bei GoogleDocs, Adobe X Pro)
2. Integration von Mylyn Reviews

Lösungsansätze:
1. Schreiben von Kommentaren/ Notizen (gesehen bei GoogleDocs, Adobe X Pro)
2. Integration von Mylyn Reviews

1. Eine Umsetzung zum Schreiben von Kommentaren, wie bei Review-Boards üblich ist 
zu aufwendig und zeitlich nicht umsetzbar.

2. Mylyn Reviews ist Review-Werkzeug für Mylyn, wodurch Reviews als Aufgaben 
verstanden werden können. Es exisitert zudem eine Integration von Gerrit. Ansatz ist 
zeitlich nicht umsetzbar.

1. Eine Umsetzung zum Schreiben von Kommentaren, wie bei Review-Boards üblich ist 
zu aufwendig und zeitlich nicht umsetzbar.

2. Mylyn Reviews ist Review-Werkzeug für Mylyn, wodurch Reviews als Aufgaben 
verstanden werden können. Es exisitert zudem eine Integration von Gerrit. Ansatz ist 
zeitlich nicht umsetzbar.

1. Eine Umsetzung zum Schreiben von Kommentaren, wie bei Review-Boards üblich ist 
zu aufwendig und zeitlich nicht umsetzbar.

2. Mylyn Reviews ist Review-Werkzeug für Mylyn, wodurch Reviews als Aufgaben 
verstanden werden können. Es exisitert zudem eine Integration von Gerrit. Ansatz ist 
zeitlich nicht umsetzbar.

1. Eine Umsetzung zum Schreiben von Kommentaren, wie bei Review-Boards üblich ist 
zu aufwendig und zeitlich nicht umsetzbar.

2. Mylyn Reviews ist Review-Werkzeug für Mylyn, wodurch Reviews als Aufgaben 
verstanden werden können. Es exisitert zudem eine Integration von Gerrit. Ansatz ist 
zeitlich nicht umsetzbar.

34 Coordination
Team

Mangelhafte Pause-Resume-Funktion 
für Sitzungen

2

Coord-Team-5
In Saros ist es nicht möglich eine Sitzung zu pausieren und dann zu einem späteren 
Zeitpunkt wieder aufzunehmen.

Anmerkung: Dies ist besonders wünschenswert, wenn es sich um besonders große 
Projekte handelt. Müsste man die Sitzung beenden und zu einem späteren Zeitpunkt 
wieder neu beginnen, müssen u.U. alle Daten wieder neu übertragen werden.

Coord-Team-5
In Saros ist es nicht möglich eine Sitzung zu pausieren und dann zu einem späteren 
Zeitpunkt wieder aufzunehmen.

Anmerkung: Dies ist besonders wünschenswert, wenn es sich um besonders große 
Projekte handelt. Müsste man die Sitzung beenden und zu einem späteren Zeitpunkt 
wieder neu beginnen, müssen u.U. alle Daten wieder neu übertragen werden.

Coord-Team-5
In Saros ist es nicht möglich eine Sitzung zu pausieren und dann zu einem späteren 
Zeitpunkt wieder aufzunehmen.

Anmerkung: Dies ist besonders wünschenswert, wenn es sich um besonders große 
Projekte handelt. Müsste man die Sitzung beenden und zu einem späteren Zeitpunkt 
wieder neu beginnen, müssen u.U. alle Daten wieder neu übertragen werden.

Coord-Team-5
In Saros ist es nicht möglich eine Sitzung zu pausieren und dann zu einem späteren 
Zeitpunkt wieder aufzunehmen.

Anmerkung: Dies ist besonders wünschenswert, wenn es sich um besonders große 
Projekte handelt. Müsste man die Sitzung beenden und zu einem späteren Zeitpunkt 
wieder neu beginnen, müssen u.U. alle Daten wieder neu übertragen werden.

Quelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales ModellQuelle: Mentales Modell

1. Änderung durch Waldmann2012
Ein schneller Neustart der Sitzung ist möglich, durch leichtes wiederherstellen der 
letzten Projektselektion

2. Idee von Waldmann2012
Weitere Optimierungsmöglichkeiten wäre eine "Resume Last Session" Schaltfläche, 
die automatisch Einladungen für die Teilnehmer der letzten Sitzung auslöst.
Ideal: Automatische Verwendung der zuletzt zugewiesenen Farben

1. Änderung durch Waldmann2012
Ein schneller Neustart der Sitzung ist möglich, durch leichtes wiederherstellen der 
letzten Projektselektion

2. Idee von Waldmann2012
Weitere Optimierungsmöglichkeiten wäre eine "Resume Last Session" Schaltfläche, 
die automatisch Einladungen für die Teilnehmer der letzten Sitzung auslöst.
Ideal: Automatische Verwendung der zuletzt zugewiesenen Farben

1. Änderung durch Waldmann2012
Ein schneller Neustart der Sitzung ist möglich, durch leichtes wiederherstellen der 
letzten Projektselektion

2. Idee von Waldmann2012
Weitere Optimierungsmöglichkeiten wäre eine "Resume Last Session" Schaltfläche, 
die automatisch Einladungen für die Teilnehmer der letzten Sitzung auslöst.
Ideal: Automatische Verwendung der zuletzt zugewiesenen Farben

1. Änderung durch Waldmann2012
Ein schneller Neustart der Sitzung ist möglich, durch leichtes wiederherstellen der 
letzten Projektselektion

2. Idee von Waldmann2012
Weitere Optimierungsmöglichkeiten wäre eine "Resume Last Session" Schaltfläche, 
die automatisch Einladungen für die Teilnehmer der letzten Sitzung auslöst.
Ideal: Automatische Verwendung der zuletzt zugewiesenen Farben

Vor der Änderung durch Waldmann2012 Fatalität 3.
Idee 2 ist im Rahmen dieser Arbeit zeitlich nicht umsetzbar.
Vor der Änderung durch Waldmann2012 Fatalität 3.
Idee 2 ist im Rahmen dieser Arbeit zeitlich nicht umsetzbar.
Vor der Änderung durch Waldmann2012 Fatalität 3.
Idee 2 ist im Rahmen dieser Arbeit zeitlich nicht umsetzbar.
Vor der Änderung durch Waldmann2012 Fatalität 3.
Idee 2 ist im Rahmen dieser Arbeit zeitlich nicht umsetzbar.
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Arbeitspakete

# Lösung Erläuterung Lösungsansätze Priorität Aufwand in h

Getting StartedGetting Started

Session-5

OpenFile-1

OpenFile-2

OpenFile-3/-4OpenFile-3/-4

GettingStarted-1

GettingStarted-1

Roles-1

Follow ModeFollow Mode

Follow-3

Follow-4

WebsiteWebsite

OpenFile-7

Focus-1

Focus-2

Focus-3

Focus-5

UX-1

EditorEditor

Follow-4

Comm-2

Coop-3

VoIPVoIP

Coord-Tasks-1

Coord-Team-1

Comm-Verb-1

Comm-2

SkypeSkype

Comm-Verb-1

ChatChat

Coord-Tasks-1

Coord-Team-1

Comm-2

Comm-1

RosterRoster

Coord-Team-1

HostHost

Roles-1

Coord-Team-2

Coord-Team-3

Coord-Team-4

RolesRoles

Roles-1

Coord-Team-3

Coord-Team-4

SessionInvitationSessionInvitation

GettingStarted-2

SessionSession

Coord-Tasks-2

Coord-Team-5

MylynMylyn

Coord-Tasks-1

Coord-Tasks-2

Coop-3

GitGit

Coop-1

SVNSVN

Coop-2

SendFileSendFile

Comm-3

WhiteboardWhiteboard

Comm-4

ResearchResearch

Comm-5

ColorColor

Session-6

SarosViewSarosView

OpenFile-6

NEU

CursorCursor

OpenFile-5

SyncPESyncPE

Session-5

Focus-3

SyncDebugSyncDebug

OpenFile-6

Focus-5

SyncProgramSyncProgram

Focus-2

SyncWindowsSyncWindows

Focus-1

Focus-4

HighlightSyncHighlightSync

Focus-1

Focus-3

48

L3 Doppelpfeil im PE - Überarbeitung der GettingStarted-Seite, 
Erklärung der

- blauen Doppelpfeile
- grünen Punkte
- gelben Punkte
- Viewport / nur einen anzeigen
- Host-Comic
- XMPP-Konto via E-Mail-Anbieter

4

16

L2 Datei fokusiert

- Überarbeitung der GettingStarted-Seite, 
Erklärung der

- blauen Doppelpfeile
- grünen Punkte
- gelben Punkte
- Viewport / nur einen anzeigen
- Host-Comic
- XMPP-Konto via E-Mail-Anbieter

4

16
L1 Datei(en) offen

- Überarbeitung der GettingStarted-Seite, 
Erklärung der

- blauen Doppelpfeile
- grünen Punkte
- gelben Punkte
- Viewport / nur einen anzeigen
- Host-Comic
- XMPP-Konto via E-Mail-Anbieter

1
16

L1
Viewport L + R

- Überarbeitung der GettingStarted-Seite, 
Erklärung der

- blauen Doppelpfeile
- grünen Punkte
- gelben Punkte
- Viewport / nur einen anzeigen
- Host-Comic
- XMPP-Konto via E-Mail-Anbieter

3
16

L2
Viewport L + R

- Überarbeitung der GettingStarted-Seite, 
Erklärung der

- blauen Doppelpfeile
- grünen Punkte
- gelben Punkte
- Viewport / nur einen anzeigen
- Host-Comic
- XMPP-Konto via E-Mail-Anbieter

3

16

L2 Anlegen XMPP-Konto

- Überarbeitung der GettingStarted-Seite, 
Erklärung der

- blauen Doppelpfeile
- grünen Punkte
- gelben Punkte
- Viewport / nur einen anzeigen
- Host-Comic
- XMPP-Konto via E-Mail-Anbieter

3

16

L1
Anlegen XMPP-Konto - Hinweis auf unterstützte E-Mail-Anbieter 

(verändern des Saros Config Wizards)
3 8

L3 MM Host - Umsetzen des Host-Comics 1 24

24

L1 Status: ext Ressource - Erklärungen des Status (Pause + Info über 
fokusierte Datei)

1
24

L2 Status: zusgs. Editor

- Erklärungen des Status (Pause + Info über 
fokusierte Datei)

1
24

8

L2 sync Breakpoints - verständlichere Erklärung der Saros 
Synchronisations-Einschränkung auf 
www.saros-project.org/DosDonts

3

4

L3
sync Refactor-
Dialoge

- verständlichere Erklärung der Saros 
Synchronisations-Einschränkung auf 
www.saros-project.org/DosDonts 3

4
L2

sync Ausführung von 
Programmen

- verständlichere Erklärung der Saros 
Synchronisations-Einschränkung auf 
www.saros-project.org/DosDonts

3
4

L3 sync PE

- verständlichere Erklärung der Saros 
Synchronisations-Einschränkung auf 
www.saros-project.org/DosDonts

3

4

L2 Ausführen von Tests

- verständlichere Erklärung der Saros 
Synchronisations-Einschränkung auf 
www.saros-project.org/DosDonts

3

4

L1
Meinung zur 
Zusammenarbeit

- Werben für DPP auf der Saros-Webseiite
3 4

L1
Status: zusgs. Editor

- Dummy-Editor 2

L3
Status: zusgs. Editor

- Unterstützung des Datei-Formats 2

L3 Sich ggseitig helfen - Schreiben von Kommentaren/ Notizen 4

L1
Durchführen von 
Reviews

- Schreiben von Kommentaren/ Notizen

4

L2
Koordinieren von 
Aufgaben

- Abkapseln der VoIP-Funktionalität
2

L2
Koordinieren des 
Teams

- Abkapseln der VoIP-Funktionalität

4

L2 Telefonieren

- Abkapseln der VoIP-Funktionalität

2

L2 Sich ggseitig helfen

- Abkapseln der VoIP-Funktionalität

2

L1 Telefonieren - Sprach-Erweiterung der Skype-Integration 2

SWP-Team

L1
Koordinieren von 
Aufgaben

- Abkapseln der Chat-Funktionalität (siehe 
IM-Feature von S. Rossbach in Saros Light)

2
^

L1
Koordinieren des 
Teams

- Abkapseln der Chat-Funktionalität (siehe 
IM-Feature von S. Rossbach in Saros Light)

4
^

L1 Sich ggseitig helfen

- Abkapseln der Chat-Funktionalität (siehe 
IM-Feature von S. Rossbach in Saros Light)

2 ^

L1
Austauschen von 
projektunabhängigen 
Themen

- Emoticons
4 -

L3
Koordinieren des 
Teams

- Status-Anzeige in Saros-Sitzung: ja/ nein 
(Prototyp von S. Rossbach in Saros Light)

4

L1 MM Host - Abschaffen des Hosts 4

L1
Koordinieren des 
Teams

- Abschaffen des Hosts

4

L1
Vergeben von PP-
Rollen

- Abschaffen des Hosts

4

L1
Wechseln zwischen 
PP-Rollen

- Abschaffen des Hosts

4

L2 MM Host - Übertragen der Host-Rolle 4

L2
Vergeben von PP-
Rollen

- Unterstützung der Rollen Driver, Observer
3

L2
Wechseln zwischen 
PP-Rollen

- Rollenwechsel (Button + Erinnerung)
3

L2
langwieriger 
Einladungsprozess

- Einladung per Link / E-Mail
4

L1
Entscheiden über 
Ende d. Z.arbeit

- Sperren von Sitzungen
4

L2
Regellmäßiges 
Pausieren

- Resume Last Session Button (siehe Gerrit 
#60 - Prototyp von A. Waldmann)

4

L3
Koordinieren von 
Aufgaben

- Mylyn-Integration (inkl. Mylyn Reviews)
2

L2
Entscheiden über 
Ende d. Z.arbeit

- Mylyn-Integration (inkl. Mylyn Reviews)

4

L2
Durchführen von 
Reviews

- Mylyn-Integration (inkl. Mylyn Reviews)

4

L1 Versionieren mit Git - Git-Unterstützung 4

L1
Einchecken von 
Projekten

- SVN-Unterstützung
4

48

L1 Austauschen von 
Dokumenten

- Senden an mehrere Personen gleichzeitig 3 16

L2

Austauschen von 
Dokumenten

- Senden per Drag & Drop in den Chat 3 32

L1
Erstellen von UML-
Diagrammen

- wiederverwendbare Visio-Shapes
(in Progress von H. Degener)

4

L1 Recherchieren - eingebettete Suchfunktion (> GoogleDocs) 4

SWP-Team

L1 Behalten der Farbe
- in Progress (siehe Gerrit #152 S. Rossbach)
- Beschränken der Farbwahl auf 

Standardfarben
2

24

L1 Farbkontrast - Farbunterschied hervorheben 3 8

L2 Farbeskalierung

- Farbunterschied hervorheben

4 -

Saros-View - dezentere Farben
- andere Darstellung der Farbkacheln

16

L3 Anzeige Cursor - Cursor hervorheben 4

L2 Doppelpfeil im PE - Erweiterung: Teilen der PE-Ansicht 4

L1 sync PE - sync des Project Explorers 4

L1 sync Breakpoints - Unterstützung der Synchronisierung
- sync Breakpoints

4

L1 Ausführen von Tests

- Unterstützung der Synchronisierung
- sync Breakpoints

4

L1
sync Ausführung von 
Programmen

- sync bei Programmausführung
4

L1
sync Refactor-
Dialoge

- sync Dialog-Fenster in Kombi mit Follow
4

L1
Instanziieren von 
Objekten

- Synchronisieren des 
Autovervollständigungsfensters

4

L2
sync Refactor-
Dialoge

- farbiger Rahmen um synced Views
4

L2 sync PE

- farbiger Rahmen um synced Views

4

Priorisierte Arbeitspakete

Arbeitsaufwand Reihenfolge Deadline

Follow Mode

Color-2

SendFile

Website

Getting Started

Editor-2 (Viewport)

Persona

24 1) 03.08.2012 13

40 2) 17.08.2012

48 3) 31.08.2012

8 4) 03.09.2012

48 5) 13.09.2012

? - 

8

GESAMT in h

GESAMT in d

GESAMT in w

176 13

22 1,625

5,5 0,40625

# Lösungsansätze! = 63
# Arbeitspakete " = 26
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Zusammenfassung der Usability-Probleme in Arbeitspakete



Arbeitspakete

# Lösung Erläuterung Lösungsansätze Priorität Aufwand in h

Getting StartedGetting Started

Session-5

OpenFile-1

OpenFile-2

OpenFile-3/-4OpenFile-3/-4

GettingStarted-1

GettingStarted-1

Roles-1

Follow ModeFollow Mode

Follow-3

Follow-4

WebsiteWebsite

OpenFile-7

Focus-1

Focus-2

Focus-3

Focus-5

UX-1

EditorEditor

Follow-4

Comm-2

Coop-3

VoIPVoIP

Coord-Tasks-1

Coord-Team-1

Comm-Verb-1

Comm-2

SkypeSkype

Comm-Verb-1

ChatChat

Coord-Tasks-1

Coord-Team-1

Comm-2

Comm-1

RosterRoster

Coord-Team-1

HostHost

Roles-1

Coord-Team-2

Coord-Team-3

Coord-Team-4

RolesRoles

Roles-1

Coord-Team-3

Coord-Team-4

SessionInvitationSessionInvitation

GettingStarted-2

SessionSession

Coord-Tasks-2

Coord-Team-5

MylynMylyn

Coord-Tasks-1

Coord-Tasks-2

Coop-3

GitGit

Coop-1

SVNSVN

Coop-2

SendFileSendFile

Comm-3

WhiteboardWhiteboard

Comm-4

ResearchResearch

Comm-5

ColorColor

Session-6

SarosViewSarosView

OpenFile-6

NEU

CursorCursor

OpenFile-5

SyncPESyncPE

Session-5

Focus-3

SyncDebugSyncDebug

OpenFile-6

Focus-5

SyncProgramSyncProgram

Focus-2

SyncWindowsSyncWindows

Focus-1

Focus-4

HighlightSyncHighlightSync

Focus-1

Focus-3

48

L3 Doppelpfeil im PE - Überarbeitung der GettingStarted-Seite, 
Erklärung der

- blauen Doppelpfeile
- grünen Punkte
- gelben Punkte
- Viewport / nur einen anzeigen
- Host-Comic
- XMPP-Konto via E-Mail-Anbieter

4

16

L2 Datei fokusiert

- Überarbeitung der GettingStarted-Seite, 
Erklärung der

- blauen Doppelpfeile
- grünen Punkte
- gelben Punkte
- Viewport / nur einen anzeigen
- Host-Comic
- XMPP-Konto via E-Mail-Anbieter

4

16
L1 Datei(en) offen

- Überarbeitung der GettingStarted-Seite, 
Erklärung der

- blauen Doppelpfeile
- grünen Punkte
- gelben Punkte
- Viewport / nur einen anzeigen
- Host-Comic
- XMPP-Konto via E-Mail-Anbieter

1
16

L1
Viewport L + R

- Überarbeitung der GettingStarted-Seite, 
Erklärung der

- blauen Doppelpfeile
- grünen Punkte
- gelben Punkte
- Viewport / nur einen anzeigen
- Host-Comic
- XMPP-Konto via E-Mail-Anbieter

3
16

L2
Viewport L + R

- Überarbeitung der GettingStarted-Seite, 
Erklärung der

- blauen Doppelpfeile
- grünen Punkte
- gelben Punkte
- Viewport / nur einen anzeigen
- Host-Comic
- XMPP-Konto via E-Mail-Anbieter

3

16

L2 Anlegen XMPP-Konto

- Überarbeitung der GettingStarted-Seite, 
Erklärung der

- blauen Doppelpfeile
- grünen Punkte
- gelben Punkte
- Viewport / nur einen anzeigen
- Host-Comic
- XMPP-Konto via E-Mail-Anbieter

3

16

L1
Anlegen XMPP-Konto - Hinweis auf unterstützte E-Mail-Anbieter 

(verändern des Saros Config Wizards)
3 8

L3 MM Host - Umsetzen des Host-Comics 1 24

24

L1 Status: ext Ressource - Erklärungen des Status (Pause + Info über 
fokusierte Datei)

1
24

L2 Status: zusgs. Editor

- Erklärungen des Status (Pause + Info über 
fokusierte Datei)

1
24

8

L2 sync Breakpoints - verständlichere Erklärung der Saros 
Synchronisations-Einschränkung auf 
www.saros-project.org/DosDonts

3

4

L3
sync Refactor-
Dialoge

- verständlichere Erklärung der Saros 
Synchronisations-Einschränkung auf 
www.saros-project.org/DosDonts 3

4
L2

sync Ausführung von 
Programmen

- verständlichere Erklärung der Saros 
Synchronisations-Einschränkung auf 
www.saros-project.org/DosDonts

3
4

L3 sync PE

- verständlichere Erklärung der Saros 
Synchronisations-Einschränkung auf 
www.saros-project.org/DosDonts

3

4

L2 Ausführen von Tests

- verständlichere Erklärung der Saros 
Synchronisations-Einschränkung auf 
www.saros-project.org/DosDonts

3

4

L1
Meinung zur 
Zusammenarbeit

- Werben für DPP auf der Saros-Webseiite
3 4

L1
Status: zusgs. Editor

- Dummy-Editor 2

L3
Status: zusgs. Editor

- Unterstützung des Datei-Formats 2

L3 Sich ggseitig helfen - Schreiben von Kommentaren/ Notizen 4

L1
Durchführen von 
Reviews

- Schreiben von Kommentaren/ Notizen

4

L2
Koordinieren von 
Aufgaben

- Abkapseln der VoIP-Funktionalität
2

L2
Koordinieren des 
Teams

- Abkapseln der VoIP-Funktionalität

4

L2 Telefonieren

- Abkapseln der VoIP-Funktionalität

2

L2 Sich ggseitig helfen

- Abkapseln der VoIP-Funktionalität

2

L1 Telefonieren - Sprach-Erweiterung der Skype-Integration 2

SWP-Team

L1
Koordinieren von 
Aufgaben

- Abkapseln der Chat-Funktionalität (siehe 
IM-Feature von S. Rossbach in Saros Light)

2
^

L1
Koordinieren des 
Teams

- Abkapseln der Chat-Funktionalität (siehe 
IM-Feature von S. Rossbach in Saros Light)

4
^

L1 Sich ggseitig helfen

- Abkapseln der Chat-Funktionalität (siehe 
IM-Feature von S. Rossbach in Saros Light)

2 ^

L1
Austauschen von 
projektunabhängigen 
Themen

- Emoticons
4 -

L3
Koordinieren des 
Teams

- Status-Anzeige in Saros-Sitzung: ja/ nein 
(Prototyp von S. Rossbach in Saros Light)

4

L1 MM Host - Abschaffen des Hosts 4

L1
Koordinieren des 
Teams

- Abschaffen des Hosts

4

L1
Vergeben von PP-
Rollen

- Abschaffen des Hosts

4

L1
Wechseln zwischen 
PP-Rollen

- Abschaffen des Hosts

4

L2 MM Host - Übertragen der Host-Rolle 4

L2
Vergeben von PP-
Rollen

- Unterstützung der Rollen Driver, Observer
3

L2
Wechseln zwischen 
PP-Rollen

- Rollenwechsel (Button + Erinnerung)
3

L2
langwieriger 
Einladungsprozess

- Einladung per Link / E-Mail
4

L1
Entscheiden über 
Ende d. Z.arbeit

- Sperren von Sitzungen
4

L2
Regellmäßiges 
Pausieren

- Resume Last Session Button (siehe Gerrit 
#60 - Prototyp von A. Waldmann)

4

L3
Koordinieren von 
Aufgaben

- Mylyn-Integration (inkl. Mylyn Reviews)
2

L2
Entscheiden über 
Ende d. Z.arbeit

- Mylyn-Integration (inkl. Mylyn Reviews)

4

L2
Durchführen von 
Reviews

- Mylyn-Integration (inkl. Mylyn Reviews)

4

L1 Versionieren mit Git - Git-Unterstützung 4

L1
Einchecken von 
Projekten

- SVN-Unterstützung
4

48

L1 Austauschen von 
Dokumenten

- Senden an mehrere Personen gleichzeitig 3 16

L2

Austauschen von 
Dokumenten

- Senden per Drag & Drop in den Chat 3 32

L1
Erstellen von UML-
Diagrammen

- wiederverwendbare Visio-Shapes
(in Progress von H. Degener)

4

L1 Recherchieren - eingebettete Suchfunktion (> GoogleDocs) 4

SWP-Team

L1 Behalten der Farbe
- in Progress (siehe Gerrit #152 S. Rossbach)
- Beschränken der Farbwahl auf 

Standardfarben
2

24

L1 Farbkontrast - Farbunterschied hervorheben 3 8

L2 Farbeskalierung

- Farbunterschied hervorheben

4 -

Saros-View - dezentere Farben
- andere Darstellung der Farbkacheln

16

L3 Anzeige Cursor - Cursor hervorheben 4

L2 Doppelpfeil im PE - Erweiterung: Teilen der PE-Ansicht 4

L1 sync PE - sync des Project Explorers 4

L1 sync Breakpoints - Unterstützung der Synchronisierung
- sync Breakpoints

4

L1 Ausführen von Tests

- Unterstützung der Synchronisierung
- sync Breakpoints

4

L1
sync Ausführung von 
Programmen

- sync bei Programmausführung
4

L1
sync Refactor-
Dialoge

- sync Dialog-Fenster in Kombi mit Follow
4

L1
Instanziieren von 
Objekten

- Synchronisieren des 
Autovervollständigungsfensters

4

L2
sync Refactor-
Dialoge

- farbiger Rahmen um synced Views
4

L2 sync PE

- farbiger Rahmen um synced Views

4

Priorisierte Arbeitspakete

Arbeitsaufwand Reihenfolge Deadline

Follow Mode

Color-2

SendFile

Website

Getting Started

Editor-2 (Viewport)

Persona

24 1) 03.08.2012 13

40 2) 17.08.2012

48 3) 31.08.2012

8 4) 03.09.2012

48 5) 13.09.2012

? - 

8

GESAMT in h

GESAMT in d

GESAMT in w

176 13

22 1,625

5,5 0,40625

# Lösungsansätze! = 63
# Arbeitspakete " = 26
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B Arbeitspakete

B.1 Arbeitspaket
”
Getting Started“



You’re The Host
Storyboard

Congrats,

you’re the host!

See what it means   
in 6 steps.

Show this window when a session starts NextCancel

140 B Arbeitspakete

Das Storyboard zum Comic



What? Why?

Because you 
created/ initiated 

the session.

1

The Saros host 
is the 

coordinator
of a session.

Ok, but
what is a host?

2

B.1 Arbeitspaket
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This just means
if you close the 

session you’ll close 
it for everyone.

What’s that supposed to mean?

Do I want that?

Don’t worry!

3

Well, you’re unique 
and you have some 

privileges that no one 
else can have.

That’s easy, I can take care of that.

Cool, like what?

But wait! 
There’s more...

4

142 B Arbeitspakete



You can grant others 
read/write access

or restrict them to 
read only.

What kind of privileges? 
What can I do?

That sounds like fun.

5

host

Beim Host
läuft alles zusammen!

Let’s get started!

Finish

B.1 Arbeitspaket
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Der Comic
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B.1.3 Online-Fragebogen zum Host-Comic

Das Anschreiben

An: i-studi@mi.fu-berlin.de

Betreff: Umfrage zum SAROS Comic

Liebe InformatikerInnen,

im Rahmen der Masterarbeit zur ”Verbesserung der Usability von Saros̈ıst ein Comic ent-
standen. Hierzu führe ich eine Umfrage durch und würde mich sehr freuen, wenn Ihr Euch
10 Minuten dafür Zeit nehmen könntet. Die Umfrage besteht aus 7 Bildern und 7 Multiple-
Choice-Fragen.

Was ist Saros?
Saros ist ein Open-Source-Plugin für die Entwicklungsumgebung Eclipse zur gemeinsamen und
gleichzeitigen Programmierung von verteilten Beteiligten. Diese Form der Zusammenarbeit -
unter Verwendung von Eclipse und Saros - findet innerhalb sogenannter Sitzungen statt. In
jeder Sitzung existiert eine Person, die die Rolle des ”Hosts̈ınnehält. Um diese Rolle wird es
in dem Comic und der anschließenden Umfrage gehen.

Schritt 1: Der Comic
https://dl.dropbox.com/u/1259389/SAROS-Host-Comic.pdf

Schritt 2: Die Umfrage
https://docs.google.com/spreadsheet/viewform?formkey=dER1eFpDcnlUNjZWVTJ4YTM0R0tmbWc6MQ

Die Umfrage ist bis einschließlich 06.10.2011 freigeschaltet.
Die Teilnahme und Auswertung erfolgt selbstverständlich anonym.

Vielen Dank für die Teilnahme!

Mit freundlichen Grüßen, Maria Spiering

Der Fragebogen

Situation (1)
Vorbedingung:
- Alice, Bob und Carl wollen zusammenarbeiten.
- Alle haben das Java-Projekt, an dem sie gemeinsam arbeiten wollen, lokal auf ihrem Rechner.

1. Bob wird von Alice zu einer Sitzung eingeladen. Bob lädt Carl in die Sitzung mit ein.
Wer ist der Host?

(a) Alice

(b) Bob

(c) Carl

(d) Alice und Bob

https://dl.dropbox.com/u/1259389/SAROS - Host-Comic.pdf
https://docs.google.com/spreadsheet/viewform?formkey=dER1eFpDcnlUNjZWVTJ4YTM0R0tmbWc6MQ
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2. Alice und Bob wollen beide, dass Carl über die möglichen Änderungen am Java-Projekt
bestimmt. Wer sollte am Besten die Sitzung starten?

(a) Alice

(b) Bob

(c) Carl

(d) egal

Situation (2)
Vorbedingung:
- laufende Sitzung mit den Teilnehmern: Alice, Bob und Carl
- Carl ist Host der Sitzung

3. Was passiert, wenn Alice die Sitzung verlässt?

(a) Alice und Carl verlassen die Sitzung

(b) die Sitzung wird für alle beendet

(c) die Sitzung läuft mit Bob und Carl weiter

4. Was passiert, wenn Carl die Sitzung verlässt?

(a) Carl verlässt die Sitzung und kann entscheiden, ob die Sitzung ohne ihn weiter
laufen soll

(b) die Sitzung wird für alle beendet

(c) die Sitzung läuft mit Alice und Bob weiter

5. Alice benutzt den Follow-Modus um Carl zu folgen. Wer ist der Host?
Hilfetext: Mit dem Follow-Modus ist es möglich Änderungen und Bewegungen einer
Person fortlaufend zu beobachten. Öffnet die Person z.B. eine andere Datei, so wird
diese auch bei allen ”Followernäutomatisch geöffnet.

(a) Alice

(b) Bob

(c) Carl

(d) Alice und Carl

6. Wie oft haben Sie Saros bisher verwendet?

(a) gar nicht

(b) selten

(c) oft

(d) regelmäßig

7. Haben Sie schon einmal etwas für Saros entwickelt?
Hilfetext: z.B. im Rahmen eines Softwareprojektes oder einer Abschlussarbeit
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(a) ja

(b) nein

B.2 Arbeitspaket
”
Saros-View“

B.2.1 Berechnung des Farbkontrasts

Für die Berechnung des Farb- und Helligkeitsunterschieds wurde der Contrast Analyser der
Firma the Paciello Group verwendet17.

Bei der Helligkeit sind maximal 255 Einheiten möglich (bei Auswahl der Farben schwarz
und weiß) und einem Minimum an 125 durch den Algorithmus gefordert. Bei der Farbe sind
maximal 765 Einheiten möglich und 500 gefordert.

Bei der alten Darstellung beläuft sich Helligkeitsunterschied zwischen den zwei Farben auf 20
Punkte und in der neuen Darstellung auf 30. Dieser Unterschied ist nur minimal. Aber der
Farb- und Helligkeitsunterschied zum geschriebenen schwarzen Text ist in der neuen Version
wesentlich stärker ausgeprägt.

(a) Alte Darstellung mit einem Helligkeitsunter-
schied von 20 Einheiten

(b) Neue Darstellung mit Helligkeitsunterschied
von 30 Einheiten

Verbesserung des Farbkontrasts

17http://www.paciellogroup.com/resources/contrast-analyser.html

http://www.paciellogroup.com/resources/contrast-analyser.html
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